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Yorwort zur sechsten Auflage. 

Nachdem ich es unterlassen, der ersten von mir besorgten 
Auflage der Fasischen Jlias einige begleitende Worte beizu-
geben, kann es jetzt, wo der erste Band in neuer Aullage 
an die Oeffentlichkeit tritt, nicht in meiner Absicht liegen, 
die Grundsätze, welche mich bei der Neubearbeitung geleitet, 
nachträglich etwa ausführlicher erörtern zu wollen, und zwar 
um so weniger, als dieselben, wie die «u meiner Renntniss ge-
kommenen Besprechungen der fünften Auflage*) beweisen, auch 
so nicht verkannt worden sind. Nur Uber die neue Auflage 
bemerke ich hier, dass für dieselbe Text, wie Anmerkungen einer 
genauen Revision unterzogen worden sind, die an vielen Stellen 
zu Aenderungen, in einer geringeren Anzahl von Fällen, wo sich 
mir nachträglich erst das Bedürfniss einer Erläuterung heraus-
stellte, auch zur Hinzufügung neuer Noten geführt hat. Hier-
bei ist es jedoch auch weiterbin mein Bestreben gewesen, den 
Charakter der Schulausgabe dem Buch zu wahren und alles 
auszuschliessen, was entweder für den Schüler ohne Interesse 
oder der Art ist, dass eigenes Nachdenken, beziehentlich Lexikon 
und Grammatik schon das Nothwendige an die Hand geben kön-
nen. Die inzwischen erschienene Literatur ist, soweit sie mir 
zugänglich, selbstverständlich zu Rathe gezogen worden. Wenn 
hierbei mancher, in der sehr eingehenden Zechmeisterschen 

*) Abgesehen von der sehr wohlwollenden Erwähnung, welche die bis 
dahin erschienenen ersten beiden Bände der Ausgabe bei H. B o n i t z , 
Heber den Ursprung der homer. Gedichte, 3. und 4. Aufl. Wien 1872 und 
1875 gefunden, nenne ich eine Recension vonvBand 1 u. 2 von K. in der 
Allgemeinen Literaturzeitung zunächst für das katholische Deutschland 
1872, Nr. 25, eine kurze Anzeige des ganzen Werks von H. W. in der 
Revue de Philologie von- 1878, eine Besprechung ebenso der sämmt-
lichen 4 Bände von E. Wr. im literar. Centralblatt 1878, Nr. 28, eine desgl. 
des 3. Bandes von E. Kammer in Bursians Jahresbericht von 1877, end-
lich eine Recension von Band 3 u. 4 von J. Zechmeister in der Zeit-
schrift für die österr. Gymn. 1878, S. 179 ff. u. 609 ff., für welche letztere 
ich vor allem dem Herrn Verfasser zu aufrichtigem Danke mich ver-
pflichtet fühle. 



IV VORWORT ZUR SECHSTEN AUFLAGE. 

Recension der beiden letzten Bände auch fiir den ersten Band 
enthaltene dankenswerthe Wink Berücksichtigung noch nicht 
gefunden hat, so erklärt sich dies daraus, dass das Erscheinen 
der neuen Auflage ursprünglich für eine frühere Zeit in Aus-
sicht genommen war und der Druck bereits begonnen hatte, 
als mir die Recension zuging, wesentliche Aenderungen vor-
zunehmen somit mir nicht mehr möglich war. 

Als eine hoffentlich nicht unwillkommene Beigabe bringt 
die neue Auflage eine von H. K i e p e r t entworfene. Karte der 
jetzigen troischen Ebene, da es wünschenswerth schien, dass 
auch dem Schüler eine Anschauung des Lokals, wie es im 
Grossen und Ganzen den Sängern der homerischen Lieder 
vorgeschwebt haben mag, nicht" fehle. Wenn dazu bei dem 
allgemeinen Interesse, welches besonders durch Schliemanns 
Ausgrabungen für diese Fragen jetzt erweckt, worden ist, es 
auch für die Schule nicht zu umgehen sein dürfte, gelegentlich 
einmal die verschiedenen Hypothesen - Uber die Lage der alten 
Ilios, über die Flüsse der Ebene u. s. w. zu besprechen, so wird 
nicht minder für diesen Zweck die Karte ein brauchbares Hülfs-
mittel abgeben. Dass ihre Absicht nicht die ist, zu einem Ein-
gehen etwa auf einzelne topographische Fragen bei der Erklä-
rung des Gedichts selbst zu veranlassen, bedarf nach dem Ein!. 
S. 33 Erwähnten wohl nicht, erst einer besonderen Bemer-
kung. Schliesslich bitte ich hier noch, in dem die Topogra-
phie der Ilias betreffenden Theile der Einleitung (S. 32 ff.) 
einige falsche Schreibungen geographischer Namen, auf welche 
ich durch Herrn Prof. K i e p e r t , aufmerksam gemacht werde, 
berichtigen zu wollen. Es ist zu lesen Menderes statt, Men-
dere, Dümbrek statt Dumbrek, Ballik-dagh (Stadtberg) statt Bali-
dagh (Honigberg), Erdn-kjoi statt Eryn-koi. Und so habe ich 
nur noch den Wunsch hinzuzufügen, es möge auch diese neue 
Auflage der Fäsi'schen Ilias dieselbe freundliche Aufnahme 
finden, deren sich die früheren Auflagen zu erfreuen hatten. 

F r e i b e r g i/S. im März 1879. . 
R. Franke. 

B e r i c h t i g u n g : S. 59 Zeile 8 in der ersten Spalte der Anmer-
kungen lies &p' statt itf und ebenso corrigire Zeile 1 der Anm. zu r , 
54 ovv in ovx. 



EINLEITUNG. 

Was wir in der Einleitung zur Odyssee S. 3 —18 über die 
Entstehung und Fortpflanzung der homerischen Gedichte, über 
die Bedeutung des Namens Homeros, über das Verhältniss der· 
beiden grossen Gedichte zu einander in Beziehung auf Inhalt, 
Sprache und Zeitalter als unsere Ansicht vorgetragen haben, 
müssen wir auch hier als zugestanden voraussetzen und auf 
diesen Grundlagen fortbauen. Die Iliade ist uns also das ältere 
der beiden Gedichte aus dem troischen Sagenkreise; auch sie ist 
ursprünglich — und zwar theilweise noch mehr als die Odyssee 
— successiv in Form einzelner, für den mündlichen Vortrag 
gedichteter Gesänge oder Lieder entstanden, und erst später — 
vielleicht nach zwei Jahrhunderten — nachdem inzwischen 
schon einzelne Partien verwandten Inhalts und vielleicht auch 
durch den Ursprung zusammengehörend sich zu kleineren Ganzen 
verbunden und wie von selbst zusammengefunden hatten, von 
einem Einiger und Füger mit Absicht und Plan zu einem, nach 
Massgabe der überkommenen Theile möglichst vollständigen, 
Ganzen gemacht worden. Aber ein zusammenhängendes, zur 
Einheit verbundenes Ganzes, nicht bloss eine Sammlung ein-
zelner und getrennt gedachter Gesänge über Gegenstände der-
selben oder verwandter Sphären, sollte sie nach der Absicht 
dieses Einigers sein. Nicht nur fällt die Handlung des ganzen 
Gedichtes in dieselben Tage, sondern es findet in derselben 
auch unverkennbar ein chronologischer Zusammenhang und.Fort-
schritt statt, und sie hat einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt, 
auf den sich die einzelnen Rhapsodien unmittelbar oder mittelbar 
beziehen. E i n e Idee zieht sich — übereinstimmend mit der 
Ankündigung im Prooemion — als leitender und zusammen-. 

Homer, Iliade. I. 6. Aufl. 1 
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haltender Faden durch das ganze Gedicht: und mit diesem 
stehen alle anderen Theile in theils engerer, theils loserer Ver-
bindung, sei es als Vorbereitung, sei es als Folge oder aus-
schmückende Nebenpartie. 

Freilich ist die Einheit und Planmässigkeit der Iliade keine 
so symmetrische, abgerundete und relativ vollkommene als die 
der Odyssee. Die Ursache davon liegt theils in der Natur des 
Stoffes, indem der Gegenstand der Iliade wegen seiner grossen 
Einfachheit entweder nur eine viel kürzere Behandlung gestattete, 
oder dann eine Erweiterung durch Aufnahme zwar verwandter, 
aber doch mehr bloss äusserlich angereihter als aus demselben 
Kerne hervorgekeimter Gesänge hervorrief; theils in der Masse 
des überlieferten Stoffes, d. h. dér zur Zeit des Homeros, als er 
den Gedanken der Einigung fasste, vorhandenen, grossentheils 
schon von früherén Dichtern her ererbten Gesänge, welche ihres 
verwandten Inhalts und der poetischen Vortrefflichkeit wegen, 
wie auch weil sie dem Volke theilweise schon bekannt und lieb 
geworden waren, nicht beseitigt werden konnten, sondern die 
Aufnahme in das neue Gedicht laut verlangten. Wie aber auf 
diesem Wege mehrere άριστεΐαι (des Diomedes, Agamemnon, 
Menelaos) in die Iliade aufgenommen wurden, so sollte das ganze 
Gedicht durch die Uber alle anderen unendlich hervorragende 
Tapferkeit des Haupthelden zur αριστεία Αχιλλέως werden, in 
welcher die Heldenthaten der einzelnen anderen Helden, wenn 
sie auch nur geringe Beziehung auf den Hauptgegenstand zu 
haben scheinen, dennoch zur volleren Beleuchtung und Hebung 
desselben die bedeutendste Wirkung thun und darum keineswegs 
als müssige oder gar störende Beiwerke betrachtet werden dürfen. 
Dennoch ward das ganze Gedicht nicht etwa Άχιλληις öder 
Αχίλλεια genannt, sondern Ίλιάς, um neben dem individuellen 
auch den universellen Charakter desselben zu bezeichnen. 

Bei dieser Entstehung der Iliade als Ganzen lässt sich leicht 
erwarten, dass zwischen den vorhandenen Bestandteilen sich 
hin und wieder Lücken zeigten. Diese wurden im Ganzen bei 
der Vereinigung der einzelnen Gesänge mehr oder weniger be-
friedigend ausgefüllt, oft wie unbewusst und von innen heraus, 
in wahrer Naturwüchsigkeit: wie wir oft in der Pflanzenwelt 
sehen, dass ein durch das Alter schadhaft gewordener oder 
durch die Macht der Elemente aus seinem ursprünglichen Stand-
orte gerissener Baum oder Strauch auf anderem, oft dünnem 
Erdreich sich wieder ansetzt , vom Stamme oder einzelnen grös-
seren Aesten aus nach dem Boden hin neue Wurzeln treibt. 
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mangelnde Theile reproducirt, oder mit anderem Gesträuch sich 
verschlingt und in Eins zusammenwächst. So lassen sich bei 
manchen Abtheilungen auch der Ilias noch die Spuren der Zu-
sammenfügung und die ursprünglichen Einschnitte erkennen *), 
aber anderswo haben sich die Uebergänge so verhärtet und sind 
mit einer dichten, ästigen Rinde so überwachsen, dass sich die 
einzelnen Stücke oder Glieder nicht mehr mit auch nur einiger 
Sicherheit von einander ablösen oder ausscheiden lassen. Ja man 
kann oft in einen neuen Abschnitt ziemlich weit hineinlesen, ehe 
es einem zum Bewusstsein kommt, dass man auf einem vom vorigen 
verschiedenen Boden angelangt ist; auf dem Punkte des Ueber-
ganges selbst erkennt man ihn nicht. 

In Nebendingen — so in den N a m e n der einzelnen käm-
pfenden und fallenden Helden, sofern es nicht Hauptpersonen 
und in der Sage feststehende Charaktere sind — darf man 
freilich keine historische Genauigkeit erwarten. Man wird viel-
mehr zugeben müssen, dass in den vorhandenen und zu Einem 
Ganzen verbundenen Gesängen sich allerlei directe oder indirecte 
Widersprüche (vgl. das zu E, 576 und 612, sowie zu 0 , 515 ff. 
Bemerkte), in ihrer Fügung manche Unebenheiten finden, dass 
die Namen der untergeordneten Personen zum Theil nach augen-
blicklichem Bedürfniss erfunden oder doch nur aus der Sage 
herausgegriffen seien (vgl. die Anmerkungen zu E, 677. 705. Z, 
31. Q, 274) , dass man manchen einzelnen Partien es noch an-

*) Vergl. u. a. die Anm. zu -ö, 334. Und so wird es auch für den 
Anfang des zweiten Buchs gerathener sein, die Erklärung für den Wider-
spruch gleich des zweiten Verses desselben (JCa §' ονκ έ'χε νήδυμος 
ν τι ν ο s) mit den unmittelbar vorhergehenden Worten έ'ν&α κα&ενδ' 
avaßas (Α, 611) in der Annahme, dass hier ein neuer, ursprünglich nicht 
zum Anschluss an das erste Buch bestimmter Gesang folgt, zu finden, 
als mit Deutungen, wie die zu Β , 2 erwähnten, den homerischen Worten 
Zwang anzuthun, zumal der auflällige Umstand noch hinzukommt, dass 
Zeus jetzt dem Traumgott den für die Griechen verderblichen Auftrag in 
Gegenwart derselben Here (παρά δε χρυσ0&ρονο«*Ηρ·η, Α, 611) ertheilen 
sol l , der seine Absichten zu verheimlichen er sich im vorigen Buch so 
bemüht zeigt. Denn der'Einwand Nutzhorns (Die Entstehungsweise dér 
homerischen Gedichte. S. 144.) hiergegen, welcher meint, dass es Zeus 
gar nicht habe zuwider sein können, wenn auchflere die zum Traumgott ge-
sprochenen Worte gehört hätte und so ebenso wie Agamemnon getäuscht 
worden wäre, ist wenig stichhaltig. Der Göttin, die im vorigen Gesang 
die Absicht des Zeus mit solcher Sicherheit durchschaut (A, 558 f.), würde 
die täuschende Absicht desselben auch jetzt nicht haben verborgen bleiben 
können, schon die so wenig dem wirklichen Hergang entsprechenden Schluss-
worte der Rede an den Traum gott : ίττέγναμ-ψεν γαρ απαντας Ηρη λεσσομέ-
νη, Τρώεσσι δε κηδε' έφηπτάϊ(Β. 14 f.) hätten ihr dieselbe verratnen müssen. 

, ' 1* 
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sieht, dass sie nicht ursprünglich für die Stelle bestimmt waren, 
die sie jetzt einnehmen*). 

Aus der angegebenen Entstehungsart der homerischen Ge-
dichte Uberhaupt und der Ilias insbesondere erklärt es sich, dass 
die einzelnen Partien, Gruppen und selbst Bücher eigenthüm-
liche Ausdrücke (άπαξ είρημένα), Formen, Wendungen und 
Verse haben, die in anderen nicht vorkommen, aber eben so gut 
Merkmale eines früheren als eines späteren Ursprunges, der 
höheren Echtheit als der Unechtheit sein können. Jeder auf-
merksame Leser wird in jeder Abtheilung des Gedichtes solche 
Eigenthümlichkeiten der Sprache finden, aber beispielsweise 
wollen wir auch einige anführen. Nur in der Iliade B, 52 und 
444 findet sich der Vers ol μεν εχήρνσσον, toi δ' ήγείροντο 
μάλ3 ώκα, sonst nie mehr im ganzen Gedichte und nur Ein Mal 
in der Odyssee ß, 8. Die Verbindung πάντες Ό-εοι πάααί τε 
&έαιναι kommt zwei Mal in demselben Buche, Θ, 5 und 20 vor, 
daneben nur noch T, 101 und — ohne πάντες — Od. d-, 341, 
ausserdem die Form ίλέαινα nirgends. Zuweilen lassen sich 
daraus triftige Muthmassungen über Entstehungszeit und Ver-
fasser herleiten. Der Vers άλλα τίη μοι ταύτα φίλος διελέ-
ξατο d-νμός; erscheint in der Iliade fünf Mal, Λ, 407. P, 97. 
Φ, 562. X , 122 und 385, und immer in ähnlichem Zusammen-
hange, um die Missbilligung einer vorher ausgesprochenen Un-
schlüssigkeit oder der Hinneigung zu einem verkehrten Ent-
schlüsse und die Befestigung im besseren Vorsatz auszudrücken. 
Den letzten Büchern eigen ist eine ganz besondere Art von Ana-
phora (7ταλιλλογία, αναδίπλωσες), wonach die letzten Worte 
eines Verses im folgenden wiederholt werden, und die affectvolle 
Schilderung oder Rede nach einem augenblicklichen Stocken 
gleichsam in neuen Schwung geräth. So Y, 371 τψ d' Ιγώάντίος 

*) Auf die verschiedenen Versuche einer Reconstituirung der ur-
sprünglichen unserer Ilias zu Grunde liegenden Gesänge näher einzugehen, 
liegt ausserhalb_des Zwecks dieser für die Schule bestimmten Ausgabe. 
Am beachtungswerthesten sind von den hierher gehörenden Schriften ausser 
Lachmanns Betrachtungen über Homers Ilias die dissertaüones de Iliadis 
earminibus, die Köchly in den Jahren 1850—59 veröffentlicht hat Wenn 
diese Untersuchungen vorzugsweise von einer genauen Analyse des I n -
h a l t s des Gedichts ausgehen, so haben andere Gelehrte — vor allem ist 
hier C. A. J. Hoffmann mit seinen Quaestiones Homericae zu nennen — 
den Versuch gemacht, durch Specialuntersuchungen über Eigenthümlich-
keiten der Sprache und des Versbaus den verschiedenen Ursprung und 
die Abfassungszeit der einzelnen Partien des Gedichtes festzustellen, ein 
Weg , der jedoch trotz der scheinbar objectiveren Grundlage der Unter-
suchung kaum zu sicheren Resultaten führen möchte. 
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είμι, και el πυρϊ χείρας εοικεν, εί πνρι χείρας εοικ,ε, 
μένος δ3 αϊΰωνι σιδήρφ, vgl. Χ, 127 f. und besonders Ψ, 641 f. 
oi δ3 αρ' εσαν δίδυμοι· ο μεν έμπεδονήνιόχευεν, εμτίεδον 
ήνιόχεν , ο δ3 αρα μάστιγι κέλευεν. Nur theilweise lässt 
sich hiermit Β, 870 f. των μεν αρ' :Αμφίμαχος και Νάστης 
ήγησάσ&ην, Νά στηςΑμφίμαχός τ ε, Νομίονος αγλαά 
τέκνα, und ebend. 671—673 Νιρεύς — Νιρευς — Νιρεύς 
(vgl. auch Ζ, 153 f. ένϋα δε Σίσυφος έσκεν, ο κέρδιστος γέ-
νετ° ανδρών, Σίσυφος Αίολίδης) vergleichen. 

Hinwieder war es bei dem allmählichen Wachsthum des 
Gedichtes natürlich und kaum zu vermeiden, dass sich eine 
Menge Wiederholungen und Nachahmungen einschlichen, theils 
in den Uehergängen und der Anknüpfung neuer Stücke, theils 
in der Schilderung ähnlicher Scenen, deren bei der Gleichartig-
keit des Stoffes viele vorkommen mussten. Aber gewiss ist auch, 
dass jeder Uebergang und jede wiederholte Stelle, jede längere 
oder kürzere Formel nur an Einem Orte ursprünglich, daher 
oft auch nur an Einem Orte ganz passend und angemessen ist. 
Zuweilen, aber nur in den seltenern Fällen, wird diese Stelle 
gerade die sein, wo nach der gegenwärtigen Verbindung der 
Bücher eine Wendung oder Formel zum ersten Mal vorkommt. 
So kommt der ganze Vers έξαύδα, μη κεϋ&ε νόω, 'ίνα είδομεν 
αμφω in der lliade zwei Mal vor, nämlich Α, 363 und Π, 19. 
Und läse man ihn zufällig zuerst in der zweiten dieser Stellen, 
so würde ihn kaum jemand unschicklich oder der Situation 
unangemessen finden. Vergleicht man aber damit die andere 
Stelle, wo ihn die zu ihrem gebeugten Sohne herbeieilende Tlietis 
ausspricht, so wird man finden, dass er da im Munde der zärt-
lichsten Mutter und zu dem Mitleid heischenden Sohne gesprochen 
einzig seine volle Angemessenheit hat und die ganze Innigkeit der 
mütterlichen Theilnahme ausdrückt, der ihre Gefühl sagt, dass 
Mittheilung des Grames, das Ausschütten desselben in das Mutter-
herz die grösste aller Erleichterungen für den leidenden Sohn ist. 
So ist die in der lliade und Odyssee mit geringen Veränderungen 
mehrfach vorkommende Stelle a)X εις οίκον ιοϋσα τα σ1 αυτής 
έργα κόμιζε u. s. w. gewiss überall schön und im Allgemeinen 
angemessen, aber ursprünglich und vollkommen an ihrem Platze 
doch wohl nur lliad. Z , 490—493. 

Da ferner bei der Abfassung und dem Vortrag der einzelnen 
Gesänge der ganze trojanische Sagenkreis als bekannt voraus-
gesetzt werden konnte, so ist es durchaus nicht störend noch 
als ein Uebelstand zu betrachten, wenn etwa in einem der Ge-



6 ; EINLEITUNG. 6 

sänge, welche eine der vordersten Stellen einnehmen, eine hier 
zum ersten Mal erwähnte Person ganz allgemein und unbestimmt 
bezeichnet wird; denn wer kann verlangen, dass es dem Dichter 
oder Einiger gerade gegenwärtig sei, dass diese Person in dem 
bisherigen Verlaufe der Darstellung noch nicht vorgekommen 
sei ? So wird Α , 307 der noch nie dagewesene Patroklos ganz 
unbestimmt durchΜενοί τ ιάδης bezeichnet, wie später mitten in 
seiner Geschichte 7, 211 vgl. mit 205, Α , 608 vgl. mit 602. 605. 
P, 267. 270, während 71, 420. 2, 93 seine beiden Benennungen 
neben einander stehen. Dagegen findet sich oft in einem späteren 
Buche, wo gerade — als in einem ursprünglichen Einzelgesang 
— eine neue Darstellung beginnt, eine Ausführlichkeit und Um- 1 

ständlichkeit vielleicht in Nebendingen, die man auf diesem Punkte 
des Ganzen nicht mehr erwartet. Wo Agamemnon sich zu seiner 
αριστεία vorbereitet, .wird — obgleich schon mehrere'ähnliche 
Scenen vorangegangen sind —•• die Art seiner Rüstung und ihr 
Bestand mit der detaillirtesten Genauigkeit geschildert, Ay16—45. 
Viel kürzer, obgleich an dieselben Grundfäden sich anschliessend, 
ist die entsprechende Aufzählung Γ , 330—338 (vgl. 71, 131—139), 
wo Paris sich zum Zweikampfe mit Menelaos rüstet, und vollends 
wird in dieser Stelle der andere Hauptheld mit einem einzigen 
Verse (339) abgefertigt. . 

' Da wir uns also für überzeugt halten dürfen, dass die ein-
zelnen Bestandtheile des Gedichtes ihren ersten Ursprung ver-
schiedenen, zum Theil weit aus einander liegenden Zeitaltern 
verdanken; so werden wir uns auch nicht wundern, wenn im 
Umfange der dasselbe Ganze bildenden Gesänge bedeutende 
Verschiedenheiten nicht nur in der Sprache und im Versbau, 
sondern auch in den sittlichen Begriffen, in religiösen und 
mythologischen Vorstellungen an den Tag treten. Ueber die 
ersteren uns ausführlich zu verbreiten dürfen wir uns des 
Raumes wegen nicht gestatten, und zu manchen dahin ge-
hörigen Hinweisungen werden die Anmerkungen bei den ein-
zelnen Stellen Gelegenheit geben. Dagegen wollen wir hier 
über die Verschiedenheiten im religiösen und sittlichen Stand-
punkte Einiges beibringen. Von der Verehrung des D i o n y s o s 
ist in den meisten Gesängen gar keine Rede, . obgleich die 
Veranlassung, davon zu sprechen, in manchen Stellen sehr 
nahe lag; er erscheint nie in der Versammlung der olym-
pischen Götter, ja der Name Βάκχος mit seinen Ableitungen 
findet sich in beiden Gedichten nie. Dennoch zeigt sich in 
einigen Stellen, ohne Zweifel späteren Ursprunges, eine Kennt-
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niss der Mythen von Dionysos, nicht nur in der Odyssee (λ, 
325 vgl. ω, 74), sondern auch in der Iliade S, 323—325 in> 
Verbindung mit Semele, wo er zwar nicht ausdrücklich Erfinder 
des Weines heisst, aber doch als Epitheton χάρμα βροτοίσιν 
erhält, und Z, 130—140 in der Sage von dem Thraker Lykur-
gos, wo auf einen aus Thrakien (Ννσήιον 133) stammenden, 
begeisterten und mystischen Cultus desselben hingewiesen, er 
selbst den 9εοϊς ,επονρανίοις gleichgestellt und die ihm zuge-
fügte Beleidigung von Zeus gerächt wird; endlich kommt X, 460 
in einer Vergleichung auch der .Ausdruck μαινάς vor. Auch' 
D e m e t e r gehört bei Homer noch.nicht zu den olympischen: 
Göttern; dennoch wird sie in der Iliade mehrmals erwähnt,, 
theils als Geliebte des Zeus (Ξ, 326), theils als Geberin des Ge-
treides in der Verbindung Αημήτερος ακτή und ähnlichen! 
(N, 322. Φ , 76. Έ, 500), und als Besitzerin eines τέμενος 
(Β, 696). , ; 

Die Art der Einwirkung der Götter auf die Menschenwelt 
ist im Ganzen einfach,, ungekünstelt,, unmittelbar; auch ihre, 
Wunder sind so zu sagen natürlich und Unverhüllt. Aber in 
einigen Stücken, die wir wohl unbedenklich der späteren Zeil 
werden zuweisen dürfen, zeigt sich auch hierin etwas Gesuchtes,; 
mehr Complicirtes und Raffmirtes., Dahin rechnen wir das 
schon in der Anmerkung zu Od. v, 429. berührte σκηπάνιον 
des Poseidon N , 59 , vermittelst dessen er die beiden Aias mit, 
Muth und Kraft erfüllt; dahin die Art, wie derselbe Gott F, 320 
—329 die Lanze des Achilleus, nachdem er dessen Augen in· 
Nebel gehüllt hat, aus dem Schilde, des Aeneias herauszieht und. 
jenem wieder vor die Küsse legt, während er diesen durch die 
Luft entführt und auf einem entfernten Punkte der Schlachti 
wieder herunterlässt; wie :ebend. .438—.441 Athene die Lanze· 
des Hektor durch ihren Hauch von Achilleus zurückwendet, so. 
dass sie .wieder zu Hektor zurückkehrt und ¡vor seinen Füssen 
niederfällt. Vgl., noch X, 276 f. . . * 

Der sittliche Standpunkt der Iliade ist im Ganzen niedriger, 
als der der Odyssee; die Helden derselben, bei aller unleugbaren 
Grösse und Erhabenheit im Einzelnen, gehören einer tiefer,-, 
stehenden Entwickelungsperiode an. Selbstsucht und ein ge-
wisser Mangel an zarterer Empfindung herrschen in den meisten 
Gesängen bei ihnen vor, und nur selten vermögen sie die An-; 
sprüche ihrer Person der Billigkeit gegen Andere, oder dem, 
Interesse des Ganzen, die augenblickliche Befriedigung ihrer 
Leidenschaft einem höheren sittlichen Zwecke oder auch nur, 
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ihrem eigenen k ü n f t i g e n Vortheil unterzuordnen. Während 
Odysseus als Sieger Od. x , 411 ff. eine so edle Mässigung und 
weise Besonnenheit zeigt (vgl. Einleit. zu Od. S. 15): wie oft 
überhebt sich in der lliade der glückliche, von einem Gotte 
momentan begünstigte Sieger in kaltem schneidenden Hohn 
über den vielleicht nicht minder würdigen Besiegten, ohne zu 
ahnen, dass er dadurch das Schicksal und die göttliche Nemesis 
gegen sich herausfordert! Vgl. N, 374—382. 414—416. 620 
—630. B, 454—457. 470—474. 479—485. 501—505. I I , 
745—750. 830—842. Y, 389—392. O , 60—63. 122—135. 
Stolz und Ruhm der Tapferkeit sind bei den hervorragendsten 
Helden der lliade so sehr die vorherrschenden Charakterzüge, 
die alle anderen verschlingenden Motive des Handelns, dass 
selbst ein durch Göttergeschenk verliehener Sieg in Vergleich 
mit der Befriedigung des stolzen Selbstgefühles nur einen unter-
geordneten Werth hat , und eben so wenig die eingestandene 
Rettung durch einen Gott irgend einen Anspruch auf Achtung 
und Anerkennung giebt {A, 362—366 vgl. auch T, 439). Hin-
wieder tritt im dreiundzwanzigsten Buche ein abergläubischer 
und eigennütziger Sinn in der Verehrung der Götter hervor. 
Die Ursache nämlich, warum Eumelos im Wagenkampfe un-
glücklich gewesen sei, wird 545—547 (vgl. A, 364) mit nackten 
Worten darin gefunden, dass er nicht zu den Göttern 'gefleht 
oder ihnen Gelübde gethan habe; und ähnlich 863, 872—876 
das verschiedene Glück des Teukros und Meriones im Vogel-
schiessen daraus erklärt, dass der erstere es versäumt, dem 
Apollon vor dem Schuss eine Hekatombe von Lämmern zu ger 
loben, der letztere aber es gerade im rechten Augenblicke gethan 
habe. Eine rohe und niedrige Ansicht über das Geschlechts-
verhältniss zeigt sich in der Erzählung r , 441—447 vgl. mit 
428—436, wogegen 1, 341—343 von Achilleus sehr würdige 
Vorstellungen darüber ausgesprochen werden. Aber ganz ideal 
in Reinheit und Adel, sowie in Tiefe und Innigkeit, erscheint 
das eheliche Verhältniss zwischen Hektor und Andromache, 
worin selbst das schärfste Späherauge keinen Flecken zu ent-
decken vermöchte. 
- Dem sittlichen Standpunkte, den im Allgemeinen die mensch-

lichen Charaktere der lliade einnehmen, entsprechen auch die 
in derselben auftretenden G ö t t e r . Bemerkenswerth ist fürs 
erste die so ganz offene und unverhüllte Parleiung derselben 
für den einen oder andern der kriegführenden Theile. Es 
kann uns zwar nicht entgehen, dass jedem der beiden Völker 
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gerade die Götter vorzugsweise beistehen, die auch von ihm 
vorzugsweise verehrt werden, vgl. unten die Uebersicht des 
zwanzigsten Buches. Mag also auch dieser Sage von der Partei-
nahme der Götter ursprünglich die Idee zum Grunde gelegen 
haben, dass die verschiedenen Götterculte mit einander in Con-
flict gerathen seien und sich bis zur Vernichtung oder Ueber-
wältigung des einen bekämpft haben: so ist doch klar, dass der 
Dichter hiervon kein Bewusstsein mehr hatte, sondern den 
Kampf der Götter und ihre leidenschaftliche Parteiung buch-
stäblich verstand, ohne seine Vorstellung von der Würde und 
Erhabenheit der Götter dadurch im geringsten gestört oder be-
einträchtigt zu finden. 

Dass dann, wie wir schon in der Einleit. z. Od. S. 14 be-
merkten , die Götter der Iliade nach dem Geiste des Zeitalters 
in der Wahl der Mittel zur Ausführung ihrer Rathschlüsse gegen 
die armen Sterblichen durchaus nicht schwierig sind, mögen 
folgende Beispiele beweisen. Im zweiten Buche sendet Zeus, 
um nach dem Wunsche der Thetis dem Achilleus eine Genug-
thuung von den Achäern zu verschaffen, dem Agamemnon einen 
täuschenden und verführenden Traum (ovlov o v e l q o v ) , und 
veranlasst dadurch die Achäer zu einem Kampfe gegen die Tro-
janer, der nach seiner Absicht in seinen nächsten Wirkungen 
für jene verderblich ausfallen soll und wirklich ausfällt. W:enn 
nun auch am Ende gerade diese Niederlage der Achäer zu ihrem 
Siege führte, so schloss doch auch nach der Vorstellung des Dich-
ters und seines Zeitalters das von Zeus gewählte Mittel Betrug 
und Lüge in sich, und wir sehen abermals, dass es seine Vor-
stellung von der Reinheit göttlicher Wesen nicht trübte, sich die-
selben mit Lüge und Betrug behaftet zu denken. Ebenso ist im 
vierten Buche Athene aus Auftrag des von Hera dazu aufgefor-
derten Zeus die Ursache, dass Pandaros durch einen Bogenschuss 
auf Menelaos den mit den Achäern abgeschlossenen Vertrag 
frevelhaft bricht. Da Patroklos (JI , 788—822) nach Beschluss 
des Verhängnisses in der Schlacht fallen soll, kommt ihm Phöbos 
Apollon in Nebel gehüllt entgegen und giebt ihm einen betäu-
benden Schlag auf Rücken und Schultern, so dass ihm der Helm 
vom Haupte fällt; derselbe Apollon löst ihm den Panzer*), und in 
Folge dessen wird Patroklos, schon aller Besinnung beraubt, 
leicht von Euphorbos mit dem Speere von hinten durchstossen 
und dann von Hektor durch einen Lanzenstich in den Unterleib 

*) Vgl. indess die Anm. zu P, 205 f. 
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vollends getödtet. Am alleranstössigsten aber, ja beinahe empö-
rend erscheint unserm Gefühle die Art, wie Hektor im letzten 
und entscheidenden Kampfe mit Achilleus überlistet und seinem 
unversöhnlichen Feinde preisgegeben wird. Nachdem Zeus eben 
noch mit dem armen, von Achilleus schon drei Mal um llios 
Herumgejagten Mitleid geäussert, ihn aber doch der immer gleich 
feindseligen Athene als Beute überlassen hatte, verlässt ihn durch 
das Sinken seiner Wagschale bestimmt auch Apollon, der ihm 
bisher einen wenigstens den Entscheid hinausziehenden Beistand 
geleistet hatte. Athene steigt vom Olympos, und nachdem sie 
dem Achilleus ihre Mitwirkung zugesichert, tritt sie in des Dei-
phobos Gestalt zu Hektor hin und verleitet ihn durch das Ver-
trauen auf die Nähe und den Beistand des vermeintlichen Bru-
ders, sich in offenen Kampf mit Achilleus einzulassen. Aber 
bald muss er die Falschheit und boshafte Arglist der Göttin 
erkennen. Denn als Hektor den Speer des Achilleus durch Vor-
sicht vermieden, giebt Athene ihm unbemerkt denselben dem 
Achilleus wieder zurück; als aber Hektor den seinigen auf Achil-
leus abgeschleudert hat und nun den Deiphobos um einen ande-
ren Speer anspricht, erkennt er auf einmal, dass er verlassen 
und verrathen sei, und muss, sein Geschick beklagend, dem 
übermächtigen Gegner unterliegen. Auch bei den Leichenspielen 
im dreiundzwanzigsten Buche erscheinen einzelne Götter nur 
als boshafte Schadenfrohe, die aus kleinlicher Rache oder par-
teiischer Befangenheit den wahrscheinlichen Sieg gewisser Käm-
pfer vereiteln. So schlägt !F, 384 beim Wagenrennen Apollon 
dem Diomedes die Peitsche aus der Hand, Athene zerbricht 391 
ff. dem Eumelos das Joch und lässt 774 den Aias im Wettlauf 
ausgleiten, damit ihr Liebling Odysseus Sieger werde. . 

So menschlich unvollkommen aber auch in sittlicher Hin-
sicht die Götter der Iliade erscheinen, so sind sie — und dies 
führt uns wieder auf einen allgemeineren Standpunkt — in Hin-
sicht auf die eigentlich göttliche Macht und Wirksamkeit den 
Beschränkungen der menschlichen Natur weniger unterworfen, 
als man erwarten sollte, und darf das Thun der himmlischen 
Götter auch bei Homer nicht schlechthin nach menschlichem 
und irdischem Maasse gemessen werden. Das homerische Zeit-
alter denkt sich z. B. seine Götter nicht so streng den Be-
dingungen des Raums und der Zeit unterworfen, wie die Sterb-
lichen. Zwar der Gedanke einer Allgegenwart der Götter ist ein 
ihm fremder, den Schranken des Raums sind auch sie un te r -
worfen ; sie haben zum regelmässigen Aufenthaltsort den Olym-
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pos, woneben die einzelnen auch vorübergehend auf der Erde 
an ihnen geweihten Orten verweilen, wie Poseidon im Meer 
(vgl. N, 21. 0 , 177. Y, 14), wie Apollon in seinem Tempel 
auf der Ilischen Burg Pergamos J , 507—514 (vgl. E, 445 ff, 
wo er den verwundeten Aeneas aus der Schlacht dorthin bringt, 
dass Leto und Artemis die Wunden desselben heilen; H, 20 f, 
wo er von ebendaher die vom Olympos herabgestiegene Athene 
sieht); dass aber trotzdem die homerischen Götter jeden Augen-
blick an jedem beliebigen Punkt, wo es ihre Wirksamkeit er-
fordert, erscheinen können, das ermöglicht ihnen die Schnellig-
keit, mit welcher sie sich von einem Orte an den anderen zu 
begeben vermögen (vgl. E. 770 ff. N, 17 ff. S, 225 ff), sowie 
die Schärfe ihrer Sinne, vermittelst deren sie auch Vorgänge, die 
an weit entfernten Orten stattfinden, wahrnehmen. Es genüge 
hierfür auf JI, 514 f zu verweisen, wo der Dichter den verwun-
deten Glaukos nach Sarpedons Fall den Apollon um seinen lin-
dernden Beistand anrufen lässt, „als einen, der wohl in Lykien 
oder in Troja sei, und i h n a l l e n t h a l b e n h ö r e n k ö n n e " , 
und wirklich der Gott auch sogleich (527) ihn erhört und seine 
Wunde heilt. 

Es ist natürlich, dass in der Regel, wenn die Götter so ein 
Geschäft auf Erden zu vollbringen haben, ihr Herabsteigen von 
dem Olympos ausdrücklich erwähnt und ebenso, sobald ihr 
diesseitiges Werk vollbracht ist, auch ihre Rückkehr an den ge-
wöhnlichen Aufenthaltsort wieder besonders bemerkt wird. 
Wenn bisweilen dies nicht geschieht, so genügt zur Erklärung 
nicht immer die Annahme, dass wir es hier nur mit einer Ab-
kürzung der Erzählung durch den Dichter, mit einem ouDmofie-
vov, zu thun haben, öfters auch wird diese Mangelhaftigkeit der 
Erzählung ein Anzeichen sein, dass durch Interpolationen der 
ursprüngliche Zusammenhang des Gesangs gestört ist, wie dies 
z. B. von dem 5. Gesang (vgl. die Anm. zu E, 419) gilt*). Und 
so mag schliesslich hier auch in Beziehung auf die noch 
grösseren Schwierigkeiten ähnlicher Art, die der erste Gesang 
bietet (vgl. die Anm. zu A, 424) darauf hingewiesen sein, dass 
auch für sie die einzige Erklärung in der Anerkennung der von 
Lachmann über diesen Gesang aufgestellten Hypothese zu lie-
gen scheint. 

*) Vergl. Moriz Haupt in Lachmanns Betrachtungen über Homers Ilias 
S. 106 ff. , 
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Inhalt der Ilias. Zeitverhältnisse und Schauplatz. 
Der eigentliche Gegenstand der Iliade, in Ein Ganzes zu-

sammengefasst, ist nach der richtigen Angabe des Prooemion 
(Α, 1—7) der Groll des Achilleus (μηνις'Αχιλλέως), vgl. Ein-
leit. z. Od. S. 6. Beinahe in allen Büchern wird derselbe aus-
drücklich erwähnt, sei es als Hauptmotiv oder gelegentlich und 
im Vorbeigang*), und selbst bei dem einzigen Buch, in wel-
chem dies nicht der Fall ist, Γ , ist gerade dieses Schweigen 
von Achilleus ein sprechender Beweis, dass auch es unter 
Voraussetzung des Grolles gedichtet ist. Wie wäre es sonst 
denkbar, dass bei der τειχοσχοπία, wo die merkwürdigsten 
Führer der Achäer von der Helena dem Priamos gezeigt und 
geschildert werden, gerade der von den Trojanern am meisten 
gefürchtete Achilleus unerwähnt bliebe, wenu er nicht eben 
wegen seines Grolles ganz vom Kampfplatze entfernt wäre? 
Die beiden letzten Bücher aber gehören zwar nicht gerade als 
unentbehrlicher Bestandtheil zum eigentlichen Gegenstande, 
schliessen sich aber als Vollendung und Scliluss sehr natürlich 
an denselben an und stehen in einem ähnlichen Verhältniss zu 
den früheren Büchern wie die entsprechenden Theile der 
Odyssee; und denkt man sich die Entstehung des Gedichtes 
nach unserer obigen Darstellung, so wird man nicht umhin 
können zuzugeben, dass der Einiger des Ganzen sich hätte Ge-
walt anthun müssen, um solche Stücke, wie die Leichenspiele 
des Patroklos und die Auslösung von Hektor's Leichnam aus 
dem Gedichte auszuchliessen. 

Nach dem Gesammtinhalte gruppiren sich die Bücher der 
Iliade in vier Hauptpartien nebst einer Einleitung (A) und einem 
vollendenden Schlüsse (ψ, Ω). Die grösseren Gruppen aber sind 

1) Β — Η , 312. Erste Hauptschlacht und darin eingereihte 
Zweikämpfe, worin noch kein Entscheid herbeigeführt, sondern 

*) "Vgl. ausser dem ersten Buche, worin die Entstehung desselben er-
zählt ist , Β , [239—242.] 375—380. 6S6—694. 769—779. J , 512 f. E, 
788—791. Z, 99f. H, 228—230. 0 , 370—372. 473f. 1 ganz von 96 bis 
zu Ende. Κ , 106f. A , 599—616. 656—668. 762—764. 790—803. 
M, 10. N, 107—114. (vgl. 324f.) 347—350. 746f. S, 50. 139—142. 
366—369. O, 63—77. 402. 598 f. [613f.] Π, 1—282. besonders 202. 
282. P, 640—642. 691—693. 700f. Σ ganz, besonders aber 125. T, 
Τ, Φ, X ganz, wie schon die Ueberschriften dieser Bücher δπλοποιία, 
μηνιδοι απόρρησιι, &εομαχία, μάχη παραποτάμιοι und Εχτοροΐ^αναΙ-
ρεοιι zeigen. Die zwei letzten Bücher (ά&λα έπι ϋατρόχλω und Εχτο-
ροι λάτρα) setzen mit Patroklos' und Hektor's Tod natürlich auch den 
Groll des Achilleus als ein nothwendiges Antecedens voraus. 
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mehr nur die Grösse und Ausdehnung des Kampfes entfaltet 
wird; allmählich indessen wendet Zeus den Troern mehr und 
mehr Vortheile zu. 

2) H, 313 — K einschliesslich. Durch die Vortheile der 
Troer sehen sich die Achäer veranlasst, auf Nestor's Rath Mauer, 
und Graben um ihr Schiffslager zu erbauen. Unvollendet abge-
brochene Schlacht, worin die Achäer immer mehr in Nachtheil 
kommen, so dass sie im steigenden Gefühl ihrer Noth eine Ge-
sandtschaft an Achilleus abordnen, jedoch vergeblich. E r g r o l l t 
n o c h f o r t . Nächtliches Abenteuer der Aolioveia. . 

3) A — 2 . Dritte Schlacht. Siegreicher, den Wendepunkt 
des Gedichtes bildender Kampf der Trojaner bei der Mauer und 
den Schiffen. Achilleus empfindet mit der Noth seines Volkes 
wenigstens in so weit Mitleid, dass er dem Patroklos erlaubt, 
für dasselbe zu kämpfen; ihm selbst gestattet sein Groll noch 
nicht, den Kampf wieder aufzunehmen; nachdem aber dieser 
durch Hektor gefallen, entschliesst er sich, furchtbare Rache für 
ihn zu nehmen , und zu diesem Ende werden ihm neue Waffen 
bereitet. 

4) T — X . Nun endlich entsagt Achilleus feierlich seinem 
Grolle. Kämpfe desselben gegen Götter und Menschen; endliche 
Erlegung des Hektor. (Vierter Schlachttag.) 

Dass hier Ein Faden sich durch das Ganze hindurchzieht, 
muss selbst aus diesem flüchtigen Umrisse klar geworden sein; 
dass aber die Lösung des Knotens durch die [irjvidog a7tÖQqr\-
aig erst so spät kommt und ihr eine verhältnissmässig so grosse 
Anzahl von Gesängen, die grössere des ganzen Gedichtes, voran-
geht und gleichsam den reicheren, man kann sagen überladenen 
Vordergrund des Hauptgemäldes bildet, gewährt den Vortheil, 
dass durch die so bewirkte Spannung der Gemüther die ungleich 
grössere Bedeutsamkeit und Folgewichtigkeit der im letzten 
Theile enthaltenen Entscheidung zum Bewusstsein gebracht 
wird. . 

Der nähere Inhalt der einzelnen Bücher und ihr Zusammen-
hang ist folgender: 

E r s t e s B u c h . Bei der Flotte der Achäer erscheint fle-
hend Chryses, der Priester des Apollon aus der trojanischen 
Stadt Chryse, und verlangt die Loslassung seiner Tochter Chry-
seis, die bei einem Streifzuge unter Anführung des Achilleus 
von den Achäern erbeutet und dem Oberfeldherrn Agamemnon 
als Ehrengeschenk zugetheilt worden war. Statt der Rückgabe 
entlässt Agamemnon den mit Ehrerbietung Bittenden unter harten 
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Drohungen; dieser aber wendet sich Rache flehend an Apollon, 
und der Gott sendet sogleich seine verderbenden Pfeile auf die 
Achäer, und diese sterben in neuntägiger Seuche haufenweise 
dahin, ohne die Ursache ihres Unglücks zu kennen. Darum ver-
anlasst am folgenden Tage Achilleus eine Versammlung des 
Heeres, in dessen Gegenwart der Seher Kalchas, um die Ursache 
der Seuche befragt, die Zurückgabe der Chryseis fordert, aber 
dadurch den höchsten Unwillen des Agamemnon und einen hef-
tigen Zwist zwischen diesem und Achilleus hervorruft. Aga-
memnon versteht sich zwar nothgedrungen dazu, die Chryseis 
ihrem Vater zurückzugeben, verlangt aber als Ersatz die Briseis, 
das Ehrengeschenk des Achilleus, und lässt ihm diese wirklich 
durch- seine Herolde gewaltsam entführen. Der tief verletzte 
Achilleus trennt sich von den Achäern und ruft am einsamen 
Meeresstrand den Beistand seiner Mutter Thetis an , die ihm er-
scheint und auf seine Klagen die Hülfe des Zeus anzusprechen 
verheisst, sobald dieser (binnen zwölf Tagen) von seinem Be-
suche bei den Aethiopen zurück sein werde. Nachdem inzwi-
schen Odysseus mit Anderen die Chryseis nebst einer Hekatombe 
nach Chryse gebracht, verspricht Zeus der Thetis wirklich, den 
Achilleus zu rächen und darum die Achäer den Troern eine Zeit 
lang unterliegen zu lassen, was zu einem vorübergehenden, 
durch Hephästos' gemüthliche Laune bald beigelegten häuslichen 
Zwist mit der Hera führt. 

Z w e i t e s B u c h . Um das der Thetis gegebene Versprechen 
zu erfüllen, sendet Zeus in der nächstfolgenden Nacht einen 
täuschenden Traum an Agamemnon, der durch seinen Ueber-
muth gegen Achilleus sich auch die Missbilligung der Götter zu-
gezogen hatte, um ihn durch vorgespiegelten Sieg zu einem 
sofortigen Angriff auf llios zu reizen. Agamemnon, durch den 
Traum getäuscht, lässt gleich am folgenden Morgen durch die 
Herolde das Heer zu einer Versammlung, zunächst aber den 
engeren Kreis der Geronten zu einer βουλή zusammenrufen*). 
Dieser βουλή erzählt er den Traum und zugleich den darauf 
gebauten Plan, eine entscheidende Schlacht zu liefern, aber das 
Heer nicht geradezu dazu aufzufordern, sondern dasselbe viel-
mehr durch verstellte Einladung zur Heimkehr auf die Probe 
zu stellen· und dabei durch die kluge und berechnete Mitwirkung 
der mit ihm einverstandenen Geronten seinen gesunkenen Muth 
wiederbeleben zulassen. Bei dem unglücklichen Ausgang die-

*) Vergl. indess die Anm. zu B, 53. · 



; EINLEITUNG. 1 5 

ses Versuchs gehen ihm besonders Odysseus (vornehmlich in 
der ergötzlichen Scene mit Thersites, dem Mund des griechi-
schen Pöbels, nach Herder's Ausdruck) und Nestor mit dem 
glücklichsten Erfolg an die Hand. Nachdem sodann das ganze 
Heer versammelt ist und nach eingenommenem Mahle schlag-
fertig dasteht, wird durch eine Reihe prachtvoller und höchst 
lebendiger Gleichnisse der Totaleindruck seiner Erscheinung in 
wenige schlagende Punkte zusammengefasst, und dann folgt die 
sogenannte Βοιωτία oder Νεών κατάλογος, d. h. die Aufzäh-
lung der beiderseitigen Streitkräfte, die begreiflicher Weise bei 
den Achäern viel einlässlicher und genauer ist, als bei den 
Troern. Ein Stück, das an und für sich auch an irgend einer 
andern Stelle der Rias angebracht sein könnte und streng ge-
nommen zur Schilderung der μην ig nicht gehört, aber doch 
gerade hier am Eingang in einen Kampf, der von entscheidender 
Wichtigkeit zu werden verspricht, passender als anderswo unter-
gebracht ist, um mit der Gesammtbeit der zu erwartenden Per-
sonen in einem allgemeinen Ueberblicke bekannt zu-machen. 

D r i t t e s B u c h . Der vielfach angekündigte und vorbe-
reitete Kampf beider Heere bleibt zunächst noch aus. Paris 
nämlich (Alexandros) fordert als der, dem der Angriff eigentlich 
gilt, jeden Achäer, der Lust habe, zum Zweikampfe heraus, und 
zu seiner eigenen Bestürzung nimmt gerade sein natürlicher 
Gegner, Menelaos, die Herausforderung an. Vor dem Beginne 
des Zweikampfes wird auf Hektor's Antrag unter Zustimmung 
beider Heere beschlossen, der Sieger im Zweikampf solle die 
Helena und alle ihre Besitzthümer heimführen, die Uebrigen 
nach geschlossenem Bündniss fortan in Frieden und Eintracht 
leben. Während des Kampfes lagern sich die beiden Heere 
zum Zusehen, und von der Mauer am Skäischen Thore schauen 
theils Helena mit ihren Begleiterinnen, theils Priamos mit sei-
nen Geronten auf den Kampfplatz herab, und die Letzteren 
lassen sich von jener die merkwürdigsten der achäischen Helden 
zeigen und schildern. Eine Scene, die an und für sich freilich 
nicht erst im zehnten Jahre des Krieges zu erwarten war, die 
sich aber im Bereiche d i e s e s Gedichtes in keine frühere Zeit 
verlegen liess. Dann wird auch Priamos herbeigeholt, um dem 
für den bevorstehenden Kampf abzuschliessenden Vertrage grös-
sere Feierlichkeit und Rechtskraft zu geben; er kehrt aber un-
mittelbar nach dem Opfer in die Stadt zurück und nimmt auch 
die geschlachteten Opfertbiere mit sich. Im Zweikampfe, der 
nun erfolgt, hätte Menelaos den Paris entscheidend besiegt, wenn 
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nicht Aphrodite ihren bedrängten Liebling in Nebel gehüllt und 
in seine Wohnung gebracht hätte. Ebendahin rief sie auch die 
noch am SkäischenThore weilende Helena, und so ungern diese 
dem Rufe folgt, so wird doch durch die Einwirkung der Göttin 
das eheliche Band zwischen Paris und Helena, das schon der 
Lösung ganz nahe schien, neu befestigt und dadurch der Erfolg 
des Zweikampfes und die Wirkung des Vertrages in bedeutsamer 
Weise thatsächlich vereitelt. Vergeblich ist's also auch, dass 
Agamemnon, der von diesen letzten Vorgängen nichts ahnt, den 
Menelaos als Sieger erklärt und die Trojaner auffordert, den be-
dungenen Preis zu entrichten. 

V i e r t e s Buch . In der Götierversammlung wird zwar 
der Sieg des Menelaos auch anerkannt und Zeus äussert — 
wahrscheinlich nur um die Göttinnen zu feindseligen Aeusse-
rungen zu veranlassen, und gewiss, dass sie seinem Vor-
schlage nicht beistimmen werden — den Wunsch, dass Menelaos 
die Helena wieder heimführe, Ilios aber in Frieden fortbestehe. 
Athene und mehr noch Hera widersetzen sich dem Vorschlage 
mit Heftigkeit, ja die letztere macht den Antrag, Athene solle 
auf den Kampfplatz hinabsteigen, um die Troer dem — zwar 
schon vereitelten — Vertrage zuwider zu einem neuen Angriffe 
auf die Achäer zu verleiten. Zeus nimmt den Vorschlag ohne 
Widerrede an, wohl in der Voraussicht, dass dadurch eine 
Gelegenheit werde herbeigeführt werden, sein der Thetis 
gegebenes Wort zu lösen. Athene reizt dann in Laodokos' 
Gestalt den Bogenschützen Pandaros, einen Pfeil auf Menelaos 
abzuschiessen und dadurch die Feindseligkeiten zu erneuern; 
sie schützt aber auch den Menelaos, so dass er wenigstens nur 
ungefährlich verwundet wird. Schon darüber geräth Agamemnon 
in grosse Bestürzung und lässt sogleich durch Machaon. seine 
Wunde besorgen. Daneben ermahnt er — da die Feindselig-
keiten nun von Seite der Troer wieder eröffnet sind — seine 
Mannschaft zum unverdrossenen Kampfe, indem er ihre Reihen 
durchwandelt und eine grössere Schlacht vorbereitet. Länger 
verweilt er bei Diomedes, um seine Kampflust nachhaltiger an-
zuregen. Schon ist der Kampf ziemlich allgemein entbrannt. 

F ü n f t e s B u c h . Der Kampf wird, wiewohl unter viel-
fachem Wechsel, fortgeführt, vorzüglich durch Diomedes, der, 
von der besonnenen Athene begeistert, geschützt und unmittel-
bar geführt, Wunder von Heldenthaten vollbringt. Athene bewegt 
auch den Ares — den wildstürmenden Beistand der Troer — 
zuerst, die Schlacht zu verlassen, und führt ihn seitwärts an den 
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Skamander. Später, nachdem Diomedes selbst von Pandaros 
durch einen Pfeil getroffen ist, verwundet er — von Athene neu 
ermuthigt — die Aphrodite, den Aeneias, welchen Apollon in 
Sicherheit bringt, endlich auch den Ares, der, von Apollon auf-
gefordert, sich neuerdings zu Gunsten der Troer und besonders 
zum Schutze des Hektor in den Kampf gemischt hatte. Von 
Seite der Troer verrichten vor allen Hektor und Sarpedon, wel-
cher den Tlepolemos tödtet, grosse Thaten. 

S e c h s t e s B u c h . Diomedes setzt seine αριστεία noch 
immer fort und die Troer wissen sich nicht mehr gegen ihn zu 
helfen. Mitten aus dem Kampfe geht daher Hektor auf Helenes' 
Rath in die Stadt, um Hekabe und die andern Troerinnen auf-
zufordern , dass sie der Athene auf der Burg einen köstlichen 
Peplos als Weihgeschenk darbringen, damit sie den furchtbaren 
Tydideu wenigstens von der Stadt fern halte. Während Hektor's 
Abwesenheit und wie um die dadurch eingetretene Lücke zu 
decken erfolgt das Zwiegespräch zwischen Glaukos und Diome-
des, worin sie sich als Gastfreunde von den Grossvätern her 
erkennen und Gastgeschenke — freilich von sehr ungleichem 
Werthe — gegen einander austauschen. Hekabe vollzieht den 
von Hektor erhaltenen Auftrag, und dieser fordert auch den Pa-
ris, sein unzeitiges Versehwinden aus der Schlacht scharf rügend, 
zu sofortiger Rückkehr auf. Endlich sucht Hektor seine nächsten 
Angehörigen und besonders Andromache auf, von welcher er 
am Skäischen Thore rührenden Abschied nimmt. Paris erreicht 
den Hektor, noch ehe er die Stadt verlassen hat. 

S i e b e n t e s B u c h . Durch Hektor's und Paris' Wiederer-
scheinen ermuthigt erneuern die Troer den Kampf; doch wird 
er auf Anregung von Apollon und Athene bald beendigt, indem 
Hektor einen der Achäer zum Zweikampfe auffordert. Von neun 
Heroen der Achäer, die sich dazu anerbieten, wird der Telamo-
nische Aias durch das Loos bezeichnet. Beim Einbruch der Nacht 
trennen die Herolde die beiden Kämpfenden, ohne dass einer 
von ihnen besiegt ist, und diese wechseln sich ehrend Geschenke 
mit einander. Auf Nestor's Rath beschliessen die Achäer in 
einer βουλή, für jetzt dem Kampfe ein Ende zu machen und 
am folgenden Morgen ihre Todten zu sammeln und zu bestatten, 
zugleich aber — und diess kommt nach den, wenn auch nicht 
entscheidenden, doch vergleichungsweise günstigen Erfolgen 
des vergangenen Tages unerwartet — Mauer und Graben zum 
Schutze ihres Lagers und der Schiffe aufzuführen. Hinwieder 
beschliessen die Troer in einer Versammlung auf Priamos' An-

Homer, Iliade I. 0. Aufl. 2 
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trag, von den Achäern einen Waffenstillstand zu verlangen und 
ebenfalls ihre Todlen zu bestatten, dabei auch denselben die 
Rückerstattung der geraubten Güter ohne Helena anzubieten. 
Das Letztere wird von den Achäern auf Diomedes' Antrag ver-
worfen , das Erstere zugestanden. Am nächsten Morgen erfolgt 
auf beiden Seiten die Todtenbestattung, am zweiten Tage bei 
den Achäern in wunderähnlicher Schnelligkeit die Aufführung 
der Mauer und des Grabens, worauf eine nächtliche Mahlzeit. 

A c h t e s B u c h . Neue Versammlung der Götter bei Zeus, 
worin dieser. — damit nun die Achäer wirklich zurückgedrängt 
werden — ihnen allen streng verbietet, am Kampfe ferneren An-
tbeil zu nehmen, und nur Athene den von Zeus zugestandenen 
Vorbehalt macht, den Achäern heilsame Rathschläge zu ertheilen. 
Zeus fährt dann auf seinem Wagen auf den Ida (Gargaros), von 
wo er seine Augen auf den Kampfplatz richtet. Es beginnt nach 
dem Ausfall der Troer ein neuer hitziger Kampf, der aber mit 
wenigen Worten abgethan wird. Denn da die Wage des Zeus 
schon um Mittag die Niederlage der Achäer anzeigt (68—72), 
so fliehen ihre Helden alle, selbst Odysseus, im unaufhaltsamen 
Fluge; nur Diomedes hält Stand und schützt den greisen Nestor. 
Seine Absicht, den Troern zu helfen, deutet Zeus selbst durch 
einen vor Diomedes' Streitwagen niedergeschleuderten Blitzstrahl 
(134f.) und dreimaligen Donner (170) an. Voll Siegeshoffnung 
setzt Hektor den Kampf fort, aber noch immer ist ihm Diomedes 
ein gefürchtet'er Gegner (194 f. 53211'.). Hera kann indess dem 
wachsenden Schaden der Achäer nicht unthätig zusehen: zuerst 
sucht sie den Poseidon als Beistand zu gewinnen, aber vergeb-
lich; dann giebt sie dem Agamemnon den Gedanken ein, sein 
Heer durch besonderen Zuspruch anzufeuern und den Zeus um 
Rettung wenigstens ihrer Personen anzuflehen, und dadurch 
werden nebst Diomedes noch die neun ersten seiner Helden zu 
angestrengterem Kampfe gestärkt. Endlich können Athene und 
Hera sich nicht enthalten, doch noch einen Versuch zu machen, 
zu Wagen in die Schlacht zurückzukehren; aber durch furchtbar 
ernste Drohung werden sie auf Zeus' Geheiss von der Iris zurück-
gewiesen. Mit 438 kehrt Zeus in den Olympos zurück und er-
öffnet der grollenden Hera, dass am folgenden Tage die Achäer 
noch mehr Unglück in der Schlacht haben und Hektor nicht ab-
lassen werde, bis der Pelide wieder zur Theilnahme am Kampfe 
erweckt sei. Durch den Sonnenuntergang wird die Schlacht 
abgebrochen (κάλος μάχη), den Troern zu f rühe, desto er-
wünschter den Achäern. Hektor ordnet noch für die Nacht die 
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Unterhaltung von Feuern und ununterbrochene Wachen im 
Freien an. 

N e u n t e s B u c h . Agamemnon beruft seine Krieger, die 
sich in andauerndem Schrecken fern vom Kampfplatze halten, 
noch am Abend zu einer Versammlung und fordert sie abermals 
zur Rückkehr in's Vaterland auf, und zwar in einer Anrede, die 
ganz aus den Hauptbestandtheilen seiner Rede Β 110—141 zu-
sammengesetzt ist. Aber Diomedes weigert sich entschieden, 
und die Anderen geben ihm Beifall. Nun tritt Nestor auf und 
erinnert an die Notwendigkeit, Wachen am Graben ausserhalb 
der neu errichteten Mauer aufzustellen, was sogleich von sieben 
Führern mit je hundert Mann vollzogen wird. Dann räth er bei 
einem von Agamemnon veranstalteten Mahle, den Achilleus 
durch Geschenke und besänftigende Worte zu versöhnen. Auch 
Agamemnon zeigt sich in Anerkennung seiner Schuld dazu ge-
neigt (schon B , 378 äusserte er die erste Regung von Reue 
und erbietet sich reiche Geschenke zur Sühne zu geben, noch 
grössere nebst Auszeichnungen aller Art für die Zukunft ver-
heissend. Nestor bezeichnet den Phoenix, den grösseren Aias 
und den Odysseus als Gesandte, und ohne Verzug begeben sich 
diese mit zwei Herolden zu Achilleus. Aber so freundlich dieser 
sie aufnimmt und obgleich die drei Abgesandten alle Künste der 
Ueberredung aufbieten, bleibt er doch unbeweglich gegen ihre 
Bitten. Zuerst droht er sogar mit der Rückkehr nach Phthia 
und spottet der ohnmächtigen Schwäche der anderen Achäer. 
Endlich entlässt er sie mit der Erklärung, sich nicht eher des 
Kampfes wieder anzunehmen, als Hektor bis zu seinen Schiffen 
vorgedrungen sei und sie in Brand gesteckt hätte. Nachdem 
die Abgesandten bei Agamemnon Bericht erstattet, ermahnt 
Diomedes — allein ungebeugt — jetzt ruhig zu schlafen und 
sich auf den Morgen zum Kampf vor dem Schiffslager bereit 
zu halten. 

Z e h n t e s B u c h . Aber in derselben Nacht erhebt sich 
Agamemnon, den seine Sorgen keinen Schlaf finden lassen,, 
wieder von seinem Lager, in der Absicht zu Nestor zu gehen, 
ob vielleicht dieser ihm einen Rath wisse; und ehe er sich noch 
auf den Weg gemacht, kommt von der gleichen Unruhe getrieben 
Menelaos zu ihm: und beide werden nun einig, eine βουλή der 
Geronten an den Standort der Nachtwachen vor dem Lager zu 
versammeln, wozu Nestor, Odysseus, Diomedes, die beiden Aias, 

*) Vergl. indess die Anm. zu dieser Stelle. 
2 * 
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Idomeneus und Meges einberufen, von den Anführern der 
Wachen aber Meriones und Thrasymedes beigezogen werden. 
Nach Nestor's Aufforderung entschliessen sich Diomedes und 
Odysseus, als Kundschafter in's feindliche Lager zu geben und 
zwar gegen Morgen, nachdem schon die dritte Nachtwache be-
gonnen. Zufällig sendet zu derselben Zeit auch Hektor einen 
Späher, Dolon, aus seinem Lager aus, mit dem Versprechen, 
ihm zur Belohnung die Rosse des Achilleus zu schenken. Dieser 
fällt aber in die Hände der beiden achäischen Kundschafter und 
wird, nachdem er ihnen über die Verhältnisse des trojanischen 
Lagers und insbesondere über die Stellung des neuangekomme-
nen thrakischen Königs Rhesos alle gewünschten Aufschlüsse ge-
geben, von ihnen niedergemacht; ebenso gleich nachher Rhesos 
nebst zwölf anderen thrakischen Helden. Die berühmten Rosse 
des Rhesos aber werden von ihnen erbeutet und in's achäische 
Lager gebracht. —- Jedenfalls macht dieses ganze Buch (vgl. die 
Vorbemerkung zum Texte) — in einem ganz andern Sinne als 
andere verdächtige Stellen — den Eindruck, später verfa'sst und 
nur eingelegt zu sein. 

E i l f t e s B u c h . Die von Zeus gesendete Eris flösst schon 
am frühen Morgen durch das laute Geschrei, das sie in der Mitte 
des achäischen Schiffslagers ausstösst, den Achäern Zuversicht 
und neue Kampflust ein; Agamemnon vor allen rüstet sich zu 
seiner αριστεία. Ebenso auf der andern Seite die Troer unter 
Hektor, Polydamas u. A. Bis g e g e n M i t t a g kämpfen beide 
Theile gleichmässig mit unentschiedenem Erfolge; von da an 
(86—90) neigt sich der Vortheil auf die Seite der Danaer, und 
Agamemnon verfolgt die Troer eifrig, immer den Hintersten 
tödtend. Zeus lässt dem Hektor durch die Iris entbieten, sich 
so lange zurückzuziehen, als Agamemnon in den vordersten 
Reihen kämpfe, wann aber jener verwundet den Wagen besteige 
und sich zurückziehe, dann bis zu den Schiffen der Achäer vor-
zudringen. Jener thut dies, nachdem Agamemnon von Koon 
.am Unterarme verwundet ist; doch stellen sich ihm Odysseus und 
Diomedes entgegen, und Zeus hält vom Ida herab den beiden 
kämpfenden Theilen die Wage noch gleich. Dann muss aber 
auch Diomedes, von Alexandros durch einen Pfeil verwundet, 
die Wahlstatt verlassen, und der allein gelassene Odysseus wird 
von den Troern in die Enge getrieben und von Sokos verwun-
det; gleichwohl erlegt er den letzteren, und ihm kommen der 
grössere Aias und Menelaos zu Hülfe. Nachdem nun schon drei 
der Tapfersten des Heeres dem Kampfe entzogen sind, verwundet 
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Paris auch noch den Machaon, der als Arzt sogleich von Nestor, 
um grösserer Gefahr vorzubeugen, aus der Schlacht geführt 
wird, dann aber eine Zeit lang ganz aus dem Gesichtskreise ver-
schwindet; endlich den Eurypylos, der dem Aias beispringen will. 
Als Achilleus vom Hinterende seines Schiffes aus den Nestor 
mit dem Verwundeten ankommen sieht, sendet er — von wie-
dererwachender Theilnahme an dem Schicksale seines Volkes 
getrieben — den Patroklos aus, um sich nach der Person des 
letzteren und seiner Bedeutung für das Heer zu erkundigen. 
Dem Nestor und seinem Begleiter bereitet die Dienerin den ge-
wöhnlichen Kühltrank; und Nestor erzählt dem Patroklos, der 
Anfangs grosse Eile zeigt, aber allmählich über dem Reiz des Ge-
spräches, mehr noch über der steigenden Theilnahme am Un-
glück der Achäer, seines Auftrages zu vergessen scheint, eine 
lange Reihe von Kämpfen und Abenteuern, die er als Jüngling 
bestanden. Dringend bittet und ermahnt er dann den Patroklos 
Alles zu thun, um den Achilleus zu versöhnen oder wenigstens 
sich die Erlaubniss von ihm auszuwirken, dass e r in seiner Rü-
stung den Achäern helfen dürfe. Nachdem endlich Patroklos 
von Nestor losgekommen, stösst er wieder auf den verwundeten 
Eurypylos, dessen dringend nothwendige Verpflegung eine neue 
Verzögerung seiner Rückkehr bewirkt. Von Machaon's Wunde 
ist nicht weiter die Rede, ausser im Vorbeigang £ , 5—7, da 
dieselbe wohl nur eine Veranlassung werden sollte, den Achilleus 
wieder in die Handlung zu ziehen und so die Sache der Ent-
scheidung entgegenzuführen. 

Z w ö l f t e s B u c h . Während die Achäer sich aus Furcht 
vor Hektor bis zu den Schiffen zurückgezogen hatten, stehen 
die Troer am Graben vor der achäischen Mauer und steigen, da 
sie mit den Pferden nicht über den Graben kommen können, 
auf Polydamas'Rath von ihren Wagen herab, um in fünf Ab-
theilungen getheilt zu Fuss durch den Graben zu schreiten und 
einen Sturmangriff auf die Mauer zu machen; nur Asios, Hyr-
takos' Sohn, versucht es, mit Ross und Wagen an die Mauer zu 
kommen. Vor dem Thore der Mauer stehen als Vertheidiger 
die zwei Lapithenfürsten Polypoetes und Leonteus, und halten 
den Asios und seine Abtheilung zurück; dann rücken Hektor, 
Polydamas und die andern Abtheilungen, die bis dahin noch 
am Graben gestanden, trotz eines ungünstigen Anzeichens, von 
einem sich erhebenden Staubwirbel begünstigt, hinüber und er-
stürmen an zwei Stellen die Mauer, wobei Sarpedon die erste 
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Brustwehr herunterreisst, Hektor durch den Wurf eines unge-
heuere Steines das Thor sprengt. 

D r e i z e h n t e s B u c h . Indess so Zeus fortwährend die 
Troer begünstigt, kommt sein Bruder Poseidon, der auf der 
Höhe von Samothrake dem Kampfe zugesehen hatte, sich der 
geschlagenen Achäer erbarmend in ihr Heer und ermahnt sie in 
Gestalt zuerst des Kalchas, sodann des Thoas, nicht nachzulassen 
in tapferer Gegenwehr, indem er zunächst an die beiden Aias 
sich wendet, dann auch an andere Führer und an das ganze 
Heer, das sich nun wieder um jene schaart. Von Seite der Achäer 
thut sich in diesem Buche noch besonders Idomeneus hervor, 
von Seite der Troer Helenos, Deiphobos u. A., vor allen aber 
Hektor, der zu wiederholten Malen mit .grosser Gewalt vor-
dringt. Daran reihen sich eine Menge nichtsentscheidender Ein-
zelkämpfe. 

V i e r z e h n t e s B u c h . Der erneuerte Vorschlag Agamem-
non's in der Mitte der Helden, die wegen Alter und Wunden sich 
aus der Schlacht zurückgezogen haben — Nestor, Diomedes, 
Odysseus —, die Schiffe zur Flucht in Bereitschaft zu setzen, 
wird von Odysseus und Diomedes nachdrücklich zurückgewiesen 
und dem Agamemnon Muth eingesprochen von Poseidon, der 
auch sonst fortfährt, für die Achäer zu thun, was er kann. Hera 
hinwieder setzt sich, um ihnen ungehinderter Beistand zu lei-
sten, in's Einverständniss mit Aphrodite und dem Schlafgott und 
schläfert den Zeus ein; während aber dieser schläft, führt in 
ungewohnter Weise Poseidon selbst die von Diomedes, Odysseus 
und Agamemnon geordneten Krieger in den Kampf und thut den 
Troern grossen Schaden. Hektor, von Aias mit einem grossen 
Steine getroffen, kommt dem Tode nahe und liegt lange in Ohn-
macht. Im Ganzen schreitet die Handlung — in Folge der Situa-
tion des Zeus — nur wenig vor, und meistens überlässt sich die 
Darstellung einer behaglichen Weitschweifigkeit. Der Schluss des 
Buches besteht wieder aus einer Reihe einzelner Kampfnotizen, 
wie sie einen grossen Theil des vorigen Buches ausmachen, am 
meisten zu Ehren von Aias, Oileus' Sohn. 

F ü n f z e h n t e s B u c h . Als Zeus wieder erwacht, ist er 
nicht wenig überrascht über das Unglück der Trojaner und 
Hektor's Fall, sowie die Betriebsamkeit des Poseidon , und ent-
ladet sich seines Unwillens zuerst in Vorwürfen gegen Hera. 
Dann kündigt er in Form eines später der Iris und dem Apollon 
zu ertheilenden Auftrages seinen weitern Plan zur Erfüllung des 
der Thetis gegebenen Versprechens an. Nachdem Poseidon 
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durch Iris aus dem Heer entfernt ist, soll Apollon den Hektor 
wieder zum Kampf beleben und Hektor die Achäer bis zu den 
Schiffen des Achilleus zurücktreiben, damit der Pelide zuerst 
seinen Freund Patroklos in den Kampf ziehen lasse, dann selbst, 
durch dessen Erlegung durch Hektor zur Rache entflammt, diesen 
tödte und die Achäer zur Einnahme von llios anführe, vorher 
aber noch von den Achäern ehrende Genugthuung erhalte. *) 
Durch Iris lässt also Zeus dem Poseidon verbieten, weiter am 
Kampfe Theil zu nehmen, und Poseidon zieht sich in's Meer zu-
rück. Auch Apollon gehorcht dem Befehle des Zeus und regt 
den Hektor zu neuem Kampfe an. Zum Erstaunen der Achäer 
erscheint dieser wieder auf dem Kampfplatze und treibt, von 
Apollon begleitet, die Achäer in die Mauer zurück. Nestor fleht 
zu den Göttern um Gnade, aber Zeus begünstigt fortwährend 
die Troer, und bereits sind diese bis zu den Schiffen vorge-
drungen. In dieser auf's Höchste gestiegenen Noth und die 
Seele ganz davon erfüllt verläset endlich Patroklos (390—404) 
den Eurypylos, zu dessen Verpflegung er seit Λ , 842 ff. in sei-
nem Zelte geblieben war, um zu Achilleus zurückzukehren. 
Doch leisten die Achäer noch Widerstand auf einzelnen Punk-
ten; aber die Troer dringen mit Feuerbränden immer weiter 
vor und werden zuletzt nur von Aias noch aufgehalten. 

S e c h z e h n t e s Buch . Endlich kommt Patroklos zu 
Achilleus zurück und erhält von ihm auf dringendes Bitten seine 
Rüstung, um darin gegen die Troer auszurücken und sie zu 
schrecken, das bedrohte Schiffslager aber zu retten; zugleich 
gestattet ihm derselbe, seine Myrmidonen in den Kampf zu 
führen, aber er macht ihm dabei zur Bedingung, sobald er die 
Troer von den Schiffen zurückgetrieben, wieder umzukehren, 
und nicht etwa sie bis zur Stadt zu verfolgen, damit er nicht die 
ihm gebührende Ehre schmälere. In dem Augenblicke, da Aias 
den dicht andringenden Feinden weichen muss und die Troer 
in das bisher von ihm vertheidigte Schiff Feuer werfen, führt 
Patroklos mit des Achilleus Ross und Wagen die von ihm selbst 
in fünf Abtheilungen geordneten Myrmidonen in den Kampf 
und drängt die Troer zuerst vom Schiff des Protesilaos zurück, 
dessen Brand er löscht; sie weichen mit Hektor über den Gra-
ben. Neben vielen Andern erlegt Patroklos auch Sarpedon, den 
Sohn des Zeus, dessen Leichnam dem Θάνατος und Υπνος 
übergeben wird, um ihn in seine Heimat Lykien zu bringen, 

*) Vgl. hierzu die Anm. zu V. 77 des Buches. 
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nachdem sich vorher noch ein langer, von Zeus in Nacht ge-
hüllter Kampf um den Besitz desselben entsponnen hatte; seine 
Waffen werden nach den Schiffen der Achäer gebracht. Zeus 
begünstigt sichtbar die Waffen des Patroklos, aber dieser lässt 
sich, entgegen der Vorschrift des Achilleus, bis zu den Mauern 
von Ilios verlocken, und hätte ohne Apollon's Widerstand die-
selben erstiegen; schwer muss er aber seinen Ungehorsam 
büssen, indem er — von Apollon durch einen Schlag betäubt — 
von Euphorbos verwundet, von Hektor vollends getödtet wird. 

S i e b z e h n t e s B u c h . Ueber den Leichnam des Patroklos 
entsteht ein harter Kampf, zuerst zwischen Euphorbos und 
Menelaos, deren ersterer erlegt wird, der letztere sich vor Hektor 
zurückzieht; dann zwischen Hektor, der ihm bereits die Waffen 
ausgezogen, und Aias. Glaukos macht dem Hektor Vorwürfe, 
dass er Sarpedon's Waffen, und, wie er glauben muss, auch sei-
nen Leichnam den Achäern überlassen, um ihn zu desto grösse-
ren Anstrengungen für Patroklos zu nöthigen. Darauf zieht 
Hektor die dem Patroklos abgenommene Rüstung des Achilleus 
an, die er bereits seinen Gefährten in die Stadt zu tragen über-
geben hatte, und wendet sich mit neuem Feuer gegen die Patro-
klos' Leichnam schützenden Achäer. Zeus breitet dichten Nebel, 
dann dunkle Nacht über die um die Leiche Kämpfenden aus, 
während die Andern heitern Himmel haben, und lange ist der 
Kampf unentschieden, Viele fallen von beiden Seiten. Die Rosse 
des Achilleus weinen, als sie den Fall des Patroklos vernehmen, 
und wollen weder vor- noch rückwärts, bis ihnen Zeus neuen 
Muth einflösst, so dass sie auf die Wahlstatt zurückkehren und 
ihr Führer Automedon, dem Alkimedon an die Seite tritt, am 
Kampfe Theil nehmen kann. Auch Athene steigt wieder vom 
Himmel herab, um die Danaer zum Kampf anzufeuern; auf der 
andern Seite ermuntert Apollon (in verschiedenen Gestalten) die 
Führer der Troer. Endlich kündigt Zeus vom Ida herab durch 
Donner und Blitz den Troern den Sieg an, und die Achäer be-
ginnen zu fliehen. Auf das Gebet des Telamonischen Aias zer-
streut Zeus das Dunkel; Antilochos aber wird entsendet, um 
dem Achilleus den Tod des Patroklos zu melden. Menelaos und 
Meriones, von den beiden Aias im Rücken gedeckt, tragen den 
Leichnam nach den Schiffen der Achäer. 

A c h t z e h n t e s Bl ich. In den heftigsten Aeusserungen des 
Schmerzes beklagt Achilleus, den schon vor Antilochos' Ankunft 
trübe Ahnungen erfüllt hatten, den Tod des Patroklos. Seine 
Mutter, die seine Klage vernommen, kommt mit dem ganzen 
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Gefolge der Nereiden zu ihm und verspricht dem von ungemes-
sener Rachelust Erfüllten, doch auch bereits seine Verschuldung 
an Agamemnon ohne Rückhalt Eingestehenden, auf den folgen-
den Morgen eine neue von Hephästos verfertigte Rüstung; sofort 
hegiebt sie sich auf den Olympos, um diese bei Hephästos zu 
bestellen. Auf der Hera Geheiss und von Athene durch Aegis 
und eine hellleuchtende Wolke unterstützt stellt sich Achilleus 
an den Graben, um die dem Leichnam des Patroklos noch immer 
nachsetzenden Troer durch seine Erscheinung zu schrecken; 
nur so wird jener endlich in völlige Sicherheit gebracht, und 
Hera lässt vor der Zeit die Nacht eintreten, so dass die Achäer 
vom Kampfe ausruhen können. Die Troer halten auf ihrer Flucht 
noch in der Ebene eine Versammlung, in welcher Polydamas räth, 
sich in die Stadt zurückzuziehen und dort zu vertheidigen, Hektor 
aber darauf dringt, dass man in der Ebene bleibe und morgen 
an den Schiffen den Kampf fortsetze. Sein Vorschlag wird an-
genommen. Unterdessen beklagen die Achäer den Leichnam des 
Patroklos, vor allen Achilleus, welcher betheuert, ihn nicht eher 
zu bestatten, als bis er Hektor's Haupt und Waffen zur Stelle ge-
bracht und vor seinem Scheiterhaufen zwölf junge Troer ge-
schlachtet habe. Thetis kommt zu Hephästos und erhält von ihm 
in derselben Nacht die verlangte göttliche Rüstung, deren An-
fertigung im Einzelnen beschrieben wird, am ausführlichsten die 
des Schildes. 

N e u n z e h n t e s B u c h . Mit Tagesanbruch- überbringt 
Thetis ihrem Sohn die neuen Waffen, und schützt durch einge-
träufelte Ambrosia den Leichnam des Patroklos gegen Verwesung. 
Achilleus beruft die gesammten Achäer zu einer Versammlung, 
in welcher er seinem Groll gegen Agamemnon feierlich entsagt 
und die angebotenen Geschenke annimmt, nachdem auch dieser 
alle Beleidigungen zurückgenommen. Auch Briseis und die 
andern Weiber beklagen den Patroklos. Achilleus will durchaus 
keine Speise geniessen, bis die Sonne untergehe, die Andern 
aber stärken sich durch ein Mahl zum bevorstehenden Kampfe. 
Jener zieht dann die Rüstung an und überzeugt sich, dass er 
sich mit Leichtigkeit darin bewegen kann. Zuletzt weissagt 
ihm Xanthos, das eine seiner unsterblichen Rosse, den nahen 
Untergang. 

Z w a n z i g s t e s B u c h . Da der Entscheid des Kampfes 
nun immer näher rückt, lässt Zeus alle Götter in den Olympos 
zusammenkommen, und giebt ihnen die Erlaubniss, nach ihrer 
Neigung dem einen oder andern Theil beizustehen. Sie begeben 

Ä 
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sich auf den Kampfplatz: Hera, Athene, Poseidon, Hermes und 
Hephästos zu den Achäern, Ares, Apollon, Artemis, Leto, Xan-
thos, der Flussgott, und Aphrodite zu den Troern. Nun beginnt 
der furchtbare Entscheidungskampf, den Zeus mit seinem Don-
ner begleitet, während Poseidon die Gewässer aufregt und alle 
Berggründe erschüttert. Die auf der Seite der Achäer stehenden 
Götter beschliessen, einstweilen am Kampfe keinen Theil zu 
nehmen, sondern ihn seitwärts sitzend und in Nebel gehüllt nur 
zu beobachten, so lange nicht die andern dem Achilleus in den 
Weg treten; ihrem Beispiel folgen aber auch Phöbos und Ares 
mit ihrem Anhang. Aeneias, von Apollon selbst angetrieben, 
und der Pelide gehen auf einander los, und jener ist in der 
höchsten Gefahr umzukommen, wird jedoch von Poseidon aus 
Mitleid gerettet. Nachdem Achilleus mehrere Helden erlegt, 
kommt er auch mit Hektor zusammen; doch rettet Apollon 
diesen jetzt noch, ihn in Nebel einhüllend, und jener fährt fort, 
durch die Besiegung Einzelner und Verfolgung des feindlichen 
Heeres bis gegen die Stadt Verheerungen anzurichten gleich 
einem Waldbrand auf dürren Bergen. 

E i n u n d z w a n z i g s t e s B u c h . Am Flusse Xanthos theilt 
Achilleus die von ihm verfolgten Troer in zwei Hälften, deren 
eine er in die Ebene nach der Stadt, die andere in den Fluss 
treibt. Er selbst springt mit dem Schwert in den Fluss, gleich 
einem Dämon wüthend, und wählt aus den Troern im Flusse 
zwölf lebende Jünglinge aus zum Sühnopfer für Patroklos. 
Den Lykaon, Priamos' Sohn, der ihm begegnet, schlachtet er 
trotz seines rührenden Flehens erbarmungslos hin, ebenso den 
Päonier Asteropäos und viele seiner Gefährten. Der Flussgott 
bittet den Helden, sieb doch wenigstens von seinem Bette zu 
entfernen, und dieser scheint es zu versprechen, aber wie zum 
Trotze springt er unmittelbar darauf gerade in's Flussbett. Doch 
der Gott birgt schützend die noch in ihm lebenden Troer, und 
Achilleus muss durch die Fluth gedrängt das Bett wieder ver-
lassen, und wird auch noch auf dem Lande weit von ihr verfolgt, 
so dass er zuletzt unter Anrufung des Zeus sich den Tod durch 
Hektor wünscht. Da erscheinen ihm Poseidon und Athene und 
ermuthigen ihn durch Rath und Zuspruch. Er wendet sich nach 
der Ebene, aber Xanthos mit dem zu Hilfe gerufenen Simoeis 
lässt nicht ab ihm nachzusetzen, und bringt ihn neuerdings in 
Lebensgefahr. Auf Bitte der Hera setzt Hephästos die Bäume 
am Fluss und die Fluthen selbst in Flammen, und Xanthos muss 
hinwieder sowohl ihn als die Hera um Erbarmen und Schonung 
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anflehen, verspricht auch, den Troern nie mehr Beistand zu leisten. 
Jetzt beginnt aber zwischen den andern Göttern der furchtbarste 
und leidenschaftlichste Kampf: Ares gegen Athene, diese — die 
sich besonders unbändig und roh zeigt — gegen ihn und Aphro-
dite; dann wieder Hera gegen Artemis, welche von ihr misshan-
delt in den Olympos entweicht; nur Apollon nimmt in weiser 
Mässigung den von Poseidon ihm angebotenen Kampf nicht an, 
kehrt auch nicht gleich den andern Göttern in den Olympos zu-
rück, sondern begiebt sich für die Stadt besorgt nach Ilios. 
Achilleus kommt der Stadt immer näher, und würde auch den 
Antenoriden Agenor, der sich ihm entgegenstellt, erlegen, wenn 
nicht Apollon ihn sicherte und in Agenor's Gestalt selbst den 
Verfolgenden äffte, so dass unterdessen die fliehenden Troer 
sich in die Stadt retten können. 

Z w e i u n d z w a n z i g s t e s B u c h . Einzig Hektor ist noch 
ausser dem Thore, den Kampf mit Achilleus herbeiwünschend, 
und bleibt draussen, trotz der dringenden Bitten des Priamos 
und der Hekabe. Aber als der Gegner wirklich naht, erschrickt 
er und fängt an, rückwärts sich an der Mauer hinzuziehen. 
Dreimal treibt ihn jener um die Mauer der Stadt herum, und so 
oft Hektor sich dem Thore nähert, um sich unter den Schutz 
der auf der Mauer Kämpfenden zu retten, eilt ihm Achilleus zu-
vor und nöthigt ihn w'ieder in die Ebene hinaus. Nachdem Zeus 
die Geschicke beider Helden auf die Wage gelegt und das des 
Hektor gesunken ist, verlässt diesen auch Apollon, der ihn bis-
her geschützt, und er fällt, von der Athene in Deiphobos' Gestalt 
getäuscht (vgl. S. 10), durch den Speer des Achilleus, der mit un-
gebeugter Härte dem Sterbenden auch die letzte Bitte verweigert, 
seinen Leichnam dem Priamos gegen ein reiches Lösegeld aus-
zuliefern. Nach Absingung eines Siegespäan führt der stolze 
Sieger den Leichnam, die durchstochenen Füsse an seinen Wa-
gen gebunden und das Haupt auf der Erde nachschleppend, in 
das Schiffslager, während Vater, Mutter und Volksgenossen bei 
diesem Anblick von der Stadtmauer herab in die schmerzlichsten 
Wehklagen ausbrechen, am meisten aber die Gattin Andromache, 
zu welcher zuletzt erst die Schreckenskunde hindurchgedrungen 
ist, die ihrem stillen häuslichen Fleisse das schmerzlichste Ende 
macht. 

D r e i u n d z w a n z i g s t e s B u c h . Achilleus lässt aus der 
Schlacht zurückgekehrt die Myrmidonen dreimal um den Leich-
nam des Patroklos fahren und ihn beklagen; erst dann giebt er 
ihnen einen Leichenschmaus. In der Nacht erscheint dem am 
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Ufer des Meeres Ruhenden der Schatten des Patroklos und bittet, 
ihn schnell zu bestatten, seine Asche aber einst in derselben Urne 
mit der eignen beizusetzen. Am folgenden Morgen sendet Aga-
memnon unter Meriones' Führung eine Schaar Männer mit Maul-
thieren aus, um Holz aus den Wäldern des Ida für den Scheiter-
haufen zu holen. Dann lässt Achilleus auch den Leichnam von 
den Myrmidonen in feierlichem Zug, zu Wagen und zu Fuss, an 
die Stelle bringen, wo nun der Scheiterhaufen errichtet werden 
soll. Er weiht ihm sein ganzes abgeschnittenes Haar, schlachtet 
die zwölf troischen Jünglinge und wirft sie nebst Pferden, Hun-
den und anderen Opferthieren in den brennenden Scheiter-
haufen, während Aphrodite und Apollon den Leichnam des 
Hektor vor der Verstümmelung durch Hunde und gegen die Ein-
wirkung der Hitze schützen. Boreas und Zephyros fachen den 
Scheiterhaufen an und Achilleus spendet die Nacht hindurch 
Wein in die Flamme. Nachdem diese gelöscht und die Asche 
eingesammelt ist, beginnen die Leichenspiele : zuerst ein Wagen-
rennen mit fünf Preisen für eben so viele Kämpfer; dann ein 
Faustkampf und ein Ringen mit je zwei Preisen, ein Wettlauf 
mit dreien, ein Kampf in voller Rüstung mit zweien; endlich 
wird noch ein Diskos als Preis für die Diskoswerfer, und je zwei 
Preise für ein Vogelschiessen und für das Wurfspiessschleudern 
ausgesetzt. 

V i e r u n d z w a n z i g s t e s B u c h . Nach Vollendung der 
Spiele setzt Achilleus seine Klagen um Patroklos (vgl. 12) 
und die Misshandlung von Hektors Leichnam fort, bis im Gan-
zen zwölf Tage seit Hektor's Tod verflossen sind. Zeus lässt 
durch Thetis die Misshandlung der Leiche missbilligen und em-
pfiehlt, dieselbe gegen ein Lösegeld dem Priamos auszuliefern; 
ebenso lässt er dem Priamos durch Iris befehlen, sich zu diesem 
Ende mit reichen Gaben in das achäische Schiffslager zu bege-
ben. Priamos entschliesst sich dazu, obschon gegen der Hekabe 
Rath, und lässt durch seine Söhne theils einen mit Maulthieren 
bespannten Wagen für die Geschenke, theils einen von Pferden 
gezogenen zur eigenen Fahrt ausrüsten. Nachdem er dann auf den 
Rath der Hekabe dem Zeus für glückliche Fahrt gespendet und von 
demselben ein günstiges Anzeichen erhalten hat, tritt e r , von 
Verwandten und Freunden bis vor die Stadt begleitet, mit einem 
Herold die Fahrt an. Zeus sendet ihm den Hermes als Geleit-
mann , und dieser kommt gerade beim Einbruch der Nacht zu 
ihm, sich für einen Myrmidonen und Diener des Achilleus aus-
gebend. Nach freundlicher Wechselbegrüssung setzt sich Hermes 
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zu ihm auf den Wagen, und lenkt denselben zur Lagerhiltte des 
Achilleus, indem er die aufgestellten Wächter einschläfert; erst 
beim Abschied giebt er sich ihm zu erkennen. Mit unerwarteter 
Milde nimmt Achilleus die Bitte des Priamos auf und zeigt ihm 
tiefes Mitgefühl; er nimmt das Lösegeld in Empfang und lässt 
den gewaschenen und gesalbten Leichnam auf den Wagen brin-
gen. Nach der Abendmahlzeit lässt er für Priamos und seinen 
Herold Nachtlager in der Vorhalle bereiten und bewilligt ihm 
noch einen Waffenstillstand bis zum zwölften Tage, um die 
Leiche nach aller Gebühr zu bestatten. Hermes weckt den Pria-
mos schon in der Nacht, um ihn wieder bis an den Xanthos zu 
geleiten, und entlässt ihn mit Aufgang der Sonne. Unter Weh-
klagen wird der Leichnam nach der Stadt geführt, und , von 
Kassandra aufgerufen, strömt ihm die ganze Bevölkerung ent-
gegen. Nachdem er auf ein Lager gebracht und von Klagesängern 
umringt ist, beklagen ihn der Reihe nach besonders Andromache, 
Hekabe, Helena. Die Troer schaffen, auf Priamos' Geheiss, wäh-
rend neun Tagen Holz fü r den Scheiterhaufen herbei, verbrennen 
(am zehnten) den Leichnam, sammeln die Asche und errichten 
(am eilften) ein Denkmal. 

Die ganze eigentliche Handlung der Ibas fällt in das Ende 
des neunten und den Anfang des zehnten Jahres des trojanischen 
Krieges (vgl. B , 134. 295. 328 f.), führt aber noch nicht wirk-
lich zur Einnahme der Stadt, ja wir sehen nicht einmal, wie der 
Dichter sich diese vorstellt. Die Handlung umfasst*) e i n u n d -
f ü n f z i g Tage, von denen 21 auf das erste, 22 auf das letzte 
Buch kommen, für die übrigen Bücher nur 8 übrig bleiben. 
Von diesen 8 Tagen geht einer mit Einschluss der folgenden 
Nacht auf B , 1 — H , 380 , zwei auf H, 381—482, wieder je 
einer mit der Nacht auf © , 1—K am Ende, A, 1 bis 2 am 
Ende, T, l—W, 108, zwei auf W, 109—ß, 12. Die Uebersicht 
der Tage im Einzelnen ist folgende: 

1—9. Tag. Seuche unter dem Heere der Achäer (A, 1—53). 

*) Vergl. W i l h . M ü l l e r , homerische Vorschule. 2. Aufl. S. 120—131, 
w o sich indessen einige Versehen finden. Eine neue Ansicht über die 
Chronologie der Iiias hat A. K i e n e , die Komposition der Ilias des Homer 
S. 67 ff. aufgestellt, der wir indess nicht beistimmen können. 
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Am 9. Tage Abreise der Götter zu den Aethiopen (424 f.). 
10. Tag. Volksversammlung der Achäer (54), Unterredung 

mit Thetis (348—360). 
10—21. Tag. Aufenthalt der Götter bei den Aethiopen; am 

21. ihre Rückkehr und Unterredung der Thetis mit Zeus 
(493—497. 605—611).*) 

22. Tag (B, 1— H, 380). Ein langer Tag, dessen Grenzpunkte 
B, 48 u n d H , 293 vgl. 381 angegeben sind; er enthält fol-
gende einzelne Handlungen: Versammlung der ßovlrj und 
der ganzen Gemeinde; Rüstungen zur Schlacht und Imbiss 
(B, 381. 399). Eidschwur und Zweikampf des Paris und 
Menelaos. Vereitelung des Eides durch Pandaros' Schuss; 
Agamemnon ermuntert das Heer zu tapferm Kampfe. Hel-
denthaten des Diomedes (Aphrodite, Aeneias, Ares verwun-
det); Tlepolemos durch Sarpedon getödtet. Hektor's Gang 
in die Stadt und Abschied von der Andromache; in der 
Zwischenzeit Erkennung des Glaukos und Diomedes. Zwei-
kampf des Hektor und Aias. 

23. Tag (H, 381—432). Bestattung der Todten. 
24. Tag (H, 433—482). Erbauung des Grabens und der 

Mauer vor dem Lager der Achäer. 
25. Tag (©—K zu Ende). Aufgang der Eos 0 , 1. Eintritt 

des Mittags 66—68. Sonnenuntergang und Nacht 485 — 
488, darin Versammlungen sowohl der Troer als der Achäer 
0 . 489. I , 10—78. Nachtwachen von beiden Seiten 0 , 
508. I , 79—88. Gesandtschaft an Achilleus in d e r N a c h t 
(I, 182 ff.). Abenteuer mit Dolon (Ä). 

26. Tag (A, 1 bis 2 zu Ende). Wieder ein sehr inhaltreicher 
Tag. Im Einzelnen sind die Tageszeiten nicht recht scharf 
von einander geschieden. Der Eintritt des Mittags erfolgt 
schon A, 86—90; noch einmal sodann II, 777—779. Der 
Sonnenuntergang 239—242 ist nicht der natürliche, 
sondern durch Hera beschleunigt; von da an ist es Nacht, 
wiewohl bei Hephästos nichts davon zu bemerken ist. 

27. Tag (T , 1 [vgl. X, 126] bis W, 108). Versammlung der 
Achäer, Aussöhnung zwischen Agamemnon und Achilleus 
und Mahlzeit. Schlacht der Götter und am Xanthos, Fall 
des Hektor. 

*) Es ist bei diesem Ansatz die Scohxift) A, 425 (vgl. 493) mit 
Aristarch vom Tage der Unterredung zwischen Thetis und Achilleus an 
gerechnet, nicht mit Zenodot schon vom Tage der Abreise der Götter an. 
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28. Tag 109—225). Herbeischaffung von Holz für den 
Scheiterhaufen. Verbrennung der Leiche des Patroklos. 

29. Tag («P, 226 bis ß , 12). Sammlung der Gebeine des 
Patroklos. Leichenspiele. 

30 — 39. Tag ( ß , 12 — 694). Achilleus schleift den Leich-
nam des Hektor um den Grabhügel des Patroklos. Am 39. 
Tage (vgl. die Anm. zu ß , 31 und 107) Einschreiten der 
Götter zu Gunsten des todten Hektor. Priamos' Fahrt zu 
Achilleus. 

40. Tag. (ß , 695—697). Priamos bringt den Leichnam nach 
der Stadt zurück. 

41—51. Tag. Neuntägige Wehklage um Hektor; am zehnten 
Tage die Bestattung, am eilften die Errichtung des Grab-
mals ( ß , 784—804 vgl. mit 664—667). Die auf den 12. 
Tag in Aussicht gestellte Wiedereröffnung der Feindselig-
keiten tritt in der Iiiade nicht mehr ein. 

Durch diese chronologische Uebersicht der Tage wollen wir, wie 
sich schon aus dem Frühern entnehmen lässt, keineswegs sagen, 
dass auch die ursprünglichen Dichter der einzelnen Gesänge 
dieselben in diesem chronologischen Zusammenhange gedacht 
haben; sondern unsere Absicht war nur zu zeigen, dass die 
Einigung des Gedichtes, die Betrachtung desselben als Ganzen 
wenigstens diese Probe auch ertrage, dass durch die Annahme 
eines solchen Zusammenhanges keine Unmöglichkeit in dasselbe 
gebracht werde. Die Masse der auf einzelne Tage gehäuften 
Begebenheiten ist allerdings gross und verstösst hie und da 
gegen die poetische Wahrscheinlichkeit, wie z. B. die zwei Zwei-
kämpfe am ersten Schlachttag. Aber um dies desto eher zu 
begreifen und zu entschuldigen, erinnere man sich, dass das 
Gedicht nicht zum Lesen und zusammenhängenden Studium, 
sondern zum mündlichen Vortrag bestimmt war, dass aber der 
mündliche Vortrag nie das Ganze weder umfassen konnte noch 
sollte, und daher die übermässige Anhäufung des Stoffes kaum 
je einem Zuhörer zum Bewusstsein kam. 

Der Schauplatz der Handlung ist die Nordwestküste von 
Kleinasien am Hellespont und am Archipelagus. Hier nördlich 
an dem weiten Meerbusen zwischen den Vorgebirgen Rhoeteum 
(östlich) und Sigeum (westlich) stehen die auf's Land gezogenen 
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Schiffe der Achäer, wahrscheinlich im Halbkreise treppenförmig 
aufgestellt. Südlich davon zieht sich landeinwärts zwischen zwei 
Bergketten, die in den genannten Vorgebirgen auslaufen, selbst 
wieder durch einen von Osten nach Westen sich in die Ebene 
hineinziehenden Höhenrücken in zwei erst unfern vom Hellespont 
sich vereinigende Thäler getheilt, die breite trojanische Ebene, 
der Schauplatz der Schlachten und Kämpfe des Gedichts. 
Schwieriger ist die Bestimmung der Lage der Stadt llios selbst 
und der beiden Flüsse, die als Hauptflüsse der Ebene vom Dichter 
erwähnt werden, des Skamander oder Xanthos und des Simoeis, 
über welche bis heute noch die Ansichten weit auseinander 
gehen. Vielfache Zustimmung hat in Folge von H. Schliemann's 
bekannten Ausgrabungen in Troas neuerdings besonders die An-
sicht wieder gefunden, welche für die Stadt des Priamos die-
selbe Stätte in Anspruch nimmt, auf der in späterer Zeit das 
historische Neu-Ilion gestanden, es ist dies die Stelle des jetzigen 
Dorfs Hissarlik auf dem westlichen Abhang des oben erwähnten, 
von Osten nach Westen in die Ebene sich hineinziehenden Berg-
rückens. Von den Flüssen ist nach derselben Ansicht der Ska-
mander in Uebereinstimmung mit der gewöhnlichen, schon 
durch die Identität beider Namen gestützten Annahme in dem 
Hauptfluss der ganzen Ebene, dem anfangs mitten durch sie hin-
durchfliessenden, dann links sich wendenden und nahe beim 
Sigeum in den Hellespont mündenden Mendere, der Simoeis im 
jetzigen Dumbrek-Su zu suchen*). Wenn indess diese Ansicht 
an den aus vorhistorischer Zeit zu Hissarlik durch Schliemann 
an den Tag geförderten Trümmern wenigstens eine Unterstützung 
keineswegs findet, da eine Beziehung dieser zu Priamos' Stadt 
durchaus nicht erwiesen ist, so stehn ihr auch sonst mannigfache 
Bedenken entgegen, die hier nicht weiter erörtert werden kön-
nen. Mehr Wahrscheinlichkeit hat für sich die besonders durch 
F. G. Welckers Autorität**) in Aufnahme gekommene Ansicht. 
Danach wäre die Stätte des homerischen llios im südöstlichen 

*) Da letzterer sicli im Widerspruch mit E, Iii nicht in den Men-
dere, sondern östlich von dieses Mündung direct ins Meer ergiesst , so 
nimmt Schliemann an, dass der erstere Fluss in seinem unteren Lauf 
ursprünglich ein anderes Bett gehabt habe und einst nahe am Rhoeteum 
in dem Bett des jetzt Intepe-Asmak genannten kleinen Baches in den 
Hellespont eingemündet se i , in welchem Falle derselbe dann allerdings 
vor seiner Einmündung das Wasser des Dumbrek-Su in sich aufgenom-
men haben würde. 

**) Ueber die Lage des homerischen Ilion, in d. kleinen Schriften 
II. S. I—LXXXVI. 
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Hintergrunde der erwähnten Ebene zu suchen, anderthalb bis 
zwei deutsche Meilen von der Küste entfernt, da wo sich die 
die Ebene im Hintergrund begrenzenden Vorberge des Ida von 
beiden Seiten zu einer Schlucht verengen, die nur durch den am 
Ida entspringenden Mendere durchbrochen wird; hier will man in 
einem keineswegs freistehenden Vorberge des Ida (jetzt liegt 
daselbst das türkische Dorf Bunarbaschi) die Stätte der Stadt, in 
der dahinter sich erhebenden, gegen den Mendere hin schroff 
abgeschnittenen Felshöhe des jetzigen Balidagh die Stätte der 
Burg Pergamos erkennen, neben dem Mendere-Skamander aber 
auch den Simoeis in einem links die Berge entlang fliessenden 
schmaleren Gewässer wiederfinden, welches, jetzt ohne eigent-
lichen Namen, bei den Türken Bunarbaschi-Wasser genannt, in 
der Nähe der Stadt, auf der nordwestlichen Seite derselben aus 
mehreren Quellen entspringt und, ehe es später durch einen Canal 
in die Besikabai des Aegaeischen Meeres abgeleitet ward, gegen 
das Ende der Ebene hin einst mit den Mendere sich vereinigte.*) 
Indess ist bei den äusserst unsicheren Grundlagen, welche die, 
selbst kaum auf Autopsie beruhende und mit den Localitäten auf 
das freiste verfahrende Dichtung für diese Untersuchung bietet, 
ein sicheres Resultat hier überhaupt kaum mehr zu erzielen. Noch 
weniger ist es selbstverständlich möglich, die weiter noch in den 
Gedichten vorkommenden speciellen Oertlichkeiten auch nur mit 
einiger Sicherheit nachzuweisen**). Das im siebenten und den 

*) F o r c h h a m m e r (Beschreibung der Ebene von Troja , Frank-
furt a. M. 1850) freilich hält den Fluss zur Rechten für den S i m o e i s 
(den Windungenreichen, den jetz igen Mendere), das Bunarbaschi-Wasser 
für den S k a - m a n d e r , der nur weiter unten in der Ebene, w o er zur 
Winterzeit austrete, X a n t h o s geheissen habe , welche Annahme im 
Wesentl ichen neuerdings wieder einen Yertheidiger an L. Hasper („Bei-
träge zur Topographie der homerischen Ilias. Brandenburg 1867" und 
„Das alte Troja und das Schlachtfeld der homerischen Helden. Gross-
Glogau 1868") gefunden hat. Vergl. über den Simoeis auch noch die 
Anm. zu E, 774. 

**) Wir verweisen hierüber auf die treffliche Auseinandersetzung 
R. Herchers in seiner Abhandlung: Ueber die homerische Ebene von 
Troja. Berlin 1876, sowie auf die Anmerkungen zu T, 216. X , 146. 
147 f. 151. 165 und anderen Stellen. Bemerkt sei hier endlich noch, 
dass eine ganz neue Ansicht über Stadt und Flüsse neuerdings wieder 
von E. Brentano (Alt-Ilion im Dumbrekthal. Frankfurt a. M. 1877) auf-
gestel l t worden ist. Derselbe sucht als die Ansicht des Alterthums selbst 
zu erweisen, dass die alte Ilios im Dumbrekthal (auf dem Bergrücken 
hinter dem heutigen Dorf Halil-eli) ge legen habe und dass der Dumbrek-Su 
der homerische Skamander, der in diesen sich ergiessende Eryn-koibach 
aber der Simoeis sei, während später dann erst und in historischer Zeit 

Homer, Iliade I. 6. Aufl. 3 
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folgenden Büchern erwähnte trojanische Lager ist im Vorder-
grunde der Ebene unweit des Schiffslagers der Achäer zu denken. 

der Name des Skamander willkürlich auf den Mendere übertragen und 
der Dumbrek-Su in Folge dessen zum Simoeis gemacht worden sei. 



ΕΠΙΓΡΑΦΑΙ ΚΑΙ ΥΠΟΘΕΣΕΙΣ 
ΤΩΝ ΤΗΣ ΙΛΙΑΑΟΣ ΡΑΨΩΙΔΙΩΝ. 

λοιμός· μήνις. 
Χρίσης ιερείς τον 'Απόλλωνος παραγίνεται έπί τον νανσταϋ'μον 

των 'Ελλήνων βουλωμένος λυτρώσασ&αι τήν &νγατέρα αντου 
Χρυσηίδα. ουκ απολαβών δε άλλ.ά και με&' ύβρεως άπο-
διωχ&είς ηνξατο τω 'Απόλλωνι κατά των 'Ελλήνων. λοιμού 
δέ γενομένου και πολλών ως εικός διαφ&ειρομένων εκκλη-
οίαν Αχιλλευς συνήγαγε. Κάλχαντος δέ διαααφήσαντος τήν 
άλη&ή αίτίαν, και κελεύσαντος Άχιλλέως έξιλ.άσκεσ&αι τον 
9εόν,'Αγαμέμνων ίργισθ"εις διηνέχβη προς τον'Αχιλλέα και 
αυτόν το γέρας απέσπασε τήν Βρισηίδα, ο δέ οργίζεται 
τοις Έλλησι. Θέτις δέ του νιοι δεη&έντος εις "Ολνμπον 
ανελ.θΌυσα ήτήσατο παρά του ¿¡ιός οπως τους Τρώας έπι-
κρατεατέρονς τών Ελλήνων ποιήση. Ηρα δέ γνονσα διηνέχ&η 
προς τον χ!ία, έως αυτους διέλυαεν'Ηψαιστος οίνοχοήσας έν 
έκπώματι χρνσφ. οί δέ το λοιπόν της ημέρας ευωχη&έντες εις 
νπνον τρέπονται. 

όνειρο ς. Βοιωτία ή κατάλογος τών νεών. 
Ζευς όνειρον έπιπέμ-ψας 'Αγαμέμνονι παρακελείεται τους Έλ-

ληνας έξάγειν επί τον πόλεμον. ο δέ προτερον μέν σννέδριον 
τών αρίστων, έπειτα δέ έκκληαίαν ποιησόμενος αποπειράται 
αιτών παρακελευσάμενοί ψενγειν εις τάς πατρίδας, κατέχει 
δέ αντους'Οδυσσεύς 'Αθηνάς πρόνοια και Νέστωρ δημηγορήσας. 
είτα τροψήν άνελόμενοι εξοπλίζονται αυτοί τε και οι ηγεμόνες, 
ομοίως δέ και οί Τρώες'Ιριδος αντοίς άπαγγειλάαης. κατάλογον 
δέ ο ποιητής έποίησε τών στρατευμάτων και τών νεών. 

3 * 



ορκοι. τειχοσκοπία. Πάριδος και Μενελάου 
μονομαχία. 

'Αλεξάνδρου προκαλεσαμένον Μενέλαον είς μονομαχίαν επί δια-
λύσει των ολων όρκοι γίνονται, εφ ω τον νικήσαντα τήν 
Ελένην λαβείν και τα χρήματα αυτής, ηττηθέντα δε 'Αλ,έξαν-
δρον'Αφροδίτη αρπάζει και eie τον 'ίδιον θάλαμον άπαγαγονσα 
μετακαλείται από τον τείχους τήν Ελ.ένην. οί δέ σννομιλήααντες 
εις νπνον τρέπονται. 

οζκίων> σνγχυσις. Αγαμέμνονος επιπώλησις. 
έ'δοξε τοις θεοίς τήν "Ιλιον άλώναι' διό 'Αθηνά μεν Μενελαον 

τοξενθήναι υπό ΙΙανδάρον παρεσκενασε. και οντω σνγχν-
θέντων των όρκων Μαχάων μεν ίάται Μενελαον, 'Αγαμέ-
μνων δε άπελθών τήν στρατιάν παρορμά είς τον πόλεμον. 
συμβολής δε γενομένης πολ.λοί εκατέρωθεν αναιρούνται. • 

/!ιομήδονς αριστεία. 
Διομήδης 'Αθηνάς αντφ συλλαμβανομένης αριστεύει και πολλούς 

αναιρεί των πολεμίων, τιτρώσκει δέ 'Αψροδίτην κατά της 
χειρός και "Αρεα κατά τον κενεώνος. Αίνείαν δε πληγέντα 
υπ αυτού λίθω 'Απόλλων διασώζει. Τληπόλεμος δε νπο 
Έαρπηδόνος αναιρείται, τ φ δέ "Αρει Ζευς έπιπλήττει, ίάται 
δέ αντον Παιήων ό των θεών ιατρός. 

"Εκτορος ν.αί Άν δρομάχη ς ομιλία. 
των θεών άποστάν των της μάχης οίΕλληνες πολλού ς αναιρούσι 

τών Τρώων. 'Ελένου δε σνμβουλενσαντος Εκτωρ είς τήν 
πάλιν ανεισι καί τή μητρί Εκάβη κελεύει εύξασθαι τή 'Αθηνά 
και νποσχέαθαι αυτή δώδεκα βοών θνσίαν, όπως τον Zio-
μήδην άποστήσειε της μάχης, τέως δέ όντων αυτών έν τψ 
πεδίιρ Γλαύκος και Ζιομήδης άναγνωρίσαντες ψιλίαν πατρι-
κήν διαλλάσσουσι τα όπλα άλλήλοις. Εκτωρ δέ διαλεχθείς τή 
μητρί Εκάβη καί τή γνναικί 'Ανδρομάχη συν τω αδελφοί 
'Αλέξανδροι είς τον πολεμον εξεισιν. 



Α . 
b O.Vö^ 
Μήνιν άειδε, &εά, Πηληιάδεω Αχιλήος, 

v(it^ονλομένην^ ή μνρ? Αχαιοϊς άλγε' ε&ηκεν, 
πολλάς δ' ϊφφϊίμους ψνχάς Άιδι προΐαψεν ' 
ήρωων^ αντους δε φελφρια τενχε κύνεσσινφ jßJ^XJ Φ,-

<οίωνοισί. τε πάσι — Α ιός δ' ετελείετο βουλή —, ο 
¿ξ ου δή τά πρώτα διαστήτην έρίσαντε (ιιβί^^κ 
Ατ ρ είδη ς τε άναξ ανδρών και δΐος Αχιλλεΰς. f 

τις τ3 άρ σφωε &εών εριδι ξυνέηκε μάχεσ&αι; (ζ'^φΐ/^ή^ 
Αρτους και Αιδς υιός. ο γαρ βασιλήι χολω&είς >· 
νονσον ανά στρατον ώρσ£ κακήν, δλέκοντο δε λαοί, '10/ 
οϋνεκα τον Χρύσην ήτίμασεν αρητήρα 

tiü 

1—7. Das Prooemion; vgl. die 
erste Anmerk. zur Odyssee. Haupt-
gegenstand und Mittelpunct der 
Uiade ist der Groll des Achilleus, 
und zwar nicht nur in seiner Dauer, 
welche sich über die ersten drei 
Viertheile des Gedichtes erstreckt, 
sondern auch in seinem Schlüsse — 
der Rache für Patroklos und der 
Tödtung des Hektor. Das Weitere 
s. oben in der Einleitung S. 12. — 
μηνiv, den Groll in seiner Dauer 
(vgl. xotos, zu V. 82). Diese Dauer 
selbst wird dann naher bestimmt 
durch die Worte ή μυρί' — έ'&ηχεν, 
εξ ον χτε. 

3. "Αιδι προΐαψεν, dem Hades ( = 
der Gott, nicht die Unterwelt selbst) 
zusandte. 

4. avrovs, sie selbst, im Gegen-
satze "der ψνχαΐ, der nichtigen 
Schatten (vgl. ω, 1. 14), also ihre 
L e i b e r . . 

5. ~πασι, allen ohne Unterschied, 
so viel ihrer kamen. - Jioe- βουλή. 

Die Parenthese ist etwas nachdrück-
licher als die adverbiale Bestim-
mung, deren Stelle sie eigentlich ver-
tritt, Jios μεγάλον δια βουλάS, 
wie es 82 heisst. 

6. εξ ον 8η τά πρώτα, vgl. 235 έ-
πειδη πρώτα, nachdem nun einmal, 
schliesst sich zunächst an die Rela-
tivsätze ή ε&ηχεν-προΐαψεν u. s. w. 
an und bildet den Uebergang zur 
folgenden Frage nach dem Urheber 
des Haders. 

8. τις τ' αρ. Ueber den Gebrauch 
von τε im Anfange einer sich an das 
Vorige anschliessenden Frage vgl. 
ZU a, 346. — έριδι gehört zu ξυνέηκε 
(vergl. T, 66. 134), der Dativ zur 
Bezeichnung des Zieles des ξννιέ-
ναι, vgl. H , 218 προχαλέσσατο 
χάρμη. — μάχεσ&αι Infinitiv der 
Folge. 

11. τον Χρύσην nachdrücklich 
auf Chryses als aus der Sage be-
kannt hinweisend: ihn, den Chry-
ses den Priester. 
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20 

Ατρεΐδης. ο γαρ ήλ-ίλε Οοάς επί νήας Αχαιών, " 
^,λυσόμενός τε -9-νγατρα φέρων τ' άπερείσι' άποινα,' 

στέμματ' έχων εν χερσίν εκηβόλου Απόλλωνος 
χρυσέφ ανά σκήπτρω, καί λίασετο πάντας Αχαιούς, 
'Ατρείδα δε μάλιστα δύω, κοσμήτορε λαών' 
„Ατρείδαι τε καί άλλοι ευκνήμιδες Αχαιοί, 
νμίν μεν -Э-εοϊ δοιεν 'Ολύμπια δώματ' 'έχοντες 
έν.πέρσαι Πριάμοιο πάλιν, ευ δ' ο'ίκαδ' ικέσ-ίλαι' 
παΐδα δε μοι λΰσαί τε φίλην τά τ' άποινα δέχεσΰαι 
άζόμενοι Αιος υιόν εκηβόλον Απόλλωνα 

'ivd·' άλλοι μεν πάντες επευφήμησαν Αχαιοί 
αίδεϊσϋ-αί &' ιερήα καί άγλαά δέχ-3-αι άποινα' 
αλλ' ουκ Άτρεΐδη Αγαμέμνονι ήνδανε ·&υμω, 

/ άλλα κακώς άφίει, κρατερον δ' επί μνίλον ετελλεν 25 
J < , „μή σε, γέρον, κοίλησιν εγώ παρά νηυσί κιχείω 

Ι ίΎ , , _ _ , , эх 'с/ з з ι у 

' сЧ Uc'XX?? νυν δησυνοντ η ύστερον αυτις ιόντα, ViAi·. 
μή νύ τοι ου χραίσμη σκήπτρον και στέμμα έλεοϊο. 

Yp-^i "у '• r'·^ 4'1 V „ 
13. φέρων, nicht selbst, sondern 20. παίδα δέ μοι. Anakoluthisch 
з , τχ._, ·. : — w j r ( [ ¿er Gegensatz, den νμίν μεν 

δ. erwarten lässt (αντάρ έμοι 
παϊδα λϋσαή fallen gelassen. Die 
Infinitive λνσαι und δέχεσ&αι stehen 
für den Imperativ, und hängen nicht 
etwa von δοίεν ab (daher auch der 
Nominativ άζόμενοι). — τά άποινα 
dieses, von mir dargebotene, Löse-
geld. _ 

22. έπενφήμησαν mit dem Infi-
nitiv als Object prägnant: sie ver-
langten, e r m a h n t e n mit frommen 
und günstigen Worten, dass u. s. w. 
= έπευφημονντει ¿κέλευσαν nach 
Bekk. hom. Blätter I. S. 226. 

24. &νμφ localer Dativ: im 
Herzen. -

25. ¿πι μν&ον ετελλεν. Auch 
hier liegt in έπιτέλλειν der Begriff 
des Befehles, Gebotes: er herrschte 
ihm zu das harte Wort; Ebenso 
unten 326; 

26. ,μη σε-χιχείω, (sieh zu) dass 
ich dien nicht treffe, lass dich nicht 
treffen.'"" - - — 

28. μη-ου χραίσμη, damit dir 

indem seine Begleitung sie mit sich 
führt. i , x , 

14. ατέμματ' έχων —ανά σχηπ-
τρφ. Hervorhebung des bedeut-
samsten Merkmales in der Erschei-
nung des Chryses, wodurch er 
besonders Anspruch auf eine ehr-
furchtsvolle Behandlung erhielt. 
έχων ist nicht als den vorigen P«r-
tieipien coordiniert zu fassen, es 
schliesst sich an die ganze Phrase 
ηλάε λνσόμενόί τε φέρων τε an. Das 
στέμμα (der Plural hier wegen des 
Metrums, vgl. 28) ist wohl nicht der 
mit Wollbinden umwundene Zweig 
der Schutz flehenden (Aesch. suppl. 
22), sondern die Binde, die er als 
Priester des Gottes sonst auf dem 
Haupte trägt, durch die er sich, 
wie durch das αχηπτρον, als im 
besonderen Schutz des Gottes ste-
hend, nicht bloss als ίχέτηι kund-
geben will. Yergl. Yerg. Aen. 2 ,430 
Apollinis infula. 

18. &εοί. Ueber diese Synizese 
vgl. zu χ 75. 
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την δ3 εγώ ον λύσω ' πριν μιν και γήρας επεισιν '- 1 
ήμετέρφ εχ), οϊκοι εν "Αργεί τηλόέλι πάτρης, -ίΓ·*^* iiAé&'JsU 
c ' 3 .i*"3 ' V ι \ 1 / ' ' №Co-BSt.*· 
ιστον εποιχομενην και εμον λεχος αντιοωσαν.-
άλλ' ϊϋ-ι, μή μ3 ερέ&ιζε, σαώτερος ως κε νέηαι. " ως εφατ , 

, hojl^ijjjm 
έδεισεν δ'_ο γέρων και επεί&ετο μν-9-φ, 

βή δ' άκεών 7ταρά,β-ϊνα πολνω/.οίσβοιο θαλάσσης. Π , Γ 1 Γ Τ ~ J Jay ν Ι α c / „ 
πολλά ο επειτ απανενίτε κιων ηρασ· ο γεραιος 35 
'Απόλλωνι ανακτι, τον ήύκομος τέκε Αητώ ' 
„κλνϊλί μεν, ,αργνρότοξ', ο ς Χρύσην άμφιβέβηκας 
Κίλλαν τε ζα&εην, Τενέδοιό τε Ιφι ανάσσεις, . 
Σμινέλεν. εϊ ποτέ τοι χαρίεντ' επί νηόν έρεψα, /^¿trc,v 

v i r / , 1 , „ —a—I—» ( ' ' - f 

ή ει δη ποτε τοι κατα πιονα μηρι εκηα 
ταύρων ήδ3 αιγών, τόδε μοι κούιηνον έέλδωρ ' 
τίσειαν JavaoX εμά δάκρνα σοίσι βέλεσαιν." 

ώς έφατ' ευχόμενος, τον δ3 εκλνε Φοίβος Απόλλων, 

• 40 

nicht nutzlos sei. ον χραισμεΐν bil-
det hier wie ein Compositum Einen 
B e g r i f f = αχρηστον είναι. 

29. πριν Adverbium, vgl. zu γ, 
117 und v, 427. 

30. έν 'Αργεί im Peloponnes, vgl. 
zu α, 344. · 

31. έμον λέχος αντιοωσαν dem 
Sinne nach —της έμής κοίτης μετα-
λαμβάνουσαν. Der Äccusativ, der 
bei άντιάν einzig hier steht, be-
zeichnet wohl eigentlich das er-
reichte Ziel, den Ort, wohin sie 
kommt. Vgl. Θ, 291 η κε'ν τοι όμόν 
λέχος είσαναβαίνοι. Soph. Aias 491 
έπεί τό σον λέχος |υνήλβον. 

32. σαώτερος, nämlich als im ent-
gegengesetzten Falle; vgl. zu η, 159 
καλλιον. Zur Stellung des σαώτε-
ρος vgl. η, 242 κήδε' έπεί μοι 
πολλά δόσαν. λ, 96. υ, 47. Häu-
figer findet sich solche Voran-
stellung eines besonders betonten 
Worts vor die Conjunction bei Ne-
bensätzen, die dem Hauptsatz vor-
angehen, wie Z, 237. (Vgl. Schnorr 
von Carolsfeld, verborum collocatio 
Homerica etc. p. 72 f.) 

33. ό γέρων = 35 δ γεραιός, 70 

τά τ' έόντα τά τ' έσσδμενα. Hier 
nähert sich der Gebrauch des Arti-
kels schon dem bei Spätem herr-
schenden, indem er dasÄdjectiv und 
Participium substantivirt. — άπά-
νεν&ε κιών, vgl. αποχωρήαας εκ τον 
στρατοπέδου (Piaton) und zu β, 260. 

37 f. Χρνσην - Κίλλαν Städte am 
Adramyttenischen Busen, die schon 
im Alterthum verschwunden waren. 
— αμφιβαίνειν herum (davor) tre-
ten, schützend umgeben, wie i, 
198; vgl. Verg. Aen. 3, 35 Gradi-
vum patrem, Geticis qui praesidet 
arvis. Das Perfectum von der ab-
geschlossenen Handlung: „der du 
vor Chryse getreten bist und somit 
es beschirmend davor stehst." Zu 
Τένεδος vgl. Verg. Aen. 2, 21 ff. 

39. Σμιν&εν von σμίν&ος, der 
Mäusetödter, ein dem Gott von der 
ihm zugeschriebenen Vertilgung von 
Feldmäusen gegebener Beiname. 

41. τόδε μοι κρ. έέλδωρ wie ρ, 
242 τόδε μοι κρηήνατ' έέλδωρ. Zu 
der Berufung auf die früher dem 
Gott erwiesenen Wohlthöfen vgl. 
unten 503 f. Vgl. auch V." 451 ff. 

42. Vgl. P, 34 τ ία εις γνωτον έμόν. 
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ß f j Se y.ctz1 OhXvpmoio •ACtQrjvaiv ywoitevog v.i]Q. 1 
„_ vgl·' aifioioiv e%wv 

E Y J . a y § a v o ap oiozoi wßtüv xwo/.ievoio, ' 
5 r ~ a / -~c » i « ^ v j / 

avzov -/.iVTq-9-EVTog' o o r j i e v v a z i eoiY.wg. 
e^sz1

 e t z e i z ' anavevUe veüv, ¡.leza ö' iov e t j y e v . k ^ y / 

öeivrj ös vXayyz] yevez3 agyvQeoio ßiolo. ''[i , . 
/ ovQrjas^ fiev t z q i ü z o v hcc/iyszo -Aal / . J r a g aoyovg, f j ^ ^ S O ' 

abzog e t z e i z 3 avzolai ßfXog £XE7Zsvx.Eg izpisig ß 
ßcc),),3 · aiel de itvoai vey.vo)v~ Aaiovzo~xhtjueicci. r^g^g 

Evvrjßag ¡.ihv ava ozgazov '¡iyszo -/.rjla -öeolo, tci^o^-'y 
zrj dexazr] ö3 ayoovvds •/.aksacazo kaov 'AyiXlevc' 

- * > * V o - r, - « „ . „ 
11 zip yag s j z i (pg£oi <tt)A£ •o-ecc X e v a ü j a e v o g Hgrj 55 

"¿ydszo yag /lavavjv, ozi (ja d-v^ay.ovzag og&zo. 
oi 6' Irret, ovv ijyeg-9-Ev o t f i j / e p l e g z3 eyevovzo,^-' ->'+ 
zoloi ö' aviazansvog ¡lezicp-rj zzoöag aixvg ^Ayilievs' 
„'Azgetdrj, vvv apt/AS_ jzaXi^nz'Kayxd-Evzag oito 

d / w e f t d 
aip arcovoozijaeiv, s% -/er -ff-avazov ye <pvyoif.i£v, 60 44. OiXvjinoio bei Homer stets 
der Berg im nördlichen Thessalien. 

45. afi(pri(>etpris, auf beiden Sei-
ten, also über die ganze Fläche hin 
bedeckt, wohlyerschlossen. Die Deh-
nung der kurzen Endsylbe in a/itp-
t]QE<pia (vgl. E, 576. 0, 556 V, 240. 
y , '225 aoifoaSta) nach vorange-
gangenen zwei kurzen darf nicht 
anstössig sein: es ist der entgegen-
gesetzte Fall von a&avaros, ayo-
Qdaad-e (B, 337) u. dgl. 

47. avrov xiv7]d"e'vros nicht mehr, 
wie xcoofievoio, vönw/acov abhängig, 
sondern in freierer Verbindung 
angefügt: sowie er sich selbst in 
Bewegung gesetzt, avrov im Gegen-
satz seiner Geschosse, wie 51 av-
roloi den Achäern selbst im Gegen-
satz der Maulthiere — vvxrljotxcos 
wie M, 463, X, 606: Jjnster (in sei-
ner ganzen Erscheinung). 

48. fisra gehört zu ¿ijx«»', er ent-
sandte seinen Händen "den Pfeil,"liess 
ihn~ entfliegen. Beschreibung des 
ersten Schusses. 

49. yevero bildet für sich allein 

das Prädicat zu Ssivtj yJ.ayyrj, es 
erfolgte, trat in die Erscheinung 
(ertönte). 

52. ßaXV. Zu der Hervorhebung 
dieses Worts durch die Stellung am 
Satzende und im Anfang des neuen 
Verses vgl. i, 192 f. (ßyv). 

54. xaXiaaaro'AxiVkevi. Demnach 
lässt auch einer der gewöhnlichen 
Geronten, ohne Vorwissen und Ge-
nehmigung des Oberkönigs, eine 
Volksversammlung berufen. Vgl. zu 
co, 464. 

57. riysoUcv — iytvovro = ß, 9 
mit der Anmerkung. 

55. roioi hängt eigentlich von 
¡iBTEtprj ab, steht aber auch in Be-
ziehungzu avcara/uevos; vgl. co, 422 
r61giv §' Evneid'riS ava d"' '¿oraro 
teal fiBTeeiTiev. 

59. naXifiTiXayxd'evras, zurück-
getrieben, driTunverricliteter Sache. 
Vgl7zu s, 27 naXtimsres und v, 5 
TtahfniXayxd'evza, über das ein-
fache 7iXät,co s, 389 7t/,öJero. 

60. e'i_y. sv-cpvyoi fiev: vergl. 
zu I , 141, wenn wir ja entgehen 
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εί δή ομον πόλεμος τε δαμά και λοιμός Αχαιούς. 1 
αλλ3 άγε δή τινα μάντιν ερείομεν ή Ιερήα 
ή και ονειροπόλον — και γάρ τ3 οναρ εκ Αιός εστίν —, 
oc κ εϊποιδ,τι τήσσον εχώσατο Φοίβος Απόλλων, 
ειτ αρ ο γ • ε ν χωλής επιμεμφεται ει<1 εκατόμβης, 65 
αϊ κέν πως άρνών~κνίσής αΐγώίΓτε~τέλείων 
βονλεται άντιάσ&ξ ήμϊι^ιπό λοιγον άμνναι. " 

ή τοι ο y3 ώς ειπών καφά^ ^ετο, τοΐσι δ3 άνέστη 
Kjâ^tç Θεσνορίδης, οιωνοπολων οχ3 άριστος, 
δς ηδη τά τ3 εόντα τά τ3 εσσόμενα πρό τ3 εόντα, 70 
και νήεσσ3 ήγήσατ3 Αχαιών "Ιλιον εϊσω vko/a^ 
ήν διά μαντοσννην, την ol πόρε Φοίβος Απόλλων, 
δ σφιν ενφρονέων άγορήσατο καϊ μετέειπεν' 
,,ώ Αχιλεν, κέλεαί με, διίφιλε, μυ&ήσασϋ-αι 
sollten. Selbst diese Möglichkeit 
erscheint dem Achilleus als eine sehr 
unsichere. 

61. jA/tä,_w.enn.denn be-
z.wingeiTsoll, wie es jetzt allen An-
scheufhat. Sa/ia ist Futurum, wie 
Z, 368 Sa/iocoatv. Vgl. zu tp, 170 
ei (IV;— y.i.xaSraei. 

63. Drei Klassen von Sehern unter-
scheidet der Dichter, den fiavris, 
ieoevs und oveioonoXos. Davon hat 
fiavrts die allgemeinste Bedeutung, 
es istiiberhaupt jeder Seher, Zeichen-
deuter; iegevs der Priester irgend 
eines Heiligthums, der aus den 
Opfern weisssagt (da die Anwesen-
heit griechischer legeTs vor Troja 
nicht nachzuweisen ist, mag man an 
einen Priester aus irgend einem troi-
schen Ort denken), ovetgon. endlich 
der Träumer, Traumseher, eine ge-
ringere Art Wahrsager, d. h. einer, 
der sich eigens hinlegt, um durch 
Incubation auch für Andere Träume 
als Wahrzeichen zu erhalten — oder 
auch ein Ausleger fremder Träume. 
Ein solches Orakel durch Träume 
schildert Verg. Aen. 7, 86—91,— 
xal yag r ' ovag, denn a u c h der 
Traum (so gut als andere Einklei-
dungen der göttlichen Offenbarung). 

Zu xal yag τε vgl. Ω, 602 xal yag r ' 
ηνχομος Νιόβη χτέ. und zu y , II8. 

6Α ös χ' εϊποι, der uns.dann (vor-
ausgesetzt, dass wir ihn fragen) sa-
gen kann.- Dass Phöbus die Pest 
gesendet, erräth Achill leicht, weil 
dieser stets als Sender von Pest und 
Krankheit gilt. 

65._e.tke — είτε in der gewöhn-
lichen Bedeutung: sei es dass . . . 
oder dass, wie M, 239. — ενχωλήι 
—εχάτομβηι, nämlich dass sie unter-
lassen, nicht erfüllt worden seien, 
(res pro rei defectu). Vgl. die Anm. 
zu N, 166. 

66. αϊ χέν τι ω £—βονλεται (βον-
ληταϊρ\%{ mit denTHauptsatz έρεΐ-
ομεν zu construiren: lasst uns fra-
gen (um zu sehen), ob'etwa Apollon 
ü . sT w. " ~ " 

69. οίωνοπόλοΐ, eine Unterart 
von μάντis, vgl. 72. 106. 

71. "Ιλιον εϊσω, vgl. ο, 40 πάλιν 
εϊσω. — νηεσσ' ηγήσατο: ebenso ξ, 
238 vom Heerführer, hier von dem 
Seher, dessen Sehergabe zur glück-
lichen Vollendung der Fahrt ebenso 
unentbehrlich war, wie für den Krieg 
selbst, vgl. B, 322 ff. 

73. Vgl. zu ß, 160. 
74. χέλεαΐ με: obwohl nicht di-
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μήνιν Απόλλωνος εκατηβελέταο άνακτος., ^'/Τ - 1 
τοιγάρ εγών ερέω' συ δε σύνϋ-εο, ~καί μοι όμοσσον , 76 
•η μέν μοι πρόφρων επεσιν κ.αί χερσϊν αρήξειν. . 
ή γαρ οίομαι άνδρα χολ.ωσέμεν, ος μέγα πάντων ' - " 
Αργείων ν.ρατέει και οι πείθονται Αχαιοί. | 
κρείασων γαρ βασιλεύς, οτε γώσεται άνδρί χέρηι''Τ< 8(Γ 
εϊ περ γάρ τε χόλον γ ε και αυτήμαρ καταπέψη, 
αλλά τε και μετόπισ&εν 'έχει κότον, όφρα τελέσση, 
εν στή-9-εσσιν εοίσι. σν δε φράσαι εϊ με σαώσεις.α 

τον δ' άπαμειβόμενος προσέφη πόδας ώκνςΑχιλλενς' 
„ϋ-αρσήσας μάλα είπε &εοπρόπιον ο τι οίσθ-α' 85 
ου μα γάρ Απόλλωνα διίφιλον, φ τε σύ, Κάλχαν, 
ευχόμενος Λαναοϊσι Ο-εοπροπίας άναφαίνεις, ζ^οΚο^ντί 
ου τις εμεϋ ζώντος χαϊ επί χ&ονί δε^χομένοιο ^ 1^.4-
σοι κοίλης παρά νηυαί βαρείας χείρας έπο ίσε ι ξ?ΤΙΐγ^ΐΙ 
συμπάντων Λαναών, ονό' ήν Αγαμέμνονα ε'ίπης, 90 
ος νυν πολλον άριστος Αχαιών εύχεται είναι." 

rect genannt, musste er doch die 
Worte des Achilleus 62 ff. vor allem 
auf sich beziehen. . 

77. nQ&tpQcov gehört zu agg^eiv, 
wie ein Adverbium, vgl. zu ß, 230. 
Wirklich steht auch einige Mal 
TigocpQovöios, z. B. E, 810. 816. 

78. avSga ist Object zu yoXoiae-
fiev. _ 

79. xal oi für xai m, mit dem den 
Griechen, wie auch den Lateinern, 
gewöhnlichen Uebergang aus dem 
Relativsatz in einen selbständigen 
Satz, vgl. unten 162. u. ö. — Der 
Wechsel zwischen 'Agyeicov und 
'Ayaiol nur aus metrischen Gründen. 

80. xgeiaocov yag ßaailevs xre. . 
d. h. eirTKöiiig ist in jedem Streit 
mit einem Geringem, w a n n er ihm 
zürnt, s o o f t er ihm zürnt (xcoosrai 
Conjunctiv = orav yiöarytai), im 
Vorthei 1,. ihm überlegen. 

81. ei Tieg _yao re — xaianiijiij, 
aX%ä rs xre. denn angenommen auch 
dass er, gesetzt auch dass e r . . . . 
(vgl. zu a, 167), so hegt er d o c h 

u. s. w. Das άλλα, wie lat. at nach 
Bedingungssätzen; ebenso T, 164 f. 
X , 191 f; vgl. auch wegen des Vor-
der· und Nachsatz beigefügten τε 
die Anm. zu J , 160 f. — όφρα tem-
poral : bis; die Construction wie,?,87. 

82. Koros im Gegensatz zu χόλοι, 
der augenblicklichen Aufwallung, 
der dauernde Grimm. 

83. φοάσαι (Imperat. med.), b.e-
denke, erwäge bei dir selbst. 

85. ««Xogelfört zu είπε,~ίηιηιεΓ-
_}iiη. Die Verbindung &αρσήσαι 
~είπε erklärt sich aus 92 &άραησε 

xai ηνδα, vgl. zu a, 336 δαχρν-
αασα. 

86. ου μά γάρ. ου ist Vorläufer 
der im Hauptsatze nochmals ausge-
setzten Verneinung, braucht aber 
neben μά nicht übersetzt zu werden, 
vgl. Ψ, 43. 

88. ζώντοίχαΐ— δεοχομένοιο, w ie 
die Attiker sagen ζών xai βλέπων, 
die Lateiner vivus vidensque. 

90. ονδ' — εϊπηι d. i. ονδ' 'Aya· 
μέμνων, ην (άρα) τούτον ε'ίπηι. 
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και τότε δή -9-άρσησε και ηυδα μάντις αμνμων' 1 
,,οντ' άρ' ο γ3 ευχωλής επιμέμφεται ovd·' εκατόμβης, 
¿ λ λ 3 ένεκ' αρητήρος, ον ήτίμησ3 Αγαμέμνων 
ουδ3 απέλυσε &νγατρα και ουκ άπεδέξατ' άποινα, 95 
τοννεκ3 αρ3 αλγε3 εδωκεν εκνβόλος ηδ3 ετι δώσει. . 
ουδ3 ο γε πριν Ααναοίσιν άεικέα_ λοιχον άτφώσει, ~ «t-g-ustfÈ ει 

, 3 3 3 ν -ι ¡Γ- c i z c ' p f t e ^ - — r 

¿l-k ν Zètfl· -f710 δομεναι ελικωπιδα κονρην 
'απριάτην ανάποινον, άγειν Ιερήν εκατόμβην 
ές Χρνσην. τότε κέν μιν ίλασσάμενοι πεπίά-οιμεv^j 100 

ή τοι ο γ3 ώς ειπών κατ' αρ' έζετο, τοισι δ' ανέστη 
^ ήρως Άτρεΐδης εύρνκρείων Αγαμέμνων ,^3-fef 

αχνόμενος^ι /^¿J^S δέ μέγα φρένες άμφιμέλαιναι 
πίμπλαντ^, οσσε δέ οι πυρι ^^ιπ^τόωντι είκτην. '¿ixCy vne-
Κάλχαντα πρώτιστα κάκ' οσσόμενος προσέειπεν *Λ 105 

„μαντι κακών, ου πω ποτε μοι το κρηγυον ειπας. 
α'ιεί τοι τα κάκ3 εστι φίλα φρεσϊ μαντενεσ-9-αι, 
έσ&λόν δ' ουτε τί πω είπας έπος οντ' ετέλεσσας. 

\ CfCLZS. α 

94. l'vex amjtrjoo?. Dabei schwebt 
dem Sprechenden schon das folgende 
Hauptverbumvor: rovvex' a(>' älye' 
E'Bcoxev. 

95. ovS' aitihxsi &vyaroa und 
d e s s e n Tochter er nicht freige-
geben, vergl. 79. 

97. Aavaöiatv — ancoasi erklärt 
sich aus 67 vanv ari 'o '/.oiy'ov auvvai. 
An sich wäre bei ancooei der Genitiv 
Aavacöv natürlicher, wie 0, 96. 0, 
503. __ _ 

98. ehy.wm« wie 389 eUxconss 
(vom Stamm ¿Lx—), nach Doeder-
lein = die Augen rollend, d. h. mit 
beweglichem Auge, also: munter, 
lebhaft blickend. Ebenso Hymn. in 
Aphrod. 19 ¿hxoßXetpciQos als Bei-
wort der Aphrodite. — Zu ano — 
Söfisvai ist im Einklang mit neni-
&oifisv 100 am natürlichsten ein 
r/fiäe als Subject zu ergänzen. Wenn 
auch Agam. zunächst es ist, der dies 
zu thun hat, so geschieht es doch 
im Namen des ganzen Heeres. 

99. aitqiafnv avanoivov, Adver-
bia wie anqiaxr\v 317. 

103. φρένες άμφιμέλαιναι, das 
rings in Dunkel gehüllte, im Dunkel 
dès Leibes ruhende Zwerchfell, 
φρένες im eigentlichen Sinn genom-
men. (Fäsi: der — durch Gram, Un-
willen, Zorn — ringsumdunkelte 
Sinn, wo P, 499 und 573- nicht 
passen). 

105. Κάλχαντα — προσέειπεν, 
Asyndeton, da dieser Satz schon 
durch 10i τοϊσι δ1 ανέστη ange-
kündigt ist. Vgl. unten 117. Zu κάκ' 
οσσόμενος vgl. β, 152 όσσοντο δ ' 
δλε9·ρον. ' 

106. τό κρήγυον, d a s w a s heil-
sam, erspriesslich, förderlich ist, 
Erwünschtes, wie nachher έσ&λόν. 
Der Artikel hat g e n e r i s c h e Be-
deutung, wie gleich nachher in τα 
κακά und oben 70 τα τ' έόντα κτε. 

107. τά κακά, alles was nur böse 
ist, ist Subject zu φίλα ίστί. μαν-
τεΰεσβ·αι kommt nur als Epexegese 
(erklärend) hinten nach. 

108. έτέλεσσας (ε'πος) zur Er-
füllung gebracht. Formelhafte Zu-
sammenstellung, vgl. T, 242 άμα 
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xat νυν εν Aavadiai θεοπροπέων αγορεύεις, 1 
ώς δ ή τον δ' ένεκα σψιν εκηβόλος άλγεα τεύχει, 110 
οννεκ3 εγώ κούρης Χρνσηίδος άγλά' άποινα 
ουκ εθελον δέξασθαι, έπεϊ πολύ β ούλο μα ι αυτήν 
οϊκοι εχειν. και γάρ ρα Κλνταιμνήστρ^^π^οβέβουλα, 

t κονριδίης αλόγου, έπεϊ ου έθέν εστι χερειων, 
To ^ f f ^ o v δέμαα ούδέ φνήν, οϋτ' άρ φρένας ούτε τι εργα. 115 
J-ri-TCil ).. , , 7 ί η ο * ι >1 V ' } >/ . 

Μ 
α λ λ ά και ως ε θέλω δόμεναι πάλιν, ει τό γ3 άιιρινον' 
βούλομ3 εγώ λαόν σων εμμεναι ή άπολέαθαι. 
αυτά ρ εμοι γέρας αύτίχ ετοιμάσατ', όφ ρα μή οίος 
Αργ^ίων αγέραστος εω, επει ουδέ έ'οικεν. 
λενσσετε__γάρ τό γε πάντες, δ μοι γέρας έρχεται άλλη.1·1 

τον δ' ήμείβετ3 επειτα ποδάοκιης διος Άχιλλεύς' 121 
„Ατρειδη κνόιστε¡_ φιλοκτεανωτατε πάντων, 
πώς γάρ τοι δώσουσι γέρας μεγάθυμοι Αχαιοί; 
ουδέ τί που ϊδμεν ξννήια κείμενα πολλά, 

μυθοί έην, τετι'λεστο δε έργον. 
109. και νυν. schliesst der vor-

hergehenden allgemeinen Bemer-
kung die Erwähnung eines unter 
sie gehörenden Falls an: und so 
auch jetzt. Vgl. Krüger, gr. Spr. I, 
69, 32, A. 8. Ebenso ούδέ Τ, 267. 

UO. cös δη τ. IV. ironisch: dass 
sichtlich."darum, δη wie im Lateini-
schen" scrVtecf; stärker ist bei Hero-
dotos das daraus verlängerte δήθεν. 

111. χονρηί Χρυσηίδοΐ hängt 
wohl eher von δέξασθαι als von 
άποινα ab, vgl. 1, 327 χρνσόν φίλου 
άνδροι ίδέξατο. Kr. gr. Spr. II, 
47, 17, A. 2. 

112. βούλομαι wie nachher ngo-
βέβουλα = μάλλον βονλομάι.— αυ-
τήν, sie selbst, statt ein Lösegeld 
für sie. — An die Beschuldigung des 
Kalchas schliesst er sofort die ei-
gene Entschuldigung an: natürlich, 
da ich u. s. w. 

115. ούΑέμαί_ουδέ φνήν, nicht 
an Bau (Grösse) oder auch an Wuchs 
(Proportion und Ebenmass der Glie-
der, Schönheit überhaupt). Im Fol-
genden ist οντε — ουτε weder . . . 

noch, dient nicht zur Anknüpfung an 
das Vorige, der neue Gegensatz wird 
asyndetisch nur durch ag ange-
knüpft hinzugefügt. Vgl. 8 566 ov 
vi<ps tos, o u t ' ag yei/ucov noXvS ovre 
rtoz' ofißgos. Dagegen TT, 168 ovre 
(pvrjv ovrj ag ipgevas Our' ayogrjrvv. 

116. aii, vgl. zu a, 6. 
117. ßovlofiai, wie in V. 112. 

Vgl. noch y, 232. A, 319. Livius 
3, 68, 11 malae rei se, quam nul-
lius, turbarum ac seditionum duces 
esse volunt. — otäv muss als Ge-
gensatz von asioXeod'ai betont wer-
den. 

119. ovSs e'oixsv. Vgl. zu e, 212. 
120. o = ori. aXTy — a 'kXa'/oae. 

Sinn: dass ich so um die mir gebüh-
rende Auszeichnung komme. 

123. nosjjyag/voi. Davor denke 
hinein: Du"förderst Unbilliges, ja 
Unmögliches; denn wie sollten u. s. 
w. Vgl. zu x, "337. 

124.rjro/Uö gehört unmittelbar zu 
xelfisyä, dass irgend. wp_inJVIenge 
vorrätKig liege. ovS£_zi, und doch 
wissen wir "nfcht etwa. . " ' · 
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* / >Α'Τ !r- CS-- /-J-
αλλά τα μεν πολιών εξεπρά^_^μ^ν, τα δέδασται, 1 
λαούς δ3 ουκ επέοικε παλΟ.λογα ταντ3 επαγείρειν. 126 
αλλά ού μεν νυν τήνδε -9-εφ πράες' ανταρ Αχαιοί ^ \ 
τριπλή τετραπλή τ3 αποτίσομεν, αϊ κέ πο&ι Ζευς ^ro-r^tv'ß j 
δωσι πάλιν Τροίην εντείχεον εξαλαπάξαι."'ζ&,^η^'^Λι fo¿^sffl*7*1 

τον δ' απαμειβόμενος προαέφη κρείων Αγαμέμνων' 
,,ιιή δ' όντως, άγαϋ-άς περ εών, άλεοείκελ' Αγμλλεν, 131 
••¡-г- ' 3 \ Ì eszèu 4 «Ili ¿ν j s , , ; -

κλεπτε^χο.ψ, επει ου παρελευσεαι ουδέ με πείσεις^ ч -ν . - · ' / . 

- ή έ&έλεις, όφρ3 αυτός ε'χης γέρας, αύτάρ εμ3 αϋτως 
π^σ&αι δευόμενον, κέλεαι δέ με τήνδ' αποδονναι; «v«c 

'αλλ3 ει μεν δώοουσι γέρας μεγά&υμοι Αχαιοί, ^ 135. 
αρσαντες κατά -ίλυμόν, όπως άντάξιον εσται' -fc/zic///-
ει δέ κε μη δώωσιν, εγώ δέ κεν αυτός ελωμαι 

125. τα μεν (ohne ausgesetzten 
Gegensatz: éHiegt-in 127—129) ist 
relativ, das zweite τα demonstrativ, 
wie S, 349 f = ρ, 140 f. 

126. παλύ.λογα έπαγείρειν, de-
rmo collecta accumulare, παλίλ-
λογα steht proleptisch. 

127. Αχαιοί = ημεϊί οί Αχαιοί, 
wie Ψ, 246 u. Ö. 

129. πάλιν Τροίην εντείχεον d. i. 
Troja selbst, wie λ, 510. ίμφί πάλιν 

• Τροίην. Vgl. I, 136 ει δέ κεν αντε 
άστν μέγα ΙΤριάμοιο κτέ. Etwas 
Geringeres als die Einnahme der 
Hauptstadt selbst mag Achilleus 
jetzt gar nicht mehr in Aussicht 
nehmen. 

131. μη δ' ουτωι^μη δη οντεοι, 
wie unten 340 εϊ ποτ ε δ' αντε, vgl. 
zu ι, 311. Ebenso E, 218 μη δ' 
ουτωι άγόρενε. μη δή, d o c h nicht, 
gewöhnlich a u f e t w a s VoTherge-
heudes zurückweisend, oder n u r 
nicht. . 

132.jiT) κλέπτε_νόω, suche (mich) 
nicht, zmTaüschen^ denn nicht wirst 
du mich überholen)* überlisten. Zu 
παρελενσεαι vgl. ν, 2 9 Ϊ ο ΐ ' σ έ παρ-
έλθοι. Das Pronomen με ist από 
κοινον auch hierzu hinzuzudenken. 

133. η έ&έλειι χτβ.,willst du et-
wa^du willst. wohl, d a m i t du selbst 

dein Ehrengeschenk behaltest, dass 
*~d'age'geh" i c h (¿¿тар S f i ) darbend 

dasitze. Zur Hervorhebung des 
Gegensatzes mit avxot (<ri) ist dem 
ifie ein «¿тар vorgesetzt, ähnlich 
wie Sj 404 1. oso"' ¿Tili — ayayov 
— avTis Se xxeivaifii oder avxaq 
selbst Г, 290. Vgl. Classen Beob. 
über den hom. Sprachgebr. S. 37 f. 
(Andere — und schon unter den 
ältesten Auslegern—lassen o<pga 
von ё&еХеи abhangen (vgl. zu J , 
465), und nehmen im zweiten Gliede 
einen Wechsel der Construction an; 
s. Bekk. homer. Blätter I, S. 271 f.) 
. 135. ei fiev Swaovot. Der aus dem 
Zusammenhange sich von selbst er-
gebende Nachsatz zu diesem Anapo-
doton ist einfach: gut, so bin ich es 
zufrieden, v.alcos eaxai. Vgl. Krüger, 
gr. Spr.^II, 54, 12, A. 7. 

13b. Jipaavxes.xaxct. &v{i6v., es 
meinem Sinne, Wunsche anpassend. 

137. iym Se xsv. Das ¿ z / w i e o f t 
den Nachsatz anfangend; xsv SXafiai 
drückt die kecke, doch gemessene 
Zuversicht des Sprechenden aus: 
ich werde wohl selbst mir nehmen, 
wie 184 lyco Se x dyco BgiarjiSa. 
Vgl. zu 205. Aehnlich findet sich 
auch der blosse Conjunctiv, wie 262, 
fast gleich einem Optativ mit av. 
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η τεόν η Αϊαντος ιών γέρας, η Όδνσήος 1 
αξω ελών' ο όέ κεν κεχολώσεται ον κεν ϊκωμαι. 
αλλ' η τοι μεν ταντα μεταφρασόμεσ&α και αύτις, 140 

| , νυν δ3 άγε νήα ^μέλαιναν έρνσσομεν εις άλα δΐαν, 
ες δ' έρέτας επίτηδες άγείρομεν, ες δ3 εκατόμβην t 

τχ,ιΚ,ινι ήλείοιιεν, ίαν^δ3 αυτήν Χρνσηίδα καλλιπάρηον8-/'-Υ~''-
: . ήβήαομεν εις δέ τις άρχος άνήρ βουληφόρος έστω, 

η Αίας ή Ιδομενεύς ή δίο^Χλδυσσεύς 145 

. ή ε συ, Πηλείδη, πάντων εκπαγίϊΰτατ3 ανδρών,^ζ^βίγί 
T l V ε'λάεργον ίλ"σσεαι_ίερά όέξας?1 V f t & f f i j f f c 

s τον δ' άρ3ήβπόδρα ιδών προσέφη πόδας ώκυς3Αχιλλενς' 
ArteWf" ,,άί μοι, αναιδείην επιειμένε, κερδαλεόιρροιμ ζι Ι/Α 

7Εώς τις τοι πρόφρων έπεσιν πεί&ηται 3Αχαιών 150 
r όδόν ελ&έμεναι ή άνδράσιν icpi μάχεσ&αι; lyfvCXt?'; 
ου γαρ εγώ Τρώων ένεκ3 ήλν-9-ον αίχμητάων clogzdo /άο 
δενρο μαχησόμενος, επει ου τί μοι αϊτιοί είσιν 
ον γάρ πώ ποτ3 εμάς βονς ηλασαν, ουδέ μεν, 'ίππους, 
° ί δ έ \10\ εριβώλακι^ βωτιανείρη^^ψ,.^&ό 

^ΐ ί τ /'ctQ7t°v εδηλήσαντ3, htpjSJp]μάλα_πολλά μεταξύ, 
•Α'Κ 1 ονρεά τ ε σκιόεντα -d-άλασσά τε ήχήεσσα" 

ι • · 
139. αξω έλών. Hier kehrt die Ψ, 156 σοι γάρ τε — πείσονται 

Rede wieder zu grösserer Ruhe zu- μνθοισι und im Lat. dicto audien-
rück und bereitet so den folgenden lern esse alicui. —πρόφρων, vgl. 
Abschluss vor. «¿»Ήΐίί dem Futurum zu V. 77. 
wie 175. ___ 151. oShv ελθέμεναι ζ. Β. als Ge-
_ 140. αλλ' ή τοι μεν ταύτα für «. sandter, Bote, gerade nach Chryse 
ήτοι ταντα μεν, wie ρ, 6 ff. αττ', ι (146). ' · 
ή τοι μεν έγώνεΐμ' ¿5 πάλιν— 153. δενρο ist mit ήλνθον im 
ατά ρ σοι γ' ωδ' επιτέλλω. — vorigen Verse zu verbinden. Vgl. 
ταντα μεταφρασόμεσ&α, μετ α— 208 ουρανό θ εν. Ueber ον τί μοι 
hier = später: die Frage, welchen αίτιοι είσιν zu α, 348 ον νν τ' αοι-
Ersatz ich erhalte, wollen wir später δοί αίτιοι. 
erwägen. — αντις, alio tempore, ein 154..ον5ε μέν (μην), auch wahr-
ander Mal. • lieh nicht. 

141 = £ · , 34. 155) iv Φθίη, vgl. B, 683. Offen-
143. äv ist Adverbium zu βήσο- bar ist hier die Landschaft (später 

μεν, άναβήσομεν (άναβήσωμεν). Phthiotis) zu verstehen, wie schon 
144. αρχάς mit έ'στω zu rerbin- έριβώλακι etc. zeigt. 

dendes Prädicat, während άνήρ 156. έπει ή hier mit vollem Nach-
βουληφέρος nachträgliche Apposi- druck wie i, "276. μεταξύ nur hier 
tion zu εις τις ist. für das homerische μεαηγνς, welches 
• 150. τοι— έπεσιν πείθηται, vgl. Bekker aufgenommen hat. 

: v t H J-r-Ac-, fejksV 
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uivaj 

165 n t a p o f 

αλλά σοι, ώ μέγ3 αναιδές, α μ' έσπόμεθ3, οφρα^σύ χαίρης, 1 
τιμήν agvvjiíSüL. Μενελάψ σοι τε, κυνώπα, * Me¿>JZe!se¿ ^ 
προς Τρ ώων. των ούτι μετατ ρ έπη ου δ* άλεγίζεις' 160 ^ονάο* / y 
και δή μοι γέρας αυτός άφαιρήσεσθαι απειλείς, 
ψ έπι πόλλ' έμόγησα, δόσαν δέ μοι νϊες Αχαιών, 
ου μεν σοι ΐΐοτε ίσον έχω γέρας, οππότ3 Αχαιοί 
Τρώων έκπέρσωσ3 ευναιόμενον πτολίεθρον' , 
αλλά τό μεν πλε'ιον πολνάικος πολέμοιο __ 
χείρες έμαΐ διέπονσ'. άτάρ ήν ποτε δασμός ικηται, 
σοι τό γέρας πολύ μείζον, εγώ δ' ολίγον τε φίλον τε 
ερχομ3 έχων έπι νήας, έπεί κε κάμω πολεμίζων. k:'-eoLva.c?olC 
νϋν δ' είμι-Φθίηνδ3, έπε± ή πολύ φέρτερόν έστιν 
οϊκαδ3 iμεν συν νηυσι κ^ωπίσιν, ουδέ σ3 οίω ( 

ένθάδ3 άτιμος έών άιρενος και πλοΰτον α(ρΰξειν."φ;.βΐΙίΒ o¡/ 
τον δ3 ήμείβετ3 έπειτα άηαξ.φνδρών Αγαμέμνων' ^ 

,,φεύγε μάλ3, εϊ τ οι θυμός έπέσ<)υται' ουδέ σ' έγωγε 
λίσσομαι εϊνεκ3 έμεΐο μένειν' πάρ3 εμοιγε και άλλοι 

ΐΛ,εν/-/· 
UÄI ι νο χ 

158. ονρεα χτέ. Apposition zu 
πολλά. 

ίό^^χιμήν (τιμωρίαν) άρνυμενοι 
Ersatz, Genugthuung zu erlangen 
suchend, erstrebend. Ueber άρννμαι 
vgl. zu «, 5. 

160. των (Neutrum) weist mit 
Nachdruck auf das Vorige 158 IT. 
zurück: (aber) daran kehrst- du 
dich nicht. Zu ου μετατρε'7rp. vgl. 
a, 60 ουδέ — έντρέπεται φίλο ν 
ήτορ. Μ, 238. 

161. και δή temporal: und schon, 
und nun. ' 

162. δόσαν δέ μοι νϊ. Α., vgl. 
über die Satzbildung zu 79. 

163. σοΙ ποτε Ισον d. i. τω σψ 
(γε'ραϊ), vgl. β, 121 όμοια νοήματα 
Πηνελοπείη. — όππότ' Αχαιοί χτέ., 
wann die Achäer eine Stadt derTroer 
zerstören: ein Fall, der während des 
vielj ährigen Krieges schon oft ein-
getreten ist. So auch B, 228 δίδομεν, 
εντ αν πτολίεθρον ί'λωιιεν. Vgl. I, 
328—336. γ, 105 f. 

165. το πλε'ιον,. den. grösseren 

Theilj_die Hauptsache .im .tobenden 
Kampfe. 

167. τό γέρας, das Ehrengeschenk 
(collectiv), das du jedesmal erhältst. 
Zu ολίγον τε φίλον τε vgl. ζ, 208 
δόσις ο όλίγη τε φίλη τε. 

170. ουδέ σ' οίω χτέ. d. i. ουδέ 
σοι οίω, so dass σοι von άφνξειν 
abhängiger Dativus commodi, das 
Subject zu αφνξειν aber i c h , d. h. 
das Subject des regierenden Verbi 
οίω ist , und darauf άτιμος έών 
sich bezieht, wie 76 f. όμοσον — 
πρόφρων — άρήξειν: und. nicht 
bin ich gewillt u. s. w. Zu der 
Verbindung α' οίω, die jedoch eher 
Elision als Krasis ist, vgl. δ, 367 
ή μ' οϊιρ ερροντι σννηντετο und 
besonders Ζ, 165 οs μ^ έ'θελεν 
φιλοτητι μιγημεναι ονχ έθελονση. 

173. φεν.γε-μάλ'. Zu μάλα beim 
Imperativ vgl. 85 μάλα είπέ: fliehe 
nur immer. 

174. π«ο — άλλοι, erg. ε'ιαί, vgl. 
zu θ , 562 f. 

Λ 
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οϊ κέ με τιμήσονσι, μάλιστα δε μητίετα Ζεύς. 1 
εχέλιστος δέ μοί εσδι διοτρεφέων βασιλήων' 176 
[αίει γάρ τοι έρις τε φίλη (πόλεμοι τε^μάχαι ΐε .] 
ει μάλα καρτεράς εσ'σι, έλεος που σοι τό γ' έδωκεν. 
ο'ίκαδ1 ιών σί>ν νηνσί τε σης και αοίς ετάροισιν 
Μνρμιδόνεσσιν άνασσε. σέίλεν δ' εγώ ουκ άλεγίζω, 180 
ονδ' οέλομαι κ.οτέοντος' απειλήσω δέ τοι ώδε' 
ώς εμ' αφαιρείται Χρυσηίδα Φοίβος 'Απόλλων, 
την μεν εγώ συν νηί τ' εμή και έμοΐς ετάροισιν 
πέμψω, εγώ δέ κ' άγω Βρισηίδα καλλιπάρηον 
αντος ιών κλισίηνδε, τό σον ^γήρας, οφρ' εν ειδής 185 
οσσον φέρτερός είμι σέέλεν, ^ότν$εη δέ και άλλος 
ίσον εμοϊ φάσέλαι και όμοιωίλήμει^ αντην." 

ώς φάτο' ΙΙηλεΐωνι δ' άχοά γενετ', εν δέ οι ντορ 
στηέλεσσιν λασιοισι διανδιχα μερ(τ^γιξεν, ^¿¿ΐ^ ' 
ή ό γε φάσγανον οξν ερυσσάμενος παρά μηροϋ 190 
του ς μεν άναστήσειεν, ο δ' 'Ατρεΐδην εναρίζοι,ώ^.ο^ήι. 

176. SiotQicpitov, vgl. Hesiod. 
Theogon. 96 ix Se Aios ßaadrjes 
(eioiv). 

177. Als Vorwurf des Zeus gegen 
Ares E, 891 völlig passend, hier 
kann wohl die Streitsucht von Aga-
memnon dem Achill vorgeworfen 
werden, nicht aber die Liebe zu 
n¿Isfioixt ftayai rs. Als unächt er-
kannte den Vers schon Aristarch. 
Auch' den vorigen Vers mit Fäsi zu 
verwerfen ist kein Grund. 

178 f. si na/.a — o'ixaS icov. Die 
leidenschaftliche Heftigkeit der Rede 
vernachlässigt die gewöhnlichen 
Verbindungen, also ein Asyndeton 
der natürlichen Rhetorik. xaQxs^os 
mit Beziehung auf jenes Wort 165 f. 

181. oiS' b&Ofiai xore'ovros. 
Genauere Bestimmung des voran-
gehenden allgemeinen oe&ev — ovx 
a).eyiZ,a>. Das vorangestellte oe&ev 
ist aber auch bei xoxeovxos zu den-
ken. 

182. os i'fi atpaigeixai. Der ei-
gentliche Nachsatz hierzu liegt in 

184 εγώ δέ κ' άγω — όντως έχω 
αξω. Statt dass dies gleich hinzuge-
fügt würde, drängt sich, weil ein-
mal der Chryseis Erwähnung gethan 
ist, der Nebengedanke την μεν — 
πέμψω in der Form eines selbstän-
digen Satzes vor. 

183. συν νηί τ' εμή, mea ali· 
qua navi. 

185. το σον χέρας, nachdrückliche 
Apposition, wobei besonders το zu 
betonen ist: istud tuum praemium, 
gerade dein Ehrengeschenk. 

187. Ισον — φάσ&αι. φημί hier 
in der Bedeutung meinen, also: sich 
mir gleich zu dünken. 

191. τους μεν άναστήσειεν, ob 
er die ändern, den Atriden gerade 
umgebenden, aufscheuchen und ver-
treiben solle (schon dadurch, dass 
er auf Agamemnon losgehe). Statt 
b δ' 'Ατρεΐδην έναρ. würde man 
nur erwarten Ατρεΐδην δε έναρίζοι, 
da der Gegensatz nicht im Subjecte 
liegt, welches das gleiche bleibt, 
sondern im Object, τους μεν — 
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ήε χόλον πανσειεν,ερητύσειέ τε βνμόν. Cp^yu/ ^ f S ^ y r 
fUx, είος ο ταϋάλ3 ωρμαι^ κατά φρένα και κατά &νμόν, ¡'0.4 

ε'λκετο δ3 εκ κολεοίφ μένα ξίφος, ή λάλε δ3 Αάλήνη ' _ 
ουρανό$εν προ γαρ ήκε d-εά λενκωλενος "Ηρη, 195 ^ 
άμφω όμως άλνμφ φιλέονσά τε κηδομένη τε. 
στη δ3 οπι&εν, ξαν&ής δε κόμης έλε Πηλεΐωνα, 0 ' /? 1 

f-οϊφ φαινομένη ' των δ' άλλων ου τις δράτο. f^^Ì^ioi¡¿0ζ;/( 
άλάμβησεν δ3 Άχιλενς, μετά δ3 έτράπετ', αντίκα δ3 εγνω 
Παλλάδ3 Αάληναίην δεινώ δέ οι οσσε ιράανάλεν'β^ 200 

* · · Λ 5 . / , « Μ ΐ ί Λ . . ....Alili 
, / 'ν οtd^oi^o rwvi-μ?·, ν ι^αιν φωνησας^ε,πεα ρ.τεροεντα προσηνδα' 

^^τίπτ3 αντ3, αίγιόχοιο' 2ιδ ς τέκος, είλήλον&ας,· 
ή ϊνα νβΡ(?ιν ϊδη Αγαμέμνονος Ατρειδαο ; 
> ι ι ΐ ι· jKrde.fr 

αλλ εκ, το,ι ερει' " εκ, το,ι ερεω, το δε και τελέεαάλαι otc^'jp, 5ί.ί;1 J/^frt 
νπεροπλϊήσι τάχ3 άν· ποτε άλνμδν όλέσση." 205 

òv δ3 αν τε προσέειπε άλεά γϊανκώπις A-9-vvri'· 
Τ, α 3 χ χ w f c i c ? „ I I 

, ,,ηλάλον εγω πανσονσα το σον μένος, αι κε πι&ηαι, 
ονρανό3·εν' προ δέ μ3 ήκε άλεά .^υκώλενος 'Ήρη, 
άμφω ο μιος άλυμφ φιλέονσά τ ε κη δομένη τε. 
αλλ αγε ληγ έριδος, μηδε ξίφος ελκεο χειρί · 210 
αλλ3 ή τοι '¿πεσιν μεν δνείδισον ως εσεταί περ. 

Ατρειδην δε. Vgl. zu η, 163 ιιηιν die Stimme erhöben: häufig bei der 
N, 206. T, 80. Anhebung eines Gespräches oder 

194. έλχετο im Imperfectum, weil sonst zur Hervorhebung der fol-
er eben erst dabei war, das Schwert genden Rede. Nach C l a s s e η. 
zu ziehen, vgl. 210. 219 f. — ηλ&ε 202. τίπτ' αυτε, was kommst 
δ' Ά&ήνη ist der Nachsatz: da kam du da wieder? "Nicht "auf ein frü-
Athene;^vgl. δέ oben 58. heres Kommen der Athene geht das 

196. άμφω — χηδομένη. άμφω αυτε, es ist das gewöhnliche w i e -
gehört zu beiden Verben (Parti- der des unmuthigen Vorwurfs, dem 
cipien), obgleich χηδομένη eigent- es vorkommt, als reihe sich für ihn 
lieh den Genitiv erfordert. Vgl. ein Widerwärtiges an das andere. 
v, 300. ή τέ τοι αίει εν πάντεσαι Vgl. zu ε, 356. 
•π άνοια ι παρίσταμαι ηδέ φυλάσσω 205. υπεροπλίησι. Ueber die 
(σε). Dehnung des ι vgl. zu ν, 142 άτι-

200. δεινώ δέ οι οσσε φ. οί geht μίησιν, über άν ολέσση α, 396 των 
auf Athene",'"die γλαυχώπιί, wie χέν τιι τόδ' εχησιν, über τάχα 
oben 104 auf Agamemnon: furchL. zu α, 251. 
bar lpuchteten_ihr-(d. h. ihre)~A'u^- 2.10. έ'λχεο, zu V. .194. . 
gen, und eben daran erkannte sie 211. 'έπεαιν μέν. Den Gegensatz 
Achilleus. macht das schon im Vorhergehenden 

201. φωνήσαι, eig. nachdem er Liegende: Nur durch die That ver-
Homer, Iliade I. 6. Aufl. 4 
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ν - · 1 _ 
ώδε γαρ εξερέω, το δε και τετελεαμένον εσται' 1 

, , 1 '"»"»Ii , 3 Λ ι [ . 
και ποτέ τοι τρις τοσσα παρεσσεται αγλαα οωρα 
νβριος εϊνεκα τήσδε. αν δ3 3ίαχ£ο± πεί&εο δ3 ήμΐν.' την δ3 

Μ 

3 άπςαιειβόμενος προσέφη πόδμ^ών.νςήίχιλλενς' 
,,χρή μέν^σφώιπερόν_χε, -9-εά^επος εϊρνασααϋ-αι, "216 
και μάλα^περ ϋ^υ^ω '^ε'χοΤωμένον' wg γαρ άμεινον.^ώ^ 
ος^ηε>^&εοΐς επιπείΦηται, μήλα τ3 έκ&νον αντον." 

u '«.——ή, και επ3 άργνρέη κώπή /αχέέλείχεϊρα βαρείαν, ¡ι-
4 * 33 , Γ3 3 •νΤΊ'β'ίί 3 τ ' , '^•¡ΛΟχτΑ^' 3 ,3 3 , α Ότ^εφγ.ΟΥ^ 

<j'r> aip δ ες κουκεον ωσε μεγα ξίφος, ονό_χαπιθησεν ^220 
μν&φ Α·&ηναίης. ή δ3 Οϋλυμπόνδε βεβήκει 

δήδώματ3 ΙςαΙϊ'όχο«^! μ ε ^ α ί μ ο ν α ^ ν ς ^ 
ΙΙηλειοης ο εξαντις αταρτηροις επεεσσιν ¿χαα,>, "^ iV. 

• Ατρειοην προσεειπε, και ον πω ληγε χολοιο, ^λ <• 
( 3 ο , 3 , ' 0 * ^ , ν ί , 3 3 3 

¡.¿.^¡,,,οινοβαρές, κννος ομματ^εχων, κραοιην ο ελαφοιο,. 225 
ου τ ε ποτ3 ες πόλεμον 'άμα λαφ^ωρηχ&ήναι ¡ ^ ^ φ τ ρ / ^ ^ · 
οντε λοχονδ3 ιέναι συν άριστήεσσιν 'Αχαιών 

υ^Ι τέτληκας &νμφ' το δέ τον κήρ εϊδεται είναι. 
greife dich nicht an ihm. — . Bezeichnung der Uebereinstimmung 
εαεταί περ, wie es auch kommen des Nachsatzes mit dem Vorder-

.mag, so s ta f tr^ä l s l iu nur' immer satz, etwa durch ein unbetontes 
willst!' ~ a u c h zu übersetzen. Vergl. 81 f. 

212. ώδε γαρ έξερέω: das γάρ Zum Gedanken vergl. Ev. Joann. 
zur Begründung des ganzen vorher- 9, 31. — αντον betont: auch ihn 
gehenden Gedankens: Du hast nicht s e l b s t . . 
nöthig, blutige Rache zu üben, denn 219. η, vgl. zu ß, 321. — σχέθε 
u. s. w. hemmte die Hand am Schwertknauf, 

213. και gehört als Ausdruck der auf dem sie seit 194, bereit das 
Steigerung zu τρις τόασα wie Ω, Schwert zu ziehen, ruht. 
686 και τρις τόσα: nicht nur ein- 221. ΟυΙνμπόνδε: dagegen 195 
mal, sondern sogar dreimal so viel. ουρανό θ εν. Vgl. zu 497. Zur Sache 

216. σφωίτερονή' 'euer heider, vgl. zu 424. — βεβήκει, sie war 
weil auch Athene gerade am Schluss in dem Augenblick bereits wieder 
ihrer Rede im Namen beider Göt- fortgegangen, 
tinnen gesprochen (214 π είθε ο δ' 223. έξαντιΒ, von neuem, weil 
ήμΐν). — είρίσσασθαι, etwas an seine Unterredung mit Agamemnon 

_sich zieheli". um es zu schützen, zu durch die Erscheinung der Athene 
"retten~Iüer7~wie Φ, 230, vom Be- unterbrochen worden war; vgl. zu 
wahren, Beobachten eines Gebots, δ, 213. 
vgl. auch unten 239. - 225. κννοΒ όμματ έχων, Um-

218. εχλνον. Ueber den Begriff Schreibung von κννώπα 159, die 
dieses (gnomischen) Aorists in ei- durch den Gegensatz mit κραδίην 
nem allgemeinen Satze vgl. zu κ, (έχων) έλάφοιο nothwendig wurde. 
327. — μάλα, gern. Das τε zur 228. TtT/qxaSyjscheint hier und 
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ή πολύ λώιόν εατι κατά στοατόν ενονν Αχαιών 1 
ί , , e'K^ui'o σΟ/**-" ,Αΐψτ- ™ 

\οωρ αποαιρεισθαι ος τις σεθεν αντιον ειπη.~ . .230 
' * .'zifr.tKin Itsife ' , , ar eJkwäsV 

.. λ—r— αναααεις' '· 

^ιΧ-ναϊ μά 
εκ τοι ερέω, και επί μέγαν ορκον ^/τρύμαι^ ^AosüVa1 

ιά τόδε Ισ&ηπτρον, το μεν ον ποτ ε φνλλα και οζονς < 

π 

φνλλα τε και φλοΐδν ννναντέ μιν υΐες Αχαιών. . . . 
εν παλαμνς ωσοεουσι .δικασπολοι. .οι τε θέμιστας > ι 

, Λ ίΓ^Εΐ ; ΐ—Γ, pAW'k- « . ςrsau., 
ιΚοΟ" rtQ0? Αιος ειρναταιj^o δε τοι μέγας εσσεται ορκος 
'Λ ή ποτ3 Αχιλλήος ποθή_ Ϊξεταϊ υΐας Αχαιών, 240 

Τδννηοε " ->·—— 

ί 
k/-

σύμπαντος' τότε δ3 ον τι δΰνήσεαι άχνν'μενος περ 
χραισμείν, εντ3 et ν πολλοί ύφ3 "Εκτορος άνδροφόνοιο^ t • 
θνήσκοντες ^πιπτωσι-: αύ δ3 ενδοθι θνμον άμνξεις ^ ^ ^ 

unten 543 auch Präsensbedeutung 
zu haben, gleich den syncopirten 
Formen ritXapisv, leiXapevai, u. 
s. w . : nie_hast_äu-denJMluth„ Zur 
Verbindung mit ov nore vgl. 278 
ov Tio'Xe — i/uuoüB. 

230. anoaiqeia&ai ( = 275) ne-
ben arp aipelrai 182, vgl. zu T, 
75. Das Object zu dem Infinitiv 
liegt in dem Relativsatz: (rovrov,) 
os ris — £171 jj,* vgl. 182 und zu 
P, 509. ' 

231. Sqpioßöqos ßaailevs, ein 
Ausruf der unwilligen Verwunde-
rung (volksverzehrender König, der 
du bist), nicht eine Anrede, daher 
auch nicht gerade ein Verbum (etwa 
ei) hinzuzudenken ist. Vgl. X, 86, 
häufiger von einer dritten Person, 
wie v, 194. — ¿Ttel — avagaeiss 
n a t ü r l i c h , da dü""üBer~Nichts-
würdige herrschst. 

232. Der fehlende 
Vordersatz, ist aus dem Vorigen zu 
ergänzen: denn_sons t j raun . 

234. val pia roSs axrpvtqov xre. 
Vgl. zu diesem Schwüre die aus-
schmückende Nachahmung Vergil's 

Aen. 12, 206—211, besonders die 
Worte Cum semel in silvis imo 
de Stirpe recisum (seeptrum) Matre 
caret posuitque comas et brachia 
ferro. Der Sinn: so. wahr dies 
Scepter nie wieder Blätter und 
Zweige treiben wird, . s o wahr 
werden mich einmal die Achäer 
schmerzlich vermissen. — το μέν, 
wie Ο, 40 ,(λέχος) χονρίδιον, το 
μέν ονχ άν έγώ — οριόααιμι. 

237. μιν geht wie έ im, vorigen 
Verse auf σχήτττρον. . 

238—διχαστιόλοι, Apposition zu 
vles Αχαιών, die Richter, die Pfle-
ger des Rechts, .denen bei der Aus-
übung ihres Berufes jedesmal.die 
Herolde das Scepter in die Hand 
legen. Vgl. S, 505 f. und dals zu ß, 
37 ( = . Ψ, 567 f.) Bemerkte. 

239. είρόάται, bewahren, näm-
lich durch Anwendung, Handhabung 
(vgl. 7i. 463). — προ9 Jiós,' von 
Zeus her, d. h. als von ihm Beauf-
tragte und Bevollmächtigte. . · 

242 f. v<p' "Εχτοροί θνήσχοντεζ 
ττίπτωαι, wie Ρ, 428 das einfache 
πίτιτειν, hier noch durch Ovroxov-
res näher bestimmt. : ' · 

' 4* 
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χωόμενος, ο τ' άριστον Αχαιών ουδέν ετισας." 1 
ώς φάτο Πηλείδης, ποτι δε ακβπτρον βάλε γαίη 245 

Ανουσείοιε. ν/^λΐΰ.ΐτπεπαοιίένονί εΚετο δ3 αυτόε ' 

του και από γλώσσης^ι^ίτξς γΐυ,κϊων ρέεν αυδή.- ^ e JA· ^ 
τφ δ3 ήδη δυο μεν γενεαϊ μέροτΑον άν&ρώπων 250 
εφ&ίαέλ', οϊ οι πρόσ&εν άμα τράφεν ήδ' εγένοντο 

\εν Πΰλω ήγα&έη, μετά δε τριτάτοισιν άνασσεν. 
ο σφιν ενφρονέων άγορήσατο και μετέειπεν ' 

ß ι ,,ω πόποι, ή μέγα πέν-9-ος ΆχαιΙδα γαΐαν ίκάνει. ~ 
ή κεν γη&ήσαι Πρίαμος Πριάμοιό τε παίδες, 255 
άλλοι τε Τρώες μέγα κεν κεχαροίατο έλυμώ, ' 

. εΐ σφώιν τάδε πάντα πνέλοίατο μαρναμένοιιν, 
1 . -οϊ περί μεν βουλήν Ααναών, γτερί d3 kajrè μάχεσίλαι. 

αλλά πίέλεσέλ' ' άμφω δε νεωτέρω εστδν εμείο. 
ήδη γάρ ποτ3 εγώ καί άρείοσιν ήέ περ νμίν 260 

244. ο τ' : wie das blosse ο als aber eine innigere Beziehung zwi-
Conjunction = ort steht (vgl. 120), sehen den Menschen als άμα γενέ-
so auchmit Hinzutreten des bekann- σ&αι. . 
ten τε ο τε = οτι τε, vgl. zu 78. 252. εν Μλφ, vgl. zu γ, 4. 

245. ποτι δέ — γαίη (= β, 80) 254 = Η, 124 γαϊαν, das Land 
eig. zu warf er der Erde das Scepter. für das Volk. Ebenso 1. Sam. 14, 

247. τοϊσι — άνόρουαε wie 58 25: Und das ganze Land kam In 
τ ola ι δ' άνιστάμενος. . den Wald. 

249. τον hängt von γλώσσης ab, 257. σφώιν hängt von πν&οίατο 
xal aber fügt der vorher erwähn- ab, wie auch τάδε πάντα; zu σφώιν 
ten Eigenschaft die ihr entsprechen- ist μαρναμένοιιν nachträgliche Ap-
de Wirkung oder Folge bei, wie E, position == οία μάρνασ&ε, wie ihr 
62. 632. II, 214. 3, 173. euch bekämpfet. 

250. δυο γενεαϊ. Vgl. Herodot. 258. βρμΜκ.ι —aä_Bath .(in der 
2, 142 γενεαϊ τρεις ανδρών εκατόν Ertheilüng verständigen Rathes), 
έ'τεά έστι. Also belief sich das Alter als Gegensatz von μάχεσ&αι, wie 
des Nestor auf 70 bis 80 Jahre. π, 242. Zum Infinitiv μάχεσ&αι 
• 251. of , wie τριτάτοισιν, auf vgl. O, 642 ήμέν πόδας ήδέ μά-
άν&ρώπων statt auf γενεαϊ be- χεσ 9 αι. 
zogen.' — οϊ άμα gehört sowohl ι 260. ήέ περ νμίν = ήέ περ 
zu τράφεν als έγένοντο, vgl. δ, ' Α νμέίς έατε. Dieselbe Attraction 
723. In einem Hysteronproteron jlj nachher 263 : οίον Πειοί&οον = 
steht gewöhnlich der wichtigere n οίος Πειρί&οος ήν. ' Wenn aber 
Begriff voran, der zweite kommt ;|| selbst jene, die tapferer waren, als 
als minder wesentliche Ergänzung·) j die jetzigen Gefährten des Nestor, 
hinzu: das άμα τραφήναι giehtj; ihn ehrten und auszeichneten (vgl. 
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άνδράσιν ώμίλησα, και ου ποτέ μ' οι γ3 ά&έοιζον. 
ου γάρ πω τ οίους ιδον άνέρας, ουδέ ϊδωμαι, 
οίον Πειρί&οόν τε Αρύαντά τε ποιμένα λάών 
Καινέα τ3 3Εξάδιόν τε και άντί-9-εον Πολύφημο ν 
[Θησέα τ3 Αίγείδην, επιείκελον άάλανάτοισιν]. 265 
κάρτιατοι δή κείνοι επιχ&ονίων τράφεν ανδρών' 

. . ^κάητιστοι ε σαν και καρτίατοις έμάχοντο, 
^^ ^φήρσίν^όρεσκφοισι, και εκπάγλως άπόλεσσαν. . 

και μεν τοίσιν εγώ μεάλομίλεον εκ Πύλου ελάλών, 
τηλό&εν έξ άπίης γαίης' καλέσαντο γάρ αυτοί' 270 
και μαχόμην κα·^ εμ3 αητον εγώ' κείνοισι δ3 άν ου τις 
των οϊ νυν βροτοί εϊσιν έπιχάλόνιοι μαχέοιτο. 
και μέν μευ βουλέων ξύνιεν, πεί-9-οντό τε μύ-θ-φ. 
άλλι\ πίάλεσάλε και ύμμες, έπεϊ πεί&εσάλαι άμεινον. 
μήτε συ τόνδ3 αγαάλός περ εών αποαίρεο κούρην, 275 

273), wie viel mehr muss es diesen 
geziemen, auf sein Wort zu hören 
(274). . 

262. ου γάρ πω τοίΰυΐ χτέ. 
Schöner Ausdruck der dankbar 
freudigen Erinnerung an ruhmvolle 
Verbindungen der Vergangenheit, 
der wahrlich einen tiefern Grund 
hat als leere Geschwätzigkeit des 
Alters. Zu ονδε ϊδωμαι, noch 
k a n n ich je sehen, vgl. ζ , 201 
ονδε γένηται. 

263 f. Πειρί&οόν τε Αρναντά 
τε — Πολυφημον, alles Lapithen 
aus Larissa in Thessalien, die mit 
den rohen Kentauren, den bergbe-
wohnenden Unholden (φήραίν ορε-
σχφοιοι 268) kämpften; vgl. Β, 
741 ff. und die Anmerkung zu φ, 
303. 

265. Θησέα — άίλανάτοισιν. 
Dieser Vers ist wahrscheinlich erst 
spät aus Hesiod. Scut. 182 hierher 
verpflanzt worden. Vgl. zu λ, 321 
—325. 

266. δή, auch in Prosa übliche 
Verstärkung des Superlatives. Vgl. 
Krüger, gr. Spr. I, 49, 8, A. 2. 

267. μεν ----- μην, wie γ, 351. 
Die Wiederholung von χάρτιστοί 
— χάρτιστοϊ— χαρτίμτοιε mit be-
sonderem Nachdruck. . 

269. xal μέν τοϊαιν, wahrlich 
auch unter diesen. Dagegen ist 
273~*af -=-und. . . 

270. τηλ. έξ άπίηβ γαίηs = η, 
25. Vgl. auch π , 18. . 

271. χατ έ'μ' αυτόν (Horner hat 
nie die zusammengesetzten Formen 
έμαντον, σεαντον u. s. f.), für mich 
allein, im Einzelkampfe, "scTdass" 
man ' sehen "konnte, was ich' als 
Einzelner zu leisten vermochte. Vgl. 
Β , 366 χατ α σφέαί γάρ μαχέον-: 
τ αι. Liv. 45, 23, 2 ubi pugnässe 
aut sub illius dueibus ,aut per 
nos ipsos? : 

272. των οι νυν βροτοί είσιν, 
dieselbe Verbindungsweise wie β, 
119 τάων αΐ πάρος ησαν ένπλο-
χάμιδει Αχαιαί. —, βροτοί έπιχ&ο-
νιοι ist Apposition zum Relativum: 
die"jetzt leben als βα^έπιχ&. : 
,~Ψΐ 5. άποαίρεδ (vgh 230) für 
άποαιρέεο, άποαιρέο., mit elidir-
tem ε und zurückgezogenem Ac-
cente. . 1 : 

I ^ A ¥ — i 
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αλλ' ία, ως οι πρώτα δόσαν γέρας νΐες Αχαιών' 1 
μήτε συ, Πηλείδη, εέλελ' έριζέμεναι βασιλήι 
άντιβίην, επεϊ ού π od·' ομοέης εμμορ$ τιμής 
σκηπτονχος βασιλεύς, φ τε Ζευς κίδος έδωκεν. L ι '/uJtS 
ει δε συ καρτεράς εσσι, ·9·εά δέ σε γείνατο μήτηρ, 280 
αλλ' όδε φέρτεράς εστίν, επεϊ πλεόνεσσιν άνάσσει. 
Ατρε'ιδη, σύ δε παΰε τεόν μένος' αυτάρ εγωγε 
λίσσομ' Αχιλλήι με&έμεν χάλον, ος μέγα πάσιη 

V^Jo kisipA ρκος Αχαιοίσιν πέλεται πολέμοιο κακοίο." Ιΐ'ε'7<Άα.\ 
·' τον δ' άπαμειβόμενος προσέφη κρείων Αγαμέμνων' 
„ναι δη ταϋτά γε πάντα, γέρο ν, κατά μοιραν εειπες. 286 
αλλ3 οδ' άνήρ έέλέλει περϊ πάντων εμμεναι άλλων, 
πάντων μεν κρατέειν έέλέλει, πάντεσσι δ' άνάσσειν, 
πάσι δε σημαίνειν, α τιν' ου πείσεσ&αι οίω. 
• ν ''-λιλιΧΜΙι,Ι 
' 276. ία, κούρην. 

277. Πηλείδη ί&ελ\ End- und 
Anfangsvocal. dieser zwei Wörter 
sind durch Synizese verschmolzen. 
Uebrigens vgl. zu μήτε ί&ελε die 
Anmerkung zu B, 247. — βασιλήι 
vom Oberkönig des ganzen Heeres, 
wie 9. · 

278. ου πό9' ojxpips , da„ nie · 
gleiche Eh7e" :=rwie A g a m e m n o n 
— irgend ein .König erlangt hat. 
(Nach Anderen: da ein König'iiie 
nur die gleiche Ehre w i e d i e A n -
dern', sondern immer grössere be-
sitzt, als wer nicht König ist, der 
König ein Vorrecht von Zeus her 
hat. Vgl. E, 441 f. oi ποτέ φν-
•λον ομοΐον α&ανάτων τε 9εών χα-
μαί ίρχομένων τ' άν&ρώπων. 
Doch würde so unpassend Achil-
leus von den Königen ausgeschlos-
sen). — ίμμορε, wo es bei Homer 
vorkommt, ist Perfect; vgl. zu e, 
335 εξέμμορε. 

2804. καρτεράς, stark im Kampfe 
(persönlich), vorzüglich tapfer, wie 
266 κάρτιστοί, dagegen φέρτερος 
mächtiger und von höherm Hange, 
βασιλεντερος. So wird I, 69 der-
selbe Agamemnon angeredet: συ 
γαρ βαοιλεΰτατός ¿σαι. — 9εά δέ 

oe yeivato /i. gehört auch noch zum 
Vordersatz, es giebt den zweiten 
Grund zum Stolz für Achilleus an; 
der Nachsatz beginnt mit alXa. 

282. avia(> iytoye xxi. wird als 
Motiv zu der vorhergehenden For-
derung · ov Se TtavB reov fuvos 
nachdrücklich hinzugefügt. — t'yco-
ys mit Nachdruck: ich, der "alte," 

"erfahrene Nestor.^ "" 
283Ti3/TH^niängt von fie&e'/iev, 

ab, ihm den (deinen) Zorn nachzu-
lassen, gleichsam zu schenken, also 
den Zorn gegen ihn nicht mehr zu 
hegen. 

287. od' avrjn. In seiner Ver-
stimmung vermeidet Agamemnon, 
seinen Gegner auch nur zu nennen. 

288. xoari'siv Gewalt haben 
avaaaeiv"sie" nach "aussen üben, ge-
Bieten^sich als Herrscher gebaren," 
arffiaiveiv Befehle ertheilen im ein-

zelnen .'Falle, dem das Joch 
mit Unwillen Tragenden das Aller-
verhassteste ist. 

289. ö riva. uva ist Subject zu 
Tieiaeo9ai '{avziö), und ist zwar 
eigentlich collectiv, m a n c h e r , 
m a n , soll aber im Grunde nur die 
Person des Sprechenden (das allzu 
offene i c h ) mit einem gewissen 
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> ¿¿pdis bo-YCo s , 
ει δε μιν εαχμητήν в-Э-εααν &εοί αιεν εόντες, оНУ 
τούνεκά οι προ&έουσιν όνείδεα μν&ήσασ&αι;" ' 291 

3 α ρ3 νποβλήδνν ήμείβετο, δίος Άχιλλενζ' 
ν οεΜος τε και οντιοανος καλεοίμην, 

τον 

295 

,,η γαρ κεν 
ει δή σοι παν εργον^υπείξομαι, ο ττί κεν ε'ίπης 

^r&xjfy(οισιν δή τάΰτ' επιτέλλεο' μή γαρ εμοιγε 
[σήμαιν3' ου γαρ εγωγ3 ετι σοι πείσεσ&αι οίω], 
άλλο δέ τοι έρέω, συ δ3 ενι 'φρεσι βάλλεο αήσιν' 
χερσι μεν ου τοι εγωγε μαχήσομαι^νεκα κονρης, 
οντε σοι ου τε τω άλλφ, επεί μ3 άφέλεσ&έ_χε δόντες 
των δ' άλλων ά μοι έστι ·9·οή παρά νηι μελαίνη, 300 
των ουκ άν τι φέροις άνελών άέκοντος εμεΐο. 

c/CfS^fi Γ<Α> 

Selbstgefühl verhüllen: und_icli, 
denke nicht, dass man ihm darin 
Folge leisten werde. 

291. roivsxa oi TtqodJoveiv xre.: 
s t e i l e n s i e fdie Götter) i h m _d a -

•rum f r e i oder gestatten sie ihm 
Schimpfreden zu reden T n q o f f i o v a i 
für . Ttqori&eaoi mit Uebergang in 
die gewöhnliche Conjugation und 
Weglassung der Reduplication, nur 
hier vorkommend, wie ebenso nur 
hier das Verbum diese Bedeutung 
hat. Fäsi erklärte daher, der schon 
von Aristarch aufgestellten, neuer-
dings von Rumpf wiederholt ver-
te id igten Erklärung folgend: 
„ s t ü r m e n ihm' d e s h a l b d i e 
S c h m ä h w o r t e einem kecken 
7ioifia/os gleich"' — mit Anspie-
lung auf aixfnjrtjv im vorigen 
Verse — „ v o r a n zur R e d e " 
(sie zu reden, dass er sie aus-
spricht)? Ziemlich künstlich je-
doch. 
_ 292. VTioßXrj&rjv, vgl. zu T, 80 

vßßaXXetv. Zum folgenden yaq vgl. 
oben 123 Trais yaq Tor xte. 

293. Seilös, eiiiElender. Schwäch-., 
ling, und darum bedauernswürdig! 

294. Zum ind. fut. vnslt-ofiai vgl. 
zu Ф, 462 f. 

295. firj yaq_ l'fiotye. Dabei 

wiederhole ταϋτ' ίπιτέλλεο.. Durch 
Weglassung' des folgenden, mit Be-
nutzung von V. 289 hinzugedich-
teten Verses (296) wird die Rede 
des Achilleus viel kräftiger und sei-
ner leidenschaftlichen Erregtheit 
angemessener. Die Hinzufügung 
des γάρ beruht auf einer Ver-
mischung des rein b e g r ü n d e n -
d e n Gedankens: „ d e n n mir hast 
du nichts zu befehlen" - und' des 
g e g e n s ä t z l i c h e n Gedankens: 
„mir d a g e g e n befiehl nicht." 

297. άλλο - αήσιν, vgl. zu λ, 454. 
298. χερσι μεν. Der zuerst be-

absichtigte Gegensatz: „aber i m 
H e r z e n werde ich immer grollen" 
bleibt weg und folgt statt desselben 
dann sogleich eine Verwahrung we-
gen des Uebrigen, was sie ihm etwa 
noch nehmen könnten (των δ' άλ-
λων χτέ. 300). 

299. έπεί μ' άφέλεαθέ γε δ'όντες, 
der Plural, da er in seinem Zorn 
auch die übrigen Griechen für das 
ihm widerfahrende Unrecht mit ver-
antwortlich macht. Die Ursache, 
warum er sich fügt, deutet das Par-
ticipium an, doch liegt der Haupt-
ton nicht auf diesem, sondern auf 
dem durch γέ hervorgehobenen αφέ-
λεαθε: da ihr mir denn es η e h m t , 
wie ihr es mir gegeben. · 
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ει δ' άγε ^ιήν, πβίρησαι, ϊγα-γνώωσι και οϊδε'g'^.-c'à 
•^aiìpà τοι αίμα ^κελαινόν ερωνσει περί δουρί.^J 

¿^pi/0*it>au ¿}ς ιώ γ3 άντιβίοισι μαχησαμένω επέεσαιν 
¿ViSft,'/' άνστήτην, λϋααν δ3 αγορην παρά νηυσίν 'Αχαιών. 

¡itili. Πηλείδης μεν επί κλισίας και νήας είσας 
305 

ι 

310 

ήιε συν τε Μενοιτιάδη και οίς ετάροισιν ' 
Ατρε'ίδης δ3 άρα νήα.θοήν άλαδε προέρνσοεν, 
ες δ3 ερέτας έκρινεν έείκοσιν, ες δ' εκατόμβην 
βήαε θεώ, άνά δε Χρνσηίδα καλλιπάρηον 
εϊαεν άγων' εν δ3 αρχάς έβη πολνμητις 3Οδυσσεύς. ^ 

. οι μεν επειτ' άναβάντες επέπλεον υγρά κέλευθα^ 
λαούς δ' Ατρείδης φηποί^ιμαίνεσθΆτ άνωγεν. 
οι δ3 απελυμαίνοντο και εις άλα '"λύμάτ' έβαλλον, 
ερδον- δ'· Απόλλωνι τεληέσσας έκατόμβας 315 
ταύρων ήδ' αιγών παρά θΐν' αλός άτρνγέτοιό' ^iCJì^C,' 

302. εί δφάγε μην. Hier erkennt 
man in εί δε í o c h deutlich eine 
gegensätzliche Beziehung auf das 
•Vorhergehende: wenn du aber (da-
ran zweifelst), wenn du meinst, 
wohlan so mache den Versuch 
u. s. w. Aehnlich φ , 217. Vgl. 
zu a, 271. 

303. = π, 441. 
• 305. ανοτήτην, denn die Reden 
286 ff. u. 293 ff. sprechen sie, ohne 
dabei von ihrem Sitz wieder sich 
zu erheben. 

306. Maas die (Gienniä.$.sig 
(symmetrisch) g e b a u T e n ' daher 
auch, wenn sie in "ihrenTElemente 
sind, g l e i c h s c h w e b e n d e n , Ne-
benform für «ras. (Vgl. über eine 
andere Erklärung zu Θ, 98, doch ist 
wohl kaum für die dort aufgezähl-
ten Fälle solche besondere Bedeu-
tung des Wortes anzunehmen.) 
' 307. Μενοιτιάδη, d. i. Πατρόχλψ, 
seinem Vertrautesten. Für den mit 
dér Sage vertrauten Zuhörer ge-
nügte die blosse Bezeichnung durch 
das Patronymikon, vgl. die Einl, 
S. 6. Die Aufzählung dieser für 

das Gemüth gleichgültigen Hand-
lungen gewährt nach der vorher-
gegangenen Aufregung dem Leser 
einen erwünschten Ruhepunkt. 

308. ArQeiStjs S1 aga nach dem 
oben 141—145 ausgesprochenen 
Vorsatz. 

311. 'OSvoaeis wurde vorzugs-
weise zu Botschaften und wichtigen 
Sendungen gebraucht, vgl. r , 205. 
I, 169 mit 180, . . 

313. aTtoAvftaiveo&ai, die Be-
fleckung abthun, weil durch die Ver-
schuldung des Agamemnon und 
durch die Seuche das ganze Heer 
verunreinigt war. Xvpiaxa, xa&aQ-
fiaxa (Paus. 8, 41, 2) , das Reini-
gungswasser, dem sich die Be-
fleckung 'gleichsam mitgetheilt hat. 
Vgl. 1 Samuel. 7, 6, wo erzählt 
wird, dass „die Kinder Israel" — 
entschlossen vom bisherigen Götzen-
dienste abzulassen — „sich nach 
Mizpah versammelten, W a s s e r 
s c h ö p f t e n u n d e s v o r J e h o -
v a h a u s g ö s s e n , fasteten und 
sprachen: Wir haben gesündigt 
wider Jehova". 
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χνΙση δ3 ουρανόν Ικεν ελισσομένη περί καπνψ. 1 r 

ώς οι μεν τά πένοντο κατά στρατό ν' ούδ3 'Λγαμέμνωνίφ^^^&ή^ 
λήγ3 έριδος, την πρώτον επηπείλησ3 3Αχιλήι, 
αλλ3 ο γε Ταλάλνβιόν τε και Εύρνβάτην προσέειπεν, 320 
τ ιό οι έσαν κήρνκε και οτρηρώ ΰεοάποντε' Íá^es Ic^y^/e-yhaY 
,,ερχεσ-ι9-ον κλισίην Πηληιάδεω Άχιλήος' 
χειρός έλόντ3 άγέμεν Βρισηίδα καλλιπάρηον. 
ει δέ κε μή δώησιν, εγώ δέ κεν αυτός έλωμαι 
έλάλών συν πλεόνεσσι' τό οι και ρίγιον ̂ έσται." 325 ° ^ 

ώ ς ^ ¿ π ^ ο ν προ'ίει, κρατερονοίπϊ μν&ον ετελλεν. ^^¿/ήίγ^ 
τώ δ3 αέκοντε βάτην παρά d-lv3 αλός άτρυγέτοιο, 
Μυρμιδόνων δ3 επί τε κλισίας και νήας ικέσ&ην. ,ώ γ 
τον δ3'/εύρον παρά τε κλισίη και νηι μελαίνη ) 
ήμενον ούδ^άρα^τώ γε i δ ων γήάληαεν Άχιλλενς. 330 
τώ μεν ταρβήσαντέ και αΐδ'ομένωβάσιλήα "7· 
στήτην, ουδέ τί μιν προσεφώνεον ονδ3 ερέοντο' 
αντάρ ό εγνω ήσιν ένι φρεσί, φώνησέν τε' 
„χαίρετε, κήρυκες, Αιός άγγελοι ήδε καϊ ανδρών. • 

317. ¿Xioootievv neol xanvib. 
rings L im Bauche^emporwirbelnd. 
Vgl. X, 95 ¿Xioob/ievoe itepi xeijj 
und die Bemerkung zu 426 über 
aufi Tiuoi. 

318. ovS' Ayafie'/ivcov XTB. über-
einstimmend mit seinerAnkündigung 
184f., nur dass er nicht selbst die 
Briseis abholt. 

320. TaX&vßiov (den L e b e n s -
k r ä f t i g e n , in der Blüthe Leben-
den, von &aXXa> (&aXrvs, raX&ve) 
und ßlos, vgl. ßio&äXfiioe, Qmd'aX-
fiioe, nach B e k k e r ) . Nach Herod. 
7, 134 hatte dieser später in Sparta 
ein Heiliglhum und seine Nach-
kommen waren fortwährend im Be-
sitze des Heroldsamtes. Eurybates 
hiess auch ein Herold des Odysseus 
B , 184, vgl. zu t , 247. 

323. ayifiev steht parallel mit 
ipyea&ov, vgl. B, 8 — 10 ßäax' i&i 
— kX&cbv — ayopevefiev. 

326. vgl. oben 25. Der fiv&oe 

ist die eben gesprochene Rede 
selbst. 

330. ονδ' άρα — γή&ησεν, und 
w i e s i c h l e i c h t d e n k e n . l ä s s t 
(natürlich) freute sich bei ihrem 
Anblick nicht. Ein ähnliches ονδ' 
άρα findet sich t, 230, und noch 
mehr ß, 36. δ, 186. 

331. ταρβήααντε, vgl. oben zu 
85 &αρσήσαι. Wie anmuthig ist 
aber diese schüchterne Unbeholfen-
heit der Herolde, wie edel hinwieder 
das milde Zuvorkommen des Achil-
leus, der sich nicht etwa ihre Unbe-
hülflichkeit zu Nutze macht! 

333. εγνω, den Grund ihres Kom-
mens. 

334. Aioe άγγελοι. Auch die 
Herolde handeln im Auftrage des 
Zeus (wpos Aibe, s. 239), wie die 
Richter, und wahren seine heiligen 
Rechte, wenn sie ζ. B. im Kriege 
den Verkehr zwischen zwei feind-
lichen Völkern besorgen. 
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ασσον 'ίτ'' ου τί μοι ϋμμες έπαίτιοι, αλλ' Αγαμέμνων, 1 
ο σφώι προ'ιει Βρισηίδος ε'ίνεκα κούρης. 336 
αλλ' άγε, διογενές Πατρόκλεις, εξάγε κούρην 
και σφωιν δός άγειν. τώ δ' αυτώ μάρτυροι εστων 
προς τε &εών μακάρων προς τε -9-νητών άνέλρώπων 
και προς του βασιλήος.άπηνέος, εϊ ποτε δ' αύτε 340 
χρειώ εμείο γένηται αεικέα λοιγόν άμϋναι > • 
τοις άλλοις, ή γαρ ο γ' δλοιήσι φρεσϊ δ-ύει,^^^///^ 
ουδέ τι'.οίδέ'νοήσαι άμα πρόσσω και όπίσσω, 
οππως ol παρά νηυσι σόοι μαχέοιντο 'Αχαιοί." 

ως φότο, Πάτροκλος δε φίλφ έπεπεί&εέλ' έταίρφ, 
εκ δ' άγαγε κλισίης Βρισηίδα καλλιπάρηον, 346 
•S- ' f l ' V 3 I ) ϊ \ ~ } . . 

,οωκε^ ο^^πψ,ειν., το^ ,ο αυτις Jyirjy 7ΐαρα νηας Αχαιών' 
η δ' α/έκουσ' άμα τοίαι γυνή κίενΆ^αυτάρ Άχιλλεύς 
δακρύσας ετάρων άψα ρ έζετο νόσφι 

λιασθείς ^ f f i f f i * *4 

έλϊν' εφ' άλος πολιής, ορόων επ απείρονα^πόντ,ρν' 350 
Vergangenen. Eine andere ist die 
temporale Bedeutung des οπίσω in 
Stellen, wie Z, 352. 

344. οππως oi — μαχέοιντο, wie 
oder dass sie jhnrkämpfen könnten. 
Der Optativ, auch nach einem Haupt-
tempus, bezeichnet die Absicht als 

335. ov τί μοι νμμες έπαίτιοι 
wie ο, 348, vgl. oben 153. — έπ αί-
τιοι (schuld dabei, daran) nur hier 
für das blosse αίτιος, ohne wesent-
lichen Unterschied der Bedeutung. 
Vgl. ,έπιτιμήτωρ, ι, 270 u. a. 

338. r^JL_aüiffl,.sLe^elbst aber; 
vgl. zu δ, 654 τω δ' avrq π οντά 
έιρκει. . 

340. και προς του βασ. άπηνέος, 
und vor_d,Lesem König dem Har-
ten (eigentlich von "Seite dieses 
Königs). Das Adjectiv steht in 
Apposition bei dem Substantiv, vgl. 
zu λ, 492 τον παιδος αγανον. ρ, 
10 τον ξείνον δνστηνονι — δ' αυ-
τέ: vgl. zu 131 μη δ' όντως, „.wenn 
denn einst .wieder". Dann sollen sie 
durch ihrZeugmss über die an mir 
verübte Unbill meine Unthätigkeit 
rechtfertigen; 
' 343. νοήσαι άμα π ράσα ω και 
ο π ίσα ω ,~föfmethafte—Wendung; 
wie'hier, noch Γ, 109. Ε, 250. ω, 
452: nicht_weis_s er nachzudenken 
vorwärts undVück wartsj mit "klüger 
Erwägung des Zukünftigen, wie des 

etwas bloss Subjectives, eine reine 
Vorstellung, ohne die unmittelbare 
Tendenz zur Verwirklichung, wie. 
hier schon der v e r n e i n e n d e 
Hauptsatz (ουδέ οίδε) zeigt. Vgl. 
Kr. Gr. U, § 54, 8, A. 3. Uebrigens 
hat Homer sonst immer die Optativ-
enduriii οίατο (daher Köchly μαχε-
οίατ' Αχαιοί, Cobet μαχέονται 'Α. 
als Futurum.) 

348. γυνή ist nachträgliche Er-
klärung zu η δέ, das auch für sich 
schon verstanden würde. — άέκονσα, 
vgl. T, 297.ff. 

349. ετάρων ist mit νόσφι λια-
σθείς zu verbinden. 

350. θιν' έφ' άλός π. gehört zu 
έζετο, an das Ufer des grauen Mee-
res, wie Θ, 442 χρύσειον έπί θρόνον 
— έζετο, vgl. ζ, 236 έζετ' έπειτ' 
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πολλά δε μητρϊ φίλη ήρήσατο χείρας όρεγννς '^ <! 1 
,,μήτερ, επεί^ιΡ^έτεβέ^ γε μινυν·9·άδιόν περ έοντα, ΥκΙοΙβίΑ 
τιμήνπέ^πομοφελλεν"'Ολύμπιος εγγναλίξαι, Ζ^'Υ-Α 

Μ 
Ζενςπψιβρεμετης' νυν δ' ουδέ, με τντ-9-όν έτισεν. ΖισΑ-ί <ΓΤι 6ί\ι 
τ , 3 3 > .,Λ Γ . — ι „ „ Α 
η γαρ μ Ατ^ειοης ευρνχρείων Αγαμέμνων ^ 355 / 

^ ήτίμησεν' ίλώχ,γάρ έχει γέρας, αυτός_απονρας." ΑΨνυβ^ί^/ . 
^ οΙ ως φάτο δαχρυχέων, τον δ3 έχλυε πότνια μη^ηρ η ^ ° 

ήμένη εν βέν&εβφιν ιάλός παρά πατρϊ γέροντι. 
τΜρπαλίμως δ3 άνέ§ν πολιής αλός ήύτ3 ομίχλη,^ /ν,ΐ/Τε^ν,./¿¿«.¡-Ι-
χαί δα πάροι-9·3 αυτοϊο χα-9-έζετο δαχρυνέοντος, ^Ι^βΟ 

/ , ^ 3 3' 3 V 3 3 / 3- . 

χειρι τέ μιν χατέρεξεν, επος τ εφατ , εχ τ ονομαζεν 
,,τέχνον, τί χλαίεις; τί δέ σε φρένας ϊχετο^πέν&ος; 
εξαύδα, μή χεν&ε γόφ,^ϊνα εϊδομεν άμφω." 

την δε βαρύ σΫεναχών προσέφη πόδας ώχύς Αχίλλενς' 
,;οίσ·9·α' τίη τοι ταύτα- Ιδυίη πάντ3 αγορεύω; 365 
> ΐ Α Λ J ^ j j 

απάνευθε χιών έπί θινα θαλάσσης. 
Das seinem Accus, nachgestellte 
έπί hat trotzdem den Accent nicht 
zurückgezogen, da es Elision erlit-. 
ten hat , auch keine Interpunc-
.tiön folgt. Vgl. Lehrs, qu. ep. 75 ff. 
(Andere haben durch die Betonung 
εφ' der falschen Verbindung der 
Präposition mit αλός statt mit θΐνα 
vorbeugen wollen, vgl. zu Σ , 191, 
doch hier kaum nöthig.) — έπ' 
άπείξονα wie δ, 510 χατά πόν· 
τον ' απείρονα -χνμαίνο'ντα. Das 
u n e r m e s s l i c h e Meer entspricht 
trefflich der Stimmung des Achil-
leus. 

352. jregin seiner ursprünglichen 
•Bedeutung (verwandt mit περί): 
durchaus, ganz und..gar. 
• ""3o3. τιμήν' πέρ μοι, vgl. ξ, 325 
νυν δή πέρ μεν άχουσον. περ = 
utique, certe, jedenfalls, doch we-
nigstens. • 

356. αυτός άπονρας verstärkte 
Wiederholung von ελών. — αυτός 
suum ipse in usum. 

358. πατρϊ γέροντι, bei ihrem 
Vater Nereus. Vgl. zu 396. 

359. άνέδυ πολ. ά/.ός, vgl. zu 

ζ, 127. θάμνων νπεδνσετο (vgl. ε, 
337 ανεδνσετο λίμνης), dagegen 
unten zu 496. Die Vergleichung 
ψιτ' ομίχλη bezieht sich nur auf 
ihr s e h n e i l e s und l e i c h t e s Em-
porsteigen. 

361. i'x τ' ονομαζεν, vgl. zu ß, 
302. ^ _ ^ 

363. ίνα εϊδομεν άμφω. Was 
den geliebten Sohn betrübt, muss 
die M u t t e r auch wissen. Vgl. 
Einl. S. 5. 

365. οϊσθα· τίη κτε vgl. δ, 465. 
Sie weiss es schon als Göttin, ganz 
abgesehen von dem im Allgemeinen 
wenigstens auch das Nöthigste ihr 
mittheilenden Gebet 352 ff. Den-
noch erzählt Achilleus 366 — 392 
Alles ausführlich, um sein Gemüth 
zu erleichtern; und die Theilnahme 
der Leser, wie einst der Zuhörer, 
folgt der bündigen Erzählung gern, 
zumal da von d i e s e r alle Folgen 
des Zornes ausgehen. Auffällig 
freilich ist, dass hierbei für A c h i l -
l e u s Erzählung grossentheils die-
selben Verse wieder verwendet sind, 
mit denen d e r D i c h t e r vorher 
über dieselbe Sache berichtet hat. 



6 0 ΙΛΙΑΑ02 Α 

φχόμεθ3 Ις Θβ(ϊην, ίερήν πόλιν Ήετίωνος, 1 
την δε διεπράθομέρ τε και ήγομεν ενθάδε πάντα, 
και τά μεν εν δάσσαντΝ) μετά σφίσιν νΐες Αχαιών, 
εκ δ3 ε'λον Ατρεΐδη Χρνσηίδα καλλιπάρηον. 
Χρνσης^ δ^ ανθ3 ιερεύς εκατηβόλον 'Απόλλωνος 370 
ήλθε θοάς'έπί νήας Αχαιών χαλκοχιτώνων 
λνσόμενός τε θύγατρα φέρων τ3 άπερείσι άποινα, 
στέμματ3 έχων εν χερσίν έκηβόλον Απόλλωνος 
χρνσέφ ανά σκήπτρψ, και λίααετο πάντας Αχαιούς, 
Ατρείδα δε μάλιστα δύω, κοσμήτορε λαών. 375 
ένθ3 άλλοι μεν πάντες έπενφήμησαν Αχαιοί 
αιδείσθαί θ3 ίερήα και άγλαά δέχθαι άποινα' 

/ αλλ3 ονκ Ατρεΐδη Αγαμέμνονι ήνδανε θνμω, 
Ι,ήίφ Ι αλλά κακώς άφίει, κρατερόν δ3 επί μνθον ετελλεν. 

χωόμενος δ3 ο γέρων πάλιν φχετο. τοίο δ3 3Απόλλων 380 
ενξαμένον ήκονσεν, έπεί ¡χάλμ οι φίλος ήεν, 

δ3 επ3 Αργείοισι κακόν βέλος' οι δέ νν λαοί 
θνήσκον έπάσσντεροι^ξά δ3 έπωχετο κτ^λβ. θεοίο^^ΦΚ 

ο πάντη ανά στρατόν ενρύν Αχαιών, άμμι δε μάντις | & ί> >/ . 
εν ειδώc άνόοεν,ε. θεαποοπίας έκάτοιο. heí&L·LC• 385 

r . 
Ατρεΐωνα δ3 έπειτα χόλος λάβεν, αίψα δ3 άναατάς f j^'i 

εν εϊδώς άγόρευ.ε, θεοπροπίας εκάτοιο. ÍlelQdAA• τ-,ι- . > , > , /(β'Α1^ —7Γ7 „ , «^J«^ αντικ εχω πρώτος κελομην θεον ιλασκεσθαι . , · μ_ 

ήπείλησεν μνθον, ο δή τετελεσμένος εστίν. "" ' 

.— Ueher τΐη vgl. zu o, 326, über der Beute. Vgl. λ. 534 μοϊραν xai 
ίδνίη zu α, 428. — ταύτα πάντα γέρας έσ&λον έχων. 
verbinde zunächst mit αγορεύω, 37.1 — 79. = 12 — 16. 22 — 25. 
doch schwebt es auch bei ÍSvlr¡ als 381. 'ξίλος ήεν, nämlich ο γέρων. 
Object vor. 382. ηχε δ' έπ ΑργεΙοισιν 
. 366. θήβην mit dem Beinamen (gegen die Α.). wie oben 51 av-

νποπλαχίην nach^T, 397, woEetion, τοΐσι βέλος έψιείς. ^ 
Vater der Andromache, König war. _ 383.. έπασσντεροι, von άγχι, 
Da der Chryseis Wohnsitz in Chryse άσσον, immer dichter bei einander 
anzunehmen ist, erstreckte sich der haufenweise. Vgl. π, 366. — τά 
Beutezug wohl auch auf diese Stadt, δύΑπωχετρ χήλα._τά Demonstrad-"" 
wie desgleichen nach B , 691 auf vum, lebhaft hinweisend: dort aber 
-Lyrnessos, die Heimath der Briseis, flogen_di.e.Pfeile u. s. w. "Hier ist 
mit, doch ist nur Theben als die "der umschriebene Sinn: während 
wichtigste dieser Städte genannt. a u f d e r a n d e r n S e i t e die Pfeile 

369. ix δ' ίλον als ein γέρας immerfort flogen. . . . 
¿ξαίρετον, ausser seinem Antheil an 388. τπείληαεν av&ov. Der 
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την μεν γαρ συν νηϊ έλοή ελίκωπες Αχαιοί 1 
εξ Χρύσην^πέμπουσιν, άγονσι δε δώρα άνακτι'^. 390 
την δε νέον κλισίηέλεν εβαν κήρυκες άγοντες 
κούρην Βρισήος, την μοι^δόσαν νΐες Αχαιών. Γ 
αλλά σύ, ει δύνασαί γε, περίαχεο παιδός εήος' ΤΓ£0' Γ/Ά* 
η '.Λ. αι.. ΐί—.Α* Λ.' ' ' 

395 

έλέλοϋσ' Ούλυμπόνδε Αία λίσαι^ ε'ί ποτ ε δή τι 
ή επει ωννσας κραδίην Αιός ήε και έργο^ OV'Vy^f 

^πολλάκι γάρ σε<? πατρός ενϊ μεγάροισιν άκουσα 
Α ευχόμενης, ότ' εφησέλα κελαινεφέι Κρονίωνι 

' >οίη εν άέλανάτοισιν άεικέα λοιγόν άμνναι, 
δππότε μιν ξυνδήσαι 'Ολύμπιοι ή&ελον άλλοι, 
"Ηρη τ' ήδε Ποσειδάων και Παλλάς Αέλήνη. 
αλλά σύ τον γ' ελ&οϋσα, έλεά, υπελύααο δεσμών, 
ώχ εκατόγχειρον καλέσασ' ες μακρόν "Ολυμπον, · 
όν Βριάρεων καλέουσι d-εοί, άνδρες δέ τε πάντες 

χ^ΑΙγαίων'" ο γάρ αντε βίη ου πατρός άμείνων ^^«Άρ 
V schwerfällige Gang der ersten Hälfte 

^ dieses Verses deutet passend den 

400 

Unmuth an, der den Sprechenden 
nur mit Mühe über dieses Hemmniss 
Hinwegkommen lässt. . 
. 390. àvaxn, dem ApoUon. 

. 391. viov gehört zu eßav àyovres. 
393. mu§bs érps, den wackern 

Sohn, vgl. zu 9, 325. Der Spiritus 
asper in ¿¡Jos, èàcov neben dem lenis 
in bis und ivv = rjve, rjvv beruht 
anf ausdrücklicher Ueberlieferung 
der Grammatiker. Wie hier Achil-
leus sich selbst den wackern nennt, 
d. h. der es nicht verdiene, von sei-
ner Mutter verleugnet zu werden, 
so steht H, 75 in einer Rede des 
Hektor selbst "EXZOQI 8iq>. ' 

394. .si tioze xxs:, wie 39 ff. 
• 396. noXXaxt yciQ oso nargbe 

xzs. oso hängt von äxovod ab und 
hat keinen Nachdruck, ungeachtet 
es ' nachträglich durch svxo/isvtjs 
(= xavyco/isvris) bestimmt wird. 
Ttarjos d. h. des Peleus, bei wel-
chem, sovie l .wir aus Homer ent-
nehmen können, .Thetis nach der 
Vérmahlung blieb und den Achilleus 

selbst erzog; aber während des tro-
janischen Krieges wird sie nicht 
mehr bei ihm gedacht. Vgl. 358. 

397. o t ' eqrrjo9a d. i. oze, wie 
im Lateinischen audiviex te, cum-. 
. 399. OTtzior e fiiv ^vvSrjoai xxs. 
Dem Kerne nach wahrscheinlich ein 
physikalischer Mythos, nach Preller 
griech. Mythol (3.) I. S. 134 „das 
allegorische Gemälde eines furcht-
baren Aufruhrs der Natur, in wel-
chem Zeus durch die vereinigten 
Mächte des Himmels und des Mee-
res Gewalt zu leiden scheint." Bei 
Homer selbst ist natürlich eine 
Kenntniss dieser ursprünglichen 
Bedeutung des Mythos nicht mehr 
vorauszusetzen. 

401. vnsXioao SeofitovT bewahr.-— 
test vor—. Vgl. 406. 
' iOi- Aiyaian/ ein Meergott und 
als solcher auch Gott der Stürme 
(at'f, aiyls), Sohn des ^Poseidon 
nach Aristarch, daher ov jrarpos 
dfielvtov; nach Preller (3.) 1 S. 
42 f. der personificirte Meeresschwall 
mit dem furchtbaren Andränge to-
sender Fluthen, in welchem die 
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i-V'· 

ός ρα παρά Ιίρονίωνι καάλέζετο κύδεϊ γα ίων. 1 
τον και υπέδεισαν μάκαρες -9-εοί, ουδέ τ3 εδηααν. 406 
των νυν μιν μνήσασα παρέζεο και λαβε γουνών, 
αϊ κέν πως ε&έλησιν επϊ Τρώεσσιν άρήξαι, 
τους δε κατά πρΰμνας τ ε και άμφ3 αλα έλσαι 3Αχαιούς 
κτεινομένους, ϊνα πάντες έπαύρωνται βασιλήος, 410 
γνώ δε και Ατ ρ είδη ς εύρυκρείων Αγαμέμνων ' 
ην άτην, ό τ3 άριστον Αχαιών ούδεν ετισεν." 

τον δ3 ήμείβετ3 έπειτα Θέτις κατά δάκρυ χέουαα' 
,,ω μοι, τέκνον έμόν, τί νϋ σ3 έτρεφον αίνά τεκοϋσα; ~ 
αϊ-9·3 ρφελες παρά νηυσιν άδάκρυτος και άπήμων 415 
ησάλοα? επεί νν τοι αίσα μίνυνάλά [περ*ή οϋ τι μάλα δήν 
νυν ο α μα τ ωκυμορος και οιζυρος περι πάντων 
έπλεο · τω σε κακή αϊση τέκον εν μεγάροισιν. 
τοϋτο δέ τοι έρέουσα έπος Ali τερπικεραύνφ' 
είμ3 αύτη προς "Ολυμπον άγάννιφον, αϊ κε πί&ηται. 420 
άλλα συ μέν νυν νηυσι παρήμενος ωκχπό^οισνν 

Alten die Ursache der Erdbeben er-
kannten." — Der g ö 111 i c h e Name 
war vermuthlich dem Dichter der 
ältere, schon weiterher überlieferte. 
Vgl. B, 813. 3, 291. T, 74. κ, 305. 
μ. 61. — avre scheint einfach: hin-
wieder, seinerseits (wie Poseidon 
sehr stark ist in Vergleichung mit 
Zeus und den andern. Göttern). 

406. xal, wie 249. 
408. ¿πι — άρήξαι gleichsam, 

z u helfen,"drh. helfend zTis tehen. , 
beistehen. 

409. κατά τιρνμναζ τε xal άμφ' 
αλα, zu den Schiffen (deren Hinter-
theile nach N, 333. .3, 32 landein-
wärts gerichtet waren) und um das 
Meer, an den Rand "des Meeres. 

'Letzteres nur weitere Ausführung' 
der ersten Bestimmung, da dort die 
Schiffe lagen. 

412. ην άτην eigentlich seinen. 
Schaden, sein Geschädigtsein, näm-
lich am Geiste (φρένοβλάβεια), d. h. 
seine ihm seihst verderbliche Be-
thörung und Verblendung. Das fol-

Cftel 
gende ö r' (vgl. zu 244) — ¿'rioev 
giebt den Inhalt der ött] an. 

413. xart Saxyv yeovoa d. i. 
xata Ttaoeiiöv S. vgl. 7t, 190. 

414. oiivi, adverbial, wie xalc 
0, 400 u. a. ^ . 

416. /ttvw&a—Sr,v stehen ge-
wissermassen adjectivisch (¡ i ivw-
&aSirj — STjvavfj), sich auf kurze — 
lange Zeit erstreckend, sie in "sich 
sc h 1 i es SB n dT"vgl:*2f'466. Zur Ver-
längerung der kurzen Sylbe vor 
Sijv, vgl. zu a, 203. 
. 418.JbtAeo, nicht: du warst, son-
dern du ^ r d s t j m d _ b i s t noch, vgl. 
zu ß, 364 ertXetoT^xaxfj aiop, wie 
t , 259. t ip p a xaxfj aiorj xoCkijS ¿Tti 
VTjos'OSuooevs cyxero, vgl. X, 477. E, 
209; Dativ der näheren Bestimmung: 
unter, zu einem schlimmen Loos. 

420. "Olv/iTtov cyavvupov. Eine 
andere, mehr aus der Phantasie und 
der Idee eines Göttersitzes genom-
mene Vorstellung vom Olympos 
giebt ,42—46. ^ __ 

421. oXXa ob fikv vvv: den Ge-
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μήνι Αχαιοΐσιν, πολέμου δ αποπανεο παμπαν^ 1 
Ζευς γαρ ες Ώκεανρνj-ΐετ3 άμύμοναα Αίθιοΐτήαο ote/^V 

°^/^χθιζός εβη κατά δαίτα, -ijeot^ άμα πάντες εποντο' 
1 δωδέκατη δέ τοι αντις έλενσεται Ούλημπότ^δξ, 425 
¿και τότ3 ετ^ειτά τοι είμι Αιδς ποτι χαλκοβατες 
~~καί μιν γομνάσομαι, και μιν πείσεαθαι οίω/ΐμ^μΐ 
., ως άρα φωνήσασ3^άπεββσετο, ^τόν δ3 έλιπά αυτού 

S χωόμενον κατά θυμδν ευ^ώνό'πί^γυμ^ικός, 
f την ρα βίη άέκοντος άπηύρων! αυτάρ "Οδυσσεύς 

Ι ' " , ' " , >Γ ' * ι / * ~ ff 
I 'ες Χούσην ϊχανεν άγων ιερήη εκαηόριβ^ην. / ' 
ν οί δ3 δτε δη λιμενος πολυβεν^έος εντός ικοντοή 

430 

Ιστία μεν, ατειλαντο. .θέααν d3 έν νηι, ιιελαίνη, 
ιστον ο ιστοδοκη πελασαν, προτονοίσιν νφεντ. 

ί ·Φάρπ· 
προτονοι'σιν υφέντες 

ει^ορριοχ,.προερεσσαν ερετμοις. 435 ιμως, την 
εκ δ3 εύνάς έβαλον, κατά δέ πρυμνήσι3 έ δη σαν' 

gensatz bildet 426 f., welchem Satz "Von Zeus' Abwesenheit war dem 
selbst seine Begründung {Ζευς γάρ Dichter ganz gelegen, damit unter-
xre. 423) vorangestellt ist. 

423. Is ' ß x e a i w , an den die Erd-
scheibe umströmenden Oceanos, an 
welchem im äussersten Süden die 
Aethiopen wohnen. Vgl. über die 
Aethiopen und die Götterreisen zu 
ihnen zu n, 22 u. Preller (3.)I. S.353. 

424. xarc Salra, vgl. y, 73 xata 
nqrfeiv.—&soi d' apia Ttdvres Ijrov-
ro: damit verträgt sich freilich nicht 
gut die vorige Erzählung, weder, 
was von Apollo erzählt wird, der 
(44 ff.), vom Olymp gekommen, in 
der Nähe der Schiffe sich nieder-
lässt und. da offenbar bis zum Auf-
hören der Pest — dies aber erfolgt 
erst mit der am Morgen eben des 
Tags, wo Thetis dies spricht, ge-
haltenen Versammlung — verweilt 
(vgl. auch 457 u. 474), noch was 
von Athene und Here 195 f., 208 f. 
und besonders 221 f. (piera Sal/io-
vasdXXovs) gesagt wird, die danach 
gleichfalls noch am heutigen Tag 
auf dem Olymp waren. Vgl. Einl. 
S. 11. 

425. ScoSext'ry. Die lange Dauer 

dessen des Achilleus Entfernung 
vom Kampfe ihre Wirkung auf die 
andern Achäer äussern könne. 

429. iv^covoio yvvaixos bezeich-
net den Ursprung und Ausgangs-
punkt des Grolles. 

430. ßlß äe'xovros amjvQCDv, 
dieselbe Verbindung und in der-
selben Stelle des Verses wie S, 
646. 

432 = 324. 
434. TtQoxovoiGiv, vgl. ß, 425. 

Es sind, wie es scheint, zwei den 
Mast von den beiden Seiten der 
TtpwQa aus haltende Taue (Vorder-
oder Stagtaue) gemeint. Die icrro-
Soxr) nur hier, ein Behälter auf dem 
Boden des Schiffs, in welchen der 
Mast niedergelassen wird. 

435. Ttqoiqiaoav, vgl. zu t, 73. 
Tipoeptooafiev TjTisipovSe. Dagegen 
unten 485 ¿717 r)7ieipoto i'pyaaav, 
weil sie dort das. .Schiff längere 
Zeit nicht mehr, zu brauchen ge-
dachten. · 

436. evvas — Tiovpvrjaia, vgl. 
zu i, 136. ' 
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εκ δε και αντοϊ ßalvov επί ρηγμίνι &αλάσσης, 1 

εκ δ3 έκατόμβην βήααν εκηβόλφ Απόλλων ι' 

εκ δε Χρυσηίς νηος ßrj ποντοττόροιοΑ^^/·^'''' 
την μεν έπειτ3 επι βωμον άγων πολνμητις 30δυσσενς 440 , 

πατρί φίλφ εν χερσι τί-9-ει, και μιν προσέειπεν' 
,,ώ Χρυσή, προ μ3 έπεμψεν αναξ ανδρών Αγαμέμνων 
παΐδά τε goi αγέμεν, Φοίβο),ϋ-3 ίερυν έκατόμβην 
ρέξαι υπέρ Ααναώ^,^ ,βίβρ^ίβασομεσΰτχ άνακτα, . 

δ ς νυν Αργείοισι ττολυστονα κήδε3 ^ w w v A ^ ^ '4 . 445 

ώς ειπών εν χερσί^τί-9-ει, δ δ3 εδέξατο χαίρων 
παΐδα φίλην. τοι δ3 ώκα &εφ κλειτήν έκατόμβην ¿] f-r/~~* 

f.·*-•-• ^ξεΐης^έστησαν_έύδμτητον περί βωμόν, -Sölten ββά [{--
^V-paf/jürli xeQvißJ^vto δ3 επειτα και ουλοχύτας άνέλοντο. AJ > ^Afi j. 

τοισιν δέ Χρυσής μεγάλ3 εϋχετο, χείρας άνασχών' ^Μδδ1'' 
' Ά,κλϋ&ί μευ, άργυρότοξ3, δς Χρύσην ¿μτρζΜβζμιας ^^^^ 

Ι ι Κίλλαν τε ζα&έην, Τενέδοιό τε ϊιρ_ί_άνάσσεις. e^Aj. 
ήμέν δή ποτ3 έμεϋ πάρος έκλνες εύξαμένοιο, eZeW^-

^ τ , Υ β Ύ ΐ Α ψ Υ ^ ς μεν εμέ, μέγα ö^ixpao λαόν Αχαιών W-pfi? 

Ά j'zA ήδ3 .έτι και νυν μοι τόδ3 Ιπικοήτρνον εέλδωρ" Κ ι </0-*-' ^455 

ήδη νυν Ααναοισιν άβικέα λοιγον αμυνον." 
ι · 

437. Μ ρηγμΐνι θαλ., vgl. zu voll Körner aus dem am Boden ste-
S, 430, und zu dem Wechsel der henden Korhe, um sie dann nach 
Tempora in βαΧνον— βήσαν — βή Verrichtung· des Gehetes auf das 
λ, 4 f. έβήσαμεν — β αίνο μεν, und Opferthier auszustreuen (458 o b -
gleich unten 446 ,τίθει — έδέξατο προβάλοντο). 
— έστησαν. 451 f. = 37 f! Mit denselben Wor-
• 4 3 9 . i x δέ Χρυσηίί. Den wich- ten, mit denen er den Gott um Rache 
tigsten Moment der ganzen Hand- gebeten, fleht er ihn auch um Ver-
jüng bezeichnet auch ein sehr ge- söhnung an. 
wichtiger Vers. • 453. ήμέν δή ποτέ χτε, (vgl. Π, 
• 449. χερνίγαντο, ein wie es 236. 3, 234) wird nur zur Begrün-
scheint alterthümliches und darum dung der eigentlichen Bitte νυν μοι 
nicht nach der gewöhnlichen Ana- — έέλδωρ vorausgeschickt: = so 
logie gebildetes Verbum, das in- wie du früher erhörtest —, so er-
dessen bei Homer nur hier vor- höre auch jetzt.. In beiden Gliedern 
kommt. Den Sinn drückt γ, 445 die giebt der folgende Vers asyndetisch 
Umschreibung χέρνιβα χατήρχετο den Inhalt des vorangehenden an. 
aus. Ueber ουλοχότας vgl. eben- Bei seiner Bitte beruft er sich hier 
daselbst 441 zu ovAas. Das άνελέ- anstatt auf d e m G o t t e r w i e s e n e 
σθαι gehört zum Ritus der Wei- Wohlthaten auf Wohlthaten, die er 
liung,. Es nahm wohl jeder der am selbst früher bereits von ihm e m -
Opfer Theilnehmenden eine Hand p f a n g e n , vgl. die Anm. zu V. 41. 



- > ' 

i 

IA1AJ0E Α 65 

ώ§ 'έφατ' ευχόμενος, του δ' εκλύε Φοίβος Απόλλων. 1 
j αυτά ρ επει ρ ευξαντο καϊ^^ουλογά^ας ποοβάλοντο. ^^κ-ί-

•V αύέρυσαν μεν πρώτα και έσφαξαν και εδεΡροη/, 
ci-q, ους τ' εξέταμον κατά .τε κνίση εκάλυψαν ^Q-J ; 460 

j-i-wTkjt- , , ι> 3 • - . 4 ; , Α » I 
μη 
δίπίυήα^ποιήσαντες, επ** "αυτών, δ' ώιιο&έ τνσαν. ^'jevj ,W<J r-t , • 

r — v r , , HdrtJa. C , J-'a, d k t k e z . καίε ο ετζί σχιξης ο γέρων, επι δ , αιέλοπα, οινον · ' 
« ¡ Φ Ή ^ . , Tr·' '' % , ν A^'A'Ni , 

' Λ ε ι ρ ε ν ε ο ί σ ε τταρ αυτόν εχον πεμπωβολα χερσιν. L ι « • 
3 Γ- J , , _ J , , , , , Τ~Γ ' b J S o fr , , ' ιυταρ επει κατα μη ρ εκαη και στχλαγ-χν επααανχο,. ^¡αΕί μιστυλλόν τ' άρα τμλλα και άμφ' ίβελοΐσιν επειραν, 465-; 

ώπτηήάν τε περιφραοέως, ερΰοαντό τε πάντα. 
ι 3 3 3 * ι / MI ^ΠΊΤ ^ 

αυταρ επει παυσαντο πονορ τετυκοντο τε δαιτα, 
δαίνυντ', ουδέ τι έλυμός εδευετο (¡αϊτός έίσης. αυτάρ επει πόσιος και.εδητόος §ξ έρον ε'ντο, 

- 3 - j + e H & l - M — ·• -·„· 
κούροι μεν κρητηρας επεστέψαντο ποτοιο, 
νώμησαν δ' αρα πάσιν έπαρξάμενοι δεπάεσσιν, 
οι σε πανημέριοι μολπη έλεον ικασκοντο, 
καλόν άείδ^οντες ιτ/ζιήονα, κούροι Αχαιών, 
μέλποντες _εκαεργον' ο δε φρένα τέρπετ' άκούων. 

457. τον δ' έχλυε Φοίβος 'Απ. 
vgl. zu 424. 

459. ανέρυσαν (wahrscheinl. aus 
άννέρυσαν von άνερνω mit dem 
Digamma, emporziehen), vgl. γ, 453 
άνελόντες ί'αχον, worauf ebenfalls 
das σφάξαι folgt. Ueber die Weg-
lassung des Objects vgl. Krüger Spr. 
II, § 60, 7 A. 4. 

460. μηρούs έξέταμον, der un-
genauere Ausdruck für ix μηρία 
τάμνον, wie es y, 456 heisst, vgl . ' 
zu γ, 9. — κατ α τε κνίση. Von 
diesen Worten an bis 465 ίπειραν 
stimmt Alles wörtlich mit γ, 457 — 
462 überein, wo das Nöthige zur 
Erklärung bemerkt ist. Ueber die 
σπλάγχνα zu γ, 9. 

463. πεμπώβολα, um daran die 
σπλάγχνα zu rösten; vgl. B, 426. 

46b. έρ.νσακτο_πμν.τμ,Αie zogen 
alles, nacjidem es gebratenjyar,_von 
den Spiessen ab. 

468. δαιτός έΐσης, das gleichver-
theilte,allen gemeinsame.Vgl.zu 306. 

Homer, I l iade I. 6. Aufl. 

470 

469 f. αντάρ — έντο, vgl. zu α, 
150, und über den folgenden Vers 
ebend. 148, sowie über χονροι zu ß, 
96, y, 339. Zu ίπεστέ-ψαντο vgl. Θ, 
232 χρητήρας έπιστεφέας οινοιο. 

471. νώμησαν — έπαρξάμενοι, 
vgl. zu γ, 340. Es ist hier an eine 
Libation zu denken, die sie dem 
Apollo noch darbringen, nachdem 
das eigentliche Mahl, wie 469 zeigt, 
beendet ist. (Vgl. jedoch Jahns N. 
J. 1858, S. 224.) . 

472. πανημέριοι, den ganzen 
übrigen Tag, bis es Nacht war (475), 
wie B, 385 P, 384. μ, 24, wo auch 
jedesmal schon ein grosser Theil 
des Tages verflossen ist. 

473. παιήονα hier Lied zum Dank 
für die glücklich überwundene Ge-
fahr, wie X, 391 zur Feier des Sie-
ges über Hektor. Als nomen pro-
prium. E. 899. — χαλον adverbial, 
wie α, 155 u. ö. 

474. μέλποντες hier vom Ge-
sang, wie v, 27 das medium. Ge-

5 '' 
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. , , , , , τ 
ήμος δ1 ήέλιος κατέδν και επί κνέφας ηλάλεν, 1 
δή τότε κοιμήααντο παρά πρνμνήσια νηός. -faJ'/bYs/\. 476 
•ήμος δ3 ήριγένεια φάνη ροδοδάκτνλος ηώς, 
και τότ3 'έπειτ3 άνάγοντο μετά στρατόν εύρνν Αχαιών 
τοΐσιν δ3 ϊκμενονονρον 'ίει εκάεργος Απόλλων, 
οι δ3 ιστον οτηοαντ , ανα άί ιστία λενκα πάτασσαν' 480 

• εν δ3 άνεμος πρήσεν μέσον ίατίον, άμφΐ δε κνμα 
ψ^Ψ^.'Ύστείρη πορφνρεον μεγάλ3 ϊαχ^γρηός ιονσης' ΐλ^οΑ "ΖΑ^Η 

~η~δ' ε&εεν κατά κνμα διαπρήσαονσα κέλενάλον. , J 

αυτά ρ έπεί ρ' ϊκοντο κατά στρατόν ενρυν Αχαιών,1 ' 
: νήα μεν οϊ νε μέλαιναν επ3 ήπειροιο ερνσσαν 485 

'viplQo <r^·-· 'επί ψαμαύλοις, υπό δ3 έρματα μακρά τάννσσαν, 
.>.')•· ιΐιί αντοϊ δ3 εσκίδνα ντο κατά κλισίας τε νέας τε. , 

αντάρ ό μήνιε νηνσι παρήμενος ώκνπόροισιν, r 
διονενής Πηλέος υιός, πόδας ώκνς Αχιλλενς. 
οντε ποτ εις αγορήν πωλέσκετο κνοιανειρανy ^¡.^490 
ούτε ποτ3 ες πόλεμον, α λ λ ά φάΗννάλεσκε φίλον κήρ 

ο ο ν Ό ^ ι , . / , 
wohnlich von Spiel und Tanz. Eben- * ' " " " 

kJjClo 

. ; j a u I 
i u f 

so auch μολπή 472 zu verstehen. — 
b δε φρένα τέρπετ' άχονων, vgl. zu 
424. / / 

476. παρά πρνμνήσια νηός, vgl. 
μ, 32. γ, 365 παρά νηϊ μελαίνη. 
' 477. ροδοδάχτ., vgl. zu β, 1. 

479. ϊχμ. ονρον, vgl. zu β, 420. 
481—83. έν δ' άνεμος — χέλεν-

&ον mit einer einzigen Verschieden-
heit im Anfang = ß, 427—429. 

484. έπεί ρα, nachdem sie also, 
wie sich nach dem Vorigen erwar-
ten lässt. —^χατά στοατον,_εί gent-
l ich.in die Gegend "des Heeres, so 

"dass sie ihm gegenüber waren; denn 
das Heer selbst war vom Meere et-
was entfernt. Vgl. ε, 441 ποταμοΖο 
"κατά στόμα - ίξε. -

485 f — έ τ ι ' ή π ε ί ρ ο ι ο — έπ'υψαμάτ 
χλοις... .Dasverbum ε'ρναααν (vgl. 
zu 435) ist prägnant mit zwei Orts-
bestimmungen verbunden: §ie_zo1 
gen das Scjnff.auf's Land (sonst 
ηπειρονδεή z7B. x, 403), s o d a s s 

es hoch auf dem Sande r u h t e . 
Die Stützen (Balken, auch Steine, 
vgl. 3, 410) werden an den Sei-
ten untergelegt, um dem Schiff 
eine feste Lage zu geben. . 

488. αντάρ ο μήνιε. Der Dich-
ter führt uns wieder für einen Au-
genblick zur Hauptperson, Achil-
leus , zurück, um ihn dann für 
längere Zeit zu verlassen. Die 
Verse 490—92 lassen sich in dem 
vorliegenden Zusammenhang kaum 
anders verstehen, als von Käm-
pfen und Versammlungen des Hee-
res, die der Dichter sich als in die 
Zwischenzeit bis zum Gang der 
Thetis zum Zeus fallend gedacht 
hat. 

489. Πηλέος νίός, wie λ, 478, 
durch Synizese zweisylbig zu lesen 
(Πηλενς), wenn man _ nicht lieber 
mit Bekker Πηλήος νίός schreiben 
will. ^ _ 

490. οντε ποτ' κτε. Asyndeton, 
weil nähere Ausführung des μήνιε 
488. 



IAIAAOS Α 6 7 
Μ- 4 Λ ! , 

αυ·#ί μένων, ποθέεσχε δ3 άντήν τε πτόλεμόν τε. 1 
αλλ3 δτε δή ρ3 εκ τοϊο δνωδεκάττμ,^έ^μτ3 ηώς, ' 

και τότε δή προς "Ολνμπον '¿σαν θεοί αίεν έόντες \-Λ<τγ-
πάντες άμα, Ζευς δ3 ήρχε. Θέτις δ3 ου λήθετ3 έφετμέων 

. ,παιδός έον, άλλ3 ή γ3 άνεδύσετο κνμα θαλάσσης, 496 
Ιηερίη ο ανερη μέγαν ονρανον Ουλνμπον τε. 
ευ ρ εν δ3 ευρύοπα Κρονίδην άτερ ήμενον άλλων 
ακρότατη κορυφή πολνδειράδος_ Ούλύμποιο. 
και ρα πάροιθ3 αυτοιο καθέζετο, και^λάβε γουνών 500 

feflw' όκαιή' δεξιτ,ερή δ3 άρ3 υπ' άνθεοεώνος έλουσα 
λισσομένη προσέειπε Αία Κρον ίων α άνακτα" 
,,Ζεΰ πάτερ, εϊ ποτε δη' σε μετ' άθανάτοισιν ονησα 
ή έπει ή έργω, τάδε μοι κρήηνον έέλδωρ' 
τίμησόν μοι νίόν, δς ώκυμορώτατος άλλων 505 
έπλετ3' άτάρ μιν νυν γε άναξ άνδρών 'Αγαμέμνων 
ήτίμησεν' ελών γαρ έχει γέρας, αυτός άπούρας. 
άλλα σν πέρ μιν τΐσον, 'Ολύμπιε μητίετα Ζ εν, fP'l^Zw 
ϊόφρα δ3 επι Τρώεσσι τίθει κράτος, οφρ3 άν Αχαιοί 
νιόν εμόν τίσωσιν, όφέλλωσίν τέ ε^τιμή." C/ 510 

492. ποθέεσχε, er sehnte sich. der Olympos in den Himmel hinein-
Denn trotz seines Zornes war doch reicht. 
das Missen von Schlacht und Kampf 499. ακρότατη — Ουλνμποιο, _ 
für ihn schmerzlich und zehrte an auf dem höchsten .Gipfel, anders 
seiner Lebenskraft. E, 754. 

493. ix τοϊο, von da an, nicht 501. νπφανθερεώνοί, eigentlich 
mit Bezug auf das unmittelbar vor- unter dem Kinne hervor^ Der Ge-
her Erzählte zu verstehen, sondern nitiv bei νπό"bezeiclinet~den Ans-
von dem durch Thetis Rede 425 gangspunct des Anfassens. 
bezeichneten Zeitpunkt an gerech- 505. ώχνμορώτατος άλλων. Der 
net. Kaum ursprünglich so. Genitiv nach dem Superlativ hat 

496. ανεδύσετο χύμα θαλάσσης, hier dieselbe Kraft wie nach dem 
eine andere Construction als 359 Comparativ: mit den anderen ver-
ανέδν πολιής αλός, die indessen glichen. Vgl. Krüger, gr. Spr. H, 
theils durch N, 225 άνδύεται πό- 47, 28, Α. 6. 
λεμον χαχόν, theils durch das ana- 507 = 356. 
löge χατέβαιν' υπερώια σ, 206 = 509 f. οφρ' άν 'Αχαιοί — τιμή. 

• -ψ, 85 geschützt wird. Ueber die Der Ausdruck ist in absichtlicher 
dreifache Construction von χατα- Unbestimmtheit gehalten; es wäre 
βαίνειν vgl. zu «, 330. unpassend und würde die Thetis 

497. J m i r i auch hier und 557, vorwitzig erscheinen lassen, wenn 
wie i, 52, in der Frühe des Tages^ sie die Bedingung so speciell und 
— ovQavßv~'Ovh)/i7iov re, sofern concret ausspräche, wie sie dann 

5 * 
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l/ot-ui·'.·· 

-ί-αΛΛαΐ. 

c^o-'vo·».· 

ως φάτο' την δ' ον τι προσέφη νεφεληγερέτα Ζευς, 1 
αλλ' άκέων δήν ήστο. Θέτις δ3 ως ήψατο γουνών, 
ως ε'χετ3 εμπεφυυϊα, και ε'ίρετο δεύτερον αντις' 
,,νημερτεςρ μεν δ ή μοι ύπόαχεο και κατοίνενσον, -γρ 
•η απόειπ3, επεϊ ου τοι επι .δέος, όφρ3 ευ ειδώ • 515 
όασον εγώ μετά πάσιν ατιμότατη άλεός είμι." 

την δε μέγ3 δχάλήσας προσέφη νεφεληγερέτα Ζευς' 
t t x x , ν j α 3 3 ,ΟΑΜ.' 3 , ε- < , 

,,η ο ή λοιχια εργ , οτε μ εχάλοοοττησαι εφηοεις <fg'i-,y\ 
"Ηρη, δτ3 J[v μ3 έρέ&ησιν ονειδείοις επέεσσιν. ^• 
ή δέ και αντως μ3 αΐεν εν ά-9-ανάτοισι άλεοίαιν 520 
νεικεΐ, και τέ μέ φηαι μάχη ̂ Γ^ωεσσιν άρήγειν. feit/g 
άλλα συ μεν νυν αύτις άττόατιχβ, μ ή τι νοήση 
"Ηρ η' έμοϊ δέ κε ταύτα μελήσεται, όφρα τελέσαω. 
εί δ3 αγε τοι κεφαλή κατανενσομαι, 'όφρα πεποίάλης' 
τούτο γάρ εξ έμέ&εν γε μετ3 άϋ-ανάτοιαι μέγιστον 525 
τέκμωρ' ου γάρ εμόν παλινάγρετον. ούδ3 άπατηλόν 
i /^SZo .vyowk^-U C C / K w . ' " ' ' ' 
in der Ausführung ( 0 , ( 597—600) 
erscheint. — έπι Τρώεσσι τί&ει 
χράτos, έπι gehört, wie Β, 39, zu 
τι&έναι ( = gewähren, verleihen). 

511. ον τι προαέψη — ήστο; den 
Grund giebt V. 518 ff. an. 

512 f. ώς — ως.ίχετ' Ιμπ. w i e 
sie einmal sie erfasst hatte,' so hielt 

"sie dieselben (Ι'χετο seil, γουνών) 
auch weiter umschlungen. Etwas 

"anders o5s'— <Ss 3, 294. — Zu 
έμπεφννία vgl. Verg. Aen. 3, 607 
genua amplexus genibusque volu-
tans haerebat. 

513. ε'ίρετο auch hier von der 
Frage, fragenden Bitte; denn nach 
dem Folgenden verlangt sie wirk-
lich nur ein Ja oder Nein. Man 
kann daher auch 514 vor νπόσχεο 
ein ή hineindenken. 

515. ovjtSi δέος, \g\. zu 
562, du "hast ja nlcüts zu fürchten 
(Niemandes Urtheil~zü scheuen). 

' 518. η δή λοίγια.ί'ργα, erg. τάδ' 
έ'ααετάι, "wie es 573 heisst; gleich-
sam: das wir.d schlimm enden. — 
οτε μ' ¿ψήσεις,- wann" du micli 

• . ·•· · ' , • 

d a n n r e i z e n w i r s t ; das Futu-
rum, nicht das Präsens, indem das 
Aufreizen der Thetis zum Hader 
erst in der Zukunft in seinen Fol-
gen zur Verwirklichung kommen 
kann. — έχ&οδοπήσαι — Άρη 
(τότε) οτ' άν χτέ., der Hera feind-
lich zu begegnen, w a n n sie mich 
neckt. Hera wünscht nämlich üm 
jeden Preis Troja zerstört zu sehen 
(vgl. A, 51). 

521. xal τέ — φηαι·. Mit xai 
wird die nähere Erläuterung zu 
dem voriusgeschickten allgemeinen 
Ausdruck νειχέΐ hinzugefügt. Da-
bei τέ, um die Uebereinstimmung 
dieser Aeusserungen der Here mit 
jenem νειχέίν hervorzuheben. — 
μάχη Τρ. άρήγ. = Ε, 507. 

523. μελήσεται nur hier, sonst 
häufig μελήσει, vgl. Ε, 172 έρί-
ζεται. Κ, 61 έπιτέλλεαι. 

524. ει δ' άγε τοι, vgl. zu 302. 
526. τέκμωρ hier: Wahrzeichen, 

„Pfand. — έμόν, etwas von mir, 
einWersprechen, eine Zusage von 
mir. 
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1 ουό' άτελεΰτητον^ ο τί •/.εν κεφαλή κατανενσω/J 
ή, και κνανέησιν ^επ^ριρρνσι νενσε Κρονίων' 

άμβρόσιαι δ' άρα χαΐται επερρώσαντο άνακτος cU^eLot/^ [¿ 
μρατός απ άδανάτοιο · μέγαν δ' ελέλιξεν "Ολνμπον. 530 

τώ γ' ώς βονλενσαντε διέτμαγεν ή μεν 'έπειτα 
•έίς άλα αλτ ο βα&εϊαν απ αίγλήεντος 'Ολνμπον, ' 
Ζευς δε ειν προς δώμα. Ζλεοι δ' άμα πάντες άνέσταν 
εξ έδέων,σφου πατρός εναντίον' ουδέ τις έτλη 
μείναι έπερχόμενον, αλλ' άντίοι εσταν άπαντες, 535 
ως δ μεν έν&α κα&έζετ' επ i d-ρόνον ουδέ μιν'Ίίρη 
ήγνοίηαεν ιδοϋσ' ότι οί σνμφράσσατο βουλάς 
άργνρόπεζα Θέτις, Ζλνγάτηρ άλίοιο γέροντος. ( f 

αντίκα κερτομίοισι Αία Κρονίωνα προσηνδα' ι SXjJs· 
,,τίς δ' αν τοι, δολομήτα, -d-εών σνμφράσσατο βουλάς; 540 
α'ιεί τοι φίλο ν εστίν, έμεν άπονόσφιν έόντα. —j-QVo/ 
κρυπτάδια φρονέοντα δφαζέμεν' ουδέ τί πώ μοι 

528. έπε'νενσε, annuit. Die er-
habene Idee dieser drei Verse (528 
—530) war es, welche Phidias zu 
seinem Bilde des Zeus Olympios 
begeisterte (Strabo VIII, p. 354 
Cas.). _ 

529. έ π ερμώοαντο wal.ten-d.a^-
b_ei (be'fdem Nicken mit dem Haupt) 
herab. 

531. τώ γ' — έπειτα = ν, 439, 
wo das βονλενειν noch mehr sei-
nen gewöhnlichen Begriff zu ha-
ben scheint. 
• 533. Ζενs δέ έον πρ. δώμα, erg. 
έρη, durch ein leichtes Zeugma aus 
αλτο. 

535. αντίοι έ'σταν, sie standen 
auf (und traten) ihm entgegen. 

536. ουδέ μιν Άρη. So auf-
fallend uns die folgende Scene 
zwischen Zeus und Hera sein mag, 
so natürlich ist es doch, dass an-
gegeben werde, wie sich Hera und 
die andern Götter zu dem von Zeus 
gegebenen Versprechen verhielten, 
und zunächst, ob es. ihnen entgan-

gen sei oder nicht. Uebrigens ist/ i iv 
der anticipirte und in den Haupt-
satz heraufgenommene O b j e c t s -
casus aus dem abhängigen Satze 
Sri o i ov/upgcujoaro ßovXas Oerie. 
Natürlicher ist diese Prolepsis beim 
S u bj e c t des Nebensatzes, wie denn 
auch hier ort oi er. ß. Oerie ziem-
lich dasselbe ist, wie ori a. ß. Oe-
n S i , vgl. Kr. gr. Spr. II, § 61, 6, A. 
4 u. zu Ii, 563 f. Der Sinn ist: aber 
keineswegs entging es der Hera in 
B e z i e h u n g auf i h n (von ihm), 
dass Thetis m i t i h m Rath ge-
halten. — iSovaa nach Stellen, 
wie s, 77 f. zu schliessen nur nä-
here Bestimmung zu r,yvoirßev: 
wie sie ihn sah. 

539. xegrofiloiai, vgl. t, 474. v, 
177. Ebenso oveiSeioiaiv X, 497. 
¡ieiXi%ioiaiv J , 256. 

540. S' aZ zu V. 131. 
541 f. ibvra, rpooveorra, nach 

dem Dativ roi, wie J , 341. O, 57 
und ebenso häufig in der Prosa. 

542. A i t a i i / i e v , zu beschliessen, 
Anschläge zu machen! ~ 
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πρόφρων τέτληκας ειπείν έπος δ ττι νόησης." 1 
την δ3 ήμείβετ3 έπειτα πατήρ^άν^ρών τε -9-εών τε' 

,'Πρη, μή δή πάντας εμού ς επιέλπεο μύ&ονς 545 
ειδήσειν' χαλεποί τοι έσοντ3 άλόχω περ εονση. 
αλλ' δν μέν κ3 επιεικές άκουέμεν, ου τις έπειτα 
ούτε ·9·εών πότερος τόν γ3 είαεται ούτ3 άν&ρώπων 

. δν δέ κ3 έγών άπάνευ-9-ε -9-εών ε-9-έλωμι νοήααί, j \ 
¿,-'ι-•.-'.·Α'- μή τι σύ ταύτα έκαστα διείρεο μηδέ μετάλλα.'^Ά ί 550 

ν - τον δ3 ήμείβετ3 έπειτα βοώπις πότνιαΉρη" !:ν< 
,,αινοτατε Κρονίδη, ποίον τον μϋ·9·ον έειπες. 
' ν·--, j r- Ϊ,Χ','.-Ζ 3 „ 3 ν ν 52 -

και λίην σε παρος γ ουτ ειρομαι ουτε μεταλλω, 
< ^ f ' ευκηλοή^τά φράζεαι άσσ3 ε&έληο&α. 
'' ^ αΐνώς δείδοικα κατά φρένα μή σε παρείπη, ~^555 

άργνρόπεζα Θέτις, ·&νγάτηρ άλίοιο γέροντος' ν
 / 

ήερίη γάρ σοι γε παρέζετο και λάβε γούνων. 
τή σ3 δίω κατανεύσαι ^τητνμον^ώς Αχιλήα 
τίμησης, δλέσης δέ πολέας επί νηυσίν Αχαιών." 559 

τήν δ3 άπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζευς' 
543. πρόφρων gehört zu τέτληχας. Durch ουτε — οντε bei verwand-
545. μύθους, hier noch nicht ten Begriffen wie εϊρομαι und με-

ausgesprochene Gedanken, .Rath- ταλλώ soll der höhere Hauptbe-
schlüsse. griff in seinem ganzen Umfange, 

546. χαλεποί τοι έσοντ', ergänze also auch in allen Nüancen und 
είδέναι. Vgl. zu 589. Modificationen verneint werden. 

547. ον μέν x' έπιειχές, erg. Vgl. t, 215 ουτε δίχας ούτε θέμι-
ή = Ε , 481, und τινά als Subject στας. — πάροι mit dem präs., wie 
zu αχουέμεν. Gedanken, die er δ, 811 ( = sonst). 
überhaupt mittheilen wi l l , wird 555. μή σε παρείπη, hier von 
Here zuerst von allen erfahren, der Besorgriiss wegen eines bereits 
aber es giebt auch Gedanken, die eingetretenen Factums: dass dich 
gar niemandem, auch der Gemah- beschwatzt hat, wie so der Indi-
lin nicht, von ihm mitgetheilt wer- cativ ε,' 300 steht. Zu der Form 
den. — έπειτα weist auf die im παρείπη vgl. zu T, 75. 
Relativsatz liegende Bedingung zu- 558. τή α' όίω χτέ., das Asyn-
rück. deton, weil die Verse nur weitere 

550. ταύτα έκαστα in Beziehung Ausführung des δείδοιχα μή σε 
auf den Collectivbegriff δν μέν παρείπη 555 sind. — έτήτυμον, 
(μύθον) = α. zuverlässig, bestimmt und unwi-

552. ποΐον^τ.ο.ν^ μύθον έειπες, derruflich nach 526 f. — ως τι-
ποΐον prädikativ: als was für .ejns μησης, nur hier das finale o5s nach 
hast du dies Wort gesprochen, was χατανεύω statt des Infinitivs. (An-
Kast'du da für ein. W,"g. dere nehmen cos = δτι und die 

, " 553. xai λίην, vgl. zu α, 46. Conjunctive als futurartig.) 
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( Cj^üMohi'^L / 

„δ αιμονίη, α'ιει μεν ο ¿ε α μ ουδέ σε λήθω, 1 
πρήξαι δ' ϊμπης^ ου τ.ι δυνήσεαι,, αλλ3 άπδ θυμού Wvl^Lf 
μάλλον εμοϊ εσεαι· το δέ τοι και ρίγιον έσται. 
ει δ3 ούτω τοντ' εστίν, εμοι μέλλει φίλο ν είναι. 
αλλ3 άκέονσα κάθησο, εμώ δ3 επιπείθεο μύθω, 565 ' . 

νν Τ0ί "/.οαίσμωσιν δσοι θεοί είσ3 εν 'Ολύμπιο Λ<~ο ' A j ^ 
ασσον ιόνθ3, δτε κέν τοι άάπτους χείρας εφείω." 

ώς εφατ', ^εεσεν δε βοώπις πότνια Ήρη, 
, χ α ί ρ'^ ax/ovba καθήστο, επ ιγναμϊβασα. φίλο ν χήο · 

ώχθήσαν δ' ανά δώμα Α ιός θεοι Ούρανίωνες. 570 
τ οϊσιν δ "Ηφαιστος κλντοτέχνης ή ρ χ' άγορενειν^ ,, ( , 
μητρι φίλη επ ι ήρα φέρων, λευκωλένφ "Ηρη' ¿Αο^ ¿¿Α ,' 
,,ή δή λοίγια έργα τάδ εσσεται, ούδ' έτ' ανεχτά, ¿.-¿νύχερ,^ γ 

χ ει δή σφώ εν^,α. θνητών έριδαίνετον ώδε, 
εν δε θεοίσι κο)!φδη έλαύνετον'^^υδέ τι δαιτός · 575 
εσθλής εσσεται ήδος, επει τά χερεϊονά νικφ. Cßpo^SyMi·^ 
μητρι δ' εγώ παράφημι, και αυτή περ νοεονση, 
πατρι φίλφ επ ι ηρα φέρειν Αιί, δφρα μή αντε . 
νεικείησι πατήρ, συν δ' ήμιν δαΐτα τάράξη. 
εϊ περ γάρ κ εθέλησιν 'Ολύμπιος αστεροπητής 580 

561. αίεΙ οίεαι immer argwöhnst mit persönlichem Object nur hier, 
du. Er leugnet nicht, dass sie rieh- sonst findet sich dabei nur ein 
tig vermuthe. sächlicher Accusativ, wie II, 143 f. 

562. από θυμον, vgl: αποθνμια ου χορύνη οί όλεθρο ν χραΧσμε 
Ιρδοι 3, 261. ; (hielt ab, hielt fern), vgl. Α 67 

564. εί S' οντω — είναι Macht- ήμιν από λοιγόν άμϋναι. 
Spruch des unumschränkten Gebie- 571. τοϊσιν δ'"Ηφαιστος. Auch 
ters, tel est notre bon plaisir. — diese komisch-beruhigende Scene 
Ueber μέλλει vgl. die Anm. zu B, darf nicht fehlen. Denn der Zwist 
116 f. A , 364. unter den Göttern muss doch bei-

566. μή vi τοι ον χραίσμωσιν, gelegt und das gute Vernehmen 
vgl. zu 28. Object zu ου χραΐ- wieder hergestellt werden: mit dem 
σμωσιν ist ασσον ιόντα (με), wie unerfreulichen Eindruck des Haders 
dies durch den folgenden Satz ότε darf der Auftritt nicht schliessen. 
χέν τοι — ίφείω erklärt wird. So — κλντοτέχνης, von berühmter, 
ασσον ίέναι vom Angreifenden X, gepriesener Kunst. 
92 αλλ' ογε μίμν' 'Αχιλήα πελω- 572. έπϊ ηρα φέρων, vgl. zu γ, 
ριον ασσον ιόντα, flerodot 4, 3 164. 
λαβόντα — την μάστιγα ίέναι 578. αντε, wie so oft schon. 
ασσον αν των, auf sie loszugehen. 580. εϊ περ γάρ κ' έθέλησιν. 
Die Construction von χραισμεϊν -·ί)ει fehlende Nachsatz: „so kann 

Ό 
V 
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εξ έδέων στυφελίξαι' ο γαρ πολύ φέρτατός ίστιν. 1 
άλλα σύ τόν γ' επέεασι καύλάπτεσ&αι μαλακοίσιν' 
αντίκ επει-91' ϊλαος 'Ολύμπιος εσσεται ήμιν." 

ώς άρ' εφη, και ανα'ιξας δέπας άμφικύπελλον 
μητρϊ φίλη εν χειρί τίίλει, και μιν προσέειπεν' 585 

? ,,τέτλα&ι, μήτερ έμή, και άνάσχεο κη δομένη περ, 
J μη σε φίλην περ έονσαν εν οφ&αλμοίοιν ϊδωμαι 

•9-εινομένην. τότε δ' ου τι δυνήαομαι άχννμενός περ 
χραισμεΐν άργαλέος γαρ 'Ολύμπιος αντιφέρεσ&αι. 
ήδη γάρ με και άλλοτ' άλεξέμεναι μεμαώτα 590 
ρίψε, ποδός τεταγών, από βηλον Ζλεσπεσίοιο. 
παν δ' ήμαρ φερόμην, άμα δ' ήελίω καταδύντι 
κάππεαον εν Λήμνο)' ολίγος δ' 'έτι -ίλνμός ένήεν' 
έν&α με Σίντιες άνδρες άφαρ κομίσαντο πεσόντα." 

ώς φάτο, μείδησεν δε %λεά λευκώλενος "Ηρη, 595 
μειδήσασα δε παιδός έδέξατο χειρ ι κύπελλον. 
αυτάρ ό τοίς άλλοισι d-εοις ένδέξια πάσιν 
οίνοχόει γλυκύ νέκταρ, από κρητήρος αφύσσων. 
άσβεστος δ' άρ' ένώρτο γέλως μακάρεσσι ύλεοΐσιν, 
ώς '¿δον "Ηφαιατον δια δώματα ποιπνύοντα. 600 

er es, so vermögen wir nichts da- bei Homer im Olympos. 
gegen", wird durch ό γάρ πολύ -594. Σίντιεε ανδρεε, auch 9, 
ψέρτατόι έστιν begründet: denn er 294, wo sie άγριόφωνοι heissen, 
ist ja bei weitem der mächtigste. als die Bevölkerung von Lemnos 
Vgl. zu 135. erwähnt. Ein zweites Mal wurde 

582. αν — χα9άπτεσ9αι, vgl. Hephästos von seiner Mutter Hera 
20 f. λνσαι — άζόμενοι. . selbst aus dem Himmel geworfen 

584. δέπαε άμφικύπελλον, vgl. und von der Thetis gerettet, nach 
zu γ, 63. ( 2, 395 ff. . 

589. άργαλέοε γάρ χτέ. für uns 596. παιδοε έδέξατο, vgl. zu Η, 
— άργαλέον γαρ Όλνμπίφ ί.ντι- 400 und Ω, 305 εδέξατο ήε άλό-
φέρεο9αι, wie δ, 397. Φ, 482. Τ, χοιο (von seiner Gemahlin). — Zu 
265 f. μείδησεν —, μειδήσασα δέ vgl. Ξ, 

591 .οπδ,βηλον,εναιτόει Schwelle 223 f. 
des Himmelsthores. 597. ένδέξια, vgl. φ, 141 έπι-

592. παν δ' ήμαρ. Vgl. 472 δεξιά. 
πανημέριοι. 598. οίνοχόει —, νέκταρ verbun-

593. έν Λήμνιρ. Lemnos ist ein den wie J , 3, nach Analogie von 
gewöhnlicher Aufenthalt des He- βονκολείν ϊππονε, naves aedificare 
phästos, wegen des Vulcanes Mosy- n. dgl. 
chlos; doch ist seine Werkstätte 600. ποιπνύοντα (von πνέω) 
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ώς τότε μεν τίρόπαν ήμαρ ες ήέλιον καταδύντα 1 | 
δαίνυντ3, ουδέ τι άλυμος εδενετο δαιτος ε ίσης, \ 
ου μεν φόρμιγγος περικαλλέος, ή ν έχ3,Απόλλων, J 
μονσάων άλ3, αϊ αειδον άμειβόμεναι^οπύκαλή. ' 
αντόρ επεί κατέδν λαμπρον ιράος ήελίοιο, — 6 0 5 

οι μεν κακκείοντες εβαν οικόνδε έκαστος, 
ήχι έκάστφ δώμα περικλντός άμφιγνήεις 
Ήφαιστος ποίησεν ιδνίησι πραπίδεσαιν, 
Ζευς δε προς όν λέχος ήι3 3Ολνμπιος αστεροιτητής, 
εν&α πάρος κοιμάθ·3 δτε μιν γλυκύς ύπνος ικάνοι. 610 
ενάλα καάλεύδ3 άναβάς, παρά δε χρυσό&ρονος Ήρη. 

Β . 

άλλοι μέν ρα άλεοί τε και ανέρες ιπποκορυσταί 2 
εύδον παννύχιοι, Αία δ3 ουκ έχε νήδυμος ύπνος, 

schnaufen, keuchen, sich abmühen. 
601 = ι, 161. 
602 = 468. ( 
603. ov μέν (vgl. 154) = οΐ μην. 
604. αμειβόμενοι d. h. eine nach 

der andern zur Begleitung des Saiteh-
spiels singend. Hieraus lässt sich 
schliessen, dass auch das Abwech-
seln der Rhapsoden eine sehr alte 
Hebung war. 

606 == α, 424. 
607. αρφιγντιειβ. nach der über-

lieferten^ "Erklärung: auf beiden 
Füssen lahm. (A. Göbel erklärt1: 
„utrinque validis artubus i. e. bra-
chiis instructus" •, vgl. Ψ, 627 f. 
χείρες ώμων αμφοτέρω&εν 
έπαισσονται έλαχ>ραί.) ' 

610. έ'ν&α — ιχάνοι — τ, 49. 
' 611. κα&ενδε, ¡^demselben Sinn 
zu nehmen, wie ένδον Β, 2, vom 
wirklichen Schlaf. 

Das zweite Buch erzählt uns den 
ersten Schritt, den Zeus zur Aus-
führung des der Thetis gegebenen 
Versprechens thut. 

2. ovx εχε νήδνμοι ύπνοί: έχειν, 
wie häufig, von dem Zustand, der 
uns umfangen hält, vgl. I, 2 εχε 
ψνζα, γ, 227 άγη μ' έ'χει, 344 
ονδέ Ποαειδάωνα γέλως έχε; ge-
rade so, wie hier, υ, 83 ff. οπποτε 
χέν Tis ήματα μέν χλαίη πνχινώς 
αχαχημενος ήχορ, ννχτας δ ντε ν ο s 
έ'χησιν, also = er schlief nicht. 
Hier indess nehmen die Erklärer 
wegen Λ , 611, wo auch Zeus als 
schlafend hingestellt wird, das έ'χε 
nach Vorgang der Alten meist in 
prägnantem Sinn: der Schlaf h i e l t 
i h n n i c h t f e s t , im Gegensatz 
zu παννύχιοι, er schlief wohl an-
fangs, aber die Sorge weckte ihn 
bald wieder auf, mit Vergleichung 
von μ άρπτειν S2, 679 αλλ' ου χ 'Ερ-
με ¿αν έριοννιον ύπνος έ'μαρπτεν, 
d. h. k a m g a r n i c h t ü b e r ihn . 
Oder sie fassen, um andere Er-
klärungen zu übergehen, xa&ev-
δειν Λ, 611 als: sich schlafen 
legen unter Vergleichung von o, 
4—8. Doch vgl. Einl. S. 3. Anm. 



7 4 ΙΑΙΑΖΟΣ Β 

αλλ3 δ γε μερμήριζε κατά φρένα ώς Αχιλήα 2 
τιμήσει3, δλέσαι δε πολέας έπϊ νηυσίν Αχαιών· 
ήδε δέ οι κατά Βυμόν αρίστη φαίνετο βουλή, 5 
πέμιβαι έπ Ατρε'ίδη Αγαμέμνονι ουλον δνειρον. 
και μιν φωνήσας έπεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,βάσκ3 ϊΒι, ούλε δνειρε, Βοάς επί νήας Αχαιών' 
ελΒών ες κλισίην Αγαμέμνονος Ατρεΐδαο 
πάντα μάλ3 άτρεκέως άγορευέμεν ώς έπιτέλλω. 10 
Βωρήξαί ε κέλευε καρηκομόωντας Αχαιούς 
παν συ δ ίη' νυν γάρ κεν ελοι πόλιν ευρυάγυιαν 
Τρώων' ου γάρ έτ' άμφίς 3Ολύμπια δώματ3 έχοντες 
άΒάνατοι φράζονται' έπέγναμψεν γάρ άπαντας 
"Ηρη λισσομένη, Τρώεσσι δέ κήδε3 ε φ ή π τ α ι 1 5 

ώς φάτο, βή δ3 αρ3 δνειρος, επεϊ τον μϋΒον ακονσεν. 
καρπαλίμως δ3 ικανέ Βοάς επί νήας Αχαιών, 
βή δ3 άρ3 έπ3 Ατρε'ίδη ν Αγαμέμνονα' τον δ3 εκίχανεν 
ευδοντ3 εν κλισίη, περί δ3 άμβρόσιος κέχυΒ3 νπνος. 
στη δ3 άρ3 υπέρ κεφαλής Νηληίφ υϊι έοικώς, 20 
Νέατορι, τόν ρα μάλιστα γερόντων τι3 Αγαμέμνων. 

3. ώς Άχιλήα χτέ. gemäss der 
Bitte der Thetis Α , 505—10 und 
Zeus' Versprechen ebend. 523, vgl. 
558 f. 

6. _verderb^ 
liches ,-di-h.-täuschendes_ und .̂ ain" 

^Ende,.-Unglück. J5ringender_37aüm-
bild. So nennt auch Penelope"r] 
568 den ihr erschienenen Traum 
aivov ονειρον, vgl. die Anmerkung 
zu jener Stelle. Die Erklärung 

•unserer Stelle giebt Lucian. Jup. 
tragoedus 40: Ζευς — έξαπατά 
τόν Αγαμέμνονα, ονειρον τ ι ν α 
•ψευδή έπιπέμψας, ως πολλοί 
των 'Αχαιών άποθάνοιεν. Dass 
aber Zeus sich einer Täuschung 
bediente, war dem Zeitalter des 
Dichters nicht anstössig; vgl. Z, 
64 ff. 

8. βάσχ' ϊθι. ίθι ermunternd, 
wie sonst ά·/ε, agej Vgl. Verg. 

Aen. 4, 223: Fade (ige, nate, 
voca Zephyros et labere pennis. 
Der folgende Inf. άγορευέμεν steht 
wieder für den Imperativ; vgl. zu 
A , 20 u. 323 άγέμεν. 

12. νυν γάρ χεν ίλοι χτέ., nicht: 
νυν γάρ χεν έλεϊν αυτόν u. S. w., 
indem Zeus auch dem Traum selbst 
dies in der Form einer Thatsache 
mittheilt. 

13. άμφίς — φράζονται, δι-
χογνωμονονΰι, διάφορα φρονον-
αιν. 

14. έπέγναμψεν, inßexit. Verg. 
Aen. 4, 22. ^ t _ 

20. ατή δ' άρ' υπέρ κεφαλής. 
Vgl. zu δ, 803, wo auch die fol-
gende Anrede ähnlich ist mit un-
serm Vers 23. 

21. γέροντες, οί έντιμοι, die 
Edlen, ohne Rücksicht auf das 
Alter. Vgl. zu ß, 14. 
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τφ μιν εεισάμενος προσεφώνεε &είος όνειρος' 3 
,,ενδεις, Ατρέος νιε δαΐφρονος ϊπποδάμοιο; 
ου χρή πανννχιον ενδειν βονληφόρον άνδρα, 
φ λαοί τ' επιτετράφαται και τόσσα μέμηλεν. 25 
νυν δ' έμέ-9-εν ξννες ώκα' Αιος δέ τοι άγγελος είμι, 
ός α εν άνενίλεν έών μέγα κήδεται ήδ' ελεαίρει. 
Ζλωρήξαί αε κέλευσε καρηκομόωντας Αχαιούς 
παν συ δ ίη ' νυν γάρ κεν έλοις πάλιν ενρυάγυιαν 
Τρώων' ου γάρ έτ' αμφις 'Ολύμπια δώματ' έχοντες 30 
ά-9-άνατοι φράζονται' έπέγναμψεν γάρ άπαντας 
"Ηρη λιασομένη, Τρώεσσι δέ κήδε' εφήπται 
εκ Λ ιός. αλλά σύ αήσιν έχε φρεσί, μηδέ σε λή&η 
αιρείτω, εντ' άν σε μελίφρων ύπνος άνήη." 

<3g άρα φωνήσας άπεβήσετο, τον δ' ελιπ αυτού 35 
τά φρονέοντ' ανά ίλυμόν ά ρ' ου τελέεσ-ίλαι έμελλον. 
φή γάρ ο γ' αιρήσειν Πριάμου πάλιν ήματι κείνφ, 
νήπιος, ουδέ τά ήδη ά ρα Ζεύς μήδετο έργα' 
ϋ-ήσειν γάρ έτ' έμελλεν έπ' άλγεά τε στοναχάς τε 
Τρωσί τε και Ααναοίσι διά κρατεράς υσμίνας. 40 

22. μιν zu προσεφώνεε. Ueber Bestimmung des Schicksals) nicht 
die Wortstellung vgl. Γ, 3S6, zu in Erfüllung gehn sollte. Zu dem 
Ιεισάμενος λ, 241. vollem Versausgange έμελλον vgl. 

23. εΰδειε — ϊπποδάμοιο; In zu ß, 156 et περ τελέεσ&αι έμελλον. 
eine Frage eingekleideter Vorwurf. 37. e r wähnte. 
Die folgenden Verse enthalten 3 g ^ d e r K u r z s i c h t i 

gleichsam die Antwort. Bethörte: ein Ausruf, der durch den 
_ 26. Jios δε r01 «. έ. Das f , d Satz begründet wird. -
Traumbild giebt sich also nun- Α , τ ά « L w i e T 

? ec, rQ a lvS? 1 C h e SKZ U ? r k e o f r " ' Τ 466 ούδέτί'ηδπ,δ ού πείοεο9α'ι 
S, 829 Vgl. auch unten 33 f. αηδε ^ weicher Stelle entspre-
A 282^ ~ V g ^ ^ chend wohl auch hier τά in dem-

ad 'v 'i , selben Sinn, wie dort der Singular 
21. οεν χηδεται ηδ ελεαίρει sc * n e | ,men ist. Vgl. über den 

^ v g h z u ^ 196 Der Vers selbst ä h n l i c h e n G e b rauch des Plurals 

^A^T^^X ^ 4 4 » P
3

r o s a S p r ' 
entlehnt, streicht ihn hier Aristarch > ' ' ' , , , , , 
und allerdings ist das έλεαίρειν hier 3 9 · 9ηοειν γαρ χτε., έπ zu 9η-
weniger passend. α ε ι ν > vg!· z u Α 509. 

. 36. ά ρ — έμελλον, was ja — iO.^iijfßAiff/äKSSt-P^ proelia, 
wie der Dichter und durch ihn der durch die S c h l a c h t e n j i i n d e n 
Hörer schon weiss — (nach der ""Schlachten! 
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εγρετο δ3 εξ ύπνου, θείη δέ μιν άμφέχυτ3 ομφή. 2 
εζετο δ3 ορθωθείς, μαλακόν δ3 ενδυνε χιτώνα, 
καλόν νηγάτεον, περι δε μέγα βάλλετο φάρος, 
ποοοι δ3 υπό λιπαροϊσιν έδήσατο καλά πέδιλα, 
άμφι δ3 άρ3 ώμοισιν βάλετο ξίφος άργυρόηλον, 45 
εϊλετο δε σκήπτρον πατρώων, αφθιτον αίεί' 
συν τφ εβη κατά νήας Αχαιών χαλκοχιτώνων. 

ηώς μέν ρα θεά προσεβήαετο μακρόν "Ολυμπον 
Ζηνι φόως έρέουσα και άλλοις άθανάτοισιν ' 
αντάρ ό κηρύκεσσι λιγνφθόγγοισι κέλενσεν 50 
κηρύσσειν άγορήνδε χαρηκομόωντας Αχαιούς, 
οι μεν έκήρυσσον, τοι δ3 ήγείροντο μάλ3 ώκα. 

βουλήν δε πρώτον μεγάθυμων Ιζε γερόντων 
Νεστορέη παρά νηι Πνλοιγενέος βασιλήος. 
τους ο γε συγκαλέσας πυκινήν ήρτύνετο βουλήν' 55 

41. θ. δ. μ. αμφέχυτ' ομφή, 
die göttliche Stimme des Traum-
bilds umfloss, umtönte ihn, von der 
sinnlichen Wahrnehmung durch das 
Ohr, anders y, 215 und θεοί ανδϊ 
I, 89. 

42. Ιζετο — έ'νδννε. Vgl. zu β, 3. 
Die Imperfecta und die folgenden 
Aoriste ohne wesentlichen Unter-
schied der Bedeutung. 

45. άργυρόηλον, zu A . 29 f. 
46. αφθιτον αίεί, weil es immer 

bei dem Geschlechte blieb, vgl. 
104—107. 

48. προσεβήσετο, nämlich durch 
ihre Strahlen, welche zuerst die 
Spitze des Berges trafen (an sie 
h i n a n s t i e g e n ) . Vgl. 0 , I. 

49. φόως έρέουσα, wie Ψ, 226 
vom Morgenstern εϊαι φόως έρέων 
έπι γαΐαν und ν, 94 αγγέλλων 
φάοε ήοΐς. Die Eos als die Botin 
gedacht, die den Göttern das Tages-
licht ansagt. 

50—52 = ß, 6—8. 
53. βουλήν — Ιζε, d. h. Aga-

memnon hielt zuerst mit den Ge-
ronten eine Vorberathung und 
legte ihnen seinen Plan zur Ge-

nehmigung vor, um sich ihrer Mit-
wirkung zu versichern (vgl. 75). 
Indess ist diese ganze βουλή γε-
ρόντων (53 — 86) wohl spätere 
Interpolation. Nicht nur dass 
die Verse im Einzelnen des Son-
derbaren sehr viel enthalten und 
deshalb schon von den Alten zum 
grossen Theil verdächtigt worden 
sind, so ist auch der weitere Ver-
lauf der Erzählung ein solcher, dass 
damit eine vorangegangene Bera-
thung mit den Fürsten sich nicht 
gut vereinen lässt. Nur.zwei Verse 
im Folgenden (143 und 194) thuen 
dieser βουλή wieder Erwähnung, 
vgl. die Bemerkungen zu diesen. 
Die ursprüngliche Erzählung liess 
wohl Agamemnon sofort, ohne dass 
er auch nur die Fürsten vorher in 
seinen Plan eingeweiht, zur Ver-
suchung des Heeres schreiten. 

54. Νεστορέη — βασιλήος die-
selbe Verbindungsweise wie λ, 634 
Γοργείην κεφαλήν δεινόίο πελώρον. 
In Νεστορέη liegt nämlich Νέστο-
ρος. 

55. πυκινήν όρτΰνετο βουλήν 
caUUhmi^strii elal^ßKsüpori. ~"ν 

ο 
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,,κλϋτε, φίλοι. άλεϊός μοι ένύπνιον ήλ&εν ονειρος 2 
άμβροσίην δια νύκτα, μάλιστα δε Νέστορι δίφ 
εϊδός. τε μέγεάλός τε φυήν τ3 άγχιστα έφκει. 
στη δ3 αρ3 υπέρ κεφαλής, και με προς μϋ-9-ον εειπεν 
,εύδεις, Ατρέος νιε δα'ίφρονος Ιπποδάμοιο; 60 
ου χρή παννΰχιον εύδειν βονληφόρον άνδρα, 
φ λαοί τ3 επιτετράφαται και τόσσα μέμηλεν. 
νυν δ3 εμέάλεν ξύνες ώκα' Αιος δέ τοι άγγελος είμι, 
ος σεν άνευ-9-εν εών μέγα κήδεται ήδ3 έλεαίρει. 
άλωρήξαί σε κέλευσε καρηκομόωντας Αχαιούς 65 
πανσυδίη' νυν γάρ κεν έλοις πάλιν εύρυάγυιαν 
Τρώων' ου γάρ ετ3 άμφις 3Ολύμπια δώματ3 έχοντες 
ά&άνατοι φράζονται' έπέγναμψεν γάρ άπαντας 
"Ηρη λισσομένη, Τρώεσσι δε κήδε3 εφήπται 
εκ Αιός. άλλά συ σήσιν έχε φρεσίν.' ώς ό μεν ειπών 
φχετ3 άποπτάμενος, ε με δέ γλυκύς ύπνος άνήκεν. 71 
άλλ3 άγετ3, αϊ κέν πως -9-ωρήξομεν νιας Αχαιών, 
πρώτα δ3 εγών έπεσιν πειρήσομαι, ή -9-έμις εστίν, 
και φεύγειν συν νηυσι πολυκλήιαι κελεύσω' 

56. κλντε — ονειρος, auch f , 495 
von Odysseus angewendet. — ένύ-
πνιον adverbial, κατά τους νπνονs, 
έννπνίωί schol. 

57. ¿¡ιβροσίην _διάρτόκτα ist 
räumlich zu fassen, kein blosses: 
•während^ der Nacht. 
- 58 = ζ, T§2, ungeschickt hier 
neben άγχιστα noch der zweite Su-
perlativ μάλιστα im vorigen Vers, 
den man als Verstärkung von άγ-
χιστα fasst. Anderer Art die beiden 
Superlative V. 220. Vgl. noch Ω, 
334 eol γάρ τε μάλιστά γε φίλ-
τατόν έατιν. 

59. με ist von dem Compositum 
προαέειπεν abhängig, = και προα-
έειπέ με μϋ&ον, wie 156. 

60—70. εϊδειι-φρεσ1νε=23—33. 
71. φχετ' άποπτάμενος, fort 

war er^ geflogen. 
72. άλλ' άγετ', αϊ κεν κτε. d. h. 

versuchen wir nun, unser Volk zu 

einer Hauptschlacht, einem Sturme 
auf Troja zu bewegen. 

73. Ttpäna §' ¿ya)v — 7t£iQTj-
oo/tai. Der ganze Gedanke der 
TteiQa des Heers ist wohl nur zu 
erklären unter der Voraussetzung 
einer durch die lange Dauer des 
Kriegs, wie zuletzt noch durch die 
Seuche und die Trennung des 
Achilleus entmuthigten Stimmung 
des Heers, welches Agamemnon ge-
rade durch den an sein Ehrgefühl 
appellirenden Vorschlag zur Flucht 
am ersten zu neuer Kampflust zu 
entflammen hofft. Freilich tritt uns 
im Vorigen eine solche Stimmung des 
Heers nirgends gerade entgegen. - — ¿ ^ 
&i/iis iariv (vgl. zu y, 45)xWieesHer-

"kommen,"wie es in d^/Jxdnungjst , 
wie*'sieK'sJ"geB'5H7Tiier · wenig pas-
send,~d3~dBrFäireiüer solchen neiga 
zu singulär dasteht, um von einem 
Herkommen dabei zu sprechen. 
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υμεΐς δ3 άλλοΒεν άλλος ερητύειν επέεσσιν." 2 
η τοι δ γ3 ώς ειπών κατ3 αρ' έζετο, τοϊαι δ3 ανέστη 

Νέστωρ, δς ρα Πνλοιο άναξ ην ήμαΒόεντος * 77 
δ σφιν ενφρονέων άγορήσατο και μετέειπεν' 
,,ώ φίλοι 3Αργείων ηγήτορες ή δε μέδοντες, 
ει μέν τις τον δνειρον Αχαιών άλλος ένιαπεν, 80 
ψευδός κεν φαΐμεν και νοσφιζοίμεΒα μάλλον' 
νυν δ3 ϊδεν δς μέγ3 άριστος Αχαιών εύχεται είναι, 
αλλ3 άγετ3, αϊ κέν πως Βωρήξομεν υϊας Αχαιών." 

ώς άρα φωνήαας βουλής εξ ήρχε νέεσΒαι, 
οι δ3. Ιπανέατησαν πείΒοντό τε ποιμένι λαών, 85 
σκηπτοΰχοι βασιλήες. επεσσεΰοντο δε λαοί. 
ήύτε εΒνεα είσι μελισσάων άδινάων, 
πέτρης εκ γλαφυρής αίεϊ νέον έρχομενάων' 
βοτρυδον δε πέτονται επ3 άνΒεσιν ειαρινοίαιν' 

75. άλλο&εν άλλος, erg. παρι-
στάμενοι, von hier und von dort an 
sie herantretend, jeder an seinem 
Orte, άλλο θ εν άλλος ist Formel, 
wie I, 311. μ, 392. — έρητνειν in 
demselben Sinne, wie 164.180, also 
τονς φεύγοντας. (Fäsi ergänzte nach 
Göbel έμέ ταντα λέγοντα = έμοϊ 
άντιλέγειν.) Es is t , als ob Aga-
memnon schon den schiefen Gang, 
den die Sache nehmen wird, und 
die daraus entstehende Verwirrung 
ahnte. 

76. κατ άρ' έζετο. Er war also 
bei 55 ebenfalls aufgestanden, um 
die folgende Anrede zu halten, ohne 
dass dies dort erwähnt ist. Aehn-
iich auch H, 347, vgl. mit 354. 

81. yigySos κεν φαΐμεν, erg. τον 
ονειρονεΐναι, so mochtenTwir wohl 
den Traum für eine Täuschung, ein 

"von einemlihelWöllenden Gottd )ge-' 
sandtes.-Trugbild halten, was bei 
Agamemnon (als" dem Oberkönig 
und Liebling des Zeus?) nicht denk-
bar ist. — κ . νοσφιζοίμεΒα μάλλον. 
und würden , ihn nnr nrri_sn rnohr 
noch verwerfen. Die Verse 80 ff. 
erkannte" schon Aristarch als eine 

nicht besonders gelungene Nach-
ahmung von Ω, 220 ff. 

83. αλλ' άγετ' αϊ κε'ν π. Auf-
fallend ist auch die Kürze dieser 
Berathung der Edlen, besonders 
aber, dass auf den zweiten Theil 
von Agamemnon's Vorschlag, das 
έπεσιν πειράα&αι 73 ff, keinerlei 
Rücksicht genommen wird. 

84. ώς άρα φωνησας κτέ., das 
Subject Nestor, statt dessen freilich 
vielmehr Agamemnon die Aufhebung 
der Versammlung zukäme. 

85. ποιμένι λαών d. i. 'Αγαμέμ-
νονι. Das Gehorchen besteht darin, 
dass sie sich bereit machen, in der 
Versammlung des Heers nach seinem 
"Willen zu handeln. 

87 f. μελισσάων — έρχομενάων. 
Die dreimalige Wiederholung der 
gedehnten und stark in's Ohr fallen-
den Endung ά ω ν soll gleichsam 
das nie endende, sich immer wieder 
erneuernde Schwärmen und Sum-
men des Bienengewimmels nach-
ahmen. Dieses unablässige Hervor-
und Herzuströmen ist auch der 
Vergleichungspunkt. Vgl. 91. 

89. βοτρυδον δε πέτονται έπϊ 



ΙΑ ΙΑ JOS Β 7 9 

ai μέν τ3 ένθα άλις πεποτήαται, αϊ δέ τε ένθα• 2 
ώς των έθνεα πολλά νεών άπο και κλισιάων 91 
ήιόνος προπάροιθε βαθείης εστιχόωντο 
ΐλαδον εις άγορήν. μετά δέ σφισιν δσσα δεδήει 
ότρννονσ3 ιέναι, Α ιός άγγελος' οι δ3 άγέροντο. 
τετρήχει δ3 άγορή, υπό δε στεναχίζετο γαϊα 95 
λαών ιζόντων, ομάδος δ3 ήν. εννέα δέ σφεας 
κήρυκες βοόωντες έρήτνον, εϊ ποτ3 αυτής 
σχοίατή, ακονσειαν δε διοτρεφέων βασιλήων. 
σπουδή δ3 ε'ζετο λαός, ερήτυθεν δε καθ3 έδρας 
παυσάμενοι κλαγγής. ανά δέ κρείων Αγαμέμνων 100 
έστη σκήπτρον έχων, το μέν "Ηφαιστος κάμε τευχών. 

'Η φαιστος μέν δώκε Ad Ιίρονίωνι άνακτι, 
αυτά ρ άρα Ζευς δώκε διακτόρφ άργεϊφόντη' 

(έπιπέτονται), sie fliegen zu. — βο-
τρυδον vgl. Verg. Georg. 4 ,558 iam-
que arbore summa confluere et 
lentis uvam demiltere ramis. Di eser 
und der folgende Vers enthalten 
die Ausmalung des wesentlichen 
Zuges. 

90. αλις πεποτήαται, sie sind 
häufen- oder.massenwSs^nCFlugel 
begriffen; "Vgl. Π, 7 δεδάχρυααι'. 

"92. ήιόνος προπάροιθε βαθ., 
vom Standpuncte auf dem innern 
Lande betrachtet: vor dem tiefen, 
sich tiefhineinziehenden Gestade, 
d. h. diesseits desselben landein-
wärts.— ήιών das f la .c .h.e . . .nicht 
a l i ä j i h f f s s i g e U.fer. 

93. οσσα=~βξ216% οσσα ix Jtos, 
das vorahnende Gerücht, von dem 
man keinen menschlichen Ursprung 
kennt. Vgl. Herod. 9, 100: φήμη 
έαέπτατο ές τό στρατόπεδον. — 
δεδήει, es hatte sich entflammt, war 
entbrannt. Das Heer vermuthete 
nicht gerade, Agamemnon werde 
zur Heimkehr auffordern, aber doch 
eine besonders wichtige Verhand-
lung, 

94. oi δ' άγέροντο, Aoristus: 
und sie kamen zusammen. 

95. τετρή/ει δ' αγορή^rauh,_un-
eben war) d. Ii. unruhig wogte die 
Versammlung. Vgl. H, 346. 

97 f. ^Α_ποτε., —versuchend·, - ob 
endlich einmal. — βασιλήων, da sie 
erwarteTTkönnen, dass, wie in jeder 
Heeresversammlung, ausser Aga-
memnon auch andere Könige das 
Wort ergreifen werden. 

99. σπονδή, μόγις xai δυσχερώς, 
aegre,viaitanßem.βδραι sind Sitze, 
Bänke für Viele, Sitzabtheilungen. 
Vgl. Γ, 326 ΐζοντο κατά στίχας u. 
γ, 7 έννέα δ έδραι ε σαν χτέ. — 
έρήτνθεν schliesst auch den Begriff 
des Sitzens ein, daher καθ' έδρας. ^ 

101. το αέν ( = -4, 234, vgl. unten 
145 τά μέν, 813 την ή τοι) - τευχών^ 
welches wahrlich HephästosTcünst-
lich (eigentlich: j i j t Mühe)_vgfOTr" 
tigt hatte. Doch isff lephästos nur 
der~Künstler, so wie Hermes 104 
der Ueberbringer des Scepters, aber 
dieses selbst ist von Zeus verliehen, 
und dieser göttliche Ursprung giebt 
dem königlichen Scepter die Ehr-
furcht gebietende Heiligkeit. 

103. διαχτόρω αργεϊφόντη. Ueber 
διάχτορος vgl. zu a, 84, über άργεϊ-
φδντης ehend. 38. 
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Ερμείας δε άναξ δώχεν Πέλοπι πληξίππφ, 3 
αύτάρ δ α ντε Πέλοψ δώχ3 Ατρέι ποιμένι λ α ώ ν " 105 

Ατρενς δε Βνήσχων έλιπεν πολύαρνι Θνέστη, 
αντάρ δ αντε Θνέστ3 Αγαμέμνονι λείπε φορήναι, 
πολλήαιν νήσοισι χαί 'Αργεί παντϊ ανάσσειν. 
τω δ γ' έρεισάμενος επε' Αργείοισι μετηύδα' 
,,ψ φίλοι ήρωες Ααναοί, Βεράποντες Άρηος, 110 
Ζεύς με μέγα Κρονίδης άτη ενέδησε βαρείη, 
σχέτλιος, δς πριν μεν μοι νπέσχετο και κατένευσεν 
*Ίλιον έκπέρσαντ' εντείχεον άπονέεσΒαι, 
νυν δε κακήν απάτην βονλενοατο, και με κελεύει 
δυσκλέα Αργός ικέσΒαι, έπεί πολύν ώλεσα λαό ν. 115 
[οντω πον Αιί μέλλει νπερμενέι (piloν είναι, 

107. 0V£<JT' d. i. ßveara = QVE-
ctt;s, ist nachträgliche Apposition 
zu o, wie 105 Ileloyj. Uebrigens 
war Thyestes Bruder des Atreus, 
aber Homer weiss, wie diese Stelle 
zeigt, nichts von der Feindschaft 
der beiden Brüder. 

108. avaooetv, zu herrschen, 
dass er herrsche. Auch hier ist Ar-
gos der Peloponnes, dessen mäch-
tigster König nach 569 — 580 Aga-
memnon ist; doch ist sein Gebiet 
hyperbolisch bezeichnet, als ob es 
deu • ganzen Peloponnes umfasste. 
Ueberdie S t a d t Argos und ihr Ge-
biet herrschte nach 559 — 568 Dio-
medes. 

111. /ttya Adverbium: sehr, mäch-
tig , gehört zu der ganzen Phrase 

~arrß"iviSrjae ßaoEir,. 
112. vTtEtx/ero xai xaxivevoev, 

wie A, 514. 
113. "Ihov. ixnipactyr' ,— ano-

yeeo&ai. Das Particip ixuioßavra 
"(«£,' vgl.' A, 541) enthält eigentlich 
den Hauptbegriff des von Zeus gege-
benen Versprechens: dassJch_.Iii.os 
zerstören und d a n n nach Hause zu-
rückkehren, solle , d. h. erst nach 
•Zerstörung von Ilios. Vgl. zu v, 
131 xaxa noXXa TCaBövxa. 

114. vvv Ss gehört eigentlich zu 

κελπνει: das erste Verbum βονίει-
σατο sollte nur untergeordneter 
Zwischensatz oder Participium sein, 
wie wenn es ζ. B. hiesse: vvv δε 
κακήν απάτην βουλενσάμένος κε-
λεύει με χτε. Uebrigens spricht 
Agamemnon mit diesen Worten un-
bewusst die Wahrheit aus. 
. 116 f. οντω — με'γιστον, Aus-
druck der unfreiwilligen Ergebung 
in den Willen der Macht, gegen 
welche doch nichts auszurichten ist. 
πον μέλλει bezeichnet das aus den 
obwaltenden Umständen Vermuthe-
te, ε'οιχε, wie Aristarch erklärte. 
Aehnlich 3, 120 ως γαρ πον Ζενs 
ήθελε xai θεοί άλλοι. — Doch 
hat mit Recht Nitzsch, wie Bekker 
(vgl. H. Bl. II, S. 1Π) hier, wie J, 
23 ff.j die 3 Verse οντω — με'γιστον 
gestrichen. Agamemnon kann sich 
unmöglich, wo er sich stellt , als 
verzage er daran, Ilios j e erobern 
zu können, auf Zeus, d e n S t ä d t e -
z e r s t ö r e r , berufen. Auch durch 
den λόγος έσχηματισμένος (zu 141), 
durch welchen man dies zu rechtfer-
tigen versucht hat (er wolle da-
durch den Zuhörern eben den Ge-
danken nahe legen, dass Zeus, wie 
er viele andere Städte zerstört hat, 
so auch Ilios leicht zerstören könne, 

ι 
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ί£ δή πολλάων πολιών κατέλυσε κάρηνα • '2 
ήδ' 'έτι και λύσει" του γαρ κράτος εστϊ μέγιστον.] · 
αίσχρόν γαρ τάδε γ3 εστϊ και εσσομένοισι πν&έσ&αι, 
μάψ ουτω τοιόνδε τοσόνδε τε λαόν Αχαιών 120 
άπρηκτον πόλεμον πολεμίζειν ήδέ μάχεσ&αι • 
άνδράσι παυροτέροισι, τέλος δ' ου πω τι πέφανται. 
εϊ περ γάρ κ' ε&έλοιμεν Αχαιοί τε Τρώές τε, -
ορκια πιστά ταμόντες, άρι&μη&ήμεναι άμφω, 
Τρώες μεν λέξασ-9-αι εφέστιοι οσσοι έασιν, 125 
ημείς δ' ες δεκάδας διακοσμη&είμεν Αχαιοί, 
Τρώων δ'' άνδρα έκαστοι ελοίμέ&α οίνοχοεύειν, 
πολλαί κεν δεκάδες δευοίατο οίνοχόοιο. ; 
τόσσον εγώ φημι πλέας έμμεναι νϊας Αχαιών 

wenn er nur wolle), wird dies nicht 
erklärt. Es wäre das eine zu plumpe 
Erfindung, in so handgreiflicher 
Weise Agamemnon seine wahre Ab-
sicht andeuten zu lassen. -

119. aiayobv yciQ xrs. Begrün-
dung des SvaxXta 115. — tjjpopt· 
voiai für die Nachkommen, d. h. 
nach ilfrem Urthell. 

122. tî'Aos — Tiérpavrat, und noch 
.zeigt sich kein Ende, ist kein Ende 
erschienen. Eigentlich sollte dieser 
Satz mit aiaxQov — ¿ort construirt 
auch im Infinitiv stehen (netpt'tv&aî) ; 
er enthält aber die selbständige 
Ausführung des für den Sprechen-
den wichtigsten Begriffes pàxp ov-
TCO 120. ( 

123. A mû yâo x1 è&éXoipsv 
= 0 , 2057 Vgl. ß, 246. In xe liegt 
ein bedingender Vordersatz: wenn 
es möglich_ware. Die ganze Période 
abëFsoirden im Vorigen gebrauch-
ten Ausdruck àvSçâai ttavQot é-
ç o i o i rechtfertigen. 

124. oçxia niorà tapâmes. Die 
prägnante Brachylogie dieser Phrase 
erklärt sich aus P, 292 àno qro-
pâ%ovs àçvôâv râpe vrj).Êi %aixq. 
oçxia vereinigt in sich die Begriffe 
des Zeichens (Symbols) und des 
Bezeichneten (P, 94). 

Homer, I l iade I. 6. Aufl. 

125. Τρώει μεν sc., κ' ί&έλοιεν. 
Der Satz beginnt die auf das έ&έλοι-
μεν 'Αχαιοί τε Τρώει τε folgende 
specielle Ausführung für beide Thei-
le. (Fäsi Τρώας.) — /U'laffD'iujjich 
sammeln, σνλλεγήνάι χάΤαδέροισ&ή-
ναι έν τω αντω vgl. 0 , 519. — 
έφέστιοι — 130ot ναίουσι κατά πτ'ο-
λιν. • 

126 f. διαχοσμη&εϊμεν — έλοί-
με&α. Man erwartete διαχοσμη-
9ήναι — έλέσ&αι, gleichfalls von 
έ9έλοιμεν abhängig; dies wäre aber, 
nachdem schon zwei Infinitive vor-
angegangen, für die lose Satzver-
bindung Homer's zu gebunden; er 
lässt lieber durch Parataxe einen 
neuen Satz beginnen. 

127. έκαστοι, die einzelnen in 
Dekaden geordneten Abtheilungen, 
die einzelnen Dekaden. · (Fäsi Ικα· 
στον.) 

129. πλέαι, vgl. πλέει Α, 395. — 
Die Zahl der Troer u n d i h r e r 
V e r b ü n d e t e n wird 0 , 562f . auf 
50,000 angegeben. Anderseits wird 
die Zahl der Achäer nach den Scho-
lien auf 120,000 bis 140,000 ge-
schätzt. Und so werden auch sonst 
stets die Trojaner s a m m t d e n 
B u n d e s g e n o s s e n als den Grie-
chen bedeutend an Zahl nachstehend 

6 
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Τρώων, οϊ ναίουσι κατά πτόλιν. αλλ3 επίκουροι 
πολλέων εκ πολιών έγχέσπαλοι άνδρες έασιν, 
οϊ με μέγα πλάζουσι και ουκ είώσ3 ε&έλοντα. 
3Ιλίου εκπέρσαι ευναιόμενον πτολίε&ρον. 
εννέα δή βεβάααι Α ιός μεγάλου ένιαυτοί, 
και δή δοϋρα σέσηπε νεών καΐ σπάρτα λέλννται, 
αι δέ που ήμέτεραί τ3 άλογοι, και νήπια τέκνα 
εϊατ3 ένί μεγάροις ποτιδέγμεναι' άμμι δε έργον 
αύτως άκράαντον, ου ε'ίνεκα όενρ3 ϊκόμεσ-9-α. 
άλλ3 άγεάλ3, ώς άν έγών εϊπω, πει&ωμε&α πάντες, 
φενγωμεν συν νηυσί φίλη ν ές πατρίδα γαίαν' 
ου γαρ έτι Τροίην αίρήσομεν ενρυάγυιαν." 

2 
131 

135 

140 

gedacht, ja wird auf letztere gar 
kein besonderes Gewicht gelegt, vgl. 
&, 56. M, 89. O, 406 f. Hier ist das 
Verhältniss offenbar ein anderes, 
zu erklären wohl als eine von den 
in diesen Gedichten nicht seltenen 
Discrepanzen. Denn allein durch den 
koyos ioxmiaziapivos (als eine Er-
findung des Agamemnon) möchte 
sich, diese verschiedenartige Angabe 
kaum erklären lassen. (Aristarch 
strich 130—133.) 
- 130f. ¿TtiKoypot (Beiknaben, Bei-
männcr) ,"~diejLer.kü.n.d^c t e n des 
angegriffenen Theiles. Dazu gehört 
¿yxeoiiaXoi avSqes als Apposition. 
— i'aatv, Tiaptiaiv, adsunt. 

132. nki^ovai in demselben Sin-
ne, wie es A , 59 heisst nahfinlay· 
x9evias. 

134. Aice — ¿viavtol, vgl. 93 
oaoai yaQ vvxres te xal r/uiQai ix 
Atos eiffiv. ' 

XZh.jOTtaora, nach Grashof aus 
Schilf oder Binsen verfertigte Taue, -
die daher durch den lange unTer=" 
lassenen Gebrauch verdorben sein 
konnten. . 
- 136. ai Si, Ankündigung des 
nachfolgenden, aus zwei Theilen 
— äkoyoi und r¿xva — bestehen-
den Subjectes: jene aber oder dort 
aber, dagegen. Die Copula t e gehört 
eigentlich allein zu äkoyoi, sie wird 

aber bei so nahe zusammengehören-
den Begriffen, wie y/ier. äkoyoi, oft 
in die Mitte zwischen beiden ge-
setzt. 

138. avxios ist Verstärkung zu 
axQaavzov. -

141. ov yaQ tri xzi. d. h. es 
kommt nicht mehr dazu, wir war-
ten vergeblich auf Erfüllung dieses 
Wunsches. Die ganze Rede des 
Agamemnon 110—141 ist ein Xiyos 
sayrnuaria/iivos (wie die des Klear-
chos und seiner ¿yxEÄetxjTötXenoph. 
Anab. 1, 3, 9—19) d. i. eine ver-
stellte Rede, deren Motive auf eine 
dem ausgesprochenen Zwecke ent-
gegengesetzte Wirkung hinzielen. 
So ist schon die Erinnerung an das 
Versprechen des Zeus 112 darauf be-
rechnet, vielmehr die Hoffnung aüf 
Eroberung der Stadt neu zu beleben, 
so soll das Svaxkia. 115, desgl. die 
Verse 119 — 130 aiaxQov— xara 
•nzohv, wie sie auf der einen Seite 
die Klage über Zeus' Härte begrün-
den, zugleich den Ehrliebenden unter 
dem Heere die Vorstellung, unver-
richteter Sache heimzukehren, als 
eine unerträgliche erscheinen lassen. 
Uebertrieben wird aus demselben 
Grunde die Besorgniss vor den, wenn 
auch immer numerisch stärker, als 
sonst, gedachten (zu 129) Bundes-
genossen der Jroer. Endlich auch 



IAIAJOS Β 8 3 

ώς φάτο, τοϊσι δε θυμό ν Ivi στήθεασιν δρινεν 2, 
πάσι μετά πληθύν, οσοι ου βουλής επάκονσαν. ' . 
κινήθη δ3 άγορή' φή κύματα μακρά θαλάσσης, 
πόντου 3Ικαρ,ίοιο,·τά μεν τ3 Έύρός τε Νότος τε 145 
ώρορ3 επαΐξας πατρός Αιύς εκ νεφελάων.. 
ώς δ3 οτε κινήση Ζέφυρος βαθύ λήιον ελθών, . . 
λάβρος επαιγίζων, επί τ3 ήμύει άσταχύεσσιν, 
ώς των πάσ3 άγορή κινήθη. τοϊ δ3 άλαλητφ 
νήας επ3 εσσεύοντο, ποδών δ3 νπένερθε κονίη 150; 

die lange Dauer des erfolglosen 
Krieges 134 f. vergl. mit 120 ff. 
hätte bei tapferen Kriegern das Ver-
langen nach Fortsetzung erweckt. 
Aber Ungeduld und Heimweh, durch 
136 f. angeregt, überwogen bei der 
Menge alle andern Rücksichten und 
mussten dem Agamemnon zeigen, 
dass er sich im Glauben an das 
vorwaltende Ehrgefühl seines Hee-
res stark verrechnet hatte. 

143. fiera mit dem Accusativ 
statt des in dieser Bedeutung ge-
wöhnlichen Dativs nur ganz ver-
einzelt, wie 7, 54 fierä navvai 
¿firjhxas i'jiAev apiaros. P, 149. n, 
419. Doch war der Vers schon den 
Alten verdächtig, vgl. zu 53. 

144. tprj, alterthümliche Partikel, 
welcher später als gleichbedeutend 
cos substituirt wurde.— ^¿¿i^uutpa, 
wie . longi fluctus Verg. Georg. 
3, 200': lqj jggezogene , lan.g.ge-
s t're ckte_ Finthen. 

' ,145. Znovrov 'Jxaoloco, genauer 
bestimmende Apposition zu &a)Ao-
orjs, das nur das Element als sol-
ches bezeichnet. Das lkarische 
Meer (nördlich und südlich von 
Ikaria .vor. Samos) war berüchtigt 
wegen häufiger Stürme. — ra fiiv 
•t d. i. TE. . 

146. ¿TtatSas • sich darauf wer-
fend , irrugns, Jjuxtmbensn Verg. 
Aen. 1 ,84: venti — incubueremari. 
Dem Begriffe nach ein Intensivum 
davon ist iTtaiyitfov 148.. . 

147. Zicpvqos (Abendwind) bei 

Homer oft einer der rauhern und 
heftigen Winde, da er nach Aeolis 
und lonien — dem Schauplatz des 
Gedichtes — über die thracischen 
Gebirge herabkommt. — ßalK Xr\-
wv wie j, 134. 

148. XaßQos ¿naiyi^cov, vgl. zu 
o, 293 ÄaäQOv inaiyiCpvta. — ini 
r' Tjfivec aar., erg. ro ).rtiov, das 
Saatfeld neigt sich dabei (bei dem 
Sturm) in, mit seinen Aehren: Fort-
setzung der Vergleichung, doch in 
einem wieder unabhängig gewor-
denen Satze. Vgl. unten 210 a/ia-
Qayei Sere novroe und zu S, 337. — 
¿Tri, wie inearevayovro J , 154 u. a. 

Von den beiden Gleichnissen ist 
wohl eins als späterer Zusatz an-
zuerkennen, als blosse Variation des 
andern. Wenn man in dem zweiten 
einen weiteren Fortschritt der 
Handlung ausgedrückt finden wollte, 
dass nämlich V. 144 ff. „eine Be-
wegung innerhalb eines gewissen 
Baums, ein Wogen und Wallen, 
einen Aufruhr, V. 147 ff. eine aus 
jenem Raum heraustretende Bewe-
gung, in vorwärts geneigter Rich-
tung bezeichne" (Fäsi), so erweist 
sieh dies als unstatthaft schon da-
durch , dass von der durch die 
Gleichnisse erläuterten Bewegung 
beidemal dasselbe xivq&ri (144 u. 
149) steht, was man unmöglich in 
verschiedenem Sinne an beiden Stel-
len nehmen kann. Vgl. unten zu 
V. 455 ff. und die Anm. zu A, 548 ff. 
77, 263 f. P, 735 ff. T, 374 ff. . . 

6* ' 
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ϊστατ3 άειρομένη. τοι δ' αλλήλοισι κέλευον 2 
άπτεσάλαι νηών ήδ3 έλκέμεν εις αλα δίαν, 
ουρονς τ3 εξεκάάλαιρον άντή δ' ουρανον Ικεν 
οϊκαδε ίεμένων' υπό δ' ήρεον έρματα νηών. 

ένάλα κεν Αργείοισιν υπέρμορα νόστος ετΰχ&η, 155 
εϊ μη Αάληναίην "Ηρη προς μνάλον έειπεν 
„ώ πόποι, αίγιόχοιο Α ιός τέκος, άτρντώνη, 
ούτω δη οΐκόνδε, φίλη ν ες πατρίδα γαΐαν, 
Αργεϊοι φεύξονται επ3 ευρέα νώτα άλαλάσσης, 
κάδ δέ κεν ευχωλήν Πριάμφ και Τρωσϊ λίποιεν 160 
Αργείην 'Ελένην, ής ε'ίνεκα πολλοί Αχαιών 
εν Τροίη άπόλοντο, φίλης από πατρίδος αϊης; 
αλλ3 ϊάλι νυν κατά λαόν 3Αχαιών χαλκοχιτώνων' 
αοϊς άγανοϊς επέεοσιν έρήτυε φώτα έκαστο ν, 
μηδέ εα νήας άλαδ3 έλκέμεν άμφιελίσσας." 165 

ω£ έφατ3, ούδ3 απί&ησε άλεά γλαυκώπις Α&ήνη. 
βή δέ κατ3 Ουλύμποιο καρήνων άίξασα, 
καρπαλίμως δ3 έκανε άλοάς επι νήας Αχαιών. 

153. ουροί, sonst ολκοί, die (mit 
der Zeit verschlammten) Erdgraben, 
in welchen die Schiffe in's Meer ge-
trieben oder geschoben werden. 

154. υπό δ ήρεον έρματα, Ge-
gensatz zu Α, 486 υπό δ' έρματα 
μακρά τανυΟΰαν. 

155. ενίλα κεν Αργείοιαιν κτέ. 
Statt dass die Fürsten, eingedenk 
des ihnen in der βουλή γερόντων 
gegebenen Auftrags (Y. 75), von 
selbst sich sofort der fortdrängen-
den Masse widersetzen, muss erst 
einer von ihnen durch Einschreiten 
der befreundeten Göttinnen dazu 
veranlasst werden. Vgl. zu 53. Hält 
man jene βουλή für ächt, so muss 
man die Fürsten sich durch die 
Schnelligkeit und Allgemeinheit der 
Flucht so überwältigt denken, dass 
sie, obgleich von Agamemnon auf 
diesen Fall vorbereitet, doch sich 
nicht zeitig genug zu fassen wissen. 
(So Fäsi.) — υπέρμορα, vgl. zu a, 
34 υπέρ μόρον.. Auch eine unge-

heure menschliche Anstrengung 
oder die Macht zusammenwirken-
der Umstände kann das Verhängniss 
im einzelnen Falle vereiteln. 

158 ff. ούτω δή — ψεύξονται — 
κάδ -— Ελένην d. ί. ούτω δή φεύ-
ξονται, καταλιπόντει 'Ελένην κτέ. 
— ευχωλήν Πριάμιρ και Τρωοί ist 
Prädicat zu Αργείην 'Ελένην, als 
Gegenstand des Ruhmes, der Ueber-
hebungunddesTriumphes (materia 
gloriandi) für Priamos und die 
Troer. Zur Wendung vgl. Yerg. 
Aen. 4, 590 : Pro Jupiter, ibit Hie, 
ait, et nostris illuserit advena re-
gnis? ebend. 2, 577—582. 

164. OoZs άγανοιί έπ. έρήτυε, 
Asyndeton, da sich diese Handlung 
unmittelbar an i&t νυν anschliesst 
und nur die nähere Erklärung der 
vorhergehenden allgemeinen Auf-
forderung enthält. Vgl. κ. 320 έ'ρ-
χεο νυν ανφεόνδε, μετ άλλων λέξο 
εταίρων. (Jedoch strich de'n Vers 
hier Aristarch, weil Athene nicht 
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εν ρ εν επειτ3 30δνσήα Αιι μήτιν άτάλαντον 2 
εσταότ3 ' ονδ3 δ γε νηος ενσσέλμοιο μέλαινης 170 
άπτετ, επεί μιν αχος κραδίην και Βνμον 'ίκανεν. 
αγχον δ3 ιστάμενη προσέφη γλανκώπις ΑΒήνη ' 
,,διογενες Ααερτιάδη, πολνμήχαν3 3Οδυσσεν, 
ου τω δή οΐκόνδε, φίλη ν ες πατρίδα γαίαν, 
φενξεσΒ3 εν νήεσσι πολνκλήισι πεσόντες, 175 
κάδ δέ κεν ενχωλήν Πριάμφ και Τρωσι λίποιτε 
3Αργείην 'Ελένην, ης εϊνεκα πολλοί Αχαιών 
εν Ύροίη απόλοντο, φίλης από πατρίδος αϊης; , 
αλλ3 ΪΒι νυν κατά λαον Αχαιών, μηδέ τ3 έρώει, 
αοΐς δ3 άγανοΐς επέεσσιν ερήτνε φώτα έκαστον, 180 
μηδε ε'α νήας αλαδ3 έλκέμεν άμφιελίσσας." ' 

ώς φάΒ3, ο δε ξννέηκε Βεας οπα φωνησάσης, 
βή δε Βέειν, από δε χλαΐναν βάλε ' την δ3 έκόμιοσεν 
κήρυξ Ενρνβάτης 3ΙΒακήσιος, δς οι οπήδει. 
αντος δ3 Ατρεΐδεω Αγαμέμνονος άντίος ελΒών 185 
δέξατό οι σκήπτρον, πατρώων, άφΒιτον αίεί' 
συν τω έβη κατά νήας Αχαιών χαλκοχιτώνων. 

δν τινα μεν βασιλήα και έξοχο ν άνδρα κιχείη, .. 
τον δ3 άγανοΐς επέεσσιν ερητνσασκε παραστας' 
,,δαιμόνι, ον σε έοικε κακόν ώς δειδίσσεσΒαι, 190 
demgemäss handelt, vielmehr 180 
an O d y s s e u s diese Aufforderung 
richtet.) 

170. έαταότ'. Er hatte sich also 
von der allgemeinen Strömung nicht 
mit fortreissen lassen, bei einem 
Charakter, wie der des Odysseus, 
erklärbar, auch wenn er nicht schon 
vorher in einer βουλή in Agamem-
nons Plan eingeweiht worden war. 

180. σοΐς δ' άγανοΐς έπ. έρ. 
Die Hinzufügung von δέ (vgl. 164) 
scheint durch den, wenngleich pa-
renthetischen, Zwischensatz μηδέ 
τ ' έρώει (und zögere ja nicht) ver-
anlasst. 

183. από — βάλε, einzig der Eile 
wegen, um nicht dadurch aufgehal-
ten zu werden. 

1S4. EvQvßixT}S, vgl. zu A, 320. 
186 f. Strato oi, nahm ihm ab, 

wie o, 282. — axrprtqov — %ahco-
Xirwvcov = 46 f. 

188. ov nva fiev. Den Gegen-
satz hierzu macht 198. ov $' au — 
etpevgoi. Das Se im nächsten Verse 
hebt nur den Nachsatz hervor. — 
el-oxov avSga, wie I , 334 neben 
den ßaaiVrfis die agioirjes genannt 
werden, hervorragende Männer nie-
deren Rangs, als die Könige. 

190-clqt/töut' hier in freundlichem 
Sinne, doch immer: Wunderlicher, 
vgl. 200. — 5ci£^£ö95TlEensh7=· 
form von SeSTevai, liier intransitiv: 

.sich furchtsam geberden, oder sich 
"schrecke n~la'55?n: " ! 
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αλλ' αυτός τε κάλλη σο και άλλους ϊδρνε λαούς. 2 
ού γάρ πω σάφα οίσ&' οίος νόος Άτρείωνος' .' 
νυν μεν πειράται, τάχα δ' ιψεται υΐας Αχαιών. 
εν βουλή δ' ου πάντες άκούσαμεν οίον εειπεν. 
μη τι χολωσάμενος ρέξη κακδν υΐας Αχαιών. 195 
λλυμός δε μέγας εστι διοτρεφέος βασιλήος, 
τιμή δ' εκ Αιός εστι, φιλεΐ δέ ε μητίετα Ζεύς 

όν δ' αύ δήμου άνδρα ϊδοι βοόωντά τ' εφεύροι, 
τον σκήπτρφ ελάσαακεν, όμοκλήσασκέ τε μύλλφ' 
,,δαιμόνι', άτρέμας ήσο και άλλων μΰλλον άκουε, 200 
οϊ αέο φέρτεροί είσι' συ δ' άπτόλεμος και άναλκις, 
ούτε ποτ' εν πολέμφ εναρί&μιος ούτ' εν ι βουλή, 
ού μέν πως πάντες βασιλεύσομεν ενλλάδ' 'Αχαιοί, 
ουκ άγαϋ-όν πολυκοιρανίη' είς κοίρανος 'έστω, 
εις βασιλεύς, φ 'έδωκε Κρόνου παις άγκυλομήτεω" 205 
[σκήπτρόν τ' ήδέ λλέμιστας, 'ίνα σφισι βααιλεύη], 

α.ς ο γε κοιρανέων δίεπε στρατόν' οι δ' άγορήνδε 

191. άλλους—λαοίβ. Vgl. zu ξ, 
84 άμα τήγε χαι άμφίπολοι xlov 
άλλαι. 

193. νυν. μεν πειράται ist, wenn 
wir die βουλή γερόντων ausschei-
den, eine blosse Vermuthung, mit 
der Odysseus den Sinn des Agamem-
non richtig erräth. — Heber 'ιψεται 
vgl. zu φ, 395 über ϊπες. 

194. Der schon in der Form we-
nig geschickte Vers ·— ein fragen-
des: „Habt ihr denn nicht gehört, 
was er im Rath sagte?" würde man 
erwarten — ist bereits von Aristarch 
als unächt erkannt worden] ebenso 
die 3 folgenden, ziemlich inhalts-
leeren Verse. 

195. μή τι—ρέξη. Ein selbstän-
diger Wamungssatz wie A , 26. 

196. 9νμos — βασιλήοι, gar stolz 
ist der Sinn eines Königs, βασιλήοι, 
•wie das έ des folgenden Verses, sind 
allgemein, nicht speciell von Aga-
memnon zu verstehen. 
' 19S. βοόωντά τε gemeint sind die 
Schreier, die auch jetzt noch, wo 

durch Odysseus die Flucht gehemmt 
ist , durch Lärmen gegen eine et-
waige Aenderung des früheren Ent-
schlusses ankämpfen. · 

200. a*oM)_höre.nicht_nur.jetzt, 
sondern immerfort. . 

l№tt7öi~jriv n:n. ßaaiXevoopev. 
Auch diese Rede des Odysseus an 
das gemeine Volk scheint am Schluss 
durch einen Zusatz (203—206) er-
weitert. Sicher ist V. 206 ein aus 
I, 99 entlehntes, nur nachlässig an-
gepasstes Einschiebsel, dessen Aus-
gang zum wenigsten heissen müsste 
Iva atpiaiv ipßaaiXevy, oder wahr-
scheinlicher a<plai ßovXevTjoiv (nach 
einem Citate). Aber auch die vor-
hergehenden Verse, so schön sie an 
sich sind, mahnen doch hier wenig 
passend das Volk, welches, zu den 
Schiffen eilend, ja gerade dem eis 
xoigavos und seinem Vorschlag ge-
horcht , _von der Ttolvxoioavirj ab. 

205. q> e'Scoxe. Ergänze aus dem 
Zusammenhang ßaaiXeveiv. 

207. SISTIG orgarov — Sia ttöv 
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αυτις επεσσεΰοντο νεών άπο και κλισιάων 3 
ήχή, ώς δτε κύμα πολνφλοίσβοιο (λαλάσσης 
αίγιαλω μεγάλο) βρέμεται, σμαραγεϊ δέ τε πόντος. • 210 

άλλοι μέν ρ3 έζοντο, ερήτυ&εν ' δε κα(λ3 έδρας'. 
Θερσίτης δ3 έτι μοννος αμετροεπής εκολφα, 
ος ρ3 επεα φρεσίν ήσιν άκοσμα τε πολλά τε ήδη, 
μάιβ, άτάο ου κατά κόσμον, έριζέμεναι βασιλεϋσιν, . 
άλλ3 ό 215 
έμμεναι. αισχιστος δε άνήρ υπό 3ίλιον ήλ&εν. 
φ ολκό ς έην, χωλός δ' έτερον πόδα' τώ δέ οι ωμω 
κυρτώ, επί στήϋ-ος συνοχωκότε ' αυτάρ ΰπερ&εν 

ανδρών έπορεύετο και διίατα αυ-
τούς, δια του στρατού ένήργει. 

210. βρέμεται, von οτε abhängig, 
ist Conjunctiv, wie 147 u. 395 οτε 
κινήση, σμαράγει aber (vgl. 463. Φ, 
199) davon abgelöst zur Ausmalung 
des Bildes, = 148. 

211. έρήτυ&εν δέ κ. έ. = 99. 
212. Θερσίτης wird schon durch 

seinen Namen (vom äolischen (λέρ-
α ος — (λάρσος, (λράσος) seinem her-
vorstechenden Charakterzuge nach 
als der Freche, Unverschämte an-
gekündigt, der alles Grosse und 
Ungemeine in den Staub zieht, da-
für aber auch von der Gottheit 
selbst durch die abstossendste Häss-
lichkeit gezeichnet ist. Daher das 
Epitheton αμετροεπής, der in seinen 
"Worten weder sittliches noch physi-
sches Mass hält, rücksichtslos alle 
Bescheidenheit hintansetzt, nach des 
Dichters eigener Erklärung έ'πεα 
άκοσμα τ ε πολλά τε ειδώς. — 
Ικολώα d. i. κολιρ'ον ήλαυνε nach 
Α , 575. ^ 

213. έ'πεα — ήδη wieder vom 
sittlichen Habitus", dem bleibenden 
Sinne, vgl. zu 584. i, 189. — 
έ'πεα d. i. Gedanken, in sofern als 
diese in Worten sich äussern. 

214. έριζέμεναι βασιλεϋσιν, ep-
exegetischer Infinitivsatz, die Aeus-
serung des άκοσμα είδέναι angebend. 
— άτάρ ου — ουδέ, ohne beson-

dern Nachdruck, wie in derselben 
Verbindung / , 138. Die Worte ού 
κατά κόσμον machen sowohl den 
Gegensatz nach vorn zu μά-ψ, als 
auch erhalten sie wieder im folgen-
den άλλ' υ τ ί οι εϊσαιτο einen neuen 
Gegensatz. 

215. άλλ' ο τι — έμμεναι, erg. 
wieder έριζέμεναι oder einen damit 
verwandten Begriff, wie λέγειν. 
Thersites ist also auch ein bos-
hafter Possenreisser (γελωτο-
ποιός). 

216. αϊσχιστος, der hässlichste. 
Schon ein Grund, dass er beim 
Heere so übel angesehen war. 

217. ψολκος έην κτέ. Nähere 
Auseinandersetzung seiner Häss-
lichkeit. φ,ολκος nach der Ueber-
lieferung der Alten: schielend: aber 
der Zusammenhang spricht mehr 
fürdieDeutungButtmann's: krumm-
beinig (säbelbeinig oder sichelbei-
nig), „mit oben einwärts eingebo-
genen, unten nach aussen divergi-
renden Schenkeln." (Verwandt das 
lateinische falx.) Dies ginge also 
auf beide Beine, der folgende Zug 
nur auf den Einen Fuss. 

218. έπι ατήβ'ος^συν.ρχωκ.ό.τε, 
nach der BrusTKin zusammengehend 
(perf. vifn σνν'έχω', "ό'χώκα statt 
οκωχα, indem Tenuis und Apirata 
ihre Stellen getauscht haben. Vgl. 
παρφχωκεν Κ, 253.) 
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φοξός έην κεφαλήν, ψεδνη δ' επενήνοΒε λάχνη. 2 
εχΒιατος δ3 Αχιλήι μάλιστ3 ήν ήδ' 30δυσήΓ 220 
τα γαρ νεικείεσκε. τότ3 αντ3 Αγαμέμνονι δίφ 
οξέα κεκληγώς λέγ3 ονείδεα. τω δ3 αρ3 Αχαιοί 
εκπάγλως κοτέοντο, νεμέσσηΒέν τ3 ενί Βνμφ. 
αντάρ δ μακρά βοών Αγαμέμνονα νείκεε μνΒω ' 
,,Ατρεΐόη, τέο δ3 αντ3 έπιμέμφεαι ή δε χατίζεις; 225 
πλείαί τοι χαλκού κλιαίαι, πολλοί δε γυναίκες 
εισίν ενί κλισίης εξαίρετοι, ας τοι Αχαιοί . 
πρωτίστω δίδομεν, εντ3 αν πτολίεΒρον έλωμεν. 
ή ε'τι και χρνσοΰ επιδενεαι, δν κέ τις οϊσει 
Τρώων ίππο δόμων εξ Ιλίου νιος άποινα, 230 
δν κεν εγώ δήσας αγάγω ή άλλος 3Αχαιών, 
ή ε γυναίκα νέην, ϊνα μίσγεαι εν φιλότητι, 

219. φοξός, gewöhnlich erklärt 
als: zugespitzt. — ψεδνός eigent-
lich : abgeschabt (ψάω), daher dünn-
gesäet. — λάχνη wolliges Haar. — 
έπενήνοθε hat hier die Kraft des 
Imperfecti: lag oder sass darauf. 

220. έχθιστος μάλιστα. Von 
den beiden Superlativen hat jeder 
seine Beziehung: Aeusserst ver-
hasst auch anderen, war er es 
doch besonders dem Achilleus und 
Odysseus. Ebenso Xen. Hell. I, 7, 
29-TOUSνόμους, δι ους μάλιστα 

Μ έγιστοι έστε. Anders oben 58. 

em Ach. und Od. musste er am 
meisten missfallen als den Reprä-
sentanten gerade der Tugenden, 
die Thersites vor allem fehlen, der 
Tapferkeit und Besonnenheit, wie 
er denn deshalb auch selbst sie 
besonders anzugreifen pflegte. 

221. νεικείεσχε.lästerte, ver-
Jileinerte.,er ,gew.öhj}licli,7im~GcgeiP 
satz des folgenden τότε. — λέγ' 
ονείδεα nach der sonstigen Bedeu-
tung von λέγειν bei Homer = κατ— 
έλεγε, erzählte,_sagte die_Schmäh-
reden her. " 

222τί:τφ δ' άρ' Ά., d. i. dem 
Thersites. (Andere beziehen den 
Dativ auf Agamemnon, kaum rich-

tig.) — χοτέοντο geht auf ihre 
Stimmung im Allgemeinen, νεμέσ-
σηθεν auf ihr Urtheil im einzelnen 
(gegenwärtigen) Falle. . 

224 ff. Dass Agamemnon's wahre 
Absicht bei der Rede 110 ff. gewe-
sen, durch sie vielmehr zu neuer 
Kampfeslust anzuregen, wird von 
hier an als auch dem Heer bekannt 
vorausgesetzt; freilich, wie dies 
indessen zu solcher Einsicht ge-
kommen, ist vom Dichter nicht 
hinreichend motivirt. Odysseus' 
vorhergehende Ansprachen wenig-
stens erklären dies nicht. 

225. τέο δ' αντ' έπιμέμφεαι, 
vgl. A , 65. — δ' αντ', wie A , 131. 
340. 540. 

227 f. ας τοι - έλωμεν Umschrei-
bung von εξαίρετοι mit näherer Ιη-
dividualisirung.— πτολίεΒρον, vgl. 
A , 164. Die erste Person des Plur. 
(δίδομεν, έλωμεν) malt vortrefflich 
die grosssprecherische Eitelkeit des 
Mannes, wie ebenso das ov κεν 
εγώ δήσας άγάγω 231. 

229. ή und 232 ήε\ nicht ή-ήε 
(zu α, 175, unten 238), es ist hier 
keine Doppelfrage. 

232. ήέ γυναίκα νέην, wie die 
Chryseis und Briseis. Statt von 
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!ην τ' αυτός άπονόσφι κατίαχεαί; ου μεν 'έοικεν 2 
άρχόν Ιόντα κακών επιβασκέμεν υΐας Αχαιών, 
ώ π έπο ν ες, κάκ' ελέγχε', Αχαιίδες, ούκέτ' Αχαιοί, 235 
ο'ίκαδέ περ αύν νηυσϊ νεώμελλα, τόνδε δ' εώμεν 
αυτοΰ ενί Τροίη γέρα πεσσέμεν, όφρα 'ίδηται 
ή ρά τί οί χήμεΐς προααμύνομεν ήε και ούκί. 
[og και νυν Αχιλήα, έο μέγ' αμείνονα φώτα, 
ήτίμησεν' ελών γαρ έχει γέρας, αυτός, άποΰρας, 240 
άλλα μάλ' ουκ Αχιλήι χόλος φρεσίν, άλλα μελλήμων' 
ή γάρ αν, Ατρείδη, νυν ύστατα λωβήσαιο·."] 

ώς φάτο νεικείων Αγαμέμνονα ποιμένα λαών 
Θερσίτης. τφ δ' ώκα παρίστατο δίος 'Οδυσσεύς, 
και μιν νπόδρα 'ιδών χαλεποί ήνίπαπε μνλλφ' 245 
,,Θερσίτ' άκριτόμυλλε, λιγύς περ εών άγορητής, 
έπιδενεαι abhängig, wie man er-
warten sollte, im Genitiv zu ste-
hen, stehen die Worte im Accus., 
in etwas freierer Fügung mit άγά-
γιο verbunden.· 

233. rrv τε — κατίσ'/εαι^ (κατ· 
ίσχηαι),^ dass du sie besitzest, vgl. 
Γ, 287 τ τ ε και έσσομένοιΟι μετ' 
άν9ρώπ οισι π έλη τ αι. Krüger, 
gr. Spr. II, 53, 7, Α. 3. — ΑΝ TOS, 
ipse, für dich selbst, für dich al-
lein. 

235. έλέχχεα concret, persönlich, 
wie im Xateihischen etwa appro-
bria. — Αχαιίδες wie Verg. Aen. 9j 
017: 0 vere Phrygiae, neque enirn 
Phryges. 

236. τιερ, allewege, jedenfalls. 
titigue. vgl. a , 353. ' 

237. γέοα πεσσέμεν höhnend: 
seine Ehrengeschenke verdauen, sie 
werden ihm aber dämTschwer ge-
nug im Magen liegen. 

238. χήμέίς d. i. και ημείς. Der 
Sinn ist: ob auch wir — die üb-

'rigen Achäer, das Volk — ihm hel-
fen, ihm etwas nützen, oder er al-
lein (άτερ λαών Ε, 473). — wie 
er sich einzubilden scheint — alles 
vollbringt und deshalb ein Recht 
hat, uns so rücksichtslos zu be-

handeln. 
239. os και νυν κτέ. Der sich 

gerade zunächst ihm aufdrängende 
Beweis von Agamemnon's hoch-
müthi gern', die andern verachten-
den Sinne. 

240 = A , 356 und 507. 
241. άλλο μά/έ ουκ 'Α. χ. φρ. 

d. Ιι^ aber wa h rl i elf, Wchi lleus ist 
kein rechter "Märin, sonst könnte 
er auch recht zürnen und würde 
eine solche Schmach nicht unge-
straft hinnehmen. 

242. ή γάρ άν = Α, 232. Dass 
die ganze, zum Theil mit aus Α 
entlehnten Versen, hier hinzuge-
fügte Hinweisung auf Achilleus 
nicht ursprünglich ist, zeigt dieser 
letzte Vers mit seinem hier ganz 
unpassenden νυν άν λωβήσαιο von 
dem mehrere Tage früher stattge-
habten Streit. 

246. ικριτόμν9ε (vgl. 796 und 
zu r, 560) drückt ziemlich densel-
ben Begriff aus wie oben die Um-
schreibung 213 os ρ' — άκοσμα 
τε πολλά τε ήδη. — λιγΰς π. έ. 
άγορητήs wird' ihm als ein wirk-
licher Vorzug zugestanden, vgl. A, 
248. Zur ganzen Stelle vgl. die 
Worte des Philoktet über Thersites 
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ϊσχεο, μη δ3 έθελ' οίος έριζέμεναι βασιλενσιν. 2 
ού γαρ εγώ σέο φημι χερειότερον βροτόν άλλον 
έμμεναι, οσσοι άμ3 Ατρεΐδης υπό "Ιλιον ήλθον. 
τφ ουκ άν βασιλήας ανά στόμ3 έχων άγορενοις, 250 
και σφιν ονείδεά τε προφέροις, νόστον τε φυλάσσοις. 
ουδέ τί πω σάφα ϊδμεν οπως έσται τάδε έργα, 
ή εύ ήε κακώς νοστήσομεν νΐες Αχαιών. 
[τω νυν Ατρεΐδη Αγαμέμνονι, ποιμένι λαών, ' 
ήσαι όνειδίζων, οτι οί μάλα πολλά διδοϋαιν 255 
ήρωες Ααναοί' αύ δε κερτομέων άγορεΰειςή . -
άλλ3 εκ τοι ε ρέω, το δε και τετελεσμένον έσται' 
εϊ κ3 έτι σ3 άφραένοντα κιχήσομαι ώς νν περ·ωδε, 
μηκέτ3 επειτ3 30δυσήι κάρη ωμοισιν επείη, 

Soph. Phil. 439 f. αναξίου μεν φω-
τός —, γλώσση δέ δεινού και 
σοφού. 

247. 
nicht]inassc^duAnicht,ao._ Vgl. 74, 
277. ' ^ 

248. χερειότερον — όσα ο ι. Vor 
οσσοι denke ein των oder πάντων 
hinein. 

250. τψ ουχ αν αγορευοις, des-
halb, nämlich weil du der sch lec l f 

1?st<r aller Achäer vor Troia bist, 
würdest du, hättest du anders Ein-
sicht , nicht schmähen, thätest du 
gut daran nicht zu schmähen. Der 
opt. mit άν ebenso 3, 126. — 
φυλάσαειν τι, auf etwas lauern, 
daher δ, 670 verbunden ist λοχή-
αομαι ήδέ φυλάξω. 

252. ουδέ τί πω. Die Erwäh-
nung des νόστος veranlasst den 
Odysseus gleichsam im Vorbeigang 
zu der auch auf die übrigen Achäer 
mit berechneten Bemerkung: Und 
doch wissen wir noch gar nicht, 
wie die Sache (die wir jetzt be-
treiben ) ausfallen wird, ob wir 
(wenn die Heimfahrt ausgeführt 
werden sollte) gut oder übel da-
ran thun. 

254 — 56. τω νυν 'Ατρεΐδη — 
αγορεύεις. Der in diesen Versen 

enthaltene Vorwurf ist wesentlich 
derselbe wie in 250 f., nur speciell 
auf Agamemnon angewandt. Wahr-
scheinlich sind also diese Verse nur 
eine andere, jüngere Gestaltung 
von 250 f. Beide Uebergänge neben 
einander können nicht wohl be-
stehen. (K. L e h r s Arist. (2) p. 
438 f. behält die drei Verse 254ff. 
hier bei , setzt dagegen 256—253 
an den Schluss von Odysseus' Rede 
nach 264, und bezweifelt zugleich 
die Echtheit der zwei letzten 
( d a n n gewiss) „schwächlichen" 
Verse.) _ 

255. ¿σαι kann im eigentlichen 
Sinne nTcHt genommen werden, vgl. 
£ζετο, 268, aber auch in der un-
eigentlichen Bedeutung, die man 
deshalb angenommen hat ( = w e i l e n , 
vgl. ζ. B. y, 263. Ω, 542) wTlI"ös 
nicht recht passen._ 

258. Jos νν περ ώδε, gerade, wie 
auLdie Wei se ln ämlich: in we lcher -

"du dies eben'gethan hast), wie du 
gerade jetzt gethan. Im Vorigen 
ist κιχήσομαι Conjunctiv des Aori-
stes. 

259 ff. μηκέτ' — εί μη έγώ κτέ. 
Der eigentliche Nachsatz wäre έγώ 
λαβών σε — άποδνσω, woran sich 
die vorangehende Betheuerung 
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μη δ3 έτι Τηλεμάχοιο πατήρ κεκλημένος εϊην. 2 
ει μή εγώ σε λαβών από μεν φίλα εϊματα δύσω, 261 
χαίνάν τ3 ήδέ χιτώνα, τά τ3 αιδώ άμφικαλνπτει, 
αντί ν. δε κλαίοντα (λοάς επι νήας αφήσω 
πεπληγώς άγορή&εν άεικέσσι πληγήσιν." 

¿¡£ άρ3 3έφη, σκήπτρφ δε μετάφρενον ήδε και ώμω 
πλήξεν' ό δ3 ίδνώ&η, (λαλερόν δέ οι έκφνγε δάκρυ, 266 
σμώδιξ δ3 αίματόεσσα μεταφρένου έξυπανέστη 
σκήπτρου υπο χρυσέον. ό δ3 άρ3 έζετο τάρβησέν τε, 
άλγήσας δ3, άχρεΐον ίδαν, άπομόρξατο δάκρυ, 
οι δέ και άχνύμενοί περ έπ3 αντφ ήδύ γέλασσαν. 270 
ώδε δέ τις είπεσκεν ίδών ες πλησίον άλλον 
,,ώ πόποι, ή δη μυρί3 30δυσσεύς εσύλλά έοργεν 
βονί.άς τ3 έξάρχων άγα&άς πόλεμόν τε κορύσσων' 
.νυν δέ τάδε μέγ3 άριστον εν Αργείοισιν έρεξεν, 

durch ή anschliessen könnte: ή 
μηκέτι — επείη κτέ. Vgl. die 
Anm. zu π, 100. — Όδυσήι mit 
Emphase statt έμοί. 

• 262. τά τ ' αίδώ άμφικ. die 
Leibbinde ( μ ί τ ρ η Α, 137), die auch 
beim Hingen getragen ward und 
also am wenigsten entbehrt werden 
konnte. (Andere verstehen die 
•Worte so, dass sich τά τε, zu 
fassen nach dem zu a, 50 erörterten 
Gebrauch, auf χλαΐναν und χιτώνα 
selbst beziehe, doch können mit 
τά τ ' αίδώ άμφικ. kaum Klei-
dungsstöcke, die den ganzen Kör-
per bedecken, bezeichnet sein.) 

264. πεπληγώς hat nach C l a s s e n 
trotz der Perfectendung A o r i s t -
bedeutung, entsprechend dem In-
dicativ πέπληγον. Ebenso κεκοπώς. 

265. σκήπτρφ — πλήξεν ist ohne 
Zweifel von Einem kräftigen Schlag 
quer über den Rücken zu verstehen, 
als Vorschmack der künftigen er-
giebigem Züchtigung. 

266. ίκφυγ.ε sie entrann ihm 
wider Willen und indem er sie zu 
verbergen suchte. 

267. σμώδιξ — έξυπανέστη σκήπ-

τρου, die Schwiele erhob sich aus 
dem Rücken unter dem Schlage. 
Ebenso anschaulich Ψ, 716 πυκναϊ 
δέ σμώό (γγ ες — άνέδραμον. 

269·_άwrpae.,. „von Schmerz er-
griiTen~o3er durchdrungen,, vgl, zu 

~~ä, 3 3 6 " δ α κ ρ ύ σ α σ α . — άχρεΐον 
ίδών bezeichnet die alberne und 

•verlegene Miene dessen, der vor 
Scham nicht weiss , wo er sein 
Gesicht hinwenden soll , um nicht 
den Blicken Anderer zu begegnen. 
Vgl. zu ff,1163 άχρεΐον δ' έγέλασσεν. 

270. και άχνύμενοί περ, nicht 
über Thersites Züchtigung, son-
dern betrübt noch über die ver-
eitelte Hoffnung auf Heimkehr. — 
ηδύ γέλασσαν, vgl. zu π, 354. 

271. πλησίος substantivisch, vgl. 
zu κ, 37. · 

273. βούλας ίξάρχων nach Ana-
logie von ήγεΐσ&αι oder ήγεμο-
νεύέιν ¿δον. — κορίαμΜ,ν^,^,αάτ 
struens oder instraens, auf- oder, 
zurustend. Vgl. Φ, 306 κορυσσε 

'δε κΰμα ' ρόοιο υψόσ' αειρόμενος 
(Σκάμανδρος). · 

274 f. τάδε — ο ς für οτι. Vgl. zu 
ff, 221 f. τάδε - οs έασας. 



9 2 ΙΑ1ΑΑΟΣ Β 

og τον λωβητήρα επεσβόλον έσχ άγοράων. 3 
ον Βήν μιν πάλιν αντις άνήσει Βυμός άγήνωρ 276 
νεικείειν βασιλήας ονειδείοις επεεσσιν." 

ώς φάσαν ή πληΒΰς' ανά δ1 ο πτολίπορΒος 3Οδυσσεύς 
έστη σκήπτρον έχων. παρά δε γλανκώπις ΑΒήνη, 
ειδομένη κήρνκι, σιωπάν λαον άνώγει, 280 
ώς άμα Β3 οι πρώτοι τε και ύστατοι υϊες Αχαιών 
μνΒον άκονσειαν και επιφρασααίατο βουλή ν. 
δ σφιν ενφρονέων άγορήσατο και μετέειπεν' 
,,Ατρείδη, νυν δή σε, άναξ, εΒέλουσιν Αχαιοί . 
πάσιν ,έλέγχιστον Βέμεναι μερόπεσσι βροτοίσιν, 285 

275. τον λωβητήρα έπεσβόλον, 
diesen Lästerer, den grossspreche-
rischen, den geschwätzigen Läste-
rer. Wegen der Wortstellung vgl. 
zu A , 340. r ^ 

276. πάλιν αυτις ανήσει. Ueber 
die homerische Bedeutung von πά-
λιν (= eis τονπίαω) vgl. E, 257 
und zu π, 456 πάλιν ποίησε γέ-
ροντα. Lehrs Arist. (2) ρ. 91. So 
auch hier eigentlich: nicht wird 
ihn seinSinn z u r ü c k wieder trei-

rb"en zum Läufern, sodann , in so 
fern das' Zurückfallen in den frühe-
ren Fehler den Begriff der Wieder-
holung in sich schliesst: nicht wird 
ihn sein Sinn nochmals wieder an-
treiben. 

278. φάσαν ή πλη&νι, der Plu-
ral hei dem collectiven Begriff, wie 
0, 305. — ό πτολίπορΒοΐ OS. Mit 
Bezug auf diese und ähnliche Stel-
len (ζ. Β. χ, 283 vgl. 230) sagt Ci-
cero Epp. ad Famill. 10, 13: Qui 
M. Antonium oppresserit, is bellum 
confecerit. Itaque Homerus non 
Aiaeem nee Achillem, sed Ulixem 
appellavil πτολίπορ&ον. Doch vgl. 
0 , 372. 0 , 77. Φ,ϊ>50. Ω, 108. 

280. ειδομένη χήρνχι, wie die-
selbe Athene so die Phäaken zur 
Volksversammlung 9 , 7 ff. einbe-
ruft. ; 

281. άμα 9' oi πρώτοι τε. In 
der Verbindung 'άμα — και wird 

oft dem άμα unmittelbar τ ε nach-
gesetzt, das eigentlich erst nach dem 
ersten der verbundenen Begriffe 
stehen sollte, ζ. Β. A , 417 άμα τ ' 
ωχνμορος και οιζνρίί für αμα ώ-
χνμορόS τ ε κ. ο. Vgl. 403 άμα 
τ αντίκα και μετόπισ9εν, und mit 
gemischter Construction I, 519 άμα 
τ' αντίκα πολλά διδοϊ, τά 
δ' οπισ9εν υπέστη. In unserer 
Stelle aber steht τε zweimal, so-
wohl nach άμα. als nach dem er-
sten der verbundenen Begriffe. 

282. htitpoaoaaiaro, d. h. er-
wögen. ; "*" " 

837*0 σφιν ένφρ. ά. χ. μ. = Α, 
253 u, ö. Der Vers ist asyndetisch 
angefügt, wie sonst, als weitere 
Ausführung des ανά δ' δ πτολί-
πορΒος χτέ.. 278 f. Was dazwi-
schen von Athene steht, ist ein 
parenthetisch hinzugefügter Neben-
umstand. 

284. Άτρεΐδη, νυν δή σε. Der 
Eindruck, den Odysseus durch sein 
festes Auftreten gegen die Fliehen-
den und sein wohlberechnetes Be-
nehmen gegen Thersites bisher mehr 
bei Einzelnen gemacht hat, soll auch 
durch eine Anrede an das gesammte 
Heer befestigt und vermittelst eines 
von ihm zu fassenden Beschlusses 
vollendet werden. Die Rede wird 
aber, nachdem es auch dem Heere 
nicht mehr verborgen ist (vgl. zu 



IΑΙΑ JOS Β 9 3 

ουδέ τοι εκτελέονσιν νπόσχεσιν ήν περ ύπέσταν 2 
ένθάδ3 έτι ατείχοντες απ3 "Λργεος ίπποβότοιο, 

3'ΐλιον εκπέρσαντ3 ευτείχεον άπονέεσθαι. 
ώς τε γαρ ή παίδες νεαροί χήραί τε γυναίκες 
άλλήλοισιν οδύρονται οϊκόνδε νέεσθαι. 290 
ή μην και πόνος εστίν άνιηθέντα νέεσθαι. 
και γάρ τις θ3 ένα μήνα μένων από ής άλόχοιο • 
άσχαλάα συν νηί πολυζύγω, όν περ αελλαι 
χειμέριαι εΐλέωσιν ορινομένη τε θάλασσα· 
224 ff.), dass die eigentliche Absicht 
des Oberfeldherrn nicht Flucht, 
sondern eine noch kräftigere Fort-
setzung des Kampfes gewesen, ganz 
passend sogleich an diesen gerich-
t e t , der durch das trotzdem noch 
sich zeigende Widerstreben des 
Heeres (vgl. zu ßodcovra 198) am 
meisten verletzt und gekränkt sein 
musste, dem daher auch eine ge-
wisse Genugthuung von Seiten des 
Heeres gebührte. 

287. ir.fraSyj'ri^arjUxovTES.,. als 
§i&_4№chauf—dem- Wege-hierher 
waren! Geber Sri vgl. S, 736 öv 
fiöi SStoxe narrjo Sri Sevgo xtovar). 

288 == 113. ¿xTiiooavr' (d. i. 
txTxiqaavra ae) ist auch hier der 
Hauptbegriff, der ^anze Vers hängt 
ab von vneorav vizoG%e(nv. 

289. r] TtaiSss — '/Jioo-i re yvv. 
Die disjunctive und copuiative Ver-
bindung der Begriffe (durch ij — rj 
oder rs—t« oder xal) scheinen hier 
mit einander vermischt. Vgl. Soph. 
Trach. 445 ff. mar' si ri r¿¡/icp r' 
avSgi — f ) t p S e rfi yvvaixl. Plat. 
Ion. 535 D öS av xXairj re — rj 
tpoßfyicu. Doch dürfte es vielleicht 
gerathener sein, statt des disjunc-
tiven rj hier das affirmative fj zu 
schreiben: denn f ü r w a h r wie 
junge KnabdnT" vgirBeKlfer~h"om. 
•BlatteFlTS. 200. 

290. oSvq ovrai — veeO&ai, sie 
klagen, jammern einander vor, nach 
Hause zu kehren, äussern klagend 
das Verlangen u. s. w. Vgl. «, 153 
VOOTOV oSvgopie'vcp. 

291. η μήν - νέεσθαι. Mit Fein-
heit lässt "Oüysseus auf den schar-
fen Tadel des Heeres nun auch das 
folgen, was demselben zur Ent-
schuldigung dient. Der Sinn ist 
nämlich nach dem Zusammenhange 
mit dem Vorhergehenden und Fol-
genden : nimirum laboribus fun-
gimur, ut moleste ferentes redire 
velimus (Lehrs Aristarch. (2) p. 74), 
d. Iu_frej]ich _haben_wir_ auch Be-
schwerden und Mühsa l (darnach) 
zu "ertragen, um unmuthig und 
überdrüssig "nach Hause zu kehren. 
ΖχΓ'άνίη&είς'vglr-y~117." "So mächt 
dann 297 άλλα xai Ι'μπης χτέ.· den 
richtigen Gegensatz; aber bei alle 
dem ist's doch eine Schande, nach 
so langem Verweilen unverrichteter 
Sache heimzukommen. t 

292. xal γάρτίς θ] βνα χτέ. 
Begründung des Vorigen, wobei vom 
Kleinern aufs Grössere geschlossen 
wird. — xal gehört zu Sva μήνα, 
a u.c.lun.ulr^ineri.IVIpηat; τε hängt 
"an γαρ (zu α, 50), vgl. S, 535 cos 
τie τε. Zur ganzen Wendung vgl.; 
noch y , 118. 

293. σνν νηί, nicht wesentlich 
verschieden von παρά νηνσΐ 297, 
wie bei νέεσθαι, πέμπειν ( Α , 389) 
und ähnlichen Verbis oft συν νηΐ 
steht. — πολνζνγω, vgl. Τ, 247 
νηϋς έχατόζυγος. — όν περ auf die 
Person (ris 292) als Hauptbegriff 
bezogen, nicht auf das nähere Schiff. 

θάλασσα das 
Meer,"wenn es erregt~wiRi~" 
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ήμίν δ' εϊνατός εστι περιτροπέων ενιαυτός 3 
ενλλάδε μιμνόντεσσι. τ ψ ον νεμεσίζομ' Αχαιούς 296 
άσχαλάαν παρά νηνσί κορωνίσιν' α λ λ ά και εμπης 
αισχρόν τοι δηρόν τε μένειν κενεόν τε νέεσϋ-αι. 
τλήτε, φίλοι, και μείνατ' επί χρόνον, όφρα δαώμεν 
ή ετεόν Κάλχας μαντενεται ήε και ονκί. 300 
εν γαρ δή τάδε ιδμεν ενϊ φρεσίν, εστε δε πάντες . 
μάρτυροι, ους μη χήρες εβαν λλανάτοιο φέρουσαι. . 
χλλιζά τε και πρώιζότ' ες Αυλίδα νήες Αχαιών 
ήγερέλλοντο κακά Πριάμφ και Τρωσί φέρουσαι, 
ημείς δ3 άμφί περί κρήνην ιερούς κατά βωμούς 305 
ερδομεν άλλανάτοισι τεληέσσας εχατόμβας, 
καλή υπό πλατανίστφ, ό&εν ρέεν αγλαόν ν'δωρ ' 

295. περιτροπέων wie sonst πε-
ριτελλόμενος, περιπλόμενοβ. Zur 
Construction ημίν — έατι μιμνόν-
τεσσι vgl. τ, 192. Krüger gr. Spr. 
Π, 48, 5, Α. 3. 

298. δηρόν τε μένειν enthält 
dem Sinn nach einen untergeord-
neten Gedanken •= δηρόν μείναντα 
(τινά) κενεόν νέεα&αι. 

299. έπί χρόνον eine Zeit lang, 
eine.kurze" \NeV^3~päriiTlTper·, vgl: 
zu μ, 407. Das Asyndeton in τλήτε, 
φίλοι, lässt diesen Gedanken als 
das Resultat der vorhergehenden 
Erörterung hintreten: Ja, haltet aus. 

303. χ9ιζά τε καΐ^πρωιζ', ο τ' 
¿s χτέ. •"DieTormel χ9ιζά τε και 
πρώιζα, wie die gewöhnlichere 
χ9ές και πρώην oder πρώην, τε 
και χ9ές (Herodot. 2, 53; vgl. auch 
ον γάρ'τι νυν γε χαχ9ές κτέ. 
Soph. Antig. 456),· bezeichnet, im-
mer eine n_ach_rd,er-A.ns.i.ch,t d e s 
S p r e c h e η d e η verhältnissmässig. 
kurze* Zeit'. Hier kann sie mit dem 
vorhergehenden Relativsatz o i s μή 
κ. έ. 9.' φέρουσαι (vgl. g, 207 f.) 
verbunden, und dabei vorzugsweise 
an die von der Seuche Hinweg-
gerafften (als die überwiegende 
Mehrzahl aller Verstorbenen?) ge-

dacht werden. Das folgende οτε 
wäre dann mit seinen Verbis ana-
log dem häufigen _ μ έ μ ν η μ α ι οτε 
mit dein obigen εν — ϊδμεν zu 
verbinden, wovon έστέ δέ πάντες 
μάρτυροι nur eine verstärkende 
Variation des Ausdrucks ist. Doch 
wird man am besten zur alten In-
terpunction zurückkehren und nach 
φέρουσαι 302 ein Kolon oder Punc-
tum setzen, so dass mit χ9ιζά τε 
και πρώιζα die angekündigte Er-
zählung beginnt: es ist. mir, als 
wäre es gestern erst oder ehegestern, 
als — sich sammelten, so lebhaft 
steht mir die Sache noch vor Au-
gen. (Eine andere Erklärung bei 
Lehrs Aristarch (2) p. 367.) 

304. Λτιγεοέ9οντο. eine Art In-
tensiv·. und Iterativform: sich all-
mähHchjsammelten. —· — 

305 f. άμτρί.περί"κρήνην, zu bei-
den Seiten um eine Quelle, d. h. 

"rings-um dieselbe." άμφί ist Adverb., 
περί Präposition = 0 , 647 f. — 
Eine reiche Quelle bei Aulis , ein 
wenig landeinwärts, und· daneben 
mehrere alte Brunnen, sah auch L. 
B o s s griech. Königsreisen 2 S. 
106 f. 

307. πήλατάνιστος·. der morgen-
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ενΒ3 εφάνη μέγα σήμα. δράκων επί νώτα δαφοινός, 3 
σμερδαλέος, τόν ρ3 αυτός 3Ολύμπιος ήκε φόωαδε, 
βωμοΰ υπαίξας πρός ρα πλατάνιστον ορουσεν. 310 
ένΒα δ3 εσαν στρουΒοΐο νεοσσοί, νήπια τέκνα, 
όζω επ3 άκροτάτφ, πετόλοις υποπεπτιηώτες, 
οκτώ' ατάρ μήτηρ ενάτη ην, η τέκε τέκνα. 
3ένΒ3 δ γε τους ελεεινά κατήσΒιε τετριγώτας' 
μήτηρ δ3 άμφεποτατο όδυρομένη φίλα τέκνα' 315 
τήν δ3 ελελιξάμενος πτέρυγος λάβεν άμφιαχνίαν. 
αυτάρ έπεί κατά τέκν3 έφαγε στρουΒοΐο και αυτήν, 
τόν μεν άρίζηλον Βήκεν Βεός, δς περ έφηνεν' 
λάαν γάρ μιν ΪΒηκε Κρόνου παις άγκυλομήτεω' 
ημείς δ3 έσταότες Βαυμάζομεν οίον ετνχΒη. 320 
ώς οΰν δεινά πέλωρα Βεών εισήλΒ3 έκατόμβας, 
Κάλχας δ3 αύτίκ3 έπειτα Βεοπροπέων αγόρευεν' 
,τίπτ3 ανεφ εγένεσΒε, καρηκομόωντες Αχαιοί; 
ήμίν μεν τόδ3 έφηνε τέρας μέγα μητίετα Ζευς, 

ländische Ahorn, der seines schö-
nen Wuchses und Schattens wegen 
sorgfältig gepflegt wurde. 

308. Οαφοινοί = Μ, 202 φοι-
νήεις. — έπι νώτα, flb.ec„den Rü-
cken hin. " . 
~~3TT9. τον ρ' αυτός — πρός ρα. 
Das wiederholte ρα, j a , also, be-
kanntlich , weist auf das obige εύ 
γαρ δή τάδε ιδμεν zurück. 

314. ελεεινά gehört zu τετριγώ-
τας, mit derselben Freiheit der 
Wortstellung, wie δ, 505 μεγάλ' 
έίιλνεν αυδήσαντος. Zur Erhöhung 
der Theilnahme sind in der ganzen 
Erzählung die Ausdrücke von den 
Verhältnissen der Menschen her-
genommen: SO auch (ΐμφιαχνΊπν 
die (ihre Kinder) Umjammernd^, 

318. άρίζηλον Βηχεν, er machte 
sie zu'eirfemsehr auiMTehd'eii· ieich t 
erEeHBhajSH—Zeicheri (αρίδηλον 
leicfft zu sehen). Die Schlange be-
hielt nämlich ohne Zweifel nach der 
Verwandlung ihre frühere Gestalt 
bei. Vgl. Ovid. Metam. 12, 22: 

Ille (serpens) ut erat — Fit lapis 
et servat s erp entis imagine 
saxum. v, 156 Beirat XlBov 
¿yyvBt yatTjS vrjl Bosj txeXov 
vom Schiff der Phäaken.' (Doch hat 
manches für sich Aristarchs Lesart, 
der für aQitflXov aflptjXov = ätpav-
•cov, unsichtbar, las und 319 strich; 
wir erhalten so besonders einen 
schärferen Gegensatz zu eiprjvev: 
derselbe Gott, der sie hatte e r -
s c h e i n e n lassen, machte sie u n -
s i c h t b a r . ) 

320. Bavnätofiev olov ervyBv. 
_ w i r c l g i 'n f °n , i was 

war.. Der Relativsatz enthält ei-
"gentlich einen indirecten Ausruf; 

. vgl. a, 382. Z, 1H6. 
321. Setva Tiel.mpa (== x, 219), 

das gewaltige wunderzeichen, die 
scKrMffien^Ei^clIEhiung (3Ö8). — 
etg^JfeJlMpWigcHenkaSi, in die 
heilige Handlung hineintrat. 
- 322. vgl. A, 109. 

323. avecp Adjectivum. (Nur y , 
93 iJ S' aveo) Srjv TJOTO, ist es offen-
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οψιμον όψιτέλεστον, όον κλέος ον ποτ3 ολείται. 3 
ώς ούτος κατά τέκν3 έφαγε στρονέλοϊο και αυτήν, 326 
οκτώ, άτάρ μήτηρ ενάτη ήν, ή τέκε τέκνα, 
ώς ημείς τοσσαϋτ3 ετεα πτολεμίξομεν αυ&ι, 
τφ δεκάτη) δε πάλιν αίρήσομεν εύρυάγνιαν.' 
κείνος τώς άγόρενε' τά δη νϋν πάντα τελείται. ' 330 
άλλ3 άγε μίμνετε πάντες, ευκνήμιδες Αχαιοί, 
αντον, εις α κεν άστυ μέγα Πριάμοιο έλωμεν." 

ώς έφατ3, Αργειοι δε μέγ3 ϊαχον — άμφϊ δέ νήες 
σμερδαλέον κονάβησαν άυσάντων υπ3 3Αχαιών — 
μν&ον επαινήσαντες 3Οδνσσήος -9-είοιο. 335 
τοΐσι δε και μετέειπε Γερήνιος ιππότα Νέστωρ' 
,,ώ πόποι, ή δή παισιν έοικότες άγοράασ·9·ε 

bar als Adverbium genommen nach 
Analogie von άκήν γίγνεσθαι.) 

325. οψιμον όψιτέλεστον. Das 
zweite Adjectiv ist Erklärung und 
Bestätigung des ersten, vgl. A , 99 
απριάτην άνάποινον.^ 

327. οκτώ — ένατη ήν. Die Zahl-
angabe ist die Hauptsache in dieser 
Auslegung; denn darauf beruht die 
ganze Aehnlichkeit. . . 

328. πχ,ιιλεμίξιψεν 
Wercleruil q i ) (in Troja) Krieg füh-
ren. Auch im "folgenden 
Verse ist deiktisch: d a n n aber im 
zehnten. ' " -

330Γ"τα δή. das eben, das gerade. 
334. άνσάύτων^ϋπλττΑχαιών, 

v o m l a u t e h 'Geschrei der Acliäer 
oder durch dasselbe = 27, 277. 
• 335. έπαινήσαντες, weil sie mit 
Wohlgefallen vernommen hatten. 

336. τοΐσι δέ και κτέ. Auch 
Nestor wirft einen prüfenden Rück-
blick auf die ganze Verhandlung der 
Gemeinde, wobei er gerade so, wie 
Odysseus (286 f.), die einst gegen 
Agamemnon eingegangene Ver-
pflichtung des Heers als Motiv für 
das Bleiben geltend macht. In der 
daran sich anschliessenden Auffor-
derung an Agamemnon, an das Wi-
derstreben einzelner im Heere sich 

nicht zu kehren, erinnert eben so 
an Odysseus' Rede (299 ff.) der 
Hinweis auf ein von Zeus einst ih-
nen zu Theil gewordenes Wunder-
zeichen. Bei dem ziemlich gleichen 
Inhalt beider Reden ist es nicht un-
wahrscheinlich, dass die des Odys-
seus erst eine spätere Erweiterung 
des Gedichtes ist, Nestor's Rede 
ursprünglich sich gleich an V. 277 
anschloss^ 

337 f. ή_δή-παισίνΑοικότες_αγο-
^ράασ&ε νρπιάχοιί κτέ.: ihr· redet 
unmüridigeii_,Kindern g l e i c h ~ e m 
Vorwurf gerichtet an" die'Gesammt-
heit des Heers, die mit verantwort-
lich gemacht wird für das Gebah-
ren des Thersites und der anderen, 
die (vgl. 198) gleichfalls in lärmen-
den Worten ihrem Unwillen über 
die beabsichtigte Fortsetzung des 
Kriegs Luft gemacht hatten. Mit 
Unrecht bezog Fäsi den Vorwurf 
auch auf Odysseus mit, indem auch 
an diesem Nestor das blosse R e -
d e n , wo vielmehr g e h a n d e l t 
werden müsse , tadle, doch wird 
ja nicht das Reden überhaupt im 
Gegensatz zum Handeln getadelt, 
sondern das Reden w i e u n v e r -
s t ä n d i g e K n a b e n , die dazu 
noch mit als οντι μέλει πολ. έργα 
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νηπιάχοις, οϊς ού τι μέλει πολεμήια έργα. 3 
πή δι) ουν&εσίαι τε ν.αϊ όρχια βήσεται ήμιν; 
εν πνρι δή βονλαί τε γενοίατο μήδεά τ' ανδρών 340 
σπονδαί τ' άχρητοι και δεξιαί, ης έπέπι&μεν. 
αιτως γάρ ρ3 επέεσσ3 εριδαίνομεν, ουδέ τι μήχος 
ευρέμεναι δυνάμεσ&α, πολύν χρόνον ενλλάδ' εόντες. 
Ατρεΐδη, αύ δ' έλλ3 ώς πριν, έχων άστεμφέα βουλήν 
άρχευ3 Αργείοισι κατά χρατεράς νσμίνας, 345 
τούσδε δ3 έ'α φ&ινύλλειν, ένα χαι δύο, τοί χεν Αχαιών 
νόσφιν βουλεύωσ3 — άννσις δ3 ουχ έσσεται αυτών — 
πριν 3Άργοσδ3 Ιέναι, πριν χαι Α ιός αίγιόχοιο 
γνώμεναι εϊ τε -ψεύδος ύπόσχεσις εϊτε χαϊ ουχί. 
φημι γάρ οϋν χατανεϋσαι ύπερμενέα Κρονίωνα 350 
ήματι τω ότε νηνσιν εν ώχυπόροισιν έβαιναν 
Αργεϊοι Τρώεασι φόνον χα) χήρα φέροντες,, 
άστράπτων επιδέξι3, έναίσιμα σήματα φαίνων. 
als F e i g l i n g e hingestellt wer-
den.) 

339. Tty S j — ß^aerai, wohin 
wird es~c)amit kommen, d. h._was 
wird~daraus werHen? Niemand 
denlTt"nietirclaran, sie zu halten. 
DieAlVjAlHiliL."— QQy.ia sind die 
286 genannte vtiSoxeou, eine Art. 
Fahneneid (sacramentum) auf 
"Grundlage"eines freiwilligen Ver-
trages. 

340. 
eine Verwünschung der Ungeduld 
und Entrüstung: So möge denn. 
Alles (Beradjiungen THeschTusse u. 
s". w.) ins Feuer kommen, a!" h. 
wenn denn doch nichts mehr gel-
ten soll , so wollt' ich lieber, es 
ginge gleich alles im Rauche, auf; 
man wüsste dann, woran man ist. 
Vgl. E, 215 f. s ^ 

341. onoySal t' axomoi die 
beim Abschluss des Vertrags dar-
gebrachten Spenden ungemischten 
Weins. 

*342. «tiro)Sj_nur so , vergebens, 
u n n ü t z A g 1 7 X l l 3 r = = r y g M Z B ä E r ~ 
Mittel und Mässregel, um zu un-

Homer, lliade I . 6, Aufl. 

serm Ziele, der Eroberung Troja's, 
zu kommen. 

344. jVi-gehört zu αρχενε: auch, 
jqtzt noch, auch fernerhin, _wie 
bisher. 

346. ίνα xcu δύο, einen. viel-
Ieicht auch zwei, unum et alterum, 

"abschätzig verringernd. Dabei denkt 
Nestor an Thersites und Leute sei-
nes Gelichters. — 'Αχαιών zu τοί. 

347.γνόσφΜ!_βονλενωσ', fi'ir_sich 
Beschlüsse fassen, ihre Entschlüsse 
von den unseren trennen. —_ αυτώ.κ, 
neutr. — dessen, was sie heschliesr 
sen. 

348. πριν (= prius) Άργοσδ' 
ιέναι hängt von βουλεύωσι ab; 
Jioe αίγιόχοιο von νπόσχεσιι. 

351. ήματι τώ στε. Beachte die 
stark hinweisende Kraft des Arti-
kels in dieser Formel. Krüger gr. 
Spr. II, 50, 2, A. 2. — japiaivAv. -
¿/iHitavj-üliLdfm-Sehiirea.abfuhren, 
vgl. zu 509.; 

353. άστράπτων-φαίνων, leichte 
Anakoluthie statt άστράπτοντα — 
φαίνοντα, als ob οτι χατένευσε 
vorhergegangen wäre. Das zweite 

7 
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τω μή τις πριν επειγέσθω οίκον δ ε νέεσθαι, 3 
πριν τινα παρ Τρώων άλόχφ κατακοιμηθήναι, 355 
τίαααθαι δ3 'Ελένης ορμήματά τε στοναχάς τε. 
ει δέ τις έκπάγλως έθέλει οΐκόνδε νέεσθαι, 
άπτέοθω ή ς νηός ένασέλμοιο μέλαινης, 
όφρα πρόσθ άλλων θάνατον και πότμον έπίσπη. 
άλλα άναξ αυτός τ3 ευ μήδεο πείθεό τ3 άλλψ. 360 
ού τοι άπόβλητον έπος εσσεται, ο ττί κεν εϊπω. 
κριν3 άνδρας κατά φίλα, κατά φρήτρας, Αγάμεμνον, 
ώς φρήτρη φρήτρηφιν άρήγη, φίλα δέ φνλοις. 
ει δέ κεν ως έρξης και τοι πείθωνται Αχαιοί, 
γνώση επειθ3 ός θ3 ηγεμόνων κακός ός τέ νν λαών, 365 
ήδ3 ός κ3 εσθλός έησι' κατά σφέας γάρ μαχέονται' 
Participium aber bezeichnet die Be-
deutung und Absicht des ersten, 
vgl. I, 236 Ζενς — σήματα φαίνων 
άστράπτ et. 

355. ¿τιμα.,Α.ϊη jeder, wie ι, 65. 
Hier jedoch würde man nach dem 
vorausgegangenen τις diese Wieder-
holung des Subjects gern missen. 
— παρ Τρώων άλόχοι für: bei der 
Gattin e i n e s d e r T r o e r . Natür-
licher steht der Plural Τρα.ων an 
Steilen, wie Z, 95 αστν τε xai 
Τρώων αλόχονς. 

356. 'Ελένης ist subjectiv zu 
fassen; ogufyu&a die Bestrebun-
gen, jGemüthsbewegungen der He-
lena, die~Kierbesonders"im Gegen-
satz der Τρώων άλοχοι als Gegen-
stand der Theilnahme ihrer Lands-
leute erscheint. Dabei wird bei He-
lena in Uebereinstimmung auch mit 
anderen homerischen Stellen (Γ, 
139 ff. 172 ff. S, 259 ff.) eine bald 
eingetretene Sinnesänderung vor-
ausgesetzt. Vgl. Lehrs' populäre 
Aufs. (2) S. 11 ff. Freilich ist dieser 
Vers noch schicklicher, als hier, 
unten 590 im Munde des Menelaos. 
(Aristarch fasste 'Ελένης objectiv: 
Anstrengungen und Seufzer (der 
Achäer) um Helena, die ihretwegen 
bestandenen Mühsale.) 

359. οφρα — έπίσπη. Vgl. τονσ-

δε δ' έ'α φθιννθειν χτε. 346. Sein 
Ungehorsam gegen Zeus' Rath-
schluss und Befehl wird gewiss 
nicht ungestraft ausgehen. (Die gan-
zen Verse 354—359 hält für einge-
schoben J. Bekker, Horn. Bl. II, S. 7 ff.) 

360 ff. Der Schluss der Rede 
bringt einen praktischen Rath an 
Agamemnon, wie er sich der Pflicht-
erfüllung des Heers am besten ver-
sichern könne. 

362.^¡¡¿a_scheinen nach S c h ö -
m a n n griech. Alterth. (3) I. S. 41 f. 
»jffß-grössern Abtheilungen der Völ-
kerschaften" (Slämme, φνΧαΐγΤτϊ-
bus), .(¿¿ήτραι „die .Unterabtheilun-
gen derselben (Geschlechtsgenos-
senschäften ,1 φρατρίαι, propinqui-
tates, Tac. Germ. 7) zu sein. Vgl. 
unten 655—668. ; 

365. os θ' ηγεμόνων χαχός, erg. 
έστί. Wenn im Gegensatz zu der 
Bestimmtheit, mit der die Existenz 
von Feiglingen hier vorausgesetzt 
wird, von den Tapferen dann das 
unbestimmtere, eine Art Zweifel 
einschliessende fos χ — έησι.. und 
wer etwa is t , gebraucht wird, so 

'sTlinrntHäs ζ li der Art, mit der gleich 
am Anfang der Rede (337) Nestor 
seinen Tadel gegen das ganze Heer 
richtet. 

366. κατά σφέας, vgl. Α , 271. 
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γνώαεαι δ3 ή και (λεσπεσίη πάλιν ουκ άλαπάξεις 2 
ή ανδρών κακότητι και άφραδίη πολέμοιο." 

τον δ3 άπαμειβάμενος προσέφη κ ρε ίων Αγαμέμνων' 
„ή μάν αντ3 άγορή νικ<$ς, γέρον, νϊας Αχαιών. 370 
αϊ γάρ, Ζ εν τε πάτερ καϊ Α&ηναίη και Απολλον, 
τοιούτοι δέκα μοι σνμφράδμονες είεν Αχαιών' 
τφ κε τάχ ήμνσειε πάλις Πριάμοιο άνακτος 
χερσιν νφ3 ήμετέρησιν άλούσά τε περ(λομένη τε. 
άλλά μοι αίγίοχος Κρονίδης -Ζευς αλγε3 εδωκεν, 375 
ός με μετ3 άπρήκτους έριδας και νείκεα βάλλει, 
και γάρ έγών Αχίλενς τε μαχηοάμεΟ·3 ε'ίνεκα κονρης 
άντιβίοις επέεσαιν, εγώ δ3 ήρχον χαλεπαίνων' 
εί δέ ποτ3 ές γε μίαν βονλενσομεν, ονκέτ3 έπειτα 
Τρωσϊν άνάβλησις κακού έσσεται, ουδ3 ήβαιόν. 380 
νύν δ3 έρχεσ-9·3 επί δεΐπνον, ϊνα ξννάγωμεν Αρηα. 

367. γνώσεαι δ' ή και, και zu eines an sich geringfügigen Gegen-
(λεσπεσΐη, auch durch göttliche standes. 
Fugiüi^/iüclirBloss dwcirairScHuld 378. εγώ δ' ήρχον χαλ. Zur 
desHeeres, ή dann 368 = oder nur. Construction vgl. Krüger gr. Spr. 
Vgl. die Anm. zu 77,242 f. Uebrigens II, 56, 5, Α. 1. — Schon jetzt bereut 
ist γνώαεαι zweisylbig zu lesen. Agamemnon den Streit, und giebt 
— χλεαπεσίη, substantivirtes Femi- das Gefühl seines Unrechts zu er-
ninum. — αλαπάέειί. ob_ — falls kennen. (Indess sind 377 f. ziem-
nämlich dann überhaupt noch die lieh auffällig, da nicht Achilleus' 
Zerstörung dir versagt bleibt — du Entfernung vom Heer, sondern al-

. w. (J . lein die Feigheit der Griechen in 
Tiekker, Horn. Bl. 14, S. 27 f. ¿λα- dieser Versammlung den Agamem-
πάζεις, ob es dir bis jetzt nicht non an Troja's Einnahme verzwei-
gelungen„ist, zu zerstören). fein lässt. Streicht man s ie , so 

370. ftüre^wieder, auch dies Mal. geht άπρηκτονε έριδας και νείκεα 
wie so oft schon früher. Das Lob, 376 ebenso, wie ίπέεσσ' έριδαί-
das Agamemnon dem Nestor er- νομεν 342 auf den eben in der 
theilt, bezieht sich auf dessen ganze Versammlung selbst zum Vorschein 
Rede, nicht nur auf den taktischen gekommenen Hader.) 
Rath, den er gegeben hat, wie die 379. εί δέ — γε, zuversichtlich, 
folgende Motivirung zeigt. · im Gegensatz zum Vorhergehenden: 

371. αΐ γάρ, Ζεν χτέ. Die An- aber ja wenn wir einst einig sind, 
rufung der drei Hauptgottheiten vgl. zu a, 163. — ές γε μίαν sc. 
deutet auch hier auf einen schwer βονλήν (aus βονλενσομεν). 
oder kaum zu erfüllenden Wunsch; 38t. δεΐπνον, schon am Morgen, 
vgl. zu δ, 341. Zu der ganzen Stelle weil eine Schlacht geliefert werden 
vgl. Cic. Cat. mai. § 31. soll. — ξννάγωμεν Αρηα, wie 77, 

376. βάλλει, immerfort und auch 764 σνναγον χρατερήν υαμίνην. 
jetzt wieder. Ξ, 149 έριδα ξννάγοντές Αρηος. 

377. ε'ίνεκα κονρης, also wegen Ebenso commiltere proelium. 
" 7 * 
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εν μεν τις δόρυ ΒηξάσΒω, εν δ5 ασπίδα ΒέσΒω, 3 
εν δέ τις ΐπποισιν δείπνον δότω ώκνπόδεσσιν, 
ευ δέ τις άρματος άμφις ιδώ,ν πολέμοιο μεδέσΒω, 
ως κε πανημέριοι στυγερή! χρινώμεΒ' Άρη ι. 385 
ου γαρ πανσωλή γε μετέσσεται, ουδ1 ήβαιόν, 
εί μη νύξ ελΒοΰσα διακρινέει μένος ανδρών, 
ιδρώσει μέν τευ τελαμών άμφί στήΒεσσιν 
άσπίδος άμφιβρότης, περί δ' εγχεί χείρα καμεϊται' 
ιδρώσει δέ τευ 'ίππος ένξοον άρμα τιταίνων. 390 
δν δέ κ3 εγώ ν άπάνευ Βε μάχης έΒέλοντα νοήσω 
μιμνάζειν παρά νηνσί κορωνίσιν, ου οί 'έπειτα 
άρκιον Ισσείται φυγέειν κννας ήδ3 οιωνούς." 

ώς εφατ', Άργείοι δέ μέγ' ϊαχον, ώς δτε κνμα 
ακτή εφ' υψηλή, δτε κίνηση Νότος ελΒών, 395 
προβλήτι σκοπέλψ' τον δ' οί! ποτε κύματα λείπει 
παντοίων ανέμων, οτ' άν εν Β' ενΒα γένωνται. 

. 382f. ευ μέν — εν ¿¿(Anaphora), 
vgl. γ, 188 m i t l 9 0 und unten 388 
mit 390. —• ασπίδα ΒέσΒω, er 
halte den Schild in Bereitschaft. 

384. άομαΧΏς_άμφις ιδούν, rings 
pm. deni-Wagen^.c,hauend. d.~Krihn 
von allen Seiten, also genau besich-
tigend. Unzweifelhaft hängt άρμα-
τος von άμφις ab. Das Hauptge-
wicht des Satzes liegt auf dem Par-
ticipio ίδών = ίδέτω πολέμοιο με-
δομενος. 

385. xpiy^isß^a, uns scheiden, 
d. h. unter einander entscheiden, 
uns messen. — "Αρηι, im Kampfe, 
wie Φ, 112 "Αρει. Vgl. deeernere 
acte, proelio. . . 

386. πανσωλή μετέσσεται, 
vgl. Τ, 201 όππότε τις μετα-
παναωλή πολέμοιο γένηται. 

388. T.tv.-manches^maneli eines. 
Hieraus ist auch im folgTVerse zu 
καμεϊται zu ergänzen, τις. Zu χεϊ-

Sa καμεϊται aber vgl. E, 797 χάμνε 
i χείρα. 

391 f. ¡ujivg^LLii, eine doppelt 

verstärkte Form des Stammes μέ-
νω, dauernd und wiederholt blei-
ben, tfängT von έΒΪ'Ζοντα,' (lies 
"sSlbst (von dem sichtbaren Wollen, 
Streben, Suchen zu verstehen) von 
νοήσω ah, wie Θ, iö. Die ganze 
Phrase entspricht dem Herodotei-
schen έΒελοκακέειν. 

393. αρκιον, eigentl. vorhaltend, 
sicher (naciPG. Curtius), also:' der.— 
jvinljnieht darauf rechnen können 
φυγέειν x7 ήΤΌιτγ-χϋ\UBezug'au f'die 
von Seiten des Heers ihn erwar-
tende Strafe. 

394. eis oTfi κνμα sc. ίάχη, vgl. 
λ, 368 ώς ότ' αοιδός. Ν, 4*71. 

395. χινήση, erg. αυτό, το χύμα. 
396. προβλήτι^σχοπέλφ ist spe-

ciellereTJesiimmung zu ακτή έφ' 
υψηλή, an einem vorspringenden 
Felsen. " 
• $977" παντοίων ανέμων von κύ-
ματα abhängig: die von allen Win-
den aufgeregten Wogen; vgl. zu 
v, 99 ανέμων — δυααήων μέγα χύ-
μα. — ότ' αν — γένωνται erg. 
άνεμοι, Erklärung zu παντοίων. 
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άνστάντες δ3 ορέοντο κεδασθέντες κατά νήας, 2 
κάπνισσάν τε κατά κλισίας, και δείπνον έλοντο. 
άλλος δ3 άλλφ ε'ρεζε θεών αίειγενετάων, 400 
ευχόμενος θάνατον τε φυγείν καί μώλον Αρηος. 
αύτάρ δ βονν ίέρευσεν άναξ άνδρών Αγαμέμνων 
πίονα πενταέτηρον υπερμενέι Κρονίωνι, 
κίκλησκεν δε γέροντας άριστήας Παναχαιών, 
Νέστορα μεν πρώτιστα καί 3Ιδομενήα άνακτα, 405 
αυτάρ έπειτ3 Αϊαντε δύω καί Τυδέος υίόν, 
έκτον δ3 αύτ3 30δυσήα Αιί μήτιν άτάλαντον. 
αυτόματος δέ οι ήλθε βοήν άγαθός Μενέλαος' 
ήδεε γαρ κατά θνμόν άδελφεδν ως επονείτο. 
βοΰν δε περίστησάν τε καί ουλογύτας άνέλοντο. 410 
τοίσιν δ3 ευχόμενος μετέφη κρείων Αγαμέμνων' • 
,,Ζεν κνδιστε μέγιστε, κελαινεφές, αίθέρι ναίων, 
μή πριν επ3 ήέλιον δϋναι καί επί κνέφας ελθείν, 
πριν με κατά πρηνες βαλέειν Πριάμοιο μέλαθρον 
αιθαλόεν, πρήσαι δε πυρός δηίοιο θύρετρα, __415 

398. ootovro xarä vrias (vgl. I', 
212), sie setzten sich in Bewegung, 
bewegten sich rasch und stürmi?ch 
durch die Schiffe hin, xeSaad'eyres 
v o n d e m d e m OQCOVXO X. V. v o r a u s -
gehenden sich Zerstreuen der in 
der ayoqa Versammelten. 

399. .xcmviaaav. sie dampften. 
Hessen Rauch aufsteigen zur Berei-
tung des Mahls. 

402. avxao o ßovv. Agamemnon 
veranstaltet aas Mahl nicht nur für 
sich, sondern auch für die vornehm-
sten Geronten, wie sie gewöhnlich 
die ßovlq des Oberkönigs bilden. — 
o Demonstrativ, nicht Artikel. 

403. TcevratrrjQov, zu r, 420. 
404. apiarrjas üavayaiwv (zu 

«, 239), Hervorhebung der gelade-
nen Geronten als der Vornehmsten 
des ganzen Heers. 

409. fjSee — aSeXpebv, Prolep-
sis, wie E, 85. — cos inoveixo-
wie er beschäftigt .war., wie viel 

er zu besorgen hatte; vgl. π , 13 
äyyea, τοις έπονέίτο. Auch Mene-
laos ist seinem ältern Bruder als 
Oberkönig zu allen Diensten ge-
wärtig, wie ein θεράπων. 

410. ονλοχ. άνέλ. vgl. Α , 449. 
413. επί — δι'¡ναι, prägnant, 

Erde herabkommen, wie darin έπι 
χνεφαΐ 

έλθέίν, vgl. λ, 19. Der In-
finitiv als Ausdruck des Wunsches, 
vgl. ρ, 354 f. Ζευ άνα, Τηλέμαχόν. 
μοι έν άνδράαιν όλβιον είναι 
χαι οι πάντα γένοιθ' χτε. 

414. πρηνες, praeceps, drückt die 
Folge des χαταβαλέίν aus, nach 
Analogie von πρηνή« έπεσε u. dgl. 
Ebenso 417 ρωγαλέον zu δαΐξαι, 
420 άμέγαρτον zu δφελλεν. 

415 .^αίθαλόεν, stehendes Beiwort 
zu αέλαθοον. rauchgesch-Wäizt. vgl. 
χ, 23ί) αίθαλόεντοί ανά μεγάροιο 
μέλαθρον. Zu dem Genitiv πνρδί 
δηίοιο vgl. ρ, 23 πνρος θερέω. 
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Έ/.τόρεον δε χιτώνα περί στή&εσσι δαΐξαι 3 
χαλχψ ρωγαλέον' πολέες δ3 άμφ3 αυτόν εταίροι 
πρηνέες εν χονίησιν δδάξ λαζοίατο γαΐαν." 

ώς εφατ3. ούδ3 αρα πώ οι έπεκραίαινε Κρονίων, 
αλλ3 δ γε δέχτο μεν ίρά, πόνον δ3 άμέγαρτον οφελλεν. 
αντάρ έπεί ρ3 ενξαντο ν.αί ουλοχύτας προβάλοντο, 421 
αύέρνσαν μεν πρώτα χαί έσφαξαν χαί έδειραν, 
μηρούς τ3 εξέταμον χατά τε χνίση έχάλνψαν 
δίπτυχα ποιήσαντες, επ3 αυτών δ3 ώμοΗέτησαν. 
χαί τά μεν άρ σχίζησιν αφύλλοισιν χατέχαιον, 425 
σπλάγχνα δ3 άρ3 αμπείραντες υπείρεχον Ήφαιστοιο. 
αντάρ έπεί χατά μήρ3 έν.άη χαϊ σπλάγχν3 έπάσαντο, 
μίατυλλόν τ' αρα τάλλα χαι άμφ3 δβελοίσιν έπειραν, 
απτησάν τε περιφραδέως, ερνσαντό τε πάντα, 
αντάρ έπεί παύσαντο πόνον τετύχοντό τε δαίτα, 430 
δαίννντ3, ουδέ τι -ίλνμος έδεύετο δαιτός έίσης. 
αντάρ έπεί πόσιος χαί έδητνος έξ έρον έντο, 
τοις αρα μύ&ων ήρχε Γερήνιος ιππότα Νέστωρ' 
,,Ατρεΐδη χνδιστε, αναξ άνδρών Αγάμεμνον, 
μηχέτι ννν δή-9·3 αν&ι λεγιίμεΒ-α, μηδ3 έτι δηρόν 435 

4 ί 5 ί . 'Εχτόρευν υέ χτέ., vgl. iL, 
840 f. > ^ 

418. οδάξ λαζοίατο γαΐαν, zu 
χ, 269: - Der Satz, der gleichfalls 
noch von πριν abhängig im Infini-
tiv stehen könnte, schliesst sich 
freier an. 

419. oiS' άρα πώ oi = Γ, 302: 
aber ja nicht etwa, aber gar nicht. 
πώ ist hier nicht: noch, sondern 
s. v. a. πώς. — άρα, wie sich dies 
nach Lage der Dinge' erwarten 
liess. Durch diesen und den fol-
genden Vers wird der Erfolg des 
darzubringenden und in seinen ein-
zelnen Acten erst noch zu beschrei-
benden Opfers zum Voraus kurz zu-
sammengefasst, vgl. Z, 311. 

420. δ έκτο μεν ίρά χτε., d. h. 
die Zeichen waren nach der Aus-
legung der μάντεις günstig. Vgl. 
unten 436 έργον ο δη (λεδς έγ γυα-

λίζει. Verg. Aen. 4, 65: Heu vaium 
ignarae mentes! 

421 ff. aurcep tnei q ev§avro = 
A, 458 ff. mit geringen Abweichun-
gen (425 u. 426). 

426. JijjTisigavres, nachdem sie 
dieselben an Bratspiesse angespiesst 
hatten. — Hipaiaroio, wie ähnlich 
Agrjs für Krieg gebraucht wird 
(381). _ ( 

lasst uns nicht WliFnän^***liier 
sprecuen (hin- und~"lierreden, plau-
dern, vgC zu y, 240). Nestor will 
nach dem Opfer gar keinen Verzug 
eintreten lassen, sondern sogleich 
den Kampf beginnen, wie sich nach 
381 ff. erwarten lässt. — p.rjxenm 
keinem andern Sinn, als den es auch 
in der Stelle der Odyssee hat; die, 
wie bei jedem Mahl, so auch hier 
als selbstverständlich Vorausgesetz-
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άμβαλλώμελλα έργον, ο δή λλεός εγγυαλίζει' 3 
α λ λ 3 άγε, κήρυκες μεν Αχαιών χαλκοχιτα'νων 
λαον κηρύσσοντες άγειρόντων κατά νήας, 
ημείς δ3 ά&ρόοι ώδε κατά στρατόν εύρυν Αχαιών 
ϊομεν, οφρα κε Οάσσον εγείρομεν οξνν Αρηα." 440 

ώς έφατ3, ουδ3 άπίλλησεν αναξ ανδρών Αγαμέμνων' 
αυτίκα κηρύκεσσι λιγυφλλόγγοισι κέλενσεν 
κηρύασειν πόλεμόνδε καρηκομόωντας Αχαιούς. 
οι μεν εκήρνσαον, τοϊ δ3 ήγείροντο μάλ3 ώκα. 
οι δ3 άμφ3 Ατρεΐωνα διοτρεφέες βασιλήες 445 
λλυνον κρίνοντες, μετά δε γλαυκώπις Αλλήνη 
αίγίδ3 έχουσ3 ερίτιμον, άγήρων ά&ανάτην τε, . 
της εκατόν λλύσανοι παγχρύσεοι ήερέ&ονται, 
πάντες ευπλεκέες, έκατόμβοιος δε έκαστος. 
συν τή παιφάσσουσα διέσσυτο λαον 3Αχαιών 450 
δτρύνουσ3 ίέναι' εν δε σ&ένος ώρσεν εκάστη) 
καρδίη, άλληκτον πολεμίζειν ήδε μάχεσ&αι. 
τοίσι δ3 αφαρ πόλεμος γλυκίων γένετ3 ήέ νέεσ&αι 
εν νηυσι γλαφυρήσι φίλην ες πατρίδα γαϊαν. 
ten Gespräche wollen sie nicht län- 308 ausdrücklich heisst είμένοι 
ger fortsetzen. ώμοιιν νεφέλην. 

437. 'Αχαιών χαλκ. hängt vom 447. αίγίδ' έχουσα d. i. die Aegis 
folgenden λαον ab. mit sich führend (συν τή 450), weil 

439. αθρόοι ωδε d. i. ωσπερ sie den Kampf anregen wollte. Die 
έ'χομεν αθρόοι. — ημείς sind die Adjectiva αγηρων αθανάτην ent-
Geronten; vgl. 445. halten die Begründung zum voran-

442. αντίκα. Das bei αντίκα gehenden^ έρίτι/χον. 
gewöhnliche Asyndeton drückt den J ^ ' W » 0 ™ · c x 1 ™ 
unmittelbaren Zusammenhang der / !„ _ „ , /,.„, ™ B no ¿„ 
Handlungen aus oder dasl die ®03. ± 
vweitp srhnn in der ersten enthal- ηαιφασσειν, Apoll. Khod. 3, 1265 
zweite schon in der ersten eninai μεταπαιφάσσεσθαι) Intensivform 
ten sei. - κηρνκεσσι -- κελενσεν, £ ¿ J l e u c h t e n / daher schnell 
daneben auch die attische Con- u n d ¿ q leuchten, flimmern,-ElilzeiT, 
struction, vgl. oben V. U 4 f. " ^ d l ä t W S Ö i g k e i t des Blitzes 

445. οι δ αμφ Ατρειωνα, aber s i c j , bewegen, bald hier bald dort 
der Atride und seine Begleiter. erscheinen. 

446. θννον stürmten einher. — 451. iv - ώρσεν έκαστοι καρδίη. 
κρίνοντες η ach,"dein RSlKe des Die richtige Construction dieser 
Nestor 362, also κατά φνλα und "Worte ergiebt sich aus Vergleichung 
κατά φρητρας. — μετά οέ = 477, von Α, 11 'Αχαιοϊσιν δε μέγα σθε-
ώ ihrer Mitte, aber unsichtbar, wie vos έμβαλ' έκάστφ καρδίη. (σχήμα 
es in ähnlichem Zusammenhang Ο, καθ' ολον και μέρος.) • 
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• ήύτε πυρ άίδηλον επιφλέγει άαπετον νλψ 
ούρεος εν κορυφής, έκαΒεν δέ τε φαίνεται αυγή, 
ώς των ερχομένων από χαλκού Βεσπεσίοιο 
αίγλη παμφανόωαα δι3 αϊΒέρος ούρανόν Ικεν. 

των δ', ως τ3 όρνίΒων πετεηνών έΒνεα πολλά, 
χηνών ή γεράνων ή κύκνων δονλιχοδείρων, 
Άαίω εν λειμώνι Καύατρίου άμφϊ ρέεΒρα 

2 
456 

460 

455 ff. ήντε πνρ. Den Moment 
des Alisrückens des Achäischen 
Gesammtheeres gegen die Troer 
hat der Dichter durch eine Häu-
fung mehrerer Gleichnisse ausge-
zeichnet, indess scheint die ganze, 
in ihrer Art einzige Masse von 
Gleichnissen 455—433, wozu un-
ten noch 780—785 hinzukommt 
(ähnlich nur noch P, 725—759) 
kaum ursprünglich zu sein, viel-
mehr ein und das andere Gleich-
niss späterer Zudichtung anzuge-
hören. "Vgl. zu 148. Man will 
freilich hier in jedem der Gleich-
nisse in fortschreitender Folge ei-
nen neuen Zug zur Beschreibung 
und Erzählung des eigentlich zu 
schildernden Factums angedeutet 
finden ( των ερχομένων 457 be-
zeichne, wie der nach Troja sich 
versetzende Dichter die Massen 
zunächst aus der Ferne anrücken 
sehe und ihm dabei zuerst der 
Glanz der "Waffen bemerkbar wer-
de; ¿s πεδίον προχέοντο 465, wie 
beim weiteren Vorrücken des Heers 
auf die den Kampfplatz bildende 
Ebene auch das Geräusch der Vor-
rückenden von Troja her vernom-
men werde; έσταν 467, wie das 
Heer sodann in seiner Gesammt-
heit dort sich aufstelle; 469 ff., 
wie es von unaufhaltsamer Kampf-
gier sich erfüllt zeige; endlich ηγε-
μόνες διεκέσμεον 476, wie es un-
mittelbar vor Beginn der Schlacht 
noch voii den Führern und nament-
lich . von Agamemnon geordnet 
-werde), indess beruht diese An-
sicht wenigstens für die Verse 
469 ff. auf falscher Deutung und 

auch die beiden Gleichnisse von 
Agamemnon (477 ff.) sind so nicht 
zu erklären. 

ήντε = ώς'ότε. Im ersten Gleich-
niss liegt das Hauptgewicht auf den 
Worten έκαΒεν δέτε φαίνεται αυγή, 
denn der Vergleichungspunkt isTder 
G l a n z . Zu έκαΒεν φαίνεται vgl. 
ω)~83" τηλεφανής έκ ποντόφιν m. 
d. Anm. 

457. των έρχομένων, von χαλκού 
abhängig. — Βεσπέσιος geht auf die 
unermessliche' M e n g e . 

458. δι' αιΒέρος ονρανον Ικεν, 
vgl. Ρ, 4lo77Vr537^dra.pgJdLm;Ii_ 
deii__AeJ_her, die, pbereJLuft,, bis in 

""den~Himm.eC, ' * 
4597" των δ', ώς τ' δρνίΒων. 

Das zweite Gleichniss bezieht sich 
auf das lärmvolle G e r ä u s c h , wel-
ches beim Vorrücken des Heeres 
vernommen wird, daher σμαραγεΐ 
δέ τε λειμών 463 den Kernpunct 
desselben ausmacht. Dieses Ge-
räusch steht aber im Verhältniss 
zur Zahl der Anrückenden; daher 
auch hier die Vorstellung der Menge 
(459 und 464) stark hervortritt. 
Uebrigens wird der mit των δέ an-
gefangene Satz 464 mit Wieder-
holung von των wieder aufgenom-
men und vollendet. Ebenso 474—76 
τους δ' — ώς τους ηγεμόνες διε-
κόαμεον. 

460. = Ο, 692. · 
461. Άαίω έν λειμώνι. Von die-

ser Asischen Aue her in Lydien süd-
lich vom Tmolos spheint im Verfol-
ge Asien, das Homer als solches 
nicht kennt, den Namen erhalten zu 
haben. Die andere Lesart, 'Ασίω = 
'Ασίαο, 'Ασίεω, von einem Heros 
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ένθα και ένθα ποτώνται άγαλλόμενα πτερύγεσσιν, 2 
κλαγγηδόν προκαθιζόντων, σμαραγεϊ δέ τε λειμών, 
ώς τών έθνεα πολλά νεών άπο καϊ κλισιάων 
ές πεδίον τοροχέοντο Σκαμάνδριον' αυτάρ υπό χθων 465 
σμερδαλέον κονάβιζε ποδών αυτών τε καϊ 'ίππων, 
εσταν δ3 εν λειμώνι 2καμανδρίφ άνθεμόεντι 
μύριοι, όσσα τε φύλλα καϊ άνθεα γίγνεται ώρη. 

ήύτε μυιάων άδινάων έθνεα πολλά 
αϊ τε κατά σταθμό,ν ποιμνήιον ήλάσκουσιν 470 
ώρη εν εϊαρινή, ότε τε γλάγος άγγεα δεύει, 
τόσσοι έπι Τρώεσσι καρηκομόωντες Αχαιοί 
εν πεδίψ ϊοταντο, διαρραϊσαι μεμαώτες. 

τους δ3, ως τ3 αίπόλια πλατέ3 αιγών αιπολοι άνδρες 
ρεία διακρίνωσιν, έπεί κε νομοί μιγέωσιν, 475 
ώς τους ηγεμόνες διεκόσμεον ένθα και ένθα 

'Ασίαs, kann besonders durch Hero-
dot 4, 45 unterstützt werden. (Vgl. 
jetzt über den Erdtheilnamen Asien 
auch Kiepert, Lehrbuch der alten 
Geogr. S. .26.) ( 

463: κλαγγηδόν προκαθιζόντων 
ist nachträgliche Bestimmung zu 
χηνών χτέ. 460. Es sind Vogel-
schwärme, die eben dabei sind sich 
auf der Asischen Aue niederzulas-
sen (tcoo χα&ίίειν. vorwärts flie-
gend sich niederlassen nach Auten-
rieth) und dabei zunächst hin- und 
herfliegen, bis sie alle zum Nieder-
lassen gekommen sind. (Ein auf das 
Hin- und Herfliegen erst folgendes 
sich Setzen, an das man gedacht hat, 
erforderte και κλαγγηδόν προχαθί-
ζονσιν). 

465. jkr^imt^xJimen,-darunter, 
gehört zwar zunächst zum Verbum 
χονάβιζε, aber doch wird von dem-
selben auch der folgende Genitiv jtca 
δών nachgezogen: v o n den Füssen 
her. — αυτών unTTi'jrjrttJFhangen 
von ποδών ab. 

467. έ'σταν. Eine neue, eng mit 
dem zweiten Gleichniss zusammen-
hängende Vergleichung, die unüber-

sehbare Menge der nun auf dem 
Kampfplatz Angelangten hervor-
hebend. Dasselbe Gleichniss t, 51. 

469. ήύτε μυιάων mit zu ergän-
zendem Verbum (ήλάσκουσιν oder 
ein Synonymon), vgl. ώιοτελ, 368. 
Die Vergleichung bezieht sich wie-
der auf die Menge, nicht auf die — 
nur nebenbei erwähnte — unauf-
haltsame Kampfgier. (Vgl. τόσσοι 
ϊσταντο, s o ζ a h 1 r e j e h treten sie 
KmJ! — — ~ 

470. ήλάσκουσιν. Intensivform: 
u in 
umherz iehennäml ich nach den 
Milchgerassen. Vgl. 77, 641 iL 

472. τόσσοι. Statt des nach ήύτε 
zu erwartenden ωι (ούτωι) tritt, 
da die Menge hervorgehoben wer-
den soll , τόσσοι ein. Aehnlich 
480 ff. ήύτε — τ οίον. · 

474. αίπόλια πλατέ' αιγών, vgl. 
zu I, 101. Der Conj. aor. διακρί-
νωσιν steht zur Bezeichnung des 
Allgemeinen, sich in jedem Fall 
Wiederholenden.— νομίζ μιγέωσιν 
(erg. αϊγεs oder αίπόλια,) der Weide 
genaht sind. 

476. διεκόσμεον, sie fahren fort 
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νσμίνηνδ' Ιέναι, μετά <5έ χρειών 'Αγαμέμνων, 3 
όμματα χαί χεφαλήν 'ίχελος Αι\ τερπιχεραύνφ, 
'Άρε'ί δε ζώνην, στέρνον δε Ποσειδάωνι. 
ήντε βούς αγέλη φ ι μέγ' έξοχος έπλετο πάντων 480 
ταύρος' ό γάρ τε βόεσσι μεταπρέπει άγρομένησιν' 
τοίον άρ' Άτρεΐδην Ο-ήχε Ζευς ήματι ν.είνω, 
έχπρεπέ' εν πολλοισι χαί έξοχον ήρώεσσιν. 

έσπετε νύν μοι, μούοαι'Ολύμπια δ ιό ματ' έχονααι, — 
νμ εις γάρ (λεαί ε στ ε, πάρεστέ τε, ϊστε τε πάντα, 485 
•ημείς δέ κλέος οίον άχούομεν, ουδέ τι ϊδμεν — 
οϊ τίνες ηγεμόνες Ααναών χαϊ χοίρανοι ήσαν. 
πλη·9~υν δ' ονχ άν εγώ μν&ήσομαι ουδ' όνομήνω, 
ούδ' ε'ί μοι δέχα μεν γλώσσαι δέχα δέ στόματ' ειεν, 
φωνή δ' άρρηχτος, χάλχεον δέ μοι ήτορ ένείη. 490 
in der Thätigkeit, mit der sie 446 
(9'vvov XQIVOVTes, vgl. Siaxgivcooiv 
475) begonnen. 

479. t,u>vrtv ist nach dem Zusam-
menhang nothwendig auf die Gegend 
des Leibes zu beziehen. Die Ver-
gleichung mit den drei Göttern 
setzt einen festen und anerkannten 
Charakier der einzelnen Götterbil-
der voraus. 

480. ayü.mpi lokal: in der Hefiir 
dfin-zu ßovs rav^os vgl. v, 86 iorjg 
XIQXOS; K'nXero gnomischer Aonsl. 
(Vgl. F. Franke, über den gn. Aor. 
der Gr. S. 76.) 

482. &yxe Zevs trotz 419. Denn 
immerhin schützt er ihn in der 
verliehenen Würde und Auszeich-
nung. 

483. ¿xTiqenta xai S^oyov Er-
klärung des röiov. — iv 710/.loi-
oiv rjgioeooiv besagt nicht weni-
ger, als 7iäoiv Se (lexinqeTiev 
rgiioeaaiv unten 579, indem etwa 
den vielen, die er überragt, andere, 
bei denen dies nicht der Fall, ent-
gegengesetzt würden; die rjgioes 
sind auch hier d i e (a l l e ) Fürsten, 
die Hervorhebung ihrer Menge aber 
dient dazu, Agamemnon, der sie 

alle überragt, in um so glänzen-
derem Lichte erscheinen zu lassen. 
Zur Wortstellung vgl. Her. 3, 135 
έξηγησάμενος π άσαν xai έτίιδέξας 
την Ελλάδα. Soph. Aj. 186f. αλλ' 
ατιερύχοι xai Zeils xaxav xai Φοί-
βος Αργeimv φιίτιν. 

484 ff. έστιετε νυν μοι. Im Be-
griff, zur Aufzählung der gesamm-
ten Streitmacht der Achäer über-
zugehen, ruft der Dichter, wie auch 
weiterhin (vgl. A, 218. Ξ, 508. Π, 
112) beim Eintritt eines wichtigen 
oder eine aussergewöhnliche An-
strengung des G e d ä c h t n i s s e s 
erfordernden Momentes, feierlich 
und ernst den Beistand der Musen 
an, durch welchen allein er sein 
grosses Beginnen zu vollführen ver-
mag. In μούοαι — έχονααι beachte 
den vom Dichter keineswegs gemie-
denen Gleichklang. 

485. τιάρεατε τε, βτξ. ττάσι. 
488. τιλη&νν δ' ουκ αν έχω xxi., 

vgl. δ, 240 λ, 328. 5t7 . Der Ind. 
Fut. mit άν, wie Α , 139. 175; der 
Conjunctiv ονομήνω wie 1, 121, 
wenn nicht auch zu diesem άν zu 
beziehen ist. Vgl. A , 137 έγώ δέ 
χ εν αυτός έλωμαι. — τιλη&υν geht 
auf das Heer selbst. 
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[εε μη 'Ολυμπιάδες μοϋσαι, Α ιός αιγιόχοιο 2 
θυγατέρες, μνησαίαλλ' όσοι υπό "Ιλιον ήλ&όν. 
άρχους αυ νηών ερέω νήάς τε προπάσας.] 

Βοιωτών μεν Πηνέλεως και Αήιτος ήρχον 
Άρκεσίλαός τε Προθοήνωρ τε Κλονίος τε, 495 

491—93. ei μη 'Ολ. μοϋσαι κτέ. 
Der Grund, weshalb er die Masse 
des Heers selbst nicht nennen kann, 
ist nach 489 f. die physische Un-
möglichkeit. Dieser Grund aber 
würde bleiben, auch wenn die Muse 
ihm die Namen angäbe. Mit Recht 
hat daher ßekker die Verse unter 
den Text gesetzt. (Köchly schlägt 
vor ei και Όλ. μοϋσαι.) 

493. προπάσαί, alle der Reihe 
nach, omnesuno etperpetuo tenore. 
Zur ganzen Anrufung vgl. die Nach-
ahmung Vergils Aen. 7, 641—646 
und Georg. 2, 43 f. 

494. Βοιωτών μεν. Hier folgt 
der sogen. Κατάλογος νεών, von 
den Alten gewöhnlich unter dem 
Namen Βοιωτία angeführt, wahr-
scheinlich weil er. mit den Böotern 
anfängt. Er erstreckt sich bis 
779, und an ihn schliesst sich nach 
einem den Uebergang bildenden 
Rückblick (780—785), selbst durch 
V. 786—815 eingeleitet, die kürzere, 
weit weniger ausgeführte und voll-
endete Uehersicht der Streitkräfte 
der Trojaner (816 — 877). Beide 
waren nicht ursprüngliche Bestand-
theile des Gedichts, auch fehlt es 
nicht an manchen, directen und in-
directen, Widersprüchen und Incon-
gruenzen zwischen diesem Abschnitt 
und den übrigen Bestandtheilen der 
Ibas, auf welche wir, so weit es er-
forderlich scheint, bei den einzelnen 
Stellen hinweisen werden. Ueber 
seine Stellung zum Ganzen vgl. die 
Einleitung S. 15 in der Uehersicht 
des zweiten Buches. So wie er 
uns vorliegt, ist in mehrern den 
Achilleus betreffenden Stellen (686 
—694 und 761—779) genau die 
durch die ersten Gesänge gegebene 

Situation im Heere der Achäer vor-
ausgesetzt. Was den ersten Theil 
betrifft, so hat die Vermuthung 
grosse Wahrscheinlichkeit, dass er 
auf.böotischen Ursprung zurückzu-
führen sei. Dafür spricht theils 
der bekannte katalogisirende Cha-
rakter der hesiodeischen Poesie, 
theils der kaum zufällige Umstand, 
dass der Katalog — und zwar in 
auffallender Ausführlichkeit — ge-
rade mit Böotien anfängt, obgleich 
diese böotischen Helden im übrigen 
Gedichte nicht besonders hervor-
stechen. Uebrigens wird uns in 
dem geographischen Inhalt des Kata-
logs eine Zeit dargestellt, die hinter 
der Zeit des troischen Krieges 
liegt, wie denn nach Thukyd. 1 ,12 
die Böoter selbst erst sechzig Jahre 
nach der Einnahme von llios durch 
die Thessaler aus der Gegend von 
Arne (vgl. zu 507) nach den hier 
ihnen angewiesenen Wohnsitzen 
(dem spätem Böotien, früher Kad-
meis) hingedrängt wurden, weshalb 
sich Thukydides zu der misslichen 
Annahme genöthigt sieht, dass zur 
Zeitdes trojanischen Krieges nur eine 
Abtheilung (anoSaopiós) von ihnen 
bereits im spätem Böotien gewohnt 
habe; vgl. Classen zu Thukyd. a. a. 
0 . Doch siehe auch E, 709 f. (Ueber 
diese ganze Frage vgl. noch Koechly, 
de genuina catalogi Homerici for-
ma dissertalio. Turiei 1853, der 
im Anschluss an eine für .die he-
siod. Theogonie gemachte Beobach-
tung eine Gliederung in Strophen 
von 5 Versen auch für die ursprüng-
liche Form dieses Katalogs an-
nimmt, und B. Niese, der homer. 
Schiffskatalog als historische Quelle 
betrachtet Kiel 1873.) 
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οϊ Β' Ύρίην ενέμοντο και Αυλίδα πετρήεσααν 3 
Έχοϊνόν τε Εκώλόν τε πολύκνημόν τ' 'Ετεωνόν, 
Θέσπειαν Γραίαν τε και εύρύχορον Μνκαληασόν, 
ο'ί τ' άμφ' Άρμ' ενέμοντο και Έϊλέαιον και ΈρύΒρας, 
οϊ τ' 'Ελεών' είχον ή δ' "Υλη ν και Πετεώνα, 500 
Ώκαλέην Μεδεώνά τ', ευκτίμενον πτολίεΒρον, 
Κώπας Ευτρησίν τε πολυτρήρωνά τε Θίσβην, 
οΐ τε Κορώνειαν και ποιήενΒ' Αλίαρτο ν, 
οϊ τε Πλάταιαν 'έχον ήδ' οϊ Γλίσαντ' ενέμοντο, 
οϊ Β' ΎποΒήβας είχον, ευκτίμενον πτολίεΒρον, 505 
"Ογχηατόν Β' ιερόν, Π,οσιδήιον άγλαον άλσος, 
οϊ τε πολυστάφνλον Άρνην 'έχον, οϊ τε Μίδειαν 
Νίσάν τε ζαΒέην ΑνΒηδόνα τ' εσχατόωσαν. 
των μεν πεντήκοντα νέες κίον, εν δέ εκάστη 
κούροι Βοιωτών εκατόν και είκοσι βαίνον. 510 

οϊ δ' Άσπληδόνα ναΐον Ιδ' Όρχομενον Μιννειον, 
496. ο'ί τε bezieht sich natürlich 

auf Βοιωτών. 
499. άμφ' Άρμ' ίνέμοντο, vgl. 

521. 574. 585 αμφενέμοντο. 
505. 'ΤποΒηβας. Man bringt 

diesen Namen in Beziehung mit der 
Zerstörung Thebens durch die Epi-
gonen im zweiten Argivischen Krie-
ge (vgl. J , 406.); 'Τπο&ήβας, die 
in der Ebene gelegene Unterstadt, 
indem das eigentliche' Theben, die 
Kadmea, noch wüst gelegen habe. 
Andere verstanden das nachherige 
Potniae. Vgl. Straho, p. 412 Cas. 

506. Ποσιδήιον, dem Poseidon 
geweiht, = Ποσειδώνος. Vgl. ζ, 321 
κλντον άλσος — ίρον ΑΒηναίης. 
Die Stadt selbst aber heisst hier 
άλσος (vgl. 695 f. Πνρασον, J ή μη-
τρός τέμενος) von der waldigen Um-
gegend. 

50Ί."Αρνην, nicht das thessalische, 
die afte Heimath der Böotier, son-
dern, wie die übrigen Städte, in Bö-
otien. . 

508. έσχατόωσαν, weil ganz zu 
äusserst am Euböischen Meer gele-
gen. Vgl. 616. 

509. iv — ßalvov, waren mitge-
fahren als Bemannung, ¿/ißarai. — 
xiov, ßaivov statt des Plusquamper-
fects. 

511. oi S 'Aonl.ijSbva. Urs. Spä-
ter gehörten diese Städte zu Bö-
otien, früher machten sie nebst dem 
angränzenden nördlichen Theil von 
Böotien das berühmte Reich der 
Minyer aus, dessen Hauptstadt Or-
chomenos (Mivvetos , zum Unter-
schied des Arkadischen 605) war. 
Die Aufzählung geht nämlich von 
Böotien nördlich, dann nach Osten, 
weiter nach Süden und so bis zum 
Westen immer um Böotien herum, 
also nach Orcliomenos, Phokis, Lo-
kris, Euböa, Athen nebst Salamis; 
dann nach Argolis nebst Aegina, My-
kenae nebst Korinthos und Achaia, 
Lakedämon, Pylos, Arkadien, Elis, 
von da nachDulichion und denEchi-
nadischen Inseln hinüber, Ithaka 
und dem Kephallenischen Reiche, 
auf welcher Seite bei Aetolien ab-
gebrochen wird. Dann wird ein 
Sprung gemacht nach den Inseln im 
Süden und Osten des Aegäischen 
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των ήρχ' Αακάλαφος και Ίάλμενος, υΐες Άρηος, 2 
ους τέκεν Αστνιχη δόμφ Άκτορος Αζεΐδαο, 
παρθένος αίδοίη, υπερώων εϊσαναβάσα, 
Αρηι κρατερφ' ο δέ οι παρελέξατο λάθρη. 515 
τοις δε τριήκοντα γλαφνραι νέες εστιχόωντο. 

αυτά ρ Φωκήων Σχεδίος και Έπίστροφος ήρχον, 
νιέες Ίφίτου μεγάθυμου Ναυβολίδαο, . 
οϊ Κυπάρισσον έχον Πνθώνά τε πετρήεσααν 
Κρΐσάν τε ζαθέην και Ααυλίδα και Πανοπήα, 520 
οϊ τ3 Άνεμώρειαν και Ύάμπολιν άμφενέμοντο, 
οϊ τ1 άρα παρ ποταμον Ιίηφισον δίον έναιον, 
οϊ τε Αίλαιαν έχον πηγής έπι Κηφισοϊο' 
τοις δ' άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 
οι μεν Φωκήων στίχας ϊστασαν άμφιέποντες, 525 
Βοιωτών δ' έμπλην επ3 αριστερά θωρήσσοντο. 

Λοκρών δ' ήγεμόνευεν Όιλήος ταχύς Αϊας, 
με ίων, ου τι τόσος γε όσος Τελαμώνιος Αϊας, 

Meeres, Kreta, Rhodos, Syme, Ni-
syros bis Kos und Kalydnae. End-
lich kommen die Thessalischen Völ-
kerschaften im Norden (die man 
nach Aetolien erwartete), aber in 
unklarer Reihenfolge. 

513. "Axxogos ihres Vaters. 
5 1 4 . VTIEQCAIOV ( v g l . a, 3 2 8 . ß, 

358) diente nach unserer Stelle 
auch als Schlafgemach der unver-
heiratheten Töchter. — vn. siaava-
ßaaa mit xexev zu verbinden als 
nähere Bestimmung von Souip. Na-
türlicher steht der Ausdruck ZZ, 
184 f. Ares aber war der Schutz-
und Stammgott der kriegerischen 
Minyer. 

516. iarr/ficovco, vgl. oben 92. 
517. 'EniaxQotpos kommt sonst 

in der Ibas nicht vor. 
518. TrpLTov NavßoXiSao, unter 

den Argonauten erwähnt diesen 
Apoll. Rhod. I, 207 f. Tyixov hat 
hier die mittlere Sylbe lang nach 
derselben Freiheit wie iarCtj u. a. 
in der Odyssee, vgl. oben zu A, 205. 

(Doch' will man jetzt hier ' Iy ixoo 
lesen.) 

519. üv&wva, vgl. zu 80. 
525. oi fiev, d. i. die 517 genann-

ten zwei Anführer. 
526. Boimxwv 8' SpmXrjv. Sie 

gehörten wie diese und die Orcho-
menier (Minyer) und die gleich fol-
genden Lokrer zum äolischen Stam-
me. 

527. Aoxqmv. Dieser Name um-
fasst hier sowohl die Epiknemidi-
schen als die Opuntischen Lokrer, 
die dem nördlichen Theile Euböa's 
g e g e n ü b e r wohnen (n¿qtjv E l -
ßoirfi 535, vgl. XaXxiSos Ttt'gav 
Aesch. Ag. 177), 

528. TeXcifiiivios A'ias vgl. 557. 
768. Doch möchten die ganzen Verse 
528—30 späterer Zusatz sein; auf-
fällig ist die übermässige Hervor-
hebung der Kleinheit des Aias (fleitov, 
ov xi T O O O S , TtoXv fieiaiv, oXiyoS) 
und vgl. die Anm. zu den folgenden 
Versen. 
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αλλά πολύ μείων" ολίγος μεν έην, λινοθα'ρηξ, 3 
έγχείη δ' ε κ έκαστο Πανέλλ η vag και Αχαιούς' 530 
οϊ Κννόν τ ενέμοντ3 Όπόεντά τε Καλλίαρόν τε 
Βήσσάν τε Σχάρφην τε και Αυγείας ερατεινός 
Τάρφην τε Θρόνιόν τε Βοαγρίον άμφι ρέεθρα. 
τω δ3 α μα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο 
Αοκρών, οϊ ναίονσι πέρην ιερής Ενβοίης. 535 

οϊ δ3 Εύβοιαν έχον μένεα πνείοντες Άβαντες, 
Χαλκίδα τ3 Έιρέτριάν τε πολνστάφνλόν θ3 'ΐστίαιαν 
Κήρινθόν τ3 έφαλον Α ίου τ3 αίπν πτολίεθρον, 
οϊ τ ε Κάρυστον έχον ή δ3 οϊ Στύρα ναιετάασχον, 
των αύθ' ήγεμόνευ' 'Ελεφήνωρ οζος Αρηος, 540 
Χαλκωδοντιάδης, μεγάθυμων άρχος Αβάντων. 
τψ δ3 άμ3 Άβαντες έποντο θοοί, όπιθεν κομόωντες, 
αίχμηταί, μεμαώτες ορεκτήσιν μελίησιν 
θώρηκας ρήξειν δη ίων άμφι στήθεσσιν. 
τω δ3 άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 545 

οϊ δ3 άρ3 'Αθήνας είχον, έυκτίμενον πτολίεθρον, 
δήμον 'Ερεχθήος μεγαλήτορος, όν ποτ Αθήνη 

529. λινο&α'οηξ. Diese Beklei-
dung (ein nur bis auf die Hüfte her-
absehender dicker linnener Kürass, 
θωρηξ) soll als eine ungewöhnliche 
erscheinen, da die Griechen sonst 
χαλκοχίτωνες waren (χιτών Kürass 
und Schurz in Einem Stück). Ver-
anlassung dazu, ihm dies Beiwort 
beizulegen, wie es unter den Tro-
janern Amphios unten 830 erhält, 
gab wohl die Beschreibung seiner 
Mannschaft, der Lokrer N, 713—18. 
Doch in Uebereinstimmnng mit der 
Stelle im JV legt ja auch hier der 
folgende Vers ihm für seine Person 
eine Kampfweise bei , zu welcher 
solche leichte Rüstung wenig passt. 

530. Πανέλληνας και Αχαιούς 
(Πανέλληνεe nur hier) ist wohl ge-
nommen, wie καθ' 'Ελλάδα και μέ-
σον "Αργός α, 314. Doch vgl. die 
Anm. zu jener Stelle. 

531. οΐ, an Αοκρών 527 .wieder 

sich anschliessend. 
530."Aßavres, die alten Bewohner 

der Insel Euböa. 
537. 'Iariaiav ist dreisylbig zu 

lesen, wie Atyrntlrj ¿', 229. 
540. ogos Aorjoi auch im Sinne 

des Dichters nur bildlich, da un-
mittelbar nachher der menschliche 
Vater genannt wird. Ebenso unten 
745; anders dagegen tdes "Aorjos 
oben 512 (vgl. 515). 

544. Stjicov zweisylbig. Beachte 
den gewichtigen Gang des uns lau-
ter Spondeen bestehenden Verses. 

546. 'Ad-rpas. Es ist bemerkens-
werth, dass hier kein anderer Ort 
ausser der Hauptstadt genannt wird, 
obgleich in der Odyssee anchSunion 
und Marathon vorkommen. . 

547. Srjpov (das Land, Gebiet) 
'Eoex&fjos, vgl. zu y, 81. Spätere 
nennen statt Erechtheus den Erich-
thonios. 
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&ρέψε Α ιός (λυγάτηρ — τ έχε δέ ζείδωρος άρουρα —, 2 
κά($ δ' εν Ά&ήνης είσεν, έψ εν πίονι νηφ' 
ενέλα δέ μιν τανροισι και άρνειοΐς ιλάονται 550 
χονροι Ά&ηναίων περιτελλομένων ένιαντών' 
των αύ-9·' ήγεμόνευ' υιός Πετεώο Μενεα-9-εΰς. 
τφ δ3 ου πώ τις όμοιος επιχ&όνιος γένετ3 άνήρ 
χοσμήααι ίππους τε και άνέρας άσπιδιώτας' 
Νέστωρ οίος έριζεν ό γαρ προγενέστερος ή εν. 555 
τφ δ' άμα πεντήκοντα μέλαιναι νήες εποντο. 

Αίας δ3 έχ Σαλαμίνος άγεν δυοχαίδεχα νήας · 
στήσε δ3 άγων, ϊν* Α&ηναίων ϊσταντο φάλαγγες. 

οϊ δ' "Αργός τ είχον Τίρυνϋ-ά τ ε τειχιόεσσαν, 
Έρμιόνην Ασίνην τε βα&υν κατά κόλπον έχουσας, 

548. τ ixe δέ ζείδ. άρουρα, vgl. 
Herod. 8, 55 Έρεχ&ε'ος τον γηγε-
νέος λεγομένου είναι. 

550. μιν, d. i. den Erechtheus. 
Seine Verehrung war mit dem Athe-
necultus verbunden, vgl. Herodot. 
5, 82. 8, 55. Beiden wird die erste 
Begründung der Landescultur zu-
geschrieben. 

551. περιτελλομένων ένιαντών. 
Es waren also sacra stata, sollennia 
(die Panathenäen; ob das grosse, 
alle 5 -Jahre gefeierte Fest, oder 
die jährlich gefeierten kleinen Pan-
athenäen gemeint sind, lässt sich 
nicht bestimmt sagen). 

552. Πετεώο (von Πετεώς) = Α, 
327; vgl. Ξ, 489 Πηνελέωο (von 
Πηνέλεως). 

553. τω δ' ου πώ τις όμοιος. 
Auf dieses Zeugniss beruft sich ein 
Gesandter von Athen im .zweiten 
persischen Kriege bei dem Syraku-
sier Gelon. Herod. 7, 161, mit den 
Worten: τών και "Ομηρος ό έπο-
ποιος άνδρα άριστον έ'φησε ες 
"Ιλιον άπικέσ&αι τάξαι τ ε χ αϊ 
διαχοομήααι στρατόν. Uebri-
gens wurden die Verse 553 — 555 
im Alterthum vielfach als unächt 
angegriffen, und allerdings wird in 
der ganzen Ilias von einer beson-
dern taktischen Kunst des Mene-

_ 560 

stheus nichts erwähnt. — Ueber ov 
πω, vgl. zu V. 419. 

555. Νέστωρ οίος έριζεν kann 
mit Beziehung auf A, 297—309 ge-
dichtet sein. ' 

558. Nach einer unter den Alten 
sehr verbreiteten Sage soll dieser 
Vers von Solon "oder Peisistratos 
zur Unterstützung der atheniensi-
schen Ansprüche auf die Insel Sa-
lamis im Kriege gegen Megara ein-
geschoben worden sein, wie sich 
denn allerdings in der Ilias von 
einer solchen Aufstellung der Sa-
laminier in der Schlacht keine Spur 
findet. Ohne Zweifel würden wir 
in diesem Fall jedoch andere, Nä-
heres über das Salaminische Contin-
gent angebende Verse als durch un-
seren Vers verdrängt uns zu denken 
haben. — στήσε δ' άγων, nämlich 
seine Truppen, vgl. tV Α (λ. ϊσταντο 
φάλαγγες und V. 525 f. 

559. οί δ' Αργός. Ueber Salamis 
werden wir in den Peloponnes ge-
führt. Argos ist sowohl der Name 
der Stadt als des Gebietes, hier das 
erstere. Zum Reiche des Diomedes 
gehört nach 562 auch die Insel 
Aegina. — Τίρνν&ά τε τειχιόεσ-
σαν wegen der kyklopischen Mau-
ern der Stadt. 

560. χατό _ zu έχουσας, in rein 
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Τροιζήν' Ήιόνας τε και αμπελόεντ' 'Επίδανρον, 3 
οϊ τ' έχον Α'ίγιναν Μάσητά τε κούροι Αχαιών, 
των αύΒ' ηγεμόνευε βοήν άγαΒος Αιομήδης 
και 2Βένελος, Καπανήος άγακλειτον φίλος υιός. t 
τοΐσι δ' άμ' Ευρύαλος τρίτατος κίεν, ΙσόΒεος φως, 565 
Μηκιστέος υιός Ταλαϊονίδαο άνακτος. 
συμπάντων δ' ήγεΐτο βοήν άγαΒος Αιομήδης. 
τοισι δ' άμ' όγδώκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 

οϊ δε Μυκήνας είχον, ευκτίμενον πτολίεΒρον, 
άφνειόν τε ΚόρινΒον ευκτιμένας τε Ιίλεωνάς, 570 
Όρνειάς τ' ενέμοντο ΑραιΒυρέην τ' ερατεινήν 
και Εικυών', δΒ' άρ' Άδρηστος πρώτ' εμβασίλευεν, 
οϊ Β' "Υπερησίην τε και αίπεινήν Γονόεσσαν 
Πελλήνην τ' είχον, ήδ' Αϊγιον αμφενέμοντο 
Α'ιγιαλόν τ' ανά πάντα και άμφ' Έλίκην ευρεία ν, 575 
των εκατόν νηών ήρχε κρείων Αγαμέμνων 
Ατρε'ιδης. άμα τω γε πολύ πλείστοι και άριστοι 
λαοϊ έποντ'' εν δ' αυτός εδΰσετο νώροπα χαλκόν 
κυδιόων, πάσιν δε μετέπρεπεν ήρώεσσιν, 
örtlicher Bedeutung: inne haben, dort erhielt. Vgl. Preller, gr. Myth. ^ u § 3 5 2 

573. 'Τπερησίην, vgl. zu o, 254. 
Gleichfalls in Achaia lagen Go-
noessa und die weiter noch genann-
ten Städte. 

575. Α'ιγιαλόν τ ' ανά πάντα 
(ένέμοντο). Die Worte ανά πάντα 
zeigen, dass in Αιγιαλός (das spä-
tere Achaia) noch bestimmt an die 
appellative Bedeutung gedacht wird. 

576. των εκατόν νηών. Der 
zweite Genitiv ist beschränkende 
Apposition zum ersten, vgl. 586 f. 
609 f. 685. 

577. πολυ πλείστοι. Die über-
wiegende Grösse seines Reiches er-
giebt sich daraus, dass er nicht nur 
selbst die grössteZahl Schiffe stellte 
(hundert, während Nestor neunzig, 
Diomedes nur achtzig), sondern 
nach 610—614 auch den der Schiff-
fahrt unkundigen Arkadern sechzig 
Schiffe lieferte. 

CT II —V-. 
566. Μηκιστέοι, vgl. zu A, 489 

Πηλε'ος νίός. — Ταλαϊονίδης von 
Ταλαόι, durch Verbindung beider 
patronymisehen Formen Ταλαΐων 
und Ταλαΐδψ, gebildet. ^ 

569. Μνκηνας, auch Μνκήνη Η, 
180 u. ö., das goldreiche (πολύχρυ-
σος), die Residenz des Agamemnon, 
in der Nähe des von Diomedes be-
herrschten Argos. Der übrige Theil 
von Agamemnon's Gebiet liegt aber 
nordwärts und besonders an der 
nördlichen Küste des Peloponnes, 
dem spätem Achaia, bis nach Elis 
hin. 

570. Komv&ov vgl. die Anm. zu 
Z, 152. " 

572. πρώτα, d. h. ehe er nach 
Argos, von wo er in Folge von 
Streitigkeiten mit seinem Verwand-
ten Amphiaraus ausgewandert war, 
zurückkehrte und die Herrschaft 
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ούνεχ' άριστος έην, πολύ δε πλείστους άγε λαούς. 2 
οϊ δ' είχον κοίλην Λακεδαίμονα κητώεσσαν, 581 

Φάρίν τε 2παρτην τε πολυτρήρωνά τε Μέσσην, 
Βρυσειάς τ3 ενέμοντο και Λυγειάς ερατεινός, 
οϊ τ3 άρ' 'Λμύχλας εΐχον "Ελος τ , εφαλον πτολίε&ρον, 
οϊ τε Λάαν είχον ήδ3 Οϊτυλον αμφενέμοντο, 585 
των οι άδελφεδς ήρχε, βοήν άγα&ος Μενέλαος, 
εξήκοντα νεών' άπάτερ&ε δε (λωρήσσοντο. 
εν δ3 αυτός χίεν ήσι προ&υμίησι πεποι-9-ώς, 
οτρύνων πόλεμόνδε' μάλιστα δε ϊετο (λυμω 
τίσασ&αι 'Ελένης όρμήματά τε'στοναχάς τε. 590 

οΐ δε Πύλον τ3 ενέμοντο και 'Λρήνην έρατεινήν 
χαί Θρύον Άλφειοΐο π άρον, χαί έύχτιτον ΛΙπ ύ, 
και Κυπαρισσήεντα χαί 'Λμφιγένειαν έναιον . 
κ«ί Πτελεόν χαί'Ελος χαί Αώριον, εν&α τε μοϋσαι 
άντόμεναι Θάμυριν τον Θρήιχα παΰσαν άοιδής, 595 

580. άριστος d. i. πλούτφ χαι 
ευγενείς, wie Α, 91. (Doch ist der 
Vers mit seiner lästigen Wieder-
holung des πλείστους άγε λαούς 
wohl mit Bekker zu streichen. — 
μετέπρεπε dann, wie έχπρεπέα 
483.) 

581. Αάχεδαίμονα, Name des 
Landes. Vgl. zu δ, 1. 

587. απάτερ^ε δε (λωρήσσοντο. 
Die Worte sollen die politische 
Unabhängigkeit des Menelaos von 
Agamemnon andeuten. 

588. προ&νμίησι, vgl. zu v, 142; 
zur ganzen Wendung vgl. E, 299 
αλχ'ι πεποι&α'ς. . 

590. τίσασ&αι χτέ. Vgl. zu 356. 
591. Πύλον. Darunter scheint 

auch hier das Messenische verstan-
den; vgl. zu y, 4. Die Lage der 
folgenden — messenischen oder elei-
schen — Orte ist zum grossen Theil 
nicht näher bekannt. 

591 f. Αρήνη, vgl. A, 722 f. Auch 
Θρύον ist wohl dasselbe, was A, 
711 Θρυόεσσα πέλις. — Αλφειοΐο 
πόρον nach Strabo, οτι πεζή πέρα-
τος είναι δοχέί χατά τούτον τον 

Homer, Iliade I. 6. Aufl. 

τόπον. — Αίπύ. Die Beibehaltung 
des ursprünglichen Accentes in die-
sem aus einem Adjectiv entstande-
nen Eigennamen, wie in einigen 
andern ähnlichen, ζ. Β. 'Ιρή 1, 150, 
Θεσσαλού unten 679, beruht auf 
ausdrücklicher Ueberlieferung der 
Grammatiker. 

594. i'vd'a τε χτέ. Iu das D o -
t i s c h e Gefilde in T h e s s a l i e n 
verlegte Hesiod den Wettkampf und 
vermuthet Niese a. a. 0 . S. 22, dass 
nur durch eine Verwechselung des 
Verfassers des Katalogs derselbe 
statt dessen hierher versetzt wor-
den sei. 

595. Θάμυριν τον Θρήιχα, den 
Thamyris, j e n e n thrakischen Sän-
ger. Es ist hierbei nicht an die 
Thraker der historischen Zeit zu 
denken, sondern an das mythische 
Volk der Thraker in Pierien am 
Fuss des Olymp mit seinem von 
dort aus dann auch zunächst nach 
den Gegenden am Parnassos uud 
am Helikon verbreiteten Musen-
dienste. Seine Sänger sind Thamy-
ris, Orpheus. Hier denkt sich der 

8 

v. 
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Οϊχαλίηθεν ιόντα παρ3 Ευρύτου Οιχαλιήος' 2 
στεντο γαρ ευχόμενος νικησέμεν, ει περ αν αύται 
μοϋσαι άείδοιεν, κοΰραι Αιος αιγιόχοιο' 
ai δε χολωσάμεναι πηρόν θέσαν, αύτάρ αοιδήν 
θεσπεσίην αφέλοντο και εκλέλαθον κιθαριστύν' 600 
τών ανθ3 ηγεμόνευε Γερήνιος Ιππότα Νέστωρ, 
τφ δ3 ενενήκοντα γλαφνραι νέες έστιχόωντο. 

οϊ δ3 έχον Αρκαδίην υπό Κυλλήνης όρος αϊπύ, 
Αιπντιον παρά τύμβον, ϊν3 άνέρες άγχιμαχηταί, 
οϊ Φένεόν τ3 ενέμοντο και Όρχομενυν πολύ μήλον 605 
'Ρίπην τε Στρατίην τε καί ήνεμόεσσαν Ενίσπην, 
και Τεγέην ε'ιχον και Μαντινέην ερατεινήν, 
Στνμφηλόν τ3 εϊχον και Παρρασίην ενέμοντο, > 
τών ή ρ χ3 Αγκαίοιο πάις κρείων Άγαπήνωρ 
Dichter den Thamyris nach Art der 
spätem Aöden an den Höfen der 
Fürsten umherziehend. Vgl. Ein-
leitung zu Od. S. 5. 

596. ΟίχαΧίηθεν, aus Oechalia 
in Thessalien (730), vgl. zu 9, 224 
und φ, 14. 

597. στεντο γαρ ευχόμενοs, denn 
er vermass sich prahlend, gross-
sprecherisch, machte in seiner 
Selbstgefälligkeit Anstalt. Vgl. zu 
y, 584. — εΐ7ρε4μάν_ανταί χτέ., an-, 
genommen selbst^dicZlVlnsen-ilies-, 
Seiriiich„auf_einen,1VVettstreit mit 
ihm ein.. Der Optativ mit c.v "weni-
ger zuversichtlich, als der sonst 
auf εϊ περ αν folgende Conjunctiv, 
vgl. Γ, 25 εϊ περ αν αυτόν σενώντ αι. 

599. πηοόν θε'σαν: πηροί, ver-
stümmelt, gelähmt, ohne jede nä-
here Angabe! kann an und für 
sich eben so gut auf über ihn ver-
hängte Blindheit, wie auf Entzie-
hung der Stimme gehen. Trotzdem 
hat mit Recht wohl hier Aristarch 
die letztere Erklärung vorgezogen. 
Um das ganz unbestimmte πηροί 
auf die Augen beziehen zu können, 
durfte ein näherer Zusatz (πηροί 
τois οφθαλμοϊί) kaum fehlen, für 
die andere Deutung weist auf das 

richtige Verständniss hinlänglich 
schon das navoav aoiSrji 595 hin. 
avraQ aoiSrjv xre. giebt sodann die 
Folge des nrjQov 9eaav an. (An-
dere jedoch halten an mjQov == 
TvfXov fest, zu welcher Strafe sie 
dann — anders, wie bei Demodokos 
9, 63f. — als zweite noch härtere 
Strafe das avraQ aoiSrjv atpeXovro 
hinzutreten lassen.) 

604. Ainvriov — rvpißov, das 
Grabmal eines alten Heros Aipytos, 
der einst im Kylienischen Gebiete 
geherrscht hatte: seine Nachkom-
men waren noch lange Könige. — 
'Iv' ave'QEI ayxipiaxrjrai, die Kopula 
ausgelassen, wie 0, 371. . 

605. 'OQxofisvov, vgl. zu 511. 
609. AyanrjvwQ. Es ist bemer-

kenswerth, dass dieser e i n z i g er-
wähnte Arkadische Führer in der 
ganzen Ibas nie wieder vorkommt, 
und auch die Arkader selbst (pelas-
gischer Abstammung) nur bei An-
führung einer alten Sage H, 134 
genannt werden. Ihre Erwähnung 
wird 610—614 gleichsam noch be-
sonders gerechtfertigt, weil leicht 
ein historischer Zweifel dagegen 
aufsteigen konnte. — 'AyxaXoi, 
war Argonaut (Apollon. Rhod. I, 
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έξήκοντα νεών πολέες δ3 εν νηί εκάστη 2 
Αρκάδες άνδρες έβαινον, επιατάμενοι πολεμίζειν. 611 
αυτός γαρ σφιν δώκεν άναξ ανδρών Αγαμέμνων 
νήας ευσαέλμους περάαν ε π ι ο'ίνοπα π ¿ντον, 
Ατρειδης, επεϊ ού σφι θαλάσσια έργα μεμήλει. 

οϊ δ3 άρα Βονπράσιόν τε και "Ηλιδα δΐαν έναιον, 615 
όασον εφ3 'Υρμίνη και Μύρσινος εσχατόωσα 
πέτρη τ3 3Ωλενίη και Αλείσιον εντός εέργει, 
των αυ τέσσαρες άρχοι εσαν, δέκα δ3 άνδρϊ εκάστφ 
νήες έπο ντο θοαί, πολέες δ3 εμβαινον Επε ιοί. 
τών μεν άρ3 Αμφίμαχος και θάλπιος ήγησάσθην, 620 
υϊες ό μεν Ιίτεάτου, ό δ3 άρ3 Έύρΰτου, Ακτορίωνε' 
τών δ3 Αμαρυγκεΐδης ήρχε κρατερός Αιώρης' 
τών δε τετάρτων ήρχε Πολΰξεινος θεοειδής, 
υιός Αγασθένεος Αύγηιάδαο άνακτος. 

οϊ δ3 εκ Αουλιχίοιο Εχινάων θ3 ιεράων 625 
164) und kam später bei der Kaly-
donischen Jagd ums Leben. 

614. έτιεί ov σφι θαλάσσια ίργα 
μεμήλει, vgl. ε, 67. 

615 . "Ηλιδα δΐαν bezeichnet nicht 
die Stadt, die erst nach der heroi-
schen Zeit erbaut wurde (vgl. zu 
v, 274 f.), sondern die Landschaft, 
und zwar Nord-Elis, das wegén sei-
ner natürlichen Beschaffenheit spä-
ter gewöhnlich κοίλη Ήλις heisst, 
und nicht wie Nestor's Reich 591 ff. 
von den Pyliern, sondern von den 
Epeiern 619 bewohnt wird. Eben-
so ist Landschaftsbezeichnung Bov-
πράοιον. Vgl. auch die Anm. zu A , 
756 f. c( · . o 

616. οσσον έφ' = έφ' οσσον (wie 
ε, 251 τόσσον έπ' ενρεϊαν) ist mit 
εντός έέργει zu construiren : so weit, 
abäJHynjMfleu. s. w. es (nämlich 
Élis)' eiaschliessen. Durch die vier 
genannten Städte werden nämlich 
die Grenzpuncte dieses Thaies nach 
den vier Himmelsgegenden hin be-
zeichnet. 

621. vies ό μέν. δ μεν geht auf 
den entfernteren, Amphimachos, wie 

sich aus Ν, 185 ergiebt .—Ακτορίωνε 
heissen hier die EnkeL des Aktor, 
während sonst die Söhne Kteatos 
nnd Eurytos (verschieden von dem 
596 genannten) so bezeichnet wer-
den (N, 185. A , 750. 1P, 638). — 
Im vorigen Verse bemerke den 
Aoristus ήγησάσθην ( = 678; 864. 
867. 870) neben ήγείσθην 731, ήρχε 
622 f., ohne wesentlichen Unter-
schied der Bedeutung. — Θάλαιοβ, 
wie Πολνξεινος, nur hier erwähnt. 

624. Ανγηιάδης, Sohn des A, 
701 und 739 vorkommenden Königs 
Augeias. 

625. οϊ δ' έκ Αουλιχίοιο Έχι-
νάων θ1 ίερ., erg. ηΟαν. Hier wird 
Dulichion mit zu den vor der Mün-
dung des Acheloos liegenden (sonst 
auch Όξεϊαι, die spitzigen, genann-
ten) Echinaden gerechnet, und diese 
stehen unter der Herrschaft des 
Meges; in der Odyssee dagegen ist 
Dulichion ein Bestandtheil des Ke-
phallenischen Reiches unter Odys-
seus; vgl. zu α, 245 f. Unsere Stelle 
(626 αϊ ναίονοι πέρην αλός, "Ηλιδος 
άντα) scheint aber anzudeuten, dass 

5* 
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νήσων, αϊ ναίουσι πέρην αλός, "Ηλιδος άντα, 2 
των αν&' ηγεμόνευε Μέγης ατάλαντος Άρη ι, 
Φυλεϊδης, όν τίκτε διίφιλος ιππότα Φυλεύς, 
ος ποτέ Αουλίχιόνδ' άπενάσσατο πατρι χολω&είς. 
τψ δ' άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 630 

αυτάρ 'Οδυσσεύς ήγε Κεφαλλήνας μεγα&ύμους, 
ο'ί ρ' 'Ι&άκην είχον και Νήριτον είνοσίφυλλον, 
και Κροκϋλει' ενέμοντο και Αιγίλιπα τρηχεΐαν, 
ο'ί τε Ζάκυν&ον 'έχον ή δ' οι Σάμον άμφενέμοντο, 
ο'ί τ' ήπειρον 'έχον ή δ' άντιπέραι ενέμοντο. 635 
των μεν 'Οδυσσεύς ήρχε Αιί μήτιν ατάλαντος, 
τψ δ' άμα νήες έποντο δυώδεκα μιλτοπάρηοι. 

Αιτωλών δ' ήγείτο Θόας Άνδραίμονος υιός, 
οϊ Πλευρών' ενέμοντο και "Ωλενον ήδε Πυλήνην 
Χαλκίδα τ' άγχίαλον Καλυδώνά τε πετρήεσσαν. 640 

sich der Dichter die Echinaden und 
Dulichion südlicher dachte, als sie 
wirklich l i e g e n . — s t é ^ válos anders 
als 535 (vgl. zu 527): jenseits des 
Meeres, durch das Meer von Elis 
getrennt. 

627. Méyrjs. Derselbe erseheint 
N, 692 als ein Anführer der Epeier; 
vgl. auch zu O, 518. Ob sich der 
Verfasser des Katalogs diese Inseln 
etwa auch von Epeiern bewohnt 
dachte oder nur ihren Herrscher als 
diesem Stamm entsprossen (vgl. die 
folgenden Verse) annahm, ist fraglich. 

629. os störe géht wohl auf den 
zuletzt genannten Phyleus, der nach 
den Scholien mit seinem Vater Au-
geias in Streit gerieth und darum 
die Heimat verliess. áneváaaaro 
starti ypltoBsis = o, 254. 

631. Ketpallfjvas, vgl. zu v, 210. 
632. 'iBáxijv xai NrjQirov (v, 351) 

Ithaka mit seinem Neritongebirge. 
633. Kpoxvleia — Aiyilma. 

Diese zwei Namen — wahrschein-
lich kleine Inseln zwischen Ithaka 
und dem Festland — kommen sonst 
bei Homer nirgends vor. Andere 
verstehen, indem sie schon 632 in 

ΊΒάκη (der S t a d t ) und Νήριτον 
besondere Theile der I n s e l Ithaka 
angedeutet finden, auch diese Na-
men von Gauen der Insel selbst: 

634. Σάμον, sonst Σάμη, zu δ, 
670 f. ^ 

635. ήπειρον kann auch hier wie 
ω, 378 άχτήν ήπείροιο auf Leuka-
dien und Akarnanien bezogen wer-
den; dann aber geht άντιπέραια 
wohl auf den Küstenstrich in Elis, 
wo Odysseus und die'Ithaker auch 
Heerden hatten; vgl. δ, 635. 

637. νήες δνάδεχα, auffallend 
kleine Zahl, zumal in Vergleichung 
mit den 40 Schilfen von Dulichion 
und den Echinaden (630). In Betreff 
des Beiwortes μιλτοπάρηοι vgl. zu 
t, 482 χνανοπρώροιο. 

638. Αιτωλών. Ihr Gebiet wird 
N, 217 (vgl. Ξ, 116) kurz zusam-
mengefasst durch πάση Πλενρώνι 
xai αίπεινή Καλυδώνι. Vgl. auch 
I, 529 ff., wo als der in Pleuron 
wohnende Volksstamm die Kureten 
genannt werden. — Der Name 
"Ωλενοε 639, vgl. mit πε'τρη Ώλενίη 
617 , deutet auf Stammverwandt-
schaft der Aetoler mit den Epeiern. 
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ού γαρ ετ' Οίνήος μεγαλήτορος υίέες ήσαν, 2 
ουδ' άρ' ετ' αυτός εην, (λάνε δέ ξαν-θ-ός Μελέαγρος, 
τφ δ3 επί πάντ' ετέταλτο άνασσέμεν Λ'ιτωλοϊσιν. 
τψ δ3 άμα τεσσαράχοντα μέλαιναι νήες εποντο. 

Κρητών δ3 Ιδομενεύς δουριχλυτός ήγεμόνευεν, 645 
οϊ Κνωσόν τ3 είχον Γόρτυνά τε τειχιόεσσαν, 
Λΰχτον Μίλητόν τε χαί άργινόεντα Λύχαατον ' 
Φαιστόν τε Ρΰτιόν τε, πόλεις ευ ναιεταωσας, 
άλλοι Η' οϊ Κρήτην έχατόμπολιν άμφενέμοντο. 
των μεν άρ3 'Ιδομενεύς δουριχλυτός ήγεμόνευεν 650 
Μηριόνης τ' ατάλαντος Ένυαλίφ άνδρεϊφόντη' 
τοισι δ' άμ' όγδώχοντα μέλαιναι νήες εποντο. 

Τληπόλεμος δ' Ήραχλεΐδης ήύς τε μέγας τε 
έχ 'Ρόδου εννέα νήας άγεν Ροδίων αγέρωχων, 
οϊ Ρόδον αμφενέμοντο δια τρίχα χοσμη-9-έντες, 655 
Λίνδον 'ΐηλυσόν τε χαί άργινόεντα Ιίάμειρον. 
των μεν Τληπόλεμος δουριχλυτός ήγεμόνευεν. 

641 f. Oiveis, aus Kalydon, Va-
ter mehrerer berühmter Söhne, wie 
Meleagros, Tydeus. Einen von die-
sen, oder wenn es möglich wäre den 
Vater selbst, würde man daher als 
Führer erwarten. — ovS^Ji^l—ex:2-
avros (Oivevs) e'rjv, noch lebte n a -
t ü r l i c h er „selbst"mehr! Doch 
würde" "man die schon "dem Zenodot 
verdächtigen zwei Verse wegen 
ihres auffälligen Schlusses (&ave Se 
gav&os Melsayqos mit seiner Her-
vorhebung des Meleager allein) gern 
missen. 

643. navra adverbialer Accusa-
tiv zu avaoai/iev, wie navra iti-
fria&ai o, 21. 

644. Kqiyzcöv. Ueber Kreta und 
seine zahlreiche und gemischte Be-
völkerung vgl. T, 172—177. Hier 
werden, wie es scheint, nur dorische 
Städte genannt. • 

647. Mlhryiov. Von diesem aus 
soll zuerst das ionische Miletos 
(868) gegründet worden sein. — «p-
yivSeie, cretosus, kreidereich = 656. 

649. άλλοι οϊ: άλλοι hat sich 
der Construction des Relativsatzes 
angeschlossen, ohne in ihn einge-
schoben zu sein (ol τ ' άλλοι). — 
εχατόμπολιν. Die Odyssee a. a. 0 . 
schreibt ihm έννήχοντα πόληες zu. 

651. 'Ενναλίω άνδρεϊφόντη. Die 
Vocale ω α fliessen in diesem mehr-
mals wiederkehrenden Versschlusse 
in Eine Sylbe zusammen, wie in co 
άρίγνωτε σνβώτα ρ, 375. Ueber 
Έννάλιος vgl. zu Ε, 333 Έννά. 

653. Τληπόλεμος. Dieser Held, 
dem hier eine so lange Stelle ge-
widmet ist, kommt nur noch E, 
628—669 vor, wo er durch Sarpedon 
fällt. Es scheint aber hier haupt-
sächlich um Verherrlichung der 
Rhodier zu thun zu sein. 

655. δια τρίχα χοαμ. d. i. τρίχα 
διαχοσμη&ε'ντες, wie ι, 157. Zur 
Sache vgl. unten 668 und die zu τ, 
177 an zweiter Stelle erwähnte, 
allerdings unsichere Erklärung von 
Αωριέες τριχαιχες. Nach ihren drei 
Stämmen vertheilten sich die Dörfer 
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όν τέ/.ev 3Αστνόχεια βίη 'Ηρακλή ε ¿η, 3 
την άγετ3 εξ Έφΰρης, ποταμού απ ο Σελλήεντος, 
πέρσας άατεα πολλά διοτρεφέων αίζηών. 660 
Τληπόλεμος δ3 έπεί ονν τράφ3 ένί μεγάρψ ενπήκτφ, 
αντίκα πατρός εοίο φίλον μητρώα κατέκτα, . 
ήδη γηράσκοντα Αικνμνιον, όζον 3Άρηος. 
αίψα δε νήας έπηξε, πολύν δ3 ό γε λαόν άγείρας 
βή φενγων επί πόντον απείλησαν γαρ οί άλλοι 665 
υιέες υίωνοί τε βίης Ήρακληείης. 
αντάρ ό γ3 ες 'Ρόδον ϊξεν άλώμενος, άλγεα πάσχων' 
τριχθά δε ηίκηθεν καταφνλαδόν, ήδ3 εφίληθεν 
εκ Αιός, ός τε θεοίσι και άνθρώποισιν άνάσσει, 
και σφιν θεσπέσιον πλοντον κατεχενε Κρονίων. 670 

Νιρεύς αν Σύμηθεν άγε τρεις νήας έίσας, 
auf Rhodos in die drei Städte. . 

659. εξ Έφΰρης, wahrscheinlich 
dem in Thesprotia, welches auch 
a, 259 gemeint war. Vgl. Apollodor 
2, 7, 6: στρατεύει δέ 'Ηρακλής μετά 
Καλυδωνίων επί Θεσπρωτούς, και 
πάλιν ελών "Εφνραν, ής έβασίλευε 
Φυλάς, Αστυάγη τή τούτου θνγατρι 
σννελθών πατήρ Τληπολέμοΰ γί-
νεται. (Εφΰρη nach. Curtius von 
der Wurzel yoo, vgl. έπί ορονται, 
ουρος, — Warte.) 

.661. τράφ' ενί, so die Ueber-
lieferung, wofür τράφη έν nur Con-
jectur ist, τράφε intransitiv wie Φ, 
279. — Μ μεγάρω εύπήκτω, im 
Hause des Vaters in Tiryns. 

662. μήτρωα, also den Bruder 
der Alkmene und Sohn des Elek-
tryon. — Die Tödtung war zwar 
nach den Scholien unfreiwillig; 
dennoch musste er fliehen, um der 
Blutrache der Verwandten zu ent-
gehen. 

665. βή φεύγων, etwas verschie-
den von βή φεύγειν: βή ist nämlich 
s. v. a. απέβη, er zog als Verbann-

J e r t e g l . v, 259J~33von. — Zu ol 
"«iXoTvgl. 674 τ ών~αΧΧωνί Γ, 73. 
94. (Andere γάρ οί, wo das Di-
gamma von οι nicht beachtet wäre). 

667. ές'Ράδονϊξεν. Diese Nieder-
lassung von Dörfern in Rhodos in 
der vortrojanischen Zeit ist jeden-
falls ein Anachronismus, da die do-
rische Einwanderung in den Pelo-
ponnes selbst erst 80 Jahre nach 
der Einnahme Troja's Statt fand. 

670. καίαφιν — Κρονίων neuer, 
selbständiger Hauptsatz, an εφίλη-
θεν έκ Αιός sich anschliessend. 
κατεχενε bildlich, soll nur den Ue-
berfluss andeuten. 

671. Εύμη, kleine Insel an der 
karischen Küste, nördl. von Rhodos. 
Südwestlich von dieser Insel liegen 
Κράπαθος (Κάρπαθος) und Κάσος, 
an der karischen Küste weiter hin-
auf nach Norden Νίσυρος, Κως uud 
die νήσοι Καλύδναι, letztere nach 
Strabo wahrscheinlich die sonst 
Καλύμνη genannte Insel mit den 
umliegenden Inseln. Alle die hier 
aufgeführten Inseln waren dorische 
Colonien. — Νιρεύς kommt bei 
Homer sonst nie mehr vor, und 
ebensowenig die 678 genannten 
Φείδιππος und "Αντιφος, wie über-
haupt die übrige Ilias, von Tlepole-
mos abgesehen, keine Krieger von 
den Colonien an der Ostküste des 
achäischen Meeres und von den 
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Νιρεύς Αγλαίης υιός Χαροποιό τ3 άνακτος, 2 
Νιρεύς ος κάλλιστος άνήρ υπό 'ϊλιον ήλθεν 
των άλλων Ααναών μετ3 αμύμονα Πηλεΐωνα. 
αλλ3 άλαπαδνός εην, πανρος δέ οι ε'ίπετο λαός. 675 

οΐ δ3 άρα Νίσνρόν τ' είχον Ιίράπαθόν τε Ιίάσον τε 
και Κών Ενρυπύλοιο πόλιν, νήσους τε Ιίαλΰδνας, 
των αν Φείδιππός τε και 'Αντιψος ήγησάσθην, 
Θεσσαλοί νϊε δύω 'Ηρακλείδαο άνακτος. 
τοις δε τριήκοντα γλαφνραϊ νέες έστιχόωντο. 6S0 

νυν αν τους οσσοι το Πελασγικόν "Αργός εναιον' 
οϊ τ3 "Αλον οϊ τ3 Αλόπην οϊ τε Τρηχΐν3 ενέμοντο, 
kleinasiatischen Inseln unter dem 
achäischen Heere kennt. — Ueber 
die spielende Wiederholung von 
Νιρευs vgl. Einl. S. 5. 

673 f. κάλλιστος των άλλων, vgl. 
Α, 505 ώχνμορώτατος άλλων, in 
Prosa μόνος των άλλων und Aehn-
liches. 

675. άλαπαδνός unkriegerisch, 
kraftlos, 'vgl.' Ii, 783. " 

677. Ενρνπνλοιο, Königs von 
Kos, mit dessen Tochter Chalkiope 
Herakles den Θεσσαλός 67 9 erzeugte. 
— πάλιν, vgl. zu 3, 230. 

678 f. Φείδιππός τε χαϊ'Αντιφος, 
Θεσσαλού νϊε. Sie sollen nach der 
Rückkehr von Troja in Thesprotien 
sich niedergelassen haben, ihre Nach-
kommen aber sodann bei ihrer Ein-
wanderung in Thessalien (siehe zu 
V. 494) das Land nach ihrem Ahnen 
benannt haben. Vgl. Strabo p. 
444 Gas. 

681. Mit diesem Vers kündigt 
der Dichter die Aufzählung der 
neun Contingente aus Thessalien 
an. το Πελασγικόν "Αργός (im Ge-
gensatz zu "Αργός 'Αχαιιχόν, vgl. ZU 
y, 251) bezeichnet die Thessalische 
E b e n e am Peneios, und im wei-
tern Siiine Thessalien überhaupt. 
Hier scheint der Name im weitern 
Umfange genommen und gleichsam 
die Ueberschrift zu sämmtlichen im 
Verfolg, aufgezählten Ihessalischen 

Völkerschaften zu bilden, so dass 
erst in den zwei folgenden Versen die 
speciell das Reich des Achilleus bil-
denden Städte und Gebiete (alle im 
nachherigen Phthiotis und dem 
davon südlichen Malis) genannt 
werden. Dem entsprechend ist nach 
kvaiov eine stärkere Interpunction 
als das gewöhnlich hier stehende 
Komma gesetzt, da die Worte vvv 
al rovs xrs., wozu ein Verbum, wie 
¿(>£to oben 493, vorschwebt, nicht 
etwa eng mit den folgenden Versen 
zu verbinden sind, in der Welse, 
dass das rcöv av jr. v. rjv agxos 
AxiXXeve 685 sie in veränderter 
Form der Rede wieder aufnähme, 
sondern dieselben vielmehr einen 
Gedanken für sich bilden. Bei der 
ganzen bis 759 folgenden Aufzäh-
lung ist es übrigens kaum möglich, 
alles mit der späteren Geographie 
in Einklang zu bringen und scheint 
sich der Verfasser im Einzelnen 
selbst über die Lage der aufgezähl-
ten Ortschaften nicht überall ganz 
klar gewesen zu sein. 

682. "AXov, am pagasäischen Meer-
busen und mitten unter den 695 ff. 
demProtesilaos zugewiesenen Städ-
ten gelegen, weshalb die alten 
Geographen hier ein angebliches 
zweites Alos am malischen Meer-
busen als achilleische Stadt ange-
nommen zu haben scheinen, vgl. 
Strabo p. 433 Cas. 
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οϊ τ είχον Φ&ίην ή δ' 'Ελλάδα καλλιγύναικα, 3 
Μυρμιδόνες δε καλενντο και Έλληνες και Αχαιοί, 
των αυ πεντήκοντα νεών ήν άρχος Άχιλλενς. 685 
αλλ ο'ί γ' ου πολέμοιο δυσηχέος εμνώοντο · 
ου γαρ εην δς τις όψιν επί στίχας ήγήσαιτο. -
κείτο γαρ εν νήεσσι ποδάρκης δίος Αχιλλενς, 
κονρης χωόμενος Βρισηίδος ήυκόμοιο, 
την εκ Αυρνησσοϋ έξείλετο πολλά μογήσας, 690 
Αυρνησσόν διαπορ&ήσας και τείχεα Θήβης, 
κάδ δε Μίνητ εβαλεν και Έπίστροφον εγχεσιμώρους, 
νίέας Εύηνοΐο Σεληπιάδαο ανακτος. 
της δ γε κεΐτ' άχέων, τάχα δ' άνστήσεσ&αι εμελλεν. 

οι δ' είχον Φυλάκην και Πόρασον άν&εμόεντα, 695 
Αήμητρός τέμενος, "Ιτωνά τε μητέρα μήλων, . 
άγχίαλόν τ' Αντρώνα ίδε Πτελεόν λεχεποίην, 

683. ΦΒΙην und 'Ελλάδα hier 
vielleicht als Städte gedacht, sonst, 
wie es scheint (vgl. zu A , 155), 
Landschaftsnamen. Von ihnen ist 
das erstere der eigentliche Wohn-
sitz des Achilleus, über das letztere 
vgl. zu α, 344. Die drei Benen-
nungen 684 gehen alle auf die Un-
terthanen des Achilleus. 

685. πεντήκοντα νεών. Ihre Be-
mannung wird Π, 170 auf je 50 
Mann angegeben. Ebend. 173—197 
werden fünf Unteranführer des 
Achilleus aufgezählt. 

687. έπΐ στίχας mit ήγήσαιτο zu 
verbinden, das Erstrecken des Be-
fehls über die Beihen hin bezeich-
nend, anders Γ, 113. X, 602 und T, 
353. — os τις — ήγήσαιτο, ohne 
κεν, wie Χ, 348 tue ουκ έ'σΒ' 8s 
— άπαλάλκοι und wie auch im selb-
ständigen Satz der blosse Optativ 
bei Homer so sich findet, vgl. zu γ, 
231 ρεϊα BEOS γ' ¿Βέλων και τηλό· 
Β εν άνδρα σαωσαι. 

688. κείτο, Bezeichnung der Un-
thätigkeit und des Missmuthes. 

690. τήν εκ Αυρνησσοϋ. Eine 
nachträgliche Notiz über die Heimat 

der Briseis, deren im A keine Er-
wähnung geschieht. — έξείλετο, als 
γέρας sich ausgewählt hatte, vgl. 
I, 129. A , 696 f. und das Activum 
εξελον A, 627. Wenn es dafür A, 
162 heist δόσαν δε μοι νϊες Αχαιών 
(vgl. ebend. 299. 392), so sind auch 
bei eigener Wahl des γέρας die Ge-
benden immer doch die Achäer. 

.691. Θήβης, vgl. zu A, 366. Lyr-
nessos ist in derselben Gegend. 

692. κάδ δε — έ'βαλεν, Uebergang 
vom Participium zum verbum fini-
tum. — Μίνηs (vgl. T, 295 f.) soll 
nach den Scholien der Mann der 
Briseis gewesen sein, 'Επίστροψοε 
der Bruder desselben. Ζηχατέβαλεν 
vgl. δ , 344. Gleich „tödten" (vgl. 
T, 292) nur Her. / 

695 f. Φνλάχην xai Πνρασον κτί. 
Auch diese fünf Städte gehören zu 
Phthiotis, sie liegen mehr östlich 
an der Küste und gegen dieselbe 
hin. Ueber Φνλάκη sowie über den 
705 erwähnten "Ίψικλοε vgl. zu λ, 
289 und unten zu V. 727. 

696. Αήμητροε τέμενος, Appo-
sition zu Πνρασον, dessen Name 
(von πνροε Weizen) schon auf eine 
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των αν Πρωτεσίλαος αρήιος ήγεμόνενεν % 
ζωός έών' τότε δ3 ήδη έχε ν κότα γαία μέλαινα. 
τον δε και αμφιδρνφής αλοχος Φνλάκη_ έλέλειπτο 700 
και δόμος ημιτελής· τον δ3 έκτανε Αάρδανος άνήρ 
νηός άποθρώσκοντα πολυ πρώτιστον Αχαιών. 
ουδέ μεν ονδ3 οι άναρχοι έααν, πόθεόν γε μεν άρχόν' 
αλλά σφεας κόσμησε Ποδάρκης όζος Αρηος, 
3Ιφίκλον νιος πολυμήλον Φνλακίδαο, 705 
αντοκασίγνητος μεγάθυμου Πρωτεσίλαου 
όπλότερος γενεή' ο δ3 άμα πρότερος και άρείων. 
[ήρως Πρωτεσίλαος αρήιος' ουδέ τι λαοί 
δενονθ3 ήγεμόνος, πόθεόν γε μεν εσθλόν Ιόντα.] 
τφ δ3 άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες εποντο. 710 

οϊ δε Φεράς ενέμοντο παραϊ Βοιβηίδα λίμνην, 
Βοίβην και Γλαψνρας και ευκτιμένην 3Ιαωλκόν, 
των ήρχ3 Αδμήτοιο φίλος παις ένδεκα νηών, 
Έυμηλος, τον υπ3 Αδμήτφ τέκε δια γυναικών 
Αλκηστις, Πελίαο θυγατρών είδος αρίστη. 715 

οϊ δ3 άρα Μηθώνην και θαυμακίην ενέμοντο 
και Μελίβοιαν έχον και Όλιζώνα τρηχείαν, 
getreidereiche Gegend hinweist. 
Vgl. 506 "Oyχη στον, Ποσιδήϊον άλ-
σοι. 

699 f. ε'χεν χάτα = Γ, 243 τουs 
δ' ήδη χάτεχεν φνσίζοοι αΐα. — 
άμφιδρυφηι wird durch αμφΐδρν-
φοι παρειαΐ Α, 393 erklärt. 

701. ημιτελής, halbvollendet ^ aus 
der HeimH*na"cirTrojä™geIT0Ti!" ehe 
er das Haus, was er sich und der 
Gattin baute, vollenden konnte, 
liess er es nun unvollendet zurück, 
vgl. 9αλάμοιο νέοιο Ρ, 36. (Andere 
erklären αφηρημένοι τον έτερον 
των δεσποτών). — Δάρδανοί ανήρ, 
ein Dardanier, wie Π, 807, wo der 
Eigenname beigefügt ist. Des Todes 
des Protesilaos wird auch gedacht 
O, 706. > , , , 

703. ουδε μεν ονδ' o£. yloch 
w a h_r 1 i cT^BCh-^ülücht, wie""72'(f." 
VglTzu 32. — πόθεόν γ ε μεν 

aqxov = xai7ieo jio&eovrei aQ%ov, 
obgleich sie ihn als Führer ver-
missten schmerzlich entbehrten.' 

707. o 8' A/ia TZQ. X. apsicov, vgl. 
P, 588. — 7iQ0Te^0i= 555 nqoytvi-
orsqoi. 

708 f sind nur eine andere Gestal-
tung für 703. 

711 f. <PeQai — Bolßrjv xrs., noch 
mehr nördlich und theilweise schon 
auf Magnesia gelegen. Ueber <Pegal 
vgl. zu y, 488. Es ist der Herrscher-
sitz des Eumelos, 8, 798, der nach 
derselben Stelle Iphthime, eine 
Schwester der Penelope, zur Gattin 
hatte. 

715. Ileliao, Bruder des Neleus, 
.wie desgl. Pheres (vgl. unten 763 f), 
der Vater des Admet (vgl. X 254 
—59) , also Aeoliden und Minyer. 

716. Mrj&cövtjv — Oav/iaxir/v. 
Auch diese Städte sind auf Magne-
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των δε Φιλοκτήτης ήρχεν, τόξων ευ ειδώς, 2 
επτά νεών ερέται δ' εν εκάστη πεντήκοντα 
εμβέβασαν, τόξων ευ είδότες Ιφι μάχεσ&αι. 720 
αλλ' δ μεν εν νήσφ κεΐτο κρατέρ3 άλγεα πάσχων, 
Υίήμνω εν ήγα&έη, ό&ι μιν λίπον υΐες Αχαιών 
έλκει μοχ&ίζοντα κακφ όλοόφρονος 'ίδρου. . 
εν Η' ό γε κεϊτ' άχέων' τάχα δε μνήσεσ-9-αι έμελλον 
Αργεΐοι παρά νηυσι Φιλοκτήταο άναχτος. 725 
ουδέ μεν ονδ3 οι άναρχοι έααν, πό&εόν γε μεν άρχόν' 
άλλά Μέδων κόσμησεν, Όιλήος νό&ος υιός, 
τόν ρ3 έτεκεν Ρήνη υπ3 Όιλήι πτολιιτόρ&ψ. 

ο'ί δ' είχον Τρίκκην και 'Κλώμην κλωμακόεσσαν, 
οϊ τ3 έχον Οίχαλίην, πάλιν Ευρΰτου ΟιχΰΧιηος,"" 730 
των αυθ·3 ήγείσ&ην Ασκληπιού δυο παϊδε, 
Ιητήρ3 άγα&ώ, Ποδαλείριος ή δε Μαχάων. 
τοις δε τριήχοντα γλαφυραϊ νέες εατιχόωντο. 

ο'ί δ3 έχον Όρμένιον, οϊ τε κρήνην 'Υπέρειαν, 

sia zu suchen, und zwar wie es 
scheint an der Küste. Von ihnen 
gilt Meliböa für den Wohnort des 
Philoktetes. Nach den Tragikern 
freilich wäre seine Heimat vielmehr 
das malische Land am Oeta, welches 
der Katalog dem Achilleus zutheilt. 
Vgl. Soph. Phil. 4 τον Μηλιά 
Ποίαντος νίόν und ebenda 488 ff. 
724 ff. " 

719. έρέται, die Krieger selbst, 
die zugleichRuderer sind. Vgl. Thuc. 
I, 10, 4. 

720. ίμβέβαααν, vgl. 619. 610 f. 
(έν— βαΐνον). — Ιφι μάχεσ&αι, In-
finitiv der Folge zu τόξων εν εί-
δότες. 

724 f. τάχα δε μνήσεσ&αι 1'μ., 
wie 694 bei Achilleus τάχα δ' 
άνστήαεσ&αι έ'μελλεν. Der Genitiv 
Φιλοκτήταο hängt natürlich von 
μνήσεσίλαι ab. Diese Herbeiho-
lung des Philoktetes — weil nach 
einer Weissagung nur mit den in 
seinem Besitze befindlichen Pfeilen 
und Bogen des Herakles Troja er-

obert werden konnte — kommt in 
der üias nicht vor. 

m.MiSiov. Unten JV, 693—697 
(vgl. O, 333—336) wohnt er in Phy-
lake (695) und befehligt n e b e n dem 
oben 704 erwähnten Podarkes 
P h t h i o t i s c h e Mannschaft. 

7 2 9 f. TQÍXXTJV xal 'ld"CÓPIR¡v xrs. 
im nordwestlichen Thessalien (He-
stiäotis), am obern Laufe des Pe-
neios. Trikke (A, 202 Tqlxr¡) soll 
das älteste Heiligthum des Asklepi-
os besessen haben. — xXcofiaxoeis, 
klüftig, reich an Schründen. Wie 
diese zum Besitze vom Schiffen ka-
men, wird freilich nicht angegeben, 
vgl. 612 ff. — Ueber Oichalia vgl. zu 
596. . , „ 

731. Aaxhjmov (oder AaxXiqni-
óo?) vgL zu V. 518. / 

734 f. 'Oo/isviov — Tixávoio re 
Xevxáxáqr¡va. Nach der Aufzählung 
dieser Orte zwischen den Gebieten 
der Asklepiaden und Lapithen zu 
schliessen, möchte man für sie eine 
Lage in derselben Gegend etwa an-
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οϊ τ3 'έχον Αστέ ρ ιο ν Τιτάνοιό τε λευκά κάρηνα, 3 
των ήρχ3 Ενρύπυλος Εύαίμονος άγλαός υιός, 736 
τφ δ3 άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 

οϊ δ Άργιαααν έχον και Γυρτώνην ενέμοντο, 
"Ορθην Ήλώνην τε πάλιν τ3 3Ολοοσσόνα λενκήν, 
των αν θ3 ηγεμόνευε μενεπτόλεμος Πολυποίτης, 740 
νιος Πειριθόοιο, τον αθάνατος τέκετο Ζευς, 
τόν ρ3 υπό Πειριθόφ τέκετο κλντός 'Ιπποδάμεια 
ήματι τω ότε φήρας ετίσατο λαχνήεντας, 
.τους δ3 εκ. Πηλίου ώα ε και Αίθίκεσσι πέλασαεν —, 
ουκ οίος, άμα τφ γε Αεοντεύς όζος Αρηος, 745 
υιός υπερθνμοιο Κορώνον Καινεϊδαο. 
τοις δ3 άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες έποντο. 

Γουνεύς δ3 εκ Ιίύφου ήγε δύω και είκοσι νήας" 
nehmen. Dem widerspricht freilich 
die Ueberlieferung der Alten. Or-
menion soll nach ihnen das Ormi-
nion auf Magnesia sein, eine der 
später in der Stadt Demetrias auf-
gegangenen xwpiai, Hypereia, eine 
Quelle in der — doch hier (711 ff.) 
demEumelos zugewiesenen — Stadt 
Pherae (vgl. Z, 457), Asterion und 
Titanos werden in die Gegend von 
Arne gesetzt. Vgl. die Anm. zu V. 
681 a. E. ( 

736. EVQVTZVXOS, wohl zu unter-
scheiden von dem 677 genannten. 
Der in unserer Stelle ist einer der 
Haupthelden der Ibas. 

738. "Aqyiaaav — rvoxa>vr¡v xré., 
Lapithenstädte am unteren Lauf des 
Peneios und nördlich davon im spä-
tem Perrhäbia. 

739. Xeuxrjv wegen des weissli-
chen Thonbodens, auf dem die Stadt 
stand, wie 735 Tiiavoio Xevxa 
xaQijva. 

740. HoXvnoiir¡s. Dieser und 
Aeovrevs werden M, 128 ff. aus-
drücklich als Lapithen bezeichnet, 
vgl. ebend. 182 ff. T, 836 f. 

741. tov — Zeit, vgl. 3, 317 f. 
(Den allerdings neben dem folgen-
den Vers unbehülflichen Vers ver-

dächtigt Hercher, Ueber die homer. 
Ebene von Troja S. 108.) . 

742. κλντός Ιπποδάμεια, wie ε, 
422 κλντός Αμφιτρίτη. 

743. οτε φήρας έτίσατο, vgl. zu 
A, 263 ff., wo auch Καινενς (unten 
746) erwähnt wird. Da die Sage 
diesen Kampf der Lapithen und Ken-
tauren auf den Hochzeitstag des 
Peirithoosu. der Hippodameia selbst 
verlegt (vgl. Ovid. Met. 12, 210 ff.), 
so muss wohl τέκετο im vorigen 
Vers hier die Bedeutung concipere 
haben. . 

744. Αίθίκεσσι πέλασαεν, er 
drängte sie bis zu den westlich (am 
Pindos) wohnenden Aithikern. 

745. ovx οίος κτέ. hängt mit ηγε-
μόνευε 740 zusammen. 

748. Γσυνευs kommt bei Homer 
weiter nicht vor, und ebensowenig 
die im folgenden Verse genannten 
(pelasgischen) Völkerschaften der 

, Perrhaeber und Enienen (Aenianen). 
Von ihnen finden wir die Perrhae-
ber auch in historischer Zeit noch 
in dem nördlichsten Gebirgsland 
Thessaliens längs der makedoni-
schen Grenze hin, während die 
Aenianen später am Spercheios 
wohnten. Ihre Verbindung zu Einem 
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τψ δ' Ένιήνες εποντο μενεπτόλεμοί τε Περαιβοί, 3 
οϊ περί Αωδώνην δνσχείμερον οϊκι ε&εντο, 751 
οϊ τ3 αμφ3 ίμερτον Τιταρήσιον εργ3 ενέμοντο, 

Ιός ρ3 ες Πηνειόν προϊεί καλλίρροον νδωρ. 
οιδ ο γε Πηνειψ συμμίσγεται άργυροδίνη, , 
αλλά τε μιν κα&νπερ&εν επιρρέει ήντ3 ελαιον 
όρκου γαρ δεινού Στνγός ύδατος εστίν άπορρωξ. 755 

Μαγνητών δ3 ήρχε Πρό&οος Τεν&ρηδόνος νίός, 
οϊ περί Πηνειόν και Πήλιον είνοσίφυλλον 
ναίεσκον. των μεν Πρό&οος Βοδς ήγεμόνενεν, • 
τψ δ3 άμα τεσσαράκοντα μέλαιναι νήες εποντο. · 

Volk, wie die der Myrmidonen, Hel-
lenen und Achäer (684) unter Achil-
leus. 

749. üsgaißol, sonst Hsggaißoi, 
des Metrums wegen. 

750. AcoScüvTj vgl. zu | , 327. 
Hier und 27, 233 hat man darunter 
ein älteres, später verschollenes 
Ihessalisches Dodona verstehen wol-
len (vgl. Bursian, Geogr. von Grie-
chenl. I, S. 23 A. 5) , doch kaum 
mit Recht. Der Verfasser des Kata-
logs scheint sich das von den bei-
den Völkern besetzte Gebiet als 
ein bis über den Pindus hinüber 
nach Epirus hineinreichendes vor-
zustellen, wie denn in der That 
Strabo p. 434 Cas. von Ilsggaißoi 
/iSTavaorai westlich vom Pindus 
berichtet. 

751. o'C r' a/itp i/isgrov Tira-
grjoiov (gewöhnlich Europos, Ne-
benfluss des P e n e i o s ) xre. Die dort 
gelegenen S t ä d t e freilich fanden 
wir oben (738 f) bereits dem Lapi-
thengebiet zugewiesen. 

752. stgo'Cei. Vgl. zu S, 372 
fisBists. 

753. oiS' oys — avuulayeicu. 
Der Titaresios nämlich hat ein ganz 
reines und klares Wasser, der Pe-
neios ein von dem weissen Thon, 
den er mit' sich führt, schlammiges 
(silberstrudliges) und daher lang-
samer Messendes, so dass der Ti-

taresios unvermischt über die Ober-
fläche desselben hingleitet. 

755. ogxov γαρ δεινον. Vgl. zu 
ε, 185 und x, 514. Es ist klar, 
dass der Dichter einen wunderba-
ren und geheimnissvollen Zusam-
menhang des Titaresios mit der 
unterirdischen Styx annimmt. 

756. Μαγνητών. Da schon im 
Vorigen Völkerschaften der Halb-
insel aufgeführt wurden (vgl. 711 f. 
716 f.), so kommt die Erwähnung 
eines besonderen Volksstamms der 
Magneten hier un erwartet. Es bleibt 
als Wohnsitz für ihn der Land-
strich vom Tempethal bis. herunter 
zum See Boebeis, mit Ausnahme 
jedoch des 716 f dem Gebiet des 
Philoktet zugewiesenen Küsten-
strichs. Uebrigens kommen Μαγνή-
τες und ΠρόΒοος weiter nicht vor. 

758. ΠρόΒοος Boos, wohl beab-
sichtigte Paronomasie. 

759. τεσσαράχοντα νήες. Als 
Gesammtzahl deT Schiffe der Achäer 
ergiebt sich 1186, woraus in Ver-
bindung mit den in 510 und 719 ent-
haltenen Angaben über die Beman-
nung eines Schiffes Thukydides (1, 
10, 5) die Gesammtzahl des achäi-
schen Heeres so berechnet, dass er 
die Durchschnittszahl von 120 (als 
der grössten) und 50 (als der klein-
sten Angahe), d. h. 85 Mann, auf 
jedes Schiff rechnet, was die Summe 
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ούτοι άρ3 ηγεμόνες Ααναών και κοίρανοι ήσαν. 2 
τις τ3 άρ των όχ άριστος εην, συ μοι εννεπε, μονσα, 761 
αυτών ήδ3 'ίππων, οϊ άμ3 Ατρέίδησιν έποντο. 
'ίπποι μεν μέγ3 άρισται έσαν Φηρητιάδαο, 
τάς Ευμηλος ε'λαυνε ποδώκεας όρνιθας ώς, 
οτριχας οΐέτεας, σταφυλή επί νώτον είσας' 76δ 
τάς εν Πηρείη θρέψ3 άργυρότοξος Απόλλων, 
άμφω θηλείας, φόβον "Αρηος φορεοΰσας. 
ανδρών αυ μέγ1 άριστος εην Τελαμώνιος Αίας, 
όφρ3 Αχιλεύς μήνιεν' δ γάρ πολύ φέρτατος ήεν, 
'ίπποι θ3 οΐ φορέεσκον άμνμονα Πηλεΐωνα. 770 
αλλ3 δ μεν εν νήεσαι κορωνίσι ποντοπόροισιν 
κεΐτ3 άπομηνίσας Αγαμέμνονι ποιμένι λαών, 
Ατρεΐδη' λαοί δε παρά ρηγμΐνι θαλάσσης 
δίσκοιαιν τέρποντο και αίγανέησιν ίέντες 
τόξοισίν θ3' 'ίπποι δε παρ3 άρμασιν οίσιν έκαστος 775 
λωτον ερεπτόμενοι ελεόθρεπτόν τε σέλινον 
έστασαν άρματα δ3 ευ πεπυκασμένα κείτο άνάκτων 
von 100,810 giebt. Wenn aber die 
Zahl der Schiffe in runder Summe 
auf 1200 angesetzt und auf jedes 
im Durchschnitt 100 Mann gerech-
net werden, so erhält man die oben 
zu 129 aus den Scholien angege-
bene Gesammtzahl 120,000. 

761. T»'S τ ' άρ. Vgl. zu A, 8. 
763 ίπποι Φηρητιάδαο (statt 

Φερητιάδαο) die Rosse des Admetos 
(als des Sohnes von Φέρης), von 
welchem sie jetzt an den Eumelos 
übergegangen waren, vgl. zu 715 
und Ψ, 376. ' 
. 765. Agos.i . schnur-
glpich über .den Rücken hin. 

7667*ta Πηρείη. Damit scheint 
die Gegend von Pherä (711) ge-
meint zu sein. Apollon diente näm-
lich als Hirt bei Admetos. 

767. άμφω θηλείας. Denn die 
Stuten sind leichter und schneller. 

f oßog ist auch hier die Flucht: die 
Jucht des Kampfes bringend, unter 

die Feinde tragend. 

768. TeXaficövws A'ias. Derselbe 
Rang wird ihm zugetheilt )., 550 f. 
= P, 279 f. ' 

769. tpifna-ios hier in anderem 
Sinn als A , 281 tpsgregos. 

771. iv VTjeoai. d. h. in dem 
Räume,'SenaHTSchiffe einnehmen, 
also b e i den Schiffen. 

7 TifanomAIOaE^i T, 62. nicht 
..fortgrollend.. i n . seinem Groll ver-

jjarrend"^ wo das Präsens stehen 
würde, sondern entweder nach Doe-
derlein (vgl. zu n , 378): von GroH 
ergriffen und in diesem Groll sich 
fernhaltend, oder richtiger vielleicht 
ein einfaches verstärktes prjvioas: 
ganz von Zorn ergriffen und in 
Beschlag genommen, vgl. Ii, 65 
fit] Sr ndanav an ooxvd/iaive &s-
oloiv. 

IIA.. = S, 626. 
776. haxöv, vgl. zu S, 603. 
777. ei nsnvxao/ie'va, nämlich 

mit ne'nXois, dergleichen E, 194 er-
wähnt werden. Bei xelro beachte 
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εν κλισίης. οι δ3 άρχόν άρηίφιλον ΐεο&έοντες 3 
φοιτών εν·9·α και εν-9-a κατά στρατόν, ουδ3 εμάχοντο. 

οι δ3 άρ3 ϊσαν ώς εϊ τε πυρί χ%λών πάσα νέμοιτο' 
γαία δ3 υπεστενάχιζε All ώς τερπιν.εραννφ 781 
χωομένφ, ότε τ3 άμφί Τνφωέι γαίαν ίμάσση 
είν Αρίμοις, ό&ι φααί Τυφωέος εμμεναι ευνάς. 
ώς άρα των υπό ποσσί μέγα στεναχίζετο γαία 
ερχομένων' μάλα δ3 ώκα διέπρησσον πεδίοιο. 785 

Τρωσίν δ3 άγγελος ήλ&ε ποδήνεμος ώκέα Ίρις 
παρ Αιός αίγιόχοιο συν άγγελίη άλεγεινή' 
οι δ3 αγοράς άγόρευον επί Πριάμοιο (λΰρησιν 
πάντες ομηγερέες, ήμεν νέοι ήδε γέροντες, 
άγχοΰ δ3 ίσταμένη προσέφη πόδας ώκέα Ίρις' 790 
είσατο δε φ&ογγήν υΐι Πριάμοιο Πολίτη, 
die Verschiedenheit des deutschen 
Sprachgebrauches. 

778. oi δε sind die ανακτεί des 
vorigen Verses d. h. die Herren der 
Wagen, also im Gegensatz der in 
den Lagerhütten stehenden αρματα 
die W a g e n k ä m p fer . — ά ν ά χ τ ω ν 
hängt von χλισίηs ab. 

780. oi δ' άρ' ϊσαν. Damit kehrt 
der Dichter zu der durch Einfügung 
des Katalogs der Achäer unter-
brochenen Erzählung zurück. Die 
Vergleichung cos έϊ τε πυρι — νέ-
μοιτο trifft ziemlich mit dem er-
sten Gleichniss 455 — 458 zusam-
men, während die folgenden Verse 
sich mit 459 ff. vergleichen lassen. 

781. Ad cos hängt von νπεστε-
νι'χιζε ab, so dass man unmittelbar 
nach diesem Verbum hineindenkt 
atpi oder των υπό ποσσί (782). 

782. Τνφωέι, Typhoeus, auch 
Typhon, Typhaon, Typhos (nach 
Preller Mythol. (3) 1, S. 55 eigent-
lich der mythologische Ausdruck 
für alle gasartigen Dämpfe im In-
nern der Erde und ihre zerstörenden 
Wirkungen), Sohn des Tartarus und 
der Gaea, wagte den Kampf mit 
Zeus, ward aber von ihm mit dem 
Blitz niedergeworfen und ein Berg 

auf ihn gewälzt, daher ofupi T., 
von dem von der Erde Bedeckten 
und Umfangenen.—Als Lokal die-
ses Vorgangs gilt dem Dichter das 
Land der Arimer in Kilikien. Den 
von Zeit zu Zeit sich zu erheben 
versuchenden peitscht Zeus mit sei-
nen Blitzstrahlen, (yaiav ifiäaa-Q, 
vgl. 0 , 17.) ' 

785. 8iinor\oooy_jag8ioio, sie 
legten z m r ^ j n d e r E b e n e , schrit-

Hin. fcefitolo, 
vgl. zu 122, unten 801. 

786 ff. Einleitung zum Troerka-
talog. 

788. ayoqas ayoQevov, sie hiel-
ten Reden in der Versammlung, also 
sie rathschlagten eben. Zum Plural 
iyooai vgl. 275 und 8, 818. — ini 
ÜQiä/ioio Hv^rjOiv = Ii, 346 jtapa 
77p. bvQ., d. h". auf der Burg. Vgl. 
Xen. Anab. I. 9, 3 ¿ni raXs ßaai-
Xews &v(>ais und Rhedantz zu eben-
da 7, 2, 11. ( 

791. uaaro <p&oyyr\v, vgl. N, 
216 eioo/ievos <p9oyyrjv von Po-
seidon. Doch ist auf eine Annahme 
bloss der Stimme, während sie sonst 
etwa die göttliche Gestalt behalten, 
hieraus nicht 'zu schliessen. Vgl. 
795 hiaafievr;. 
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ο'ς Τρώων σκοπός ϊζε, ποδωκείηαι πεποιΒώς, 3 
τύμβψ έπ3 άκροτότψ Αίσυήταο γέροντος, 
δέγμενος όππότε νανφιν αφορμηΒείεν Αχαιοί. 
τψ μιν εεισαμένη προσέφη πόδας ώκέα Ίρις' 795 
,,α γέρον, αίεί τοι μϋΒοι φίλοι άκριτοι εισιν, 
ώς ποτ3 έπ3 ειρήνης' πόλεμος δ3 άλίαστος ορωρεν. 
ή μεν δη μόλα πολλά μάχας είσήλυΒον ανδρών, 
αλλ3 ου πω τοιόνδε τοσόνδε τε λαόν οπωπα· 
λίην γάρ φνλλοισιν έοικότες ή ψαμάΒοισιν 800 
έρχονται πεδίοιο μαχησόμενοι προτϊ άστυ. 
Έκτορ, σοι δε μάλιστ3 επιτέλλομαι ώδέ γε ρέξαι. 
πολλοί γάρ κατά άστυ μέγα Πριάμου επίκουροι, 
άλλη δ3 άλλων γλώσσα πολυσπερέων άνΒρώπων 
τοΐσιν έκαστος άνήρ σημαινέτω οίσί περ άρχει, 805 
των δ3 έξηγείσΒω, κοσμηαάμενος πολιήτας." 

ώς έφαΒ3, Έκτωρ δ3 ου τι Βεάς έπος ήγνοίησεν, 
793. Aiavifiao. Ein trojanischer 

Held Alkathoos, Sohn eines Aesye-
tes, wird N 427 von Idomeneus 
getödtet (vgl. M, 931. Unser Aesye-
tes scheint einer früheren Genera-
tion anzugehören. Den Tumulus 
will man in der Hügelreihe, welche 
westlich von Süd nach Nord die 
Ebene begränzt, ungefähr ein Dritt-
theil so weit von Ilios als von Si-
geum, wiederfinden, an einem Punkt, 
der den freiesten Ueberblick der 
trojanischen Ebene gewährt. Vgl. 
indess die Einl. S. 33 unten. 

794. Seyfisvos bstnbrs exspectans 
dum, wie I, 191, vgl. J , 333 f . — 
vdvtpiv ist von acpoQfrrj&eiev ab-
hängiger Genitiv. 

795. Vgl. zu V. 22. Das in 
den meisten Handschriften gebotene 
f i erewr] wollte Fäsi rechtfertigen 
durch Vergleichung von Apoll. Rhod. 
1, 702 'itpivorjv fiercpeoveev u. eben-
da 2, 54 xov y' ¿7teeaaiv vTiegpid-
Xoioi fiexrjvSa. Doch scheint es rich-
ti ger, mit demVenetus u.a. Handschr. 
ngoaitpr] (vgl. 790) zu lesen. 

796. fivBoi axgnoi, vgl. zu 246 

ακριτομν&ε. 
799. τοιόνδε τοσόνδε τε, wie Verg. 

Aen. 3, 641 qualis quanlusque. 
801. προτϊ άστυ zu έρχονται. 
803. πολλοί γάρ κατά άστν. Be-

gründung des 805 folgenden Haupt-
satzes. 

804. άλλη δ' άλλων γλώσσα, 
vgl. J , 437 f; zu πολνσπερε'ων 
λ, 365. Die Troer sollen also ein 
ähnliches Verfahren beobachten wie 
die Achäer nach 362 f. 

806. τών δ' ίξηνείσ&ω und .diese 
führe er in die Sdijadit_Jyimpis. 
rco2«7T«s~aüctr Yon den ¿πίκονροι, 
nachdem er sie, seine Bürger (Leute) 
jeder, geordnet hat. Um die aller-
dings sehr auffälliger "Weise über-
gangenen Troer mit hineinzubrin-
gen, vermuthet man τών δ' εξηγέί-
ο&αι d. i. diese aber (die Trper) 
führe d u , H e c t o r , wo dann auch 
πολιήτας von den Troern stehen 
würde. Doch scheint es bedenklich 
in dieser offenbar spät hinzugedich-
teten Partie so zu ändern. Vgl. 
zu 494. ^ 

807. ov τι — ήγνοίησεν, d, h. 
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alxpa δ3 ελνσ' αγορήν επί τενχεα δ' έσσεύοντο. 2 
πάσαι δ3 ώίγνυντο πυλαι, εκ δ3 εααντο λαός, 
πεζοί θ3 Ιππήές τε' πολύς δ' ορυμαγδός ορώρει. 810 

εστί δέ τις προπάροιθε πόλιος αίπεΐα κολώνη, 
εν πεδίφ άπάνευθε, περίδρομος ένθα και ένθα, 
την ή τοι άνδρες Βατίειαν κικλήσκουσιν, 
αθάνατοι δέ τε σήμα πολυσκάρθμοιο Μυρίνης' 
ένθα τότε Τρώές τε διέκριθεν ήδ' επίκουροι. 815 

Τρωαί μεν ηγεμόνευε μέγας κορνθαίολος "Εκτωρ 

er erkannte in der Botin die G ö t -
ti n (vgl. e, II f), was hier geschieht, 
ohne dass, wie y, 372 ff. und sonst, 
die Göttin durch irgend ein Zeichen 
sich zu erkennen gegeben hätte. 

808. alfa 8' (Ivo'· ayo^rjv, was 
eigentlich Priamus zukäme. 

809 f. nadai — nvXai xre. = 0, 
58 f., das^yarfiTe (SKäische) Thor.. 
ctvXai (nnPlüral auch von E i n e m 
Thor) wird von 9v(ia (9vgai) be-
stimmt unterschieden. 

811. nöXioe, eine sehr unge-
wöhnliche Synizese, worin «»¡Eine 
lange Sylbe bilden, = <P, 567. Bek-
ker schreibt jetzt an beiden Stellen 
tcoXIOS. 

812. Ttegidpofios i'v&a xal i'v9a, 
vgl. E, 726 71sq18()0u0i aficpOTi-
OCOltf.V. 

813. n roi avSoee. etwas stärker 
als avSoes ¡iiv, die Menschen zwar. 
Der menschliche Name ist der ge-
wöhnliche, auch in der Bedeutung 
alltägliche (Barleia von rj ßäros, 
ßaria, der Dorn - , besonders B r o m -
b e e r Strauch, also eollis rubis con-
situs, rubetum); der göttliche der 
ältere, aber bezeichnendere, sinn-
und bedeutungsvollere. Vgl. zu A, 
404. 

814. MvQivr,s, nach den Schol. 
einer der Amazonen, die nach r , 189 
einst nach Phrygien und dann auch 
nach Troja gekommen waren. Als 
rüstige Kämpferin heisst diese TTO-
XvoxaQ&fioe, behend, hurtig, was 
mit.jroXvai§ als Beiwort des Krie-

ges verglichen werden kann. 
816—877. Tpaxxi fie'v. Hier folgt 

der Katalog der Troer, welche in 
Tfocöes und tnixovooi zerfallen. 
Dieser ist viel weniger ausführlich 
und genau, als der der Achäer; na-
mentlich enthält er keine bestimm-
ten Zahlenangaben. Ebenso fehlen 
darin mehrere Völkerschaften und 
Helden, die in der Ilias vorkommen, 
z. B. von ersteren AeXeyes, Kav-
xmves, KiXixES, von letztern 'Aore-
QOTiaioe, Führer der Päonier (vgl. 
zu 848); auf der andern Seite giebt 
er auch Namen, die weiterhin nicht 
mehr vorkommen, wie besonders 
'AfKpIpaxoe und Naazrfi 870. — 
Als einzelne Bestandtheile des tro-
janischen Heeres werden angegeben: 
1) fünf trojanische Völkerschaften, 
die Troer im engern Sinne oder von 
Ilios, die aus Dardania, die aus Ze-
leia, die aus Adrasteia, die aus Per-
kote, Sestos, Abydos und Arisbe; 
2) die Bitixovqoi a) drei europäische 
Völker, die Thraker, Kikoner und 
Päoner, b) acht asiatische, Pelasger 
von Larissa, Paphlagoner, Halizo-
ner, Myser, Phryger, Mäoner, Ka-
rer und Lyder. Obgleich aber hier 
alle Zahlangaben fehlen, so lässt 
sich doch aus 0, 562 f. die Stärke 
des ganzen Heeres auf 50,000 be-
rechnen, wovon nach B, 123—128 
auf die Troer selbst gegen 12,000 
kommen, so dass für die inixovqoi 
im Ganzen die Zahl 38,000 sich er-
giebt. 



IΑΙΑ JOE Β 

Πριαμίδης' άμα τφ γε πολύ πλείστοι και άριστοι 2. 
λαοί θωρήσσοντο, μεμαότες έγχείησιν. . 

Ααρδανίων αύτ3 ήρχεν έύς πάις Αγχίσαο , • 
Αινείας, τον υπ3 Αγχίση τέκε δι' Αφροδίτη, 820 
"Ιδης εν κνημοίσι θεά βροτώ ευνηθείαα, 
ουκ οίος, άμα τφ γε δύω 'Αντήνορος υΙε, . ι 
Αρχίλοχος τ Άκάμας τε,· μάχης ευ είδότε πάσης. . 

οϊ δε Ζέλειαν έναιον ύπαί πόδα νείατον "ίδης, . 
άφνειοί, πίνοντες ύδωρ μέλαν Αίσήποιο, 825 
Τρώες, τών αύτ3 ήρχε Αυκάονος άγλαδς υιός .' 
Πάνδαρος,. φ και τόξον Απόλλων αυτός εδωκεν. 

οϊ δ' Αδρήστειάν τ3 είχον και δήμον Απαισοϋ • 
και Πιτύειαν έχον και Τηρείης όρος αίπύ, 
τών ήρχ3 Άδρηστός τε και "Λμφιος λινοθώρηξ 830: 
υΙε δύω Μέροπος Περκωσίου, ος περί πάντων 
ήδεε μαντοσύνας, ούδε ους παίδας έασκεν 
στείχειν ές πόλεμον φθισήνορα. τώ δέ οι ου τι 
πειθέσθην" κήρες γάρ άγον μέλανος θανάτοιο. 

οϊ δ3 άρα Περκώτην και Πράκτιον άμφενέμοντο ' 835 

817. πολν πλείστοι και άριστοι. 
Diese scheinen den eigentlichen 
Kern des ganzen Heeres ausgemacht 
zu haben. 

819. Jaρδaviωv, aus der Land-
schaft Dardania, von welcher aus 
nach T, 2 1 6 — 2 1 8 (vgl. das dort Be-
merkte) Ilios erst gegründet wurde. 
Diese waren dem Range nach das 
zweite Volk, daher 0 , 497 Τρώει 
και JäpSavoi ήδ' έπίκονροι. 

821. Vgl. Ε, 313 ('Αφροδίτη), ή 
μ ιν νπ' Αγχ ίση τέκε β ουχολέ-
οντι. 

824 f. νπαι πόδα νείατον. d._ll— 
am nördlichen Fusse, da, wo die 
letztelf'Ausläufer des" Ida sich nach 
der Propontis hinziehen, nicht weit 
von der Mündung des Aisopos. — 
μέλαν, dunkel, vgl. zu δ, 359. 

827. τόξον — αντός εδωκεν. Ein 
anderer Bogen, als von dem J , 
106—111 die Rede ist, oder doch 

Homer, Made I. 6. Aull. 

nach einem andern Mythos. Pan-
daros war ein ausgezeichneter Bo-
genschütze. — xai, vgl. zu A, 
249. 

828. 'AS(>r¡oieiav, nach dem Na-
men des Führers und Fürsten Adra-
stos (830) genannt. — 'Anaiaov, 
vgl. zu E, 612 ¿vi Ilaioqi. Die 
genannten Orte liegen an der Pro-
pontis, östlich von Lampsakos. 

830. U v o d - d ^ t , vgl. zu 529. 
831. MéoOTtoe Úsoxioaiov. Dar-

aus ist wohl zu schliessen, dass Adra-
steia eine Colon:e von Ueoxorcr¡ 
S35 gewesen sei. 

832. ovSs — éaoxBv, d. h. er 
weluT^^S~ttmen—mahure~Ti(T"da-
von "ab. • 

835 f " Ueoy.árzr¡v — Aoioßqv, 
Städte auf der Südseite des Helles-
pontos, ausser Sestos, welches, Aby-
dos gegenüber, im Thrakischen Cher-
sones liegt. Nur ügáxTtos ist sonst 

9 
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και Σηστον και 'Αβυδον έχον και δίαν Αρίσβην, 3 
τιΓ.ν αυΒ3 'Υρτακίδης ήρχ3 "Ααιος, όρχαμος ανδρών, 
"Λάιος Ύρτακίδης, ι ν ΑρίαβηΒεν φέρον 'ίπποι 
αιΒωνες μεγάλοι, ποταμού απ ο Σελλήεντος. 

• 'ΙππόΒοος δ3 αγε φύλα Πελασγών έγχεσιμαρων, 840 
των οϊ Λάριααν εριβώλακα ναιετάαακον. 
των ήρχ3 'ίππόΒοός τε Πίλαιός τ3 όζος "Λρηος, 
νϊε δύω ΑήΒοιο Πελασγού Τευταμίδαο. 

αύτάρ Θρήικας ήγ3 Ακάμας και Πείροος ήρως, 
άσσους 'Ελλήσποντος άγάρροος εντός εέργει. 845 

Εύφημος δ3 άρχης Κικόνων ην αίχμητάων, 
υιός Τροιζήνοιο διοτρεφέος Κεάδαο. 

αύτάρ Πυραίχμης αγε Παίονας άγκυλοτόξους 
τηλόΒεν έξ Αμυδώνος, άπ3 Αξιού εύρυρέοντος, 
Αξιού ου κάλλιστον ύδωρ επικίδναται αίαν. 850 

Παφλαγόνων δ' ήγείτο Πυλαιμένεος λάσιον κήρ 
der Nauie eines Flusses, und so wohl 
auch hier. 

84 t. Αάρισαν, nach Strabo das 
bei Kyme in Aeolis, mit dem Bei-
namen Phrikonis; möglicher Weise 
auch das in der Kaystrischen Ebene 
im Gebiete von Ephesos, kaum das 
in Troas (vgl. P, 288—303 und be-
sonders 301 τ ή λ' από Ααρ. εριβ.) 
oder das Thessalische. 

842. Πυλαίος, sonst nicht weiter 
vorkommend. 

845. . jmtf ' f - ¿¿ű^íii-wxlche.— 
umschliessU also die hellesponti-

"schen Thraker. Doch wird A, 520 zu 
ihrem Gebiet auch noch die Stadt 
Aenos gerechnet und vgl. dieAnm. zu 
X, 435. — άγάρροος = Μ, 30. Nach 
F ö r c h h a m m er ist im ganzen 
Mittelmeer keine Strömung, die an 
Stärke und Schnelligkeit mit der 
des Hellespont verglichen werden 
kann. 

846. Κικόνων, westlich von den 
letztgenannten, vgl. zu i, 39. Ihr 
Führer heisst P , 73 nicht Euphe-
mos, sondern Mentes. 

848. Πυραίχμης kommt nur noch 

n , 287 vor. In den andern Stellen 
(M, 102. P, 217. 351. <P, 140ff. <P, 
560. 808) wird als Führer der Päo-
nier 'AoiegonaXos genannt. Auch 
heissen die Phonier cyxvkcnogoi nur 
noch K, 428, sonst SoXfyeyxtee 0, 
155, ¿Tzstoxoovarai 27, 287. <P, 205. 
Die beiden vorigen Völker kamen 
als Nachbarn zu Hülfe, die Päoner 
als alte Stammverwandte (Teukrer), 
vgl. Herod. 5, 13. 7, 20. 75. 

849. 'Aj-iov, westlich vom Stry-
mon. Zwischen beiden Flüssen liegt 
die Landschaft Mygdonia (Herod. 7, 
123). Was übrigens hier vom Axios 
gerühmt wird, findet sich beinahe 
mit denselben Worten X, 239 dem 
Enipeus beigelegt. 'A£ioii—'Agiov, 
Epanalepsis, wie 837 f. 
, 851 f. nvXai/is'veos — 'JEverösv, 
vgl. Livius 1, 1, 2 f. Die folgen-
den Ortsnamen suche auf der Süd-

. seite des Pontus Euxinus östlich 
vom Flusse Parthenios. — nvXai-
ue'veos Xäaiov jeijp, vgl. 77, 554. 77. 
xrjQ Umschreibung, wie S, 270. Zu 
Xäaiov vgl. A, 189; hier kühn auf 
das Herz selbst übertragen. 
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Ενετών όθεν ήμιόνων γένος άγροτεράων, 3 
οϊ ρα Κντωρον έχον και 2ήσαμον άμφενέμοντο 
άμφί τε Παρθένων ποταμόν κλυτά δα.ματ3 εναιον, 
Κρώμνάν τ3 Αίγιαλόν τε και υψηλούς Ερνθίνους. . 855 

αυτάρ Αλιζώνων 3Οδίος και Επίστροφος ήρχον 
τηλόθεν εξ Αλύβης, όθεν αργύρου εστί γενέθλη. 

Μυσών δε Χρόμις ήρχε και3Εννομος οίωνιστής' 
αλλ3 ονκ οϊωνοίσιν ερύσσατο κήρα μέλαιναν, - , 
α λ λ 3 έδάμη υπό χερσι ποδώκεος Αίακίδαο 860 

εν ποταμφ, όθι περ Τραας κεράιζε και άλλους. 
Φόρκυς αύ Φρύγας ήγε και Ασκάνως θεοειδής 

τήλ3 έξ Ασκανίης' μέμασαν δ3 ύαμίνι μάχεσθαι. 
Μήοσιν αύ Μέσθλης τε και Αντιφος ήγησάσθην, 1 

υϊε Ταλαιμένεος, τώ Γυγαίη τέκε λίμνη, 865 
οϊ και Μήονας ήγον υπό Τμώλφ γεγαώτας. 

Νάστης αύ Καρών ήγήσατο βαρβαροφώνων 
οϊ Μίλητο ν έχον Φθιρών τ3 όρος άκριτο φύλλο ν 
Μαιάνδρου τε ρ ο ά ς Μυκάλης τ3 αίπεινά κάρηνα. 

852. έξ 'Ενετών, sein eigener 
Wohnsitz. 

856. 'Αλιζώνων. Diese mit ihrem 
Führer Odios kommen auch E, 39 
vor. Epistrophos wird sonst nicht 
weiter erwähnt. Der Name Άλνβη 
deutet wohl auf die spätem Chaly-
ber, Χάλυβες, im Osten des Pontus, 
όθεν αρν. έστί γενέθλη, auf dort 
befindliche Silberbergwerke. 

858. Μυσών, östlich vom Aese-
pos, auf der Südseite der Propontis 
gegen Bithynien hin, vgl. N, 5. — 
Χρόμις = Χρομίοι Ρ, 218, wo auch 
Ennomos und Phorkys (unten 862) 
genannt werden. 

860 f. In der μάχη παραποτάμιος 
des Φ wird er unter den dort Ge-
tödteten namentlich nicht erwähnt. 

862 f. Φρνγεs, östlich von den 
Mysern mit der Αίμνη 'Aaxavla, 
vgl. zu 22, 544 f. — Ascanios noch 
IV, 792 erwähnt, vgl. die Anm. dort. 

864. Μήοαιν, die späteren Lyder. 

Von ihren Führern erscheint Anti-
phos nur hier, vgl. dagegen zu T, 
385. 

865. Γυγαίη λίμνη, vgl. Τ, 390 f , 
— λίμνη hier die Nymphe des Sees. 

866. xai, die denn auch, wie V. 
865 erwarten lässt, führten. Zu A,. 
249. 

867. βαρβαροφώνων. Das ein-
fache βάρβαρος hat Homer nie und 
versteht man βαρβαρόφωνος a. u. 
St. gewöhnlich von der H ä r t e 
u n d R a u h h e i t ihrer Mundart, 
wie 9, 294 Χίντιας άγριοφώνους. 
Doch vgl. SchömanriGiiech. Alterth. 
(3) I. S. 89, der in dem Wort ge : 
radezu eine Andeutung ihrer aus 
griechischen oder dem Griechischen 
verwandten und aus semitischen 
Elementen gemischten Sprache fin-
den möchte. Vgl. auch oben 804. 

868. Φ9ιρών τ' Sooe, von ver-
schiedenen Bergen gedeutet, jeden-
falls in der Nähe Milets. 

10* 
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των μεν αρ3 Αμφίμαχος και Νάστης ήγησάσ&ην, 2 
Νάστης Αμφίμαχός τε, Νομίονος άγλαα τέκνα, 871 
ός και χρνσόν έχων πόλεμόνδ3 ϊεν ήύτε κονρη, 
νήπιος, ουδέ τί οι τό γ3 επήρκεσε λνγρόν ολεΗρον, 
αλλ3 έδάμη υπό χεραι ποδοκεος ΑΙακίδαο 
εν ποταμφ, χρυσόν δ3 Αχιλεύς έκόμισσε δαΐφρων. 875 

Σαρπηδών δ3 ήρχεν Ανκίων και Γλαύκος άμΰμων 
τηλό-9-εν εκ Ανκίης, Ηάν&ου άπο δινήεντος. 

Γ . 

αυτάρ επεί κόσμη&εν άμ3 ήγεμόνεσσιν έκαστοι, 3 
Τρώες μεν κλάγγή τ3 ενοπή τ3 ϊσαν, δρνι&ες ως, 
ήύτε περ κλαγγή γερανών πέλει ουρανό-9-ι προ, 
ai τ επεί ουν χειμώνα φΰγον καί άΗέσφατον ομβρον, 
κλαγγή ταί γε πέτονται έπ3 3Ωκεανοϊο ροάων, 5 
άνδράσι Πυγμαίοισι φόνον και κήρα φέρουσαι' 

870 f. Αμφίμαχος και Νάστης, 
Νάστης Αμφίμαχός τε vgl. Einl. 
S. 5. 
• 872. os geht auf Νάστης; der 

durch 867 als die Hauptperson be-
zeichnet ist, sehr hart. (Vielleicht 
sind' V. 870 f: mit L. Müller Philol. 
11, S. 175 f als späterer Zusatz an-
zusehen.) — χρυσόν, nicht von den 
Waffen, sondern von sonstigem 
Schmuck. 

874. άλλ' έδάμη κτε. Auch hier-
von (vgl. 860f.) ist im Φ nichts er-
wähnt, wie denn überhaupt Nastes 
•und Amphimachos sonst nicht wie-
der vorkommen. 
• Die Verse 1—14 bilden den Ueber-

•gang zu der dann folgenden Dar-
stellung der beginnenden Kämpfe, 
also ein Mittelglied, um von den 
vorhergehenden Katalogen wieder 
auf den eigentlichen Gegenstand 
einzulenken. 

1. έπει χόσμη&εν άμ ήγεμό-
νεσσιν έκαστοι. Eine Zurückwei-
sung auf Β , 476 ως τους ηγεμό-

νες διεκόσμεον χτέ. und 815 έν&α 
τότε Τρώες τε διε'χρΜεν ήδ' έπί-
χονροι. — έκαστοι, die einzelnen 
Abtheilungen beider Heere. 

2. Τρώες umfasst hier das ganze 
troische Heer aller Völkerschaften, 
wie auf der andern Seite 8 Αχαιοί. 

3. ήντε περ — πέλει ist mit dem 
Vorigen zu verbinden, da kein 
Nachsatz folgt, bildet eine Epexe-
gese des όρνι&ες ως. — ουρανο&ι 
πρό = προ ουρανού (vgl. zu ε, 469. 

581), vor dem HimmeL, .unter 
dem HimmeQun. ' ~ 
^"ΑΤΤΙεϊμωνα φΰγον. Die Kraniche 
ziehen beim Herannahen des Win-
ters nach dem Süden, vgl. Herod. 
2, 22 und zu V. 6. — trnyov, sich 
auf die Flucht begebenhäben"." 
^ ΓΓταΐ yeTnmmrdäs' SüBject des 
Nebensatzes (αΐ τε V. 4) demonstra-
tivisch wieder auf. . 

6. Πυγμαίοισι, einem fabelhaf-
ten Volk in Indien oder Aegypten 
(an den Quellen des Nil) von aus-
serordentlicher Kleinheit, mit dem 
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τβέριαι δ3 άρα ταί γε κακήν έριδα προφέρονται' 
οι δ3 άρ3 ϊσαν σιγή μένεα πείρντε^Αχαιοί, 
εν θνμώ μεμαώτες άλεξέμεν άλλήλοισιν. 

ήύτ3 ορεος κορυφήσι Νότος κατέχευεν όμίχλην, 
ποιμέσιν ου τι φίλην, κλέπτη δέ τε νυκτός άμείνω' 
τόσσον τις τ3 επί λεΰσσει όσον τ3 επί λάαν ϊησιν' 
ώς άρα των υπό ποσσι κονίσαλος ωρνυτ3 αελλής 
ερχομένων μόλα δ3 ώκα διέπρησσον πεδίοιο. 

οι δ3 ότε δή σχεδόν ήσαν επ3 άλλήλοισιν ίόντες, 
Τρωσίν μεν προμάχιζεν Αλέξανδρος θεοειδής, 
παρδαλέην ώμοιαιν έχων και καμπύλα τόξα 
και ξίφος' αύτάρ δοΰρε δύω κεκορυθμένα χαλκφ 
πάλλων Αρχείων προκαλίζετο πάντας αρίστους 
die Kraniche Krieg führen. Nach 
dem südöstlichen Ocean also lässt 
der Dichter die Kraniche ziehen. 

7. ήέριαι vgl. A, 497. —JiQißji 
προφέρονται = θ, 210, gleichsam: 
sie bringen den Kampf zum_V№· 
schein, beginnen ihiij certamen 
eduntEHFisfdies nur ein weiterer, 
ausschmückender Zug im Gleich-
niss, den eigentlichen Vergleichungs-
punkt enthält V. 5 (κλαγγή). 

8. oi δ* αρ' ϊσαν. Auch J , 428 
—431 werden die Achäer als die ge-
ordnetem und besser disciplinirten 
bezeichnet. 

10. φΰτ όρεος κορνφήσι, nach 
Buttmann'T^urch Povelsen modifi-
cirtem Vorschlag für ε ν τ' όρεος: 
wie auf_den. Kuppen desJJerges, da 
eine nur temporaleTConjunctiön ist. 
Vgl. T, 386. όρεος ist zweisylbig 
zu lesen, wie ρρουs oder δρενs. 

11. κλέπτη — αμείνω, weil die 
Heerden jetzt weniger als bei Nacht 
vor ihm verwahrt sind. 

12. τόσσον — έπί, vgl. zu B, 
616 όααον έφ' Τομίνη. 

13. ^κονίσαλος αελλής^, „ ein,„zu=. 
sammengedrängter "dichter Staub 
(eine-*Stäuhw0lke)!~a£AX^e scheint 
in Form und Bedeutung ziemlich 
mit dem häufigem άολλήs zusam-
menzutreffen, und soll eine un-
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durchdringliche Dichtigkeit, durch 
die man nicht durchzusehen ver-
mag, bezeichnen. 

15 f. οί δ* ότε δή σχεδόν ηοαν. 
Statt des so lange vorbereiteten 
Massenkampfs der zwei Heere folgt 
zunächst ein Zweikampf der beiden 
bei der Yeranlassung des Kriegs 
an erster Stelle betheiligten Helden, 
des Paris und Menelaos. '' 

16. Τρωσίν μεν π ρομάχιζεν. Den 
Gegensatz hierzu macht 21 τον δ' 
ως ovv ένόησεν κτέ. ' 

17. παρδαλέην κτέ. Er tritt zu-
nächst in der Rüstung eines Bogen-
schützen auf, die schwere Rüstung 
legt er erst 328 ff. zum Zweikampf 
an. Doch hat er neben dem Bogen 
noch in jeder Hand einen Speer. 
Mit diesen gedenkt er zuerst zu 
kämpfen. • • 

18. αντάρ nicht gegensätzlich, 
sondern die Rede einfach fortfüh-
rend. — κεκορν&μένα χαλκω, mit 
Erz gerüstet, mit ehernen Spitzen. 
Der Plural κεκορνθμένα neben δον-
ρε, wie όασε φαεινά, αίματόεντα 
Ν, 435. 616 f. Ebenso Α , 43. j 

19. προκαλίζετο πάντας άρι-
στους, zu verstehen mehr von einer 
Herausforderung durch sein ganzes 
prahlerisches Wesen, als durch 
Worte. Vgl. 21 f. (Aristarch wollte, 
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αντίβιον μαχέαασθαι εν αίνή δηιοτήτι. 3 
τον δ' ώς ούν ενόησεν άρηίφιλος Μενέλαος 21 
έρχόμενον προπάροιθεν ομίλου μακρά βιβώντα, 
ως τε λέων έχάρη μεγάλψ επι σώματι κΰρσας, 
ευρών ή ελαφον κεραόν ή άγριον αίγα 
πεινάων' μόλα γάρ τε κατεαθίει, εϊ περ αν αυτόν 25 
σενωνται ταχέες τε κΰνες θαλεροί τ3 αιζηοί' 
ας έχάρη Μενέλαος Αλέξανδρον θεοειδέα 
όφθαλμοίσιν ιδών ' φάτο γάρ τίσασθαι άλείτην. 
αντίκα δ3 εξ οχέων συν τεύχεσιν άλτο χαμάζε. 

τον δ3 ώς ούν ενόησεν Αλέξανδρος θεοειδής 30 
εν προμάχοισι φανέντα, κατεπλήγη φίλον ήτορ, 
άψ δ\ έτάρων εις έθνος έχάζετο κήρ3 άλεείνων. 
ώς δ3, οτε τις τε δράκοντα ιδών παλίνορσος άπέστη 
οϋρεος εν βήσσης, υπό τε τρόμος έλλαβε γνΐα, 
άψ τ3 άνεχώρησεν, ωχρός τέ μιν εΐλε παρειάς, " 35 
weil Paris ganze V. 17 ff. beschrie-
bene Rüstung sich schlecht zu sol-
cher Herausforderung eigne, V. 19 f. 
streichen, indess deutet doch auch 
schon das προμάχιζεν 16 auf eine 
solche Absicht des Paris hin und 
desgl. macht es ihm trotz dieses 
Umstands Hektor ja unten (vgl. 52) 
zum Vorwurf, dass er dem Kampf 
mit Menelaos ausgewichen sei, ein 
Beweis, dass solcher Kampf auch 
bei dieser Rüstung denkbar war. 
Zu dem dann verabredeten förm-
lichen Zweikampf freilich legt er 
erst eine andere Rüstung an.) 

21. άρηίφιλος kehrt in diesem 
Buche sehr oft als Beiwort des Me-
nelaos wieder, während es sonst 
weder von ihm noch von Andern 
häufig'ist, _ ( 
_ 22. μακρά βιβώντα, dem έρχό-
μενον subordinirte Epexegese. 

23. äs τε λέων έχαρη: ist nicht 
schon der Nachsatz, sondern gehört 
als Vordersatz zu dem 27 folgenden 
Nachsatz äs έχ. Μενέλαος. Der 
Hauptpunkt der Vergleichung ist die 
Freude beider. Doch ist auch das 

μάλα γάρ τε — αιζηοί 25 f. zu be-
achten : wie der Löwe von seiner 
Beute durch keine Gefahr sich ab-
schrecken lässt, so Menelaos nicht 
von Paris durch die von den Troja-
nern ihm drohende Gefahr. — μεγά-
λιρ έπί σώματι, auf ein zwar todtes, 
aber eben erst auf der noch andau-
ernden Jagd erlegtes Thier. Homer ' 
braucht σ(5μα nur vom todten Leibe. 

25. μάλα γάρ τε. "μαλα druclH 
nur die s'ubjective Zuversicht des 
Sprechenden aus, etwa wie πάν-
τως, sicherlich. Das γάρ begründet 
das πεινάων. Ueber ε'ιπερ αν vgl. 
zu B, 597. — αυτόν, ihn selbst, also 
mit eigner Gefahr. " ' 

28. τ Ι σ α σ θ α ι , vgl. zu 366. 
29. εξ οχέων. Paris war (22) 

schon zu Fusse. 
51. κατεπλήγη wohl besonders 

imBewusstsein seiner Verschuldung 
an Menelaos. 

33. ώς 8' οτε τις τε δράκοντα. 
Vgl. die Nachahmung Vergil's Aen. 
2, 379 f.: Iniprovisum aspris veluti 
qui senlibus anguem Pressit humi 
nitens trepidusque repente refugit 

ο 
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ως αντις καθ·3 όμιλον έδν Τρώων αγέρωχων, 3 
δείσας Ατρέος νίον Αλέξανδρος θεοειδής. . 
τον δ' "Εκτωρ νείκεσσεν Ιδών αίσχροΖς επέεσσιν' 
,,Αΰαπαρι, είδος άριστε, γυναιμανές, ήττεροπεντά, 
α'ίΰ3 όφελες άγονος τ3 έμεναι άγαμος τ3 άπολέσ&αι. 40 
και κε το βουλοίμην, και κεν πολύ κέρδιον ήεν, 
ή οντω λώβην τ3 εμεναι και νπόψιον άλλων. • 
ή που καγχαλόωσι καρηκομόωντες Αχαιοί 
φάντες άριστήα πρόμον έμμεναι, οννεκα καλόν 
είδος έπ3' αλλ3 ουκ εστι βίη φρεσίν, ουδέ τις αλκή. 45 
ή τοιόσδε εών εν ποντοπόρο ισ ι νέεσσιν 
πόντον έπιπλώσας, έτάρονς έρίηρας άγείρας, ^ 
μιχθεις άλλοδαποΐσι γνναΐκ' ενειόέ' άνηγες 
εξ άπίης γαίης, ννόν ανδρών αίχμητάωνρ· 
πατρί τε σφ μέγα πήμα πόλτηί τε π αντί τε δήμοι, 50 

μον attributiv zu άρισττα. 
45. είδος επ\ vgl. Α , 515 ον τοι 

έπι δέος. — αλλ* ονκ έσχι βίη φρ. 
ist als Ansicht des Hektor ausge-
sprochen. Darin liegt aber zugleich, 
dass diese Wahrnehmung auch die 
Achäer gemacht haben werden, auch 
sie sehen jetzt , dass keine Kraft 
noch Muth in seinem Herzen 
wohnt; daher mögen sie lachen 
(xayxaXöcöcüfridrsie einen so_un-
gefahrlichen" Feind in ihm kennen 
lernen. 

46—52. η τοιόσίλε έών — ονκ 
αν δή μείνειας. Die beiden Fragen 
stehen in engem Zusammenhange 
und bilden eine logische Periode: 
hast du ein solcher — heraufge-
führt? willst du denn nicht Stand 
halten? d. h. du schämtest dich 
nicht das eine zu thun, aber zum 
andern hast du keinen Muth? —^rpis— 
όσδε έών verringernd, indejji_du_ 
.nur ein solcher warst, 

\ϊί"άγείρας ist" dem vorherge-
henden Particip έπιπλώσας subor-
dinirt ( = collectis sociis), dagegen 
μιχ&εις ihm gleichstehend. 
' 49. έξ απίης γαίης, vgl. zu A , 270. 

50 f. μέγα πήμα — κατηφείην δέ. 

etc. Das verbindende re ist wohl 
eher zu ore, als zu die (vgl. S, 535 
¿'s rie re xarixrave) zu ziehen, 
vgl. A, 259 ore neg re. 

39. Abottagi, vgl. zu y , 97 [irj-
reo iujj Svnur^F.o. — TjTtegOTtevra, 
Beschwatzer, Bethörer. Vgl. o, 421 
T« Tfi rpgevae rjTtegoTtevei. 

40. aifr' Jjyf)ffi ü y ' d c r y Syc. 
rat_wi.J3'^tJuMp_c]^nie_geb2r,e.n 
u n„d (da du einmal geboren warst) 
unyermählt_jungekommen. Hektor 
verbindet beide Wünsche durch re, 
weil er im Aussprechen des ersten 
sich schon bewusst wird, dass der-
selbe nichtmehr erfüllt werden kann. 

41. xai xe ro ßovXoiftqv. xai 
bezieht man am einfachsten zu ro, 
wie a, 390 xai xev rovr kfreXoiut. 
— ßovXoiftrjv, wi eA, 112. — xaixev 
n. x. rjsv, parenthetischer Zwischen-
satz. · 

42. v7tqynqv ^dXX(oy , _ invisum 
aliis,angesehen-von.allen an-
dern, ihnejuverhasst. 

44. < p a v d . i. ot k'cpaaav, 
welche wähnten, besonders bei dem 
Auftreten 19—20. — aoiarija 71 gö-
uov, vgl. E, 533 noofiov ävSga, 
ein tapferer, trefflicher Held, ttgo-
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δυσμενέσιν μεν χάρμα, κατηφείην δε σοι αύτώ ; 8 
ουκ αν δή μείνειας άρηίφιλον Μενέλαον; 
γνοίης χ οίου φωτός έχεις Βαλερήν παράκοιτιν. 
ουκ αν τοι χραίσμη κίΒαρις τά τε δώρ' Αφροδίτης, · 
ή τε κόμη τό τε είδος, δτ3 εν κονίησι μιγείης. 55 
αλλά μόλα Τρώες δειδήμονες' ή τέ κεν ήδη 
λόινον ε'σσο χιτώνα κακών ένεχ3 δσσα έοργας." 

τον δ3 αυτε προσέειπεν Αλέξανδρος Βεοειδής' 
,',Εκτορ, επεί με κατ3 αίσαν ενείκεσας ου δ' υπέρ ala αν — 
άίει σοι κραδίη πέλεκνς ώς εστίν ατειρής, ' 60 
δς τ3 είσιν δια δουρός υπ3 ανέρος, δς §ά τε τέχνη 
νήιον εκτάμνησιν, οφέλλει δ3 ανδρός ερωήν' 
ώς σοι ένί στήΒεσσιν άτάρβητος νόος εστίν — . · 
μη μοι δώρ3 έρατά πρόφερε χρυσέης Αφροδίτης' \ 
ου. τοι απόβλητ3 εστί Βεών έρικυδέα δώρα, 65 

Diese Äccusative der Apposition 
.gehören nicht unmittelbar zu yv-
vaXx' eveiSe'a, sondern zur ganzen 
Handlung yvvaix' eveiSe'' avriyes. 
Denn das.Heimbringen dieses Wei-
bes, nicht sie selbst, war das Un-
glück und der Grund der Schaden-
freude und Beschämung. So ß , 735 
fflyei — Xvyffbv oXeBffov. 
. 53. jvoig_gjjJ.i erkennen wür-
dest _duldann, wenn du ihm Stand 

"hieltest. 
54. ovzAw-Ma-yjtalaii. ¡nicht 

dürfte, nicht,würde dir dann hel-
TenUSiait des Conjunctivs würde 
man eig., dem yvoiije % entspre-
chend, den von Bekker vorgezo-
genen Optativ erwarten; so steht 
aber auch A, 386 ei — steigrjd'eirje, 
ovx cv TOi.xfialGfiijOi ßios xze. und 
ähnlich findet sich das Futurum für 
den Condilionalis, z. B. 412 Tffcoai 
Se' ¡i ostlaaco stäaai fico/i^aovrai. 
.— za re sä ff' — t] re xoutj. Der 
.Artikel auf'die angeredete Person 
hinweisend, wie im Lateinischen iste. 

55. ot£ fuyeirje'im Optativ, weil 
der Fall doch . nur im Gebiete der 
.Vorstellung existirt. ··' 

56 , xi re xey, wie B, 242 f j yäff 
äv: traun du wärest sonst, schon 
(wenn nämlich die Troer nicht feige 
wären)·. 

•59. ¿nei /iE — vsteff alaav = Z, 
333. Ueber diesen begründenden 
Zwischensatz hier vgl. zu y, 103. 
Der eigentliche Hauptgedanke in 
der Rede des Paris ist in 64 ent-
halten ; die vier vorhergehenden 
Verse sind im Grunde nur einleitend 
vorausgeschickt, gleichsam um den 
Hektor durch diese Anerkennung 
zu begütigen. 

60. areioirjs Prädikat zu xffaSCtj 
unverwüstbar, unbezwingbar. Das-
selbe ' h'edeu tet ~63 dftäffßijroe (mit 
voos als Attribut zu verbinden). 
• -61. elGiv yn aveffos, elaiv dem 
Sinn nach Passivum: getrieben wird 
yoa.—rtxvTj. Vgl. Einleit. zur'Od. 
S. 16. ( ' ( 

• 62. yyjjtov-IxTUfivTiaiv hier: aus 
dem gefällten. Baum einen Schiffs-

TTalk'eri * heraushaut. — oyiXXei — 
"¿ffiorjv steht parallel mit öe r' el-
aiv: es,mehrt.(durch seine Schwere) 
die Schwungkraft des. Mannes, die. 
-Wucfit seines Hiebes. 
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οσσα κεν αντοϊ δώσιν, εκών δ3 ουκ άν τις έλοιτο. 3 
νυν αντ3 εϊ μ ¿θέλεις πολεμίζειν ή δε μάχεσθαι, 
άλλους μεν κάθιαον Τρώας και πάντας 3Αχαιούς, 
αντάρ έμ3 εν μέσσφ και άρηίφιλον Μενέλαον • • 
σνμβάλετ3 άμφ3Ελένη και κτήμασι πάσι μάχεσθαι. 70 
όππότερος δέ κε νικήση κρείσσων τε γένηται,' 
κτήμαθ3 ελών εύ πάντα γυναικά τε οϊκαδ3 άγέσθω' • 
οι δ3 άλλοι φιλότητα και όρκια πιστά ταμόντες 
ναίοιτε Τροίην εριβώλακα, τ οι δε νεέσθων 
"Αργός ες ιππόβοτον και 3Αχαιίδα καλλιγύναικα." 75 

ώς εφαθ3 ,Εκτωρ δ3 αύτ3 εχάρη μέγα μΰθον άκούσας, 
και ρ3 ες μέσσον ιών Τρώων άνέεργε φάλαγγας, 
μέσσου δουρός ελών" τοι ί3 ιδρύνθησαν άπαντες' 
τψ δ3 επετοξάζοντο καρηκομόωντες Αχαιοί, 
ιοίσίν τε τιτυσκόμενοι λάεασί τ3 εβαλλον. 80 
αντάρ ο μακρόν άυσε άναξ άνδρών Αγαμέμνων' . 

66. οσσα κεν αντοι δώσιν epex-
egetisch zu θεών δώρα, als wesent-
liches Merkmal der rechten Götter-
gaben. —αίιτηί , ans eigenem Antrieb, 
ojinfiunser Zuthun. — εκων, nach 
Wnlkür; 
Ί ο . σνμβάλετ'. Vgl. Α, 8 ξυν 

έηκε. 
72. ευ πάντα, vgl. zu σ, 260. 

Die Schätze sind die von Paris zu-
gleich mit der Entführung der He-
lena geraubten, vgl. X, 114 ff. 
.· 73. οί δ7 άλλοι — ταμόντες geht 
auf beide streitende Theile, dann 
aber wird das allgemeine Subject 
οί δ' άλλοι durch ναίοιτε (= νμέίς 
μεν ναίοιτε) und τ οι. δέ νεέσθων 
getheilt und erhält jede Abtheilung 
ihr besonderes Prädicat. Ebenso, 
nur in verschiedener Person, 256— 
258, vgl. 94. — ταμόντες, eigent-
lich nur zu όρκια passend (vgl. 
foediis ferire und die Anm. zu B, 
124), ist durch Zeugma auch mit 
φιλότητα verbunden. Uebrigens ist 
nach dem Folgenden an einen zu 
diesem Zweck gleich v o r d e m 
Z w e i k a m p f schon zu schliessen-

den Vertrag zu denken. 
75. "Apyos— xai 'AyaiiSa, d. h. 

in den Peloponnes und das ganze 
übrige Griechenland, vgl. f , 107 und 
die Anm. daselbst. — Zu innoßoroe, 
rosseweidend (mit bei der aztiven 
Bedeutung unregelmässigem Ac-
cent) vgl. v, 246 aiyißoxos §' aya-
9rj xai ßovßoros und t, 27 aXX' 
ayafrrj xovQOipoipos. 

7 j n - d e r 
Mitte rfassend dcn»Speer, so dass er 
miiTder ganzen Länge desselben die 
Reihen zurückdrängte — ISpvvfri]-^, 
aav hier nicht: setzten sich! da dies 

"erst später erfolgt, sondern:' verhieL, 
t ^ . s j c h mffg^iff/ouTO 
Doch ist der in der besten Hand-
schrift fehlende Vers vielleicht' irr-
thümlich aus H, 56 hier eingescho-
ben, ähnlich w i e . 4 , 177 ausE,.891. 

80. Xäeaal T SßaXXov. Regel-
mässiger wäre. X. t s ßalXovrss, da 
diess wie ioXai nrvaxöfievoi nur 
nähere Bestimmung zu dem ein 
Zeugma enthaltenden ¿neioia^oy-
io., nicht eine neue Handlung ist. 
Vgl. T, 48 ff. -
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,,ϊσχεσθ3, ΑργεΙοι, μή βάλλετε, κούροι Αχαιών' Β 
στενται γάρ τι έπος ερέειν κορυθαίολος "Εκτωρ." 

ως εφαθ , οι δ εσχοντο μάχης άνεψ τ5 εγένοντο 
εσσνμένως. "Εκτωρ δε μετ3 άμφοτέροισιν έειπεν' 85 
,,κέκλντέ μεν, Τρώες και ένκνήμιδες Αχαιοί, 
μνθον Αλεξάνδροιο, τον εϊνεκα νείκος ορωρεν. 
άλλους μεν κέλεται Τρώας και πάντας Αχαιούς 
τενχεα κάλ' άποθέσθαι επί χθονϊ πουλνβοτείρη, 
αυτόν δ' εν μέσσφ και άρηίφιλον Μενέλαον 90 
οίους άμφ3 Ελένη και κτήμασι it&ai μάχεσθαι. 
όππότερος δε κε νικήση κρείσσων τε γένηται, 
κτήμαθ3 ελών εν πάντα γυναικά τ ε οϊκαθ3 άγέσθω' • 
οι δ3 άλλοι φιλότητα και ορκια πιστά τάμωμεν." ·· 

tSg εφαθ3, οι δ3 άρα πάντες άκήν εγένοντο σιωπή, 
τοϊσι δε και μετέειπε βοήν αγαθός Μενέλαος' 96 
,,κέκλντέ' νυν και εμειο' μάλιστα γάρ άλγος ίκάνει 
θυμόν εμόν' φρονέω δε διακρινθήμεναι η δη 
Αργείονς και Τρώας, επεϊ κακά πολλά πέποσθε 
εϊνεκ3 εμής έριδος και Αλεξάνδρου ένεκ3 αρχής. 100 
ήμέων δ3 όπποτέρφ θάνατος και μοίρα τέτυκται, 
τεθναίη' άλλοι δε διακρινθεϊτε τάχιστα, 
οϊσετε δ3 άρν3, έτερον λενκόν ετέρην δε μέλαιναν, 
γή τε και ήελίω' Αιϊ δ3 ημείς οϊσομεν άλλον. 

82. ϊσχεσθ', Ά., μή βάλλετε. Β, 377 f. και γάρ — μαχησάμεθ' 
Die ängstliche Hast des Agamem- , έγώ S' ήρχον χαλε-
non drückt sich gut im Asyndeton παϊνων. 
aus und giebt Zeugniss für seine 102. διακρινθεϊτε, mildere Auf-
Rechtlichkeit. Vgl. co, 54. forderung als durch den Imperativ 

83. στενται, er macht Miene, vgl. διαχρίνθητε. 
zu Β, 597. 103. οϊσετε imperativus aoristi. 

91. κτήμασι πάσι = 70. Ebenso άξετε 105 und vgl. ξ, 414 .0 , 
98· φρονέω δε διακρινθήμεναι 718. Ω, 778. οίσέμεναι unten 120. 

ήδη , ¡ ¿ ¿ „ d e n k & ^ n u n ^ h L Ä ^ d e n —άρν' für άρνε, daher 117 άρναs 
,si,eh(friedl|ch)schei'den1 werden den dafürsteht. — έτερον λενκόν, also 
Streit beilegen üT s. w. Vgl. die e i n ^ w e i s s e s _ m ä n n l i c h e s für He-
Anm. zu 366. lios, während das schwarze'weiB-

100. εϊνεκ' έμής έριδος και — "liehe für die Erde (wie sonst für 
αρχής ein εν δια δυοϊν — wegen die Götter der Unterwelt) bestimmt 
meines Streites mit Alexandros, ist. Das für Zeus von den Achäern 
den jedoch dieser angefangen. Vgl. zu holende wird diesem dargebracht 
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άξετε δέ Πριάμοιο βίην, όφρ' όρκια τάμνη 3 
αϊτός, ειτεί οι παίδες υπερφίαλοι και άπιστοι, 106 
μή τις υπερβασίη Α ιός όρκια δηλήσηται. 
αΐεΐ δ' οπλοτέρων ανδρών φρένες ήερέθονται" 
οίς δ3 ο γέρων μετέησιν, άμα πρόσσω και όπίσσω 
λεύσσει, (πως οχ άριστα μετ3 άμφοτέροισι γένηται." 110 

ώς εφαθ3, οι δ3 έχάρησαν Αχαιοί τε Τρώές τε, 
ελπόμενοι παύσασθαι οιζυρον πολέμοιο. 
και ρ3 'ίππους μεν ερνξαν επί στίχας, εκ δ3 εβαν αυτοί, 
τεΰχεά τ3 έξεδύοντο. τά μεν κατέθεντ3 επί γαίη 
πλησίον αλλήλων, όλίγη δ3 ήν άμφϊς άρουρα' 115 
Έκτωρ δέ προτί άστυ δύω κήρυκας επεμπεν 
καρπαλίμως άρνας τε φέρειν Πρίαμόν τε καλέσσαι. 
αύτάρ ο Ταλθύβιον προ'ίει κρείων Αγαμέμνων . 
νήας έπι γλαφυράς ίέναι, ήδ3 άρν3 έκέλευεν 
οίσέμεναι· ο δ3 άρ3 ουκ απίθησ3 Αγαμέμνονι δίφ. 120 
als dem höchsten Gott und zugleich 
dem Beschützer des Eides (107). 
Vgl. über die ganze Stelle S c h ü -
m a n n griech. Alterth. (3)1 S. 62. 

105 f. όφρ1 όρχια τάμνη αυτός, 
nicht: dass er selbst die Opferthiere 
schlachte (diess thut nach 273 und 
292 Agamemnon), sondern damit er 
persönlich den Bundeseid vollziehe 
und den Vertrag abschliesse, der 
erst durch seine Mitwirkung eine 
feste Gewähr erhält. 

106. επεί oi παίδες χτέ., „denn 
seine Söhne sind" ist besonders im 
Hinblick auf Parisgesagt, der sowohl 
bei der Beleidigung als dem bevorste-
henden Zweikampf unmittelbar be-
theiligt ist. 

108. φρένες ήερέθονται, der Sinn 
schwehjTjn den Lüften, εν αέρι 
*p6/TSTT«i)~'ist"luf£ig~3nd allzubg;. 
w^glich. Vgl . lP , 589 f. unfT6TT3L 

109Ao7e δ' ο γέρων u. Im Nach-
satz sollte eigentlich τόϊς (τούτοις) 
stehen: w e l c h e n der Greis (Gat-
tungsbegriff)" beiwohnt",' ' 1 u r "d 
s c h a u t ^ vorwärts'tirrd'fückwärts. 
Dafür könntFauch" stehen έάν δ' 

ο γέρων μετέησι (τίσίν). — all α 
πρόασω χαί όπίσσω, zu Α, 343. 

110. Vgl. ν, 365 αυτοί δέ φρα-
ζώμεθ όπως όχ άριστα γένη-
ται. 

112. παύααο&αι mit allen Hand-
schriften (Fäsi: παύσεα&αι), vgl. 
zu 366. 

113. e'ovSav έπι στίτας. _^Qgen-
die Rosse jind. Wagenj&ihenweise-
zufück~~(eigentlich: zu Reihen, so 
'dass sie Reihen bildeten), vgl. zu 
B, 687. 
• 114. χατέθεντο, näml. die Hel-
den in beiden Heeren. 

115. πλησίον αλλήλων geht auf 
das Object τά μεν (τεύχεα), sie 
legten ihre Waffen jeder neben die 
Waffen des andern. zu 
beiden Seiten. also zwischen Den 
Rüstungen 3er Einzelnen. Durch 
diesen Zug soll die Menge der Rü-
stungen anschaulich gemacht wer-
den. Die Helden selbst aber setzen 
sich nieder und bilden so gleichsam 
eine grosse Kampfrichtersitzung. 

118. Ταλθύβιον, schon A, 320 
erwähnt. . 
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' Ίρις δ3 ανθ3 'Ελένη λευκωλένφ άγγελος ήλθεν, 3 
είδομένη γαλόω, Αντηνορίδαο δόμαρτι, 
την Αντηνορίδης είχε κρείων Ελικάων, 
Ααοδίκην Πριάμοιο θυγατρών είδος άρίοτην. 
την δ3 ενρ3 εν μεγάρφ· ή δε μέγαν ίστον νφαινεν, 125 
δίπλακα πορφυρέην, πολέας δ3 ενέπασσεν αέθλονς 
Τριοιον θ3 ίπποδάμων και Αχαιών χαλκοχιτώνων, 
ονς έθεν εϊνεκ3 έπασχον ν π3 Αρη ο ς παλαμάων. 
άγχον δ3 ιστάμενη προσέφη πόδας ώκέα Ίρις' 
,,δενρ3 ίθι, ννμφα φίλη, 'ίνα θέοκελα έργα ίδηαι 130 
Τρώων θ3 · ίπποδάμων και Αχαιών χαλκοχιτώνων. 
ο'ί πριν επ3 άλλήλοισι φέρον πολνδακρνν Αρηα 
εν πεδίφ, ολοοίο λιλαιόμενοι πολέμοιο, 
οι δη ννν έαται σιγή — πόλεμος δε πέπανται — 
άσπίαι κεκλιμένοι, παρά δ3 έγχεα μακρά πίπηγεν. 135 
αντάρ Αλέξανδρος και αρηίφιλος Μενέλαος • 
μακρής έγχείησι μαχήσονται περί σεϊο' 
τψ δε κε νικήσαντι φίλη κεκλήση άκοιτις.'' 

121. Ίρις, vgl. Β , 786. Damit 
Helena auf dem Schauplatz der 
Handlung erscheine, lässt der Dich-
ter sie durch die Götterbotin her-
beiholen, und führt so die Hand-
lung weiter. Iris thut dies aber aus 
eigenem Antrieb. 

124. Ααοδίκην. Der Name ist 
bei Homer, wie gewöhnlich, vom 
nähern Relativsatz τήν — είχε an-
gezogen , statt nach γαλόω :— δά-
μαρτι sich zu richten. Vgl. zn a, 70. 
Laodike heisst die schönste von 
Priamos''Töchtern noch Z, 252; 
dagegen N, 365 f. wird Kassandra 
also solche bezeichnet. Vgl. zu B, 
850 'Αξιού ov χάλλιστον χτέ. 

125. iv μεγάρφ nach 142 (ώρμάτ' 
έχ θαλόμοιο) — έν θαλάμφ, dem 
Aufenthalte der Verheiratheten (γα-
μηθεισων). 

126. δίπλαχα—τ, 225 f. χλαΐναν 
—,διπλήν (vgl. ebenda 241). Schol. 
δίπλαχα. χλαΐναν ην ί'στι διπλήν 
άμφιέσασ&αι. In Betreff der kunst-

reichen Weberei vgl. X , 440 f. 
128. ί'θεν orthotonirt, weil der 

Begriff nothwendig die Betonnug 
verlangt im Verhältniss zu den vor-
hergehenden Verbis νφαινεν und 
ένέπασσεν: i h r e t w e g e n . Vgl. 3, 
309 ννν δε σε ν εΐνεχα. 

130. ννμφα φίλη schmeichelnde 
Anrede, auch von jungen Frauen 
gebraucht, vgl. δ, 743. λ, 4 4 7 , — 
δ ί ύ ρ , imperativisch: komm__her 
(d. h. mit mir, wohin ich dich führe), 
vgl. zu 292. Dazu tritt ΐ θ ι : auf, 
wohlan, wie in βάσχ' ϊθι Β, 8. Vgl. 
auch δεντ' άγε θ, 11. 

132. y s f v ^ y j v ß x , aber von der 
nächstenTTjümftteTbar vorhergehen-
den Vergangenheit: d. h. s o . e jren^ 
n o c h . — έπ' άλλήλοισι φέρον, sibi 
inferebant (bellum). 

134. /arat^nicht vom Sitzen — 
dazu kommt es erst 326 —, son-
dern in übertragener Bedeutung: 
uηthäjigjich.verhalten. Vgl. auch 
ασπίσι χεχλιμένοι 135. 
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c5g ειπούσα θεά γλυκνν ϊμερον έμβαλε θνμώ 3 
ανδρός τε προτέροιο και άατεος ήδε τοκήων. . .140 
αντίκα δ' άργεννήσι καλνψαμένη όθόνησιν 
ώρμάτ3 εκ θαλάμοιο, τέρεν κατά δάκρυ χέονσα, ' 
ουκ ο'ίη' άμα τη γε και άμφίπολοι δν3 έποντο, 
Αϊθρη Πιτθήος θνγάτηρ Κλνμένη τε βοώπις. . 
αίψα δ' επειθ' ϊκανον όθι Σκαιαί πνλαι ήσαν. 145 
οι δ3 άμφι .Πρίαμον και Πάνθοον ήδε Θνμοίτην 
Αάμπον τε Κλυτίον. θ3 'Ικετάονά τ3 όζον Άρηος, 
Ονκαλέγων τε και Αντήνωρ, πεπννμένω άμφω, 
ειατο δημογέροντες επί Σκαιήαι πνλησιν, 
γήρα'ί δή πολέμοιο πεπανμενοι, αλλ3 άγορηταί 150. 
εσθλοί, τεττίγεσσιν εοικόντες, οϊ τε καθ3 ύλη ν . 
δενδρέφ εφεζόμενοι οπα λειριόεσσαν ίεισιν , 

140. ¿¡de roxrjmv, Tyndareos und 
Leda, die also vom Dichter als noch 
lebend gedacht werden. Gleich-
wohl kann er 199 die Helena dios 
sxyeyavla nennen. Vgl. zu E, 392. 

143. ovx ovq xte. = a, 331. 
144. Ai'&(n) Klvficnq rs. 

Diess ist die einzige Stelle der Ibas, 
wo die Begleiterinnen einer edlen 
Frau mit Namen genannt werden, 
wie in der Odyssee <r, 182. Der 
Name Aethra, in Verbindung mit 
dem des Vaters Pittheus, lässt es 
nicht zweifelhaft, dass damit die 
Mutter des Theseus gemeint ist, 
die nach der Sage in die Hände der 
Dioskuren fiel, als diese ihre von 
Theseus geraubte und unter dem 
Schutz der Aethra verwahrte Schwe-
ster Helena in Aphidna befreiten, 
worauf sie dann also Dienerin der 
Helena geworden und als solche ihr 
auch nach Ilios gefolgt wäre. In-
dess macht eben diese Erinnerung 
an die (wohl spätere) Sage von He-
lena's Entführung durch Theseus den 
Vers verdächtig. Vgl. zu X, 321 
—325. 

146 f. oi §' aprpi ÜQia^ov xri., 
vgL zu B, 445. u. die Anm. 281 .Z , 
436 f. M, 139 f. E, 233. — näv9oos, 

Vater des Polydamas,Euphorbos und 
Hyperenor. Zu Vers 147 vgl. T, 238. 
Thymoites und Ukalegon nur hier. 

148. OvxaXsycovrs xal'Avrpvcoq, 
indem die Abhängigkeit von ap.fl 
hier fallen gelassen wird, da sie 
beide durch das Epitheton ztsnvv-
fievco apupco als Individuen ausge-
zeichnet werden sollen. Den Grund 
dieses Lobes giebt nach der allge-, 
meinen Ueberlieferung in Beziehung 
auf den letztern und Aeneas Livius 
I, 1 mit den Worten an: quiapa.-. 
eis reddendaeque Helenae semper 
auetores fuerant. . . 

149. StjfioyeqovTES, Apposition 
zu den vorhergehenden Namen. — 
inl Ex. nvXpaiv, d. h. auf dem 
Thurm über dem Thore, von wo 
sie dem Kampfe zusehen; vgl. 153. 

151.. lenlysaaiv eoixores. Die. 
Vergleichung bezieht sich nur auf 
die Anmuth der Stimme des pxeza 
tcVt»! (Hesiodos). 

.152. SevS^scp, durch Synizese 
zweisylbig . zu lesen. — Xsiqidsis, 
verstärkende Verlängerung von^Arij. 
gios, {Xelqos, Xeios), sehr fein, zart. 
Apoll Rhod. 4, 903 VOTrTKrTSif? 
nen: tsaav ix aro/iärcov ona Xsl-
qlov. . 
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τ οίο ι άρα Τρώων ηγήτορες ήντ3 ε πι πύργψ. 3 
οι δ3 ώς ούν εϊδονΒ3 'Ελένην επί πνργον ίονσαν, 
ήκα προς αλλήλους επεα πτερόεντ3 άγόρευον" 155 
„ου νέμεσις Τρώας και ενκνήμιδας Αχαιούς 
τοιήδ3 άμφί γυναικί πολύν χρόνον άλγεα πάσχειν' 
αΐνώς ά&ανάτηαι Βεγς εις ώπα εοικεν. 
αλλά και α,ς, τοίη περ εοϋσ3, εν νηυσί νεέσΒω, 
μηδ3 ήμϊν τεκέεασί τ3 οπίσσω πήμα λίποιτο." 160 

ώς άρ3 έφαν, Πρίαμος δ3 'Ελένην εκαλέσσατο φωνή" 
,,δενρο πάροιΒ3 έλΒοϋσα, φίλον τέκος, ϊζεν εμείο, . 
όφρα ϊδη πρότερόν τε πόσιν πηούς τε φίλους τε' 
ου τί μοι αϊτίη εσσί' Βεοί νν μοι αϊτιοί εισιν, 
ο'ί μοι έφώρμησαν πόλεμον πολύδακρυν Αχαιών' 165 
ως μοι και τόνδ3 άνδρα πελώριον εξονομήνης, . 
δς τις δ δ3 εστίν Αχαιός ανήρ ήύς τε μέγας τε. 
η τοι μεν κεφαλή και μείζονες άλλοι εααιν' 
καλιν δ3 ούτω εγώ ν ού πω ϊδον δφ&αλμοίσιν, 
ούδ' ούτω γεραρόν βάσιλήι γάρ άνδρί εοικεν." 170 

153. τΛοι mit ήντο zu verbin- Rückgabe der Helena eine Meldung 
den: als solche, s o s a s s e n , tales zukommt, so ist die 159 f. angedeu-
erant'—"^ai-sedebant: -•—• — tete Bekanntschaft der troischen 
. 156.' ov νέμεαις (ov νέμεσητόν), Greise mitdem,· was beabsichtigt ist, 
vgl. ν, 330. Diese Anerkennung schon hier, einigermassen aulfällig, 
der Schönheit Helena's aus dem 161. έχαλε'σσατο φωνή, wie sonst 
Munde besonnener und durch ihren φωνήσας ποοαέφη u. dgl. = ω, 530 
Charakter ehrwürdiger Greise ist ήυσεν φωνή. Dagegen ρ, 330 ν εν σ 
das Wirksamste, was zu ihrem Lobe έπι οϊ χαλεσαε. 
gesagt werden kann. Vgl. die be- 162. δενρο zu έλ&ονσα, έμεΐο da-
kannte Stelle darüber in Lessings gegen hängt von dem entfernten πά· 
Laokoon (Band 6, S. 469 f. ed. ροι&ε ab; vgl. N, 235. Doch könnte 
Maitzahn). man a. u. St. auch δεΐρο in dem zu 

158. ε ί ς ^ π α , Verstärkung zu 130 besprochenen Sinne nehmen, das 
έοιχεν, wie « J l T l ; gleichsam ^bejm^, blosse έλΒοϋσα dann, wie Π, 255. 

j;enauegten Ansehen. Zu dem Ver- 166. ώς μοι — εξονομήνης, dass 
gleich "sei Ost vglT^Tf 286. du mir auch nennest, steht 'parallel 

160. ήμϊν — πήμα, uns und un- mit 163 όφρα ϊδη. xal hebt diese 
sern Kindern einst noch zum Un- Absicht als eine mehr nebensäch-
heil = οπίσω πήμα γενησομένη. liehe hervor. Ueber das chronolo-
Da Helena die Mittheilung, die i h r gisch Auffallende dieser Scene vgl. 
die Göttin gemacht, in keiner Weise Einleit. in der Uebersicht des drit-
noch erwähnt hat und Priamos erst ten Buches S. 15. 
250 ff. von dem Vorhaben einer Bei- 168. ήτοι μεν d. h. es ist frei-
legung des Kriegs durch eventuelle lieh wahr, 'ich muss zugeben. — χε-
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τον δ3 'Ελένη μνθοισιν άμείβετο, δια γυναικών 3 
,,αιδοΐός τέ μοί έααι, φίλε εκνρέ, δεινός τε' 
ώς όφελεν θάνατος μοι αδείν κακός, δππότε δενρο 
υ'ιίι αφ έπόμην, θάλαμον γνωτούς τ ε λιπονσα 
παίδά τε τηλνγέτην και δμηλικίην ερατεινή ν. 175 
άλλα τά γ3 ουκ εγένοντο' το και κλαίουσα τέτηκα. 
τούτο δέ τοι ερέω, ο μ3 άνείρεαι ήδε μεταλλρίς. 
οντάς γ3 Ατρεΐδης ενρνκρείων Αγαμέμνων, 
άμφότερον βασιλεύς τ3 άγαθός κρατερός τ3 αίχμητής. 
δαήρ αντ3 έμός εακε κννώπιδος, εϊ ιυοτ εην γε.ί! 180 

ως φάτο, τον δ3 ο γέρων ήγάσαατο, φώνησέν τε' 
,,ώ μάκαρ 3 4τρεΐδη, μοιρηγενές, όλβιόδαιμον, 
ή ρά νν τοι πολλοί δεδμήατο κούροι Αχαιών. 

Begriffe liegen aber ganz im Kreise 
homerischer Vorstellungen, μοιρη-
γενής = unter der Moira geborener, 
zum Glückskind schon bei der Ge-
burt von der Moira bestimmter, wie 
A , 418 Thetis umgekehrt sagt: τ φ 
σε κακή αϊση τέκον έν μεγάροισιν. 
Für den Begriff von μοίρα aber vgl. 
die Zusammensetzungen άμμορος 
(Ζ, 408. Ω, 773) und δυσάμμορος. 
— όλβιοδαί/ιων. dein ein glück-
licherDaimonTaerDämon (die höhere 
Macht) glücklich und beglückend 
zur Seite steht, götterbeseligter. 
Vgl. λ, 61 δαίμονος αίσα κακή. ε, 
396 στυγερός δε' οί έχραε δαίμων. 
(Lehrs, Pop. Aufs. (2). S. 189 Anm.) 
— Man beachte in diesem Verse 
die wachsende Silbenzahl in den 
Epithetis und die darin liegende 
Steigerung. · 

183. ή ρά ν υ τοι δεδμήατο, 
traun so wareirllicrlenn (wie ich 
"jetzt sehe) viele Achäer unterthan, 
dienstbar. Zu diesem^GCbrauche 
des'Tmperfects oder Plusquamper-
fects mit άρα (scheinbar für das 
Präsens oder Perfectum) vgl. zu ν , 
209 f. ουκ άρα πάντα νοήμονες ουδέ 
δίκαιοι ήσαν Φαιήκων ηγήτορες 
ήδε με'δοντεS. Θ, 163 γυναικός αρ' 
αντί τέτυξο. Μ, 164. Π, 33. Ρ, 142. 
Τ, 347 f. Ψ, 670. · 

φαλή ( = 193) και μείζονες, von 
Haupt noch höher d. h. an Wuchs. 

172. αιδοίο ς τε — δεινός τε, ehr-
würdjg und lurchtbar, das erstere 
duich deine -edle, liebevolle Gesin-
nung, das letztere durch das Be-
wusstsein meiner Schuld und Straf-
würdigkeit. Die Endsylben in φίλε 
und έκυρέ sind durch das folgende 
Digamma verlängert. 

173. ως —,.άδεϊν κακός hätte ich 
doch den bösen, verffassten Tod ge-
wählt, wäre ich freiwillig gestorben. 

174. γνωτους neben θάλαμον 
geht wohl auf die eigenen Bluts-
verwandten. 

175. παϊδα τηλνγέτην, Hermione, 
δ, 14. — όμηλικίη, abstractum pro 
concreto. 

176. τέτηκα nicht = τήκομαι, 
sondern wahres Perfectum: iehjjabg 
mich abgehärmt^ ich-bin_yom Gram 
abgezelirt, — το = δια τούτο.' 

Τ8ϋΓ~αίτ' — έσκε, darin_ war er 
auch, d.m~cr-war"aber"auch. Vgl. 
λ, 338. —- έμός κννώπιδος', vgl. 
Νεστορέη παρά νηί Πνλοι-
γ ε νέος βαοιλήος (Β, 54), έμόν 
αυτόν χρεϊος (β, 45) und Aehn-
liches. — εϊ ποτ' εην γε (vgl. zu 
ο, 268): „wenn er es j e war." 

182. μοιρηγενές, όλβιόδαιμον 
kommen beide nur hier vor, die 
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ήδη και Φρυγίην είσήλυθον άμπελόεσσαν, 3 
ένθα '¿δον πλείστους Φρύγας άνέρας, αίολοπώλους, 185 
λαούς Ότρήος και Μυγδόνος άντιθέοιο, ' 
οϊ ρα τότ' έατρατόωντο παρ3 οχθας Σαγγαρίοιο' 
και γαρ έγών επίκουρος εάν μετά τοίσιν έλέχθην 
ήματι τψ ότε τ3 ήλθον Αμαζόνες άντιάνειραι" 
αλλ3 ούδ'. οί τόσοι ήσαν όσοι ελίκωπες Αχαιοί." 190 

δεύτερον αύτ3 Όδναήα ίδών έρέειν' δ γεραιός; 
,,είπ3 άγε μοι και τόνδε, φίλον τάκος, ός τις οδ3 εστίν 
μ ε ίων μεν κεφαλή Αγαμέμνονος Ατρεΐδαο, 
ευρύτερος δ3 ωμοιαιν ίδε στέρνοισιν ϊδέσθαι. 
τεύχεα μεν οι κείται επί ,χθονί πουλυβοτείρη, 195 
αυτός δε κτίλος ώς επιπωλείται στίχας ανδρών, 
άρνειφ μιν έγωγε έίσκω πηγεσιμάλλψ, 
ος τ3 οίων μέγα πώυ διέρχεται άργεννάων." 

τον δ' ήμείβετ' έπειθ' Ελένη Α ιός εκγεγαυία· 
γοντος δ' αυ Ααερτιάδης πολύμητις 3Οδυσσεύς, 200 
ός τράφη εν δήμφ Τθάκης κραναής περ εούαης 
ειδώς παντοίους τε δόλους και μήδεα πυκνά." 
. . τήν δ3 αύτ' Αντήνωρ πεπνυμένος άντίον ηνδα' 

,,ώ γόναι, ή μόλα τούτο έπος νημερτες έειπες' 
ήδη γάρ και δ εύρο ποτ3 ήλνθε δίος 3Οδυσσεύς, 205 

184. και Φρυγίην, auch dor.thin, 189. 'Αμαζόνα. Gegen diese zog 
wie nach anderen Ländern. Ueber Priamos den Phrygern zu Hülfe, 
Phrygien vgl. zu Ω, 544 f. Noch vgl. zu B, 814. • 
weiter östlich sind die Sitze der |96. έπιπωλεϊται, obit, obarn-
Amazonen zu suchen. b u i a t ) efschTeitefdurch _ hin (vgl. 

186. λαούς Οτρηος κτε. ImHymn. j 231." 250); = διέρχεται 198. 
in Ven . III nennt Aphrodite sich ο η Λ r Ä> ν r-_ .„„„»„ „„ 
die Tochter des 0 1 r e u s , Königs 2 0 0 r ° J o e , * «»· Gegensatz f

z.' 
von Phrygien, und bei targ. Aen. I7 ,8 ? υ τ ° ΐ * für 
2, 341 erscheint iuvenis Coroebus S/ Τ Ebenso 229 ov™ S AtaS 

Mygd.onid.es als Bundesgenosse σ τ " , 
der Trojaner. 201. εν οήμιρ Ιθάκης. Wie οη-

187. έατρατόωντο, gelagert (ei- ".V z « nehmen sei , zeigt ρ, 526 
gentlich Tauf e ineSTeldzug begrif- Θεσπρωτών ανδρών έν πίονι 
fen) waren~ vgi. ~— δήμψ = Π, Α37. 514. 

188.~μετα.τοϊαιν_έλέχθην, wurde 205. δενρό ποτ' ήλνθε, nämlich 
gezählt zujhnen, vgl. »7 335 άΐτάρ ehe förmlich der Krieg erklärt 
εγώ πέμπτος μετά τοΖσιν έλέγ- wurde, umGenugthuung zu fordern; 
μην. . vgl. A, 138—142. ' 
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αεν ενεκ3 άγγελίης, συν άρηιφίλφ Μενελάφ. 3 
τους δ' εγώ έξείνισσα και εν μεγάροισι φίλησα, 
αμφοτέρων δέ φυήν έδάην και μήδεα πυκνά, 
άλλ3 ότε δή Τρώεσσιν εν άγρομένοιαιν εμιχθεν, 
στάντων μεν Μενέλαος υπείρεχεν εύρέας ώμους, 210 
αμφω δ3 έζομένω γεραρώτερος ήεν 'Οδυσσεύς. . . 
άλλ3 ότε δή μύθους και μήδεα 7ΐάαιν ύφαινον, 
ή τοι μεν Μενέλαος επιτροχάδην άγόρευεν, 
παΰρα μέν, άλλα μάλα λιγέως, επεί ου πολύμυθος 
ούδ3 άφαμαρτοεπής, ή και γένει ύστερος ήεν. 215 
άλλ3 ότε δή πολύμητις άναΐξειεν Όόυσσεύς, 

206. αεϋένεχ' άγγελίης: άγγελίης 
ist hier nach Aristarch ein Masculi-
num=<*/ /« Jos, als Bote; so erklärt 
sich diese Stelle, wie die ähnlichen 
J , 384. Λ, 140. N, 252. O, 640 am 
einfachsten. (Andere erklären: we-
gen der Botschaft über dich und 
vergleichen für den ¡penelivus ob-
jectivus αεϋ χ, 245 αγγελίην ¿τά-
ρων έρέων, für die Wortstellung 
ξ, 70. 117 Αγαμέμνονος εϊνεχα 
τιμής, zu έν εκ άγγελίης π, 334 
τώ δέ Ουναντήτην κήρυξ χαί δίΰς 
ΰφορβός της αντής ένεχ α/--.· 
γελίης.) 

208. φυήν χαί μήδεα, in den fol-
gen Versen näher durchgeführt. 

209. άλλ1 ότε — έμιχθεν, von ih-
rem Auftreten in der Versammlung 
der Troer ist die Rede. 

210. στάντων ist am einfachsten 
wohl als genetivus absolutus zu 

.fassen mit zu ergänzendem αυτών, 
wie Ψ, 521 πολέος πεδίοιο θέοντος 
(τον ίππου.) 

. 211. άμφω δ' έζομένω, Nomi-
nativ des Ganzen mit nachfolgen-
dem Nominativ des e i n e n Theiles; • 

-der. andere Theil (etwa Μενέλαος 
δέήττον γεραρός) wird als sich von 
selbst verstehend nicht hinzugefügt. 
Vgl. über diese Redeweise (μετά-
βασιςάπό όλου εις μέρη) zu &, 361. 
— έζομένω von den beiden, so lange 
sie als Zuhörer in der Versammlung 

Horner, lliade I. 6. Aufl. , 

dasitzen, ατόντοιν von den selbst 
Redenden. 

213. έπιτροχάδην, in dem folgen-
den παΰρα μέν wieder aufgenom-
men, t= über die Sachen hineilend 
und nur die Hauptpunkte berührend, 
kurz und bündig, summatim, suc-
cincte oder transcursim. Schol. πα-
ρατρέχων τά πολλά και τα χαίρια 
μόνον λέγων. Anders σ, 26. 

214. λιγέως, vernehmlich, also 
auch kräftig und nachdrücklich. 

215. οΰδ' άφαμαρτοεπήςaber, 
, auch nicht (vgl. zu v, 2ri3)_ra~fehlte _ 

Worte redend. Vgl. λ, 511 χα\~ουχ 
ήμάρτανεμυθων. N,8HAlav 
αμαρτοεπές. Diess begegnet 
aber gerade den πολυμύ&οιs am 
leichtesten. — η xai .γένει ύστε-
ρος ήεν, oder~auch er war.jünger 

' an Jahren und darum weniger ge-
übt uh'd kunstfertig im öffentlichen 
Sprechen. Dieser Satz steht, paral-
lel mit επεί ου πολύμυθος ήν (das 
ουδ' άφαμαρτοεπής ist parenthe-
tische Zwischenbemerkung) = ή 
xai ότι γένει ύστερος ήεν, und giebt 
einen auch möglichen Grund von 
Menelaos' Kürze im Sprechen an. 
Denn allerdings soll dieser, trotz der 
eingestreuten lobenden Prädicate, 
doch in Vergleichung mit Odysseus 
und seiner Rednerfülle (221—224) 
als ein weniger bedeutender und 
namentlich wortkargerer Redner be-

10 
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οτάοκεν, υπαί δε ϊδεσκε κατά χ&ονός όμματα πήξας, 3 
σκήπτρον δ3 ουτ3 οπίσω οντε προπρηνές ενώμα, 
αλλ3 άστεμφες ε'χεσκεν, άίδρεϊ φωτί εοικώς· 
φαίης κε ζάκοτόν τέ τον3 εμμεναι άφρονά τ3 αΰτως. 220 
αλλ3 δτε δή όπα τε μεγάλην εκ στή&εος εϊη 
και ε'πεα νιφάδεσαιν εοικότα χειμερίησιν, 
ουκ αν επειτ3 30δυσήί γ3 ερίσσειε βροτός άλλος. 
ου τότε γ3 ώ<ϊ3 3Οδυσήος άγασσάμεΒ3 είδος ίδόντες." 

το τρίτον αύτ3 Αιαντα ίδών ερέειν3 6 γεραιός' 225 
,,τίς τ3 άρ3 οδ3 άλλος 3Αχαιός άνήρ ην ς τε μέγας τε, 
έξοχος Αρχείων κεφαλήν τε και ενρέας ώμους;" 

τον δ3 'Ελένη τανύπεπλος άμείβετο, δια γυναικών 
,,οντος δ3 Αίας εστί πελώριος, ε'ρκος Αχαιών. 
Ιδομενεύς δ3 έτέρωΒεν ενϊ Κρήτ'εσσι Βεός ως 230 
έστηκ3, άμφί δέ μιν Κρητών άγοί ήγερέΒονται. 
πολλάκι μιν ξείνιασεν άρηίφιλος Μενέλαος 

zeichnet werden. Daher auch die 
Einführung mit η τοι μεν = 1 6 8 . 
Zu diesem Gebrauche von ή xai 
vgl. η, 263 Ζηνος νπ* άχγελίης ή 
xai (ort) vóoe έτράπετ' αντής. — 
γένει, wie sonst stets γενεή, vgl. 
Β , 107. 

217. κατά χΒονος ist mit πήξας 
zu verbinden als nähere Bestim-
mung zu . sah, (zur 
Erde) n i e d e r ^ 

220. φαίης χε wie im Lateini-
schen díceres, erederes, man "hätte 
gemeint. — ζάκοτόν τινή,^εί ne jLrt, 
von mürrischemMenschen, άφρονα 
ϊ'' άντιος, geringschätzig: und η u r , 

-sVT'ein Einfältiger (Ameis: ΤΠΠΓηΜ· 
So'ein Tropf).' Zu αντως vgl. £ ,151 
mit ζ, 166. _ ( 

221. οτε δή — εϊη: so mit La 
Roche nach dem Citat Strabons (I, 
p. 17 Cas.) und der Lesart εϊη des 
Venetus A und einer zweiten guten 
Handschr, für das gewöhnlich gele-
sene ΐει, da hier, wie-216, von einer 
wiederholten Handlung die Rede ist. 
Anders die Indikative 209 u. 212. 

223. om^ävrsr,b^i<raei£,_<ici-hälte 
keiner gestritten, sich_in_einen 
Wettstreil eingelassen. ~ 

' 2247 ov -Toze — ayaoaixfiedel-
Sos iSovres., da erstaunten wir nicht 
s o s e lir (wie nämlich früher, 220) 
über' seine Gestalt (seine eigen-
thümliche Erscheinung), sie betrach-
tend, wir vergassen dieselbe über 
seiner'Redegabe. Doch scheint der 
Vers nur eine andere Recension statt 
des vorigen zu seih. 
' 229. -Arne, der telamonische, vgl. 

Z, 5. H, 211. 
230. 'iSo/sevevs S' ¿z¿Qto&ev. 

Dass Helena selbst und ungefragt 
auf einen anderen der achäisehen 
Helden übergeht, ist auffällig. 
Wollte der Dichter so weitere 'Fra-
gen des Priamos, die nachgerade 
einförmig und ermüdend hätten wer-
den können, vermeiden, so hat er 
dazu nicht des geschicktesten Mit-
tels sich bedient. 

231.JlZSSSSYU^ij s ' e sammeln 
sich allmaTicR7~eiher nach dem an-
dern, vgl B, 304. 
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οϊκω εν ημετέρα), οπότε Κρήτηθεν ϊκοιτο. 3 
νυν δ3 άλλους μεν πάντας ορώ ελίκωπας Αχαιούς, 
ους κεν ευ γνοίην και τ3 ουνομα μυθησαίμην ' 235 
δοιώ δ3 ού δύναμαι ίδέειν κοσμήτορε λαών, 
Κάστορα θ3 ίππόδαμον και πυξ άγαθόν Πολυδεύκεα, 
αύτοκασιγνήτω, τώ μοι μία γείνατο μήτηρ. 
ή ούχ εσπέσθην Λακεδαίμονος εξ ερατεινής; 
ή δεύρω μεν έποντο νέεσσ3 εν ι ποντοπόρο ισιν, 240 
νυν αύτ3 ουκ έθέλουσι μάχην καταδύμεν,αι άνδρών, 
αϊσχεα δειδιότες και όνείδεα πόλλ3 ά μοί εστίν;" 

ώς φάτο, τους δ3 ήδη κάτεχεν φυσίζοος aia 
εν Λακεδαίμονι αυθι, φίλη εν πατρίδι γαίη. 

κήρυκες δ3 άνά άστυ θεών φέρον όρκια πιστά, 245 
άρνε δύω και οινον εύφρονα, καρπόν άρούρης, . 
άσκφ εν αίγείφ. φέρε δε κρητήρα φαεινόν · 
κήρυξ Ίδαϊος ήδε χρύσεια κύπελλα · 
ώτρυνεν δε γέροντα παριστάμενος επέεσσιν 
,,όρσεο, Λαομεδοντιάδη. καλέονσιν άριστοι 250 

235. ονβ κεν έν_.γνοίηνΛιγρο-
thetisch: die ich (gefragt) wohl. 
kennen_würde und. mit,Namen an-
gehen könnte..— Ueber x a T T vgl. 
zu Λ , 521." 

237 = λ, 300, wo 'die Anm. zu 
vergleichen. 

238. αύτοκασιγνήτω. Der hinzu-
gefügte 'erklärende Relativsatz, so-
wie die Verbindung χασίγνητοε 
και οπ α τ ροε, Λ, 257 lässt als 
ursprüngliche Bedeutung des Wortes 
.χασίγνητοε, geradeso wie des Wor-
tes αδελφόs, die des 'Bruders von 
derselben Mutter erkennen, (χάσιε 
ursprünglich = Leib, Mutterleib, 
γ αστήρ? Vgl, όμογάστριοε — όμο-
μήτριοε(Φ, '95, vgl.'.ß, 47) und έγ-
κατα -das innere des Leibes,'Ein-
geweide). —· μοι μία — μοι ή αυτή 
eadem mihi = eadem quae me. 
Ebenso T, '293. 

'239 f. η·ουχ εσπέσθην— η δευ-
ρω. Zwei für sich bestehende para-
taktische Fragen, welche die nach-

denkend gewordene Helena sich 
vorlegt; vgl. zu a, 175. 

241. avTS ein stärkeres Se, wie 
A, 238 (vgl. mit 237) u. 240 (vgl. 
m. 232.)t ~ 

242. a pol ioriv, d. h. Schmä-
hungen gegen mich, v^l. Z, 524. 

243 f. tovsS3 r,Sy xareyev, d. h. 
sie wareiTbeide todt und begraben,. 
vgl;~Einl:"zür'0"d"."'Srn"ühd zu" X, 
298. — ala — tv — yait] „wie im 
Deutschen": dieprde*ümfirigl„sie_im-
Vaterlande.— i? A'axiSaijiovi av-
ÄJ dört in Lakedämon, dem'Lande 
wo sie vorher waren. Ihr-Begräb-
nissort war nach Pindar Therapnä. 

245. xrjQvxes S* ava aarv, Fort-
setzung der Haupterzählung, >wo 
sie 116—120 stehen geblieben ist. 

'249. (Srpvvsv Se yeQovra, in-
dem -er auf dem Rückwege :beim 
Skäischen 'Thore vorbeikommt und 
— was man 'freilich 'hinzudenken 
muss — auf den Thurm (153) hin-
aufsteigt. 

10* 
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Τρα',ων θ3 ίπποδάμων και Αχαιών χαλκοχιτώνων 8 
ες πεδίον καταβήναι, ϊν3 όρκια πιστά τάμητε. 
αντάρ Αλέξανδρος και άρηίφιλος Μενέλαος 
μακρής εγχείησι μαχήσοντ3 άμφϊ γνναικί' 
τψ δέ κε νικήσαντι γυνή και κτήμαθ3 εποιτο" 255 
οι δ' άλλοι φιλότητα και όρκια πιστά ταμόντες 
ναίοιμεν Τροίην έριβώλακα, τοί δέ νέονται 
"4ργος ες ίππόβοτον και Αχαιίδα καλλιγύναικα." 

ώς φάτο, ρίγησεν δ3 ο γέρων, εκέλευαε δ3 εταίροις 
'.ίππους ζευγνύμεναι' τοί δ3 δτραλέως επίθοντο. 260 
αν ό' άρ3 εβη Πρίαμος, κατά δ3 ήνία τείνεν δπίασω• 
πάρ δέ οι Αντήνωρ περικαλλέα βήσετο δίφρον. 
τώ δέ διά Σκαιών πεδίονδ3 έχον ώκέας ίππους. 
αλλ3 ότε δ ή ρ3 ϊκοντο μετά Τρώας και Αχαιούς, 
εξ ίππων άποβάντες επί χθόνα πουλυβότειραν 265 
ες μέσσον Τρώων κάί Αχαιών εατιχόωντο. 
ώρνυτο δ3 άυτίκ3 έπειτα άναξ ανδρών Αγαμέμνων, 
άν δ3 3Οδυαεύς πολύμητις. άτάρ κήρυκες άγαυοί • 
όρκια πιστά θεών σύναγον, κρητήρι δέ οίνο ν . 
μίσγον, άτάρ βασιλεύουν ύδωρ επί χείρας εχευαν. 270 

252 f v Iva — z&pTjze,, damit ihr 
— du und der . Oberfeldherr der 
Achäer — einen festen Vertrag 
schliesset. Für'das folgende avrdo 
würde man eher yao erwarten, es 
steht aber ähnlich A, 282 av-zdo 
i'ytoye Xiaaofiai uze. 

256 f. ol S' älloi, vgl. zu 73. 
-Zu vaioiyLEv ist aus 255 xe herab-
zunehmen, und viovzai in der Be-
deutung des. Futurum. 

259 ff. Siyrjeev, vgl. 305 ff. — 
Im Folgenden ist die Erzählung im 
Einzelnen ziemlich unklar. Nur er-

.rathen kann man, dass der Wagen, 
• den die Begleiter (Diener) anschirren 

sollen, wohl noch in Priamos' Pa-
last ist, von wo dieselben mit ihm 
sodann zum skäischen Thor erst 
fahren; auch, dass Priamos, um 
d en Wagen zu besteigen, vom Thurm 

herabsteigt (261), sollte nicht uner-
wähnt bleiben. 

261. κατ«—; τείνεν. == 311: _er 
zog straff' (κατά vergtärkendUalie 

TZugeF^üTsjcii ,_die bis dahin (vgl. 
E, 262) am Wagenrand gehangen 
hatten. Vgl. auch T, 394. 

263. Εκαιών, erg. πυλών, nur 
hier so. 

267. αντίκ' έπειτα, hinter dem 
Verbum wie ρ, 120. 

268. άν δ' Όδυσεΰί, erg. αρ-
,νυτο, obgleich nur das Simplex 
vorangeht,^ vgl. II, 168. E, 480 f. 
ί'λιπον — κάδ δέ (ελιπον). Ω, 232 ff. 

' 269 f. οϊνον μίαγον. Um nicht 
in Widerspruch mit den σπονδαι 
άκρητοι J , 159 = B, 341 zu ge-
rathen, erklärten schon die alten 
Erklärer die Worte von einem. Mi-
schen des Weins beider Theile. 
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Ατρεΐδης δε έρνσσάμενος χείρεσσι μάχαιραν, 3 
ή οί παρ ξίφεος μέγα κονλεδν αίεν άωρτο, ·. 
άρνών εκ κεφαλέων τάμνε τρίχας' αυτό ρ έπειτα 
κήρυκες Τρώων και Αχαιών νεΐμαν άρίστοις. • 
τοΐσιν δ3 Ατρεΐδης μεγάλ3 ενχετο χείρας άνασχών 275 
,,Ζεν πάτερ, Ίδηθεν μεδέων, κνδιστε μέγιστε, 
ήέλιός θ3 ος πάντ3 έφορος και πάντ3 επακονεις, 
και ποταμοί και γαία, και οι νπένερθε καμόντας 
ανθρώπους τίνυσθον, ο τις κ3 επίορκο ν ομόσση, 
νμείς μάρτνροι έστε, φυλάσσετε δ3 όρκια πιστά'. 280 
εί μέν κεν Μενέλαον Αλέξανδρος καταπέφνη, 
αντδς επειθ3 Έλένην εχέτω και κτήματα πάντα, 
ήμεΐς δ3 εν νήεσσι νεώμεθα ποντοπόροισιν' 
εί δέ κ3 Αλέξανδρον κτείνη ξανθές Μενέλαος, 
Τρώας έπειθ3 Έλένην και κτήματα πάντ3 άποδονναι, 285 
τιμήν δ3 Αργείοις άποτινέμεν ην τιν3 έοικεν 
Ohne jene Stellen läge es näher, 
eine Mischung von Wein und Wasser 
anzunehmen. 

271. -μάχαιρα, cntter. bei Homer 
immer von ξίφος oder φάσγανον 
unterschieden; die Spätem nannten 
es παραξιφίς (παοαξιφ ίδιον). 

272. αίεν, weil er als Oberfeld-
herr öfter in die Lage kam, zu 
opfern.' 

274. νεΐμαν αρίατοις (τρίχας), 
die also hier wohl , zum Zeichen, 
dass Alle an dem abzuschliessenden 
Bundesvertrage betheiligt seien, 
alle gleichsam auf das Haupt des 
Opferthiers schwören sollen, an 
die Einzelnen. verlheilt werden. 
Anders y, 446. ξ. 422; vgl. auch 
T, 254. 

276. "Ιδηθεν μ. Denn auf dem 
Ida hat Zeus nach 0 , 48 ein τέμε-
νος und einen Altar. Der höchste 
Gott wird gleichsam da aufgesucht, 
wo er am nächsten zu finden ist. 
Vgl. zu dem ganzen Schwur die 
ähnliche Stelle T, 258 ff. 

277. ήέλιος, der Nominativ für 
den Vokativ, wie τ, 406 γαμβρός 

kfioe Hvyare'o re. 
278. nora/ioi, in der Stelle im 

T nicht mit genannt, wohl die troi-
schen, als des Landes, wo der Ver-
trag geschlossen wird. — xal oi — 
•tivvod'ov müssen die zwei zusam-
mengehörenden unterirdischen Gott-
heiten, Aides und Persephone, sein. 
An der erwähnten Stelle stehen da-
für die Erinyen. Hier, wie dort, 
werden die Meineidigen noch in der 
Unterwelt gestraft, so dass sie also 
wohl auch mit einem Körper und 
mit etwelchem Bewusstsein begabt 
zu denken sind, wie nach X, 576— 
600 Tityos, Tantalos und Sisyphos. 
— *«Z<£iiEa£ i_di£jfin_Mühen_des 
Erdenlebens/im Tode erlegen sind. 
Vgl." zu T, _ 476." 

283. vEiaged'a. parallel mit ¿yj-
ro>, ist gleichsam die erste Person 
des Imperatives: w i r s o l l en-Lwol-
len) zurückkehren. 

285. " i p o a s — artoSovvai. Ein 
ähnlicher Infinitiv des Wunsches 
oder Verlangens, wie B, 413 firj 
rtQiv &n rjcltov Svvai xrs., vgl. 
unten 322 f. 
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ή τε και εσσομένοιαι μετ3 ανΒρώποισι πέληται. 3 
εΐ δ3 αν εμοί τιμήν Πρίαμος Πριάμοιό τε παίδες 
τίνειν ουκ. εΒέλωσιν Άλεξάνδροιο πεσόντος, 
αυτάρ εγώ και έπειτα μαχήσομαι είνεκα ποινής 290 
ανΒι μένων, ε'ίως κε τέλος πολέμοιο κιχείω." 

η, και από στομάχους άρνών τόμε νηλέι χαλκψ. 
καί τους μεν κατέΒηκεν επί χΒονός άσπαίροντας 
Βυμοϋ δευομένους' από γάρ μένος εϊλετο χαλκός' 
οίνον δ3 εκ κρητήρος άφυσσόμενοι δεπάεσσιν 295 
έκχεον, ήδ3 ενχοντο Βεοίς αιειγενέτησιν. 
ώδε δέ τις εϊπεσκεν Αχαιών τε Τρώων τε' 
,,Ζεν χνδιστε μέγιστε, καί άΒάνατοι Βεοί άλλοι, 
οππότεροι πρότεροι υπέρ δρκια πημήνειαν, 
ώδέ σφ3 εγκέφαλος χαμάδις ρέοι ώς οδε οίνος, 300 
αυτών καί τεκέων, άλοχοι δ3 άλλοισι δαμείεν." 

lenden Handlung. Heber den Dativ 
δεπάεσσιν vgl. έπαρξάμενοι δεπά-
εσσιν γ, 340. 

299. νπερ ορχια πημήνειαν, wie 
Α, 23b und '¿ΐ'ΐ~νπερ~ορχια δηλή-
ααντο, mit intransitivem Sinn der 
Verba: über den Vertrag hinaus-
gehend, geg«m_ten^ertregjdch_Yer.-
gehen. Der Optativ im Relativsatze 
steKt durch Einwirkung des Opta-
tivs im Hauptsatze ώδέ σφι (= τού-
τοις) ρέοι, vgl. α, 47 ώς άπόλοιτο 
και άλλος, ο τις τοιαντά γε ρέζοι. 

300. ώδε — χαμάδις ρέοι. Dies 
ist die symbolische Bedeutung jedes 
Opfers bei der Beschwörung eines 
Bundes. So Liv. 1 , 2 4 , 8 : Si prior 
defexit (populus Romanus) publi-
ce consilio, dolo malo, tu illo 
die, Juppiter, popnlum Ro-
manum sie ferito, ut eg ο 
hune p or cum hie ho die feri-
am, tantoque magis ferito, quan-
to magis potes pollesque. Vgl. 
auch Genes. 15, 9 f. 
' 301. αυτών και τεκέων, abhängig 
von έγχέφαλος, statt nach σφι ge-
richtet zu sein. Vgl. zu ζ, 155 
— 157 μάλα πού σφισι Βυμός 
ΐαίνεται — λενσ σ όντων. 

287. ή τε — πέληται, nämlich 
durch den Ruf und die Erinnerung; 
vgl. B, 233 ήν τε'— χατίαχεαι, und 
für den Gedanken Z, 357 f. 

288. εί — ουκ έΒέλωσιν, si—no-
lint, vgl. zu ß, 274 εί δ' ov κείνου 
γ' έσσι γόνος, ουκ έ&έλειν bil-
det Einen Begriff, wie Α, 55 ουκ είώ. 

290. αύτάρ, vgl. Α , 133. 
291. τέλος πολέμοιο, das Ziel 

des Kriegesj~dr~ir"dTe Vollendung 
desselben,"den'entscfreidenden Aus-
gang, den Sieg. Vgl. ZZ, 630 έν γάρ 
χεραι τέλος πολέμου. 

292. σπάμαχος die Κehl_e_, der 
Theil des Schlundespder im Halse 
liegt, vgl Γ P," 47 .- . 
' 293. ασπαίροντας — δενομένονς. 
Das zweite Particip enthält die Be-
gründung des ersten. — μένος, 
Kraft, Lebenskraft, während Βυμός 
wie ψυχή allgemeiner das Leben 
überhaupt bezeichnet. 

295. άφυσσόμενοι δεπάεσσιν, d. h. 
siejchöpften-sich (Hessen sich schö-
pfen) in die.Becher_aus_dem_Misch-
knig, nämlich ohne Zweifel durch 
Vermittlung der Herolde. -— Das Prä-
sens άφυσσόμενοι von der bei jeder 
einzelnen Libation sich wiederho-
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ως εφαν, ονδ3 άρα ηώ. σφιν επεκραίαινε Κρονίων. 3 
τ οία ι δέ Ααρδανίδης Πρίαμος, μετά μνθον έειπεν' 
,,κέκλυτέ μεν, Τρώες και ενκνήμιδες Αχαιοί, 
ή τοι εγών είμι προτί Ίλιον ήνεμόεσσαν 305 
άψ, έπεί ον πω. τλήσομ3 εν οφθαλμοίσιν δρασθαι 
μαρνάμενον φίλον υίδν. άρηιφίλφ Μενελάψ' 
Ζευς μεν που τό γε οίδε και αθάνατοι θεοί άλλοι, 
δπποτέρφ θανάτοιο, τέλος πεπρωμένον εστίν." . 

ή ρα, και ες δίφρον άρνας θέτο ισόθεος φως, 310. 
αν δ3 άρ3 εβαιν3 αυτός, κατά, δ3 ηνία τείνε ν όπίσσω' 
πάρ δέ οι Αντήνωρ περικαλλέα βήσετο δίφρον. • 
τώ μεν άρ3 άψορροι προτί Ίλιον άπονέοντο • 
"Εκτωρ δε Πριάμοιο πάις, και δίος Όδυσσ,ενς . 
χώρον μεν πρώτον διεμέτρεον, αυτάρ έπειτα 315 
κλήρους εν κννέη χαλκήρεϊ πάλλον έλόν.τες, 
οπποτερος δη πρόσθεν άφείη χάλκεον* έγχος. 
λαοί δ3 ήρήσαντο, θεοΐσι δε χείρας άνέσχον 
ωδε δέ τις εϊπεσκεν Αχαιών τε Τρώων τ ε" 
,,Ζεν. πάτ.ερ, Ίδ,ηθεν μεδ.έων, κύδισ.τε μέγιστε, 320, 
δπποτερος τάδε· έργα μεν3 άμφοτέροισιν έθηκεν, 

302. ονδ' άρα- πω — Κρονίων, sehe Opferthier ist dann wohl still-
vgl. zu· Pi 419. . . schweigend gleichfalls die entspre-

300. ον πω τλήσομαι, ich· kann. chende Beseitigung vorausgesetzt. 
es in keiner Weise, unmöglich er- 344 f· __ 261 f 
tragen. Lieber· πω ==πώς vgl. zu· „ . . - . ' s · . ^ 
^"Tflß 3lo. χωρον — Οιεμετρεον. So 

3 0 8 . Ζ ε υ ε , μ έ ν ^ μ ή ν ) πουκτέ., 'Verg. Aen. 12, 110 f.: Camp um 
Ausdruck dec Besignation in den. er tarnen magnae suKmoe-
Willen der Götter,, denen allein der, " · D i m e n f l ^ t u h q u e 
Ausgang des, Kampfes bekannt, ist. mrl Teu^Vue Trabant. 

310. έε δίφρον αρναε θέτο, wohl· 318. κληρουε — παΜον==. ψ,801, 
nur die beiden aus Troja mitge- sie schwangen, schüttelten,die Loose 
brachten. In Bezug auf den Grund ^V»fen~dar-Locw)—FreiiichrTKüt 
für das.lffitnehmen der Lämmer ver- d'es nach 32,4 nur Einer, aber, er 
weisen schon die Scholien.auf-eine th,u,t· es, in beider Namen; sie b,e-
aus unserer Stelle und. T, 207 f. ge-. sorgen die Sache gemeinschaftlich, 
folgerte Sitte bei S c h w u r o p f e r n : D a s folgende Gebet wurde wähj-end 
έθοε γαρ ήν τα έπί rote ορκοιε.γι? des Schütteins verrichtet; 
γνόμενα* ίερέία τοΰε μεν. εγχωρίουs 321. μεχ άμφοτέροισιν έ'θ.ηκειμ 
γη περ ισ,τ έλλειν„ τόνε,δε έπη- zwischen beiden aηgesUft^AJiat. Es 
λνδαε, eis την θάλασσαν, ρίπτειν "wü ηsche'n-SlSö~liei71 e Theile, dass 
Vgl. zu T, 207 f. Für das griechi- Paris besiegt werde und falle. . 
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τον δος άποφθίμενον δνναι δόμον "Λιδος εϊσω, 3 
ήμϊν δ1 αν φιλότητα και όρκια πιστά γενέσθαι." 

ώς άρ3 έφαν, πάλλεν δε μέγας κορνθαίολος "Εκτωρ 
axp ορόων Πάριος δε θοώς εκ κλήρος όρονσεν. 325 
οι μεν έπειθ3 ϊζοντο κατά στίχας, η χι εκάστου 
ϊπποι άερσίποδες και ποικίλα τενχε3 εκείτο' 
αντάρ ο γ3. άμφ3 ώμοισιν εδύσετο τεύχεα καλά 
δίος Αλέξανδρος, 'Ελένης πόσις ήυκόμοιο. 
κνημίδας μεν πρώτα περί κνήμησιν εθηκεν 330 
καλός, άργυρέοισιν επισφυρίοις αραρυίας' 
δεύτερον αν θώρηκα περί στήθεσσιν εδννεν 
οίο κασιγνήτοιο Λνκάονος, ήρμοσε δ3 αυτω. 
αμφί δ3 αρ3 ώμοισιν βάλετο ξίφος άργυρόηλον 
χάλκεον, αντάρ έπειτα σάκος μέγα τε στιβαρόν τε. 335 
κρατϊ δ3 έπ3. ίφθίμφ κννέην εντνκτον εθηκεν, 
ϊππονριν' δεινδν δε λόφος καθύπερθεν ενενεν. 
είλετο δ3 αλκιμον έγχος, ό οι παλάμηφιν άρήρει. 

325. af oqotov. Die Loose 
waren wohl auch hier wie H, 175 
bezeichnet. 

326. oi fisv, die andern Krieger 
beider Parteien, vgl. 132—135, die 
erst jetzt sich setzen, vgl. zu 134. 
. 327. 'irtnoi— i'xeiro. Ein Zeug-

ma, das auch den Numerus des 
Verbi bestimmt hat. Vgl. auch zu 
B, 777. , „' ' ' , 

328. afiip1 Spioioiv iSvoero. 
Oben als nqig-axos 17 trug er nur 
die leichte Rüstung eines Bogen-
schützen. Hier aber, wo es sich 
um einen entscheidenden Zweir 
kämpf handelt, braucht er die volle 
schwere Rüstung, deren einzelne 
Bestandtheile nach der Ordnung, 
wie er sie angezogen, aufgezählt 
werden. Vgl. dazu A, 17 ff. 0, 
478 ff. 77, 131 ff. T, 369 ff. Passen-
der freilich stände als einleitender 
Vers auch hier ein Vers, wie an 
jenen Stellen (77, 130: närqoxkoi 
Si x o Qvaa et o vcoqoni xakxqi 
oder A, 16: iv 8' airos tSvaero 

νώροπα χαλχό ν), da das άμφ1 

ώμοισιν έδύοετο eigentlich nur' 
von einem Theil der erwähnten 

•Waffen gilt; vgl. 334ff. άμφι S1 

άρ1 αμοιοιν βάλετο ξίφος κτέ. 
330 f. Die κνημϊδες nach Köchly 

halbgebogene Platten aus Erz oder 
Zinn, inwendig gefüttert, die man 
nicht etwa anzog, sondern umlegte, 
indem man sie zuerst auf- und dann 
hinter der Wade zusammenbog. 
Befestigt wurden sie sowohl unten 
als oben, doch nur die untere Be-
festigung , die έπισφνρια um die 
Knöchel, die wohl zugleich als Ver-
zierung diente, wird bei Homer er-
wähnt. · 

333. οίο κασιγνήτοιο Ανκάονος 
(vgl. Φ, 34 ff.), da er sich auf einen 
solchen Kampf nicht vorgesehen 
hatte. — ήρμοσε transitiv: qrj>asste_ 
ihn sich an, indem er ihn enger~ö3er 
Vreiter Schnallte. Vgl. zu E f 99. " 
"- 337. ϊππονριν. Verg. Aen. 10,869 . 
von Mezentius: Aere caput fulgens 
cristaque hirsutus equina. 



]AIA JOE Γ 1 5 3 

tSg δ' αϋτως Μενέλαος άρήιος έντε3 εδννεν. ' 3 
οί δ3 έπεί ονν εκάτερθεν ομίλου θωρήχθησαν, 340 

Ig μέσσον Τρώων κ,αί Αχαιών εστιχόωντο 
δεινόν δερκόμενοι' θάμβος δ3 έχεν είσορόωντας 
Τρώας θ3 ϊπποδάμους και έυκνήμιδας Αχαιούς, 
και ρ3 εγγύς στήτην διαμετρητψ ενί χώρφ 
σείοντ3 εγχείας, άλλήλοισιν -κοτέοντε. 345 
πρόσθε δ3 Αλέξανδρος προ'ϊει δολιχόσκιον έγχος, 
και βάλεν Ατρεΐδαο κατ3 ασπίδα πάντοσ3 ε ίση ν " 
ονδ3 ερρηξεν χαλκός, άνεγνάμφθη δέ οι αιχμή 
άσπίδι εν κρατερή, ο δε δεύτερος ωρνντο χαλκφ 
Ατρεΐδης Μενέλαος, επευξάμενος Ali πατρί' 350 
,,Ζεϋ ava, δός τίσασθαι ό με πρότερος κάκ3 εοργεν, 
δίον Αλέξανδρον, και εμής υπό χερσϊ δάμαααον, 
όφρα τις έρρίγησι και όψιγόνων ανθρώπων 
ξεινοδόκον κακά ρέξαι, ο κεν φιλότητα παράσχη." 

ή ρα, και άμπεπαλών προΐει δολιχόσκιον έγχος, 355 
και βάλε Πριαμίδαο κατ3 ασπίδα πάντοσ3 είσην. 
διά μεν ασπίδας ήλθε φαεινής όβριμον έγχος, . 
και δια θώρηκος πολυδαιδάλου ήρήρειστο " 
αντικρύ δε παραί λαπόρην διάμησε χιτώνα . 

340. εκάτερθ.εν.ομίλου, d. i. έξ 351. Sòs τίσασθαι d. i. Sós μοι 
oder προς εκατέρου ομίλου, von τίσασθαι τον (τούτον), ós με — 
beiden Kriegshaufen her d. i. jeder έοργεν. 
auf Seite seines Heeres". Etwas an- 355. αμπεπαλών — ί'γχοε wird 
ders Ψ, 813. von Verg. Aen. 11, 561 ausgemalt: 

344. διαμετρητψ évi χώρφ, vgl. adducto contortum hastile la-
315. certo Immittit. 

345. σείοντε — κοτέοντε, nicht 357 f. δια μεν ασπίδος χτέ. = Η, 
coordinirte Participìen, κοτέοντε ist 25 t f. A, A35 f. J , 135 f. Im An-
dern στήτην σείοντε untergeordnet. fange des Verses wird eine an sich 

346. δολιχόσκιον Μγχος. Auch die kurze Sylbe durch den noch vollen 
Araber sagen, der Schatten der Lan- Anlauf der Stimme und des Tones 
ze sei der längste Schatten. am leichtesten verlängert. 

348. ονδ' ί'ρρηξεν χαλκός, erg. 358. ¿ρήρειστο. Das Plusquam-
τήν Ασπίδα ==Jl\ 259. Ρ, 44: aber perfectum soff die schnell vollen-
das Erz (der Lanze) drangt j i i cht dete Wirkung ausdrücken : sie war 
(durElrden Schi Id) Jyi ndji.ech , .vieU (mit Einmal) durch den ihr gege-
mehr bog sich seine. Spitze um. So benen Schwun£__oder_.TniBriürf-
sfeht aucn im loigenderTVCrse χαλ- diirchgedrajigL 
xq von der Lanze. 3ύ9Γαντικρύ παραί λαπάρην ge-
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έγχος' ο ό3 εκλίν&η και άλεΰατο κήρα μέλαιναν. 3 
Λτρε'ίδης δε ερνσσάμενος ξίφος άργυρόηλον 361 
πλήξεν άνασχόμενος κόρν&ος φάλον ' άμφί δ3 άρ3 αυτοί 
τριχΒά τε και τετραχ&ά διατριπφέν έκπεσε χειρός. 
Ατρειδης δ3 φμωξεν ιδών εις ούρανόν ενρΰν' 
,,Ζεΰ πάτερ, ου τις σεϊο Βεών όλοώτερος άλλος. 365 
ή τ3 εφάμην τίσασ&αι Αλέξανδρον κακότητος' 
νυν δέ μοι εν χείρεσσιν άγη ξίφος, εκ δε μοι έγχος 
ήίχΒη παλάμηφιν ετώσιον, ουδέ δάμασσα·." 

ή, και επα'ίξας κόρ.υΒος λάβεν ίπποδασείης, 
έλκε δ3 επιστρέψας μετ3 ένκνήμιδας Αχαιούς' 370 
άγχε δέ μιν πολνκεστος ιμάς άπαλήν υπό δειρήν, 
ος οι υπ3 άν&ερέώνος οχευς τέτανο τρυφαλείης. 
hört zusammen, wie Α, 481 αντι-
κρύ δι' ώμου. 17, 285 αντικρύ 
κατά με'σσον. 

362. άνασχόμενος, vgl. zu ξ, 425. 
— αμφι δ' — αυτφ (ψάλω) gehört 
zunächst zu διατρυψέν. — φάλος, 
der vom Scheitel bis zum Nacken 
laufende Helmkamm oder Bügel von 
Metall, in dem auch der Helmbusch 
befestigt ist. 

363. τριχΒά τε και τετραχ&ά 
auch ι, 71. 

365. Ζεύ — άλλος = ν, 201- Es 
verdient bemerkt zu werden, dass 
die vier kleinen Reden, die mit 298, 
320, 351 u. 365 beginnen, alle aus 
4 Versen bestehen, sowie die frühern 
des Priamos und der Helena 162, 
172, 182 je aus 9. 

366. ^soacönfTos-r-füc-das-Unheil, 
da.s_er_mit„zugefügt. — τίσασ&αι, 
der infinitivus aoristi, wie auch in 
Prosa, von der mit Zuversicht er-
warteten zukünftigen Handlung. Vgl. 
28, 98 und Kr. Gr. Spr. II, § 53, 
6, A. 4. (Doch will an solchen Stel-
len Cobet überall den Infinitivus 
Futiiri hergestellt wissen.) 

367. άγη, wie A, 214 άγεν, mit 
kurzem a , dagegen A , 559 ¿άγη 
mit langem α ist Conjunctiv Per-
fecta 

368. ουδέ δάμασσα, wie er 352 

zum Zeus betet: xal ¿fifjS vsio xsq&i 
Sa/iaooov, den Misserfolg von 
Schwert wie Lanze zusammenfas-
send. (So mit Bekker statt des ge-
wöhnlich hier gelesenen ovS' e'ßa-
Xov /iiv, und ich traf ihn nicht, wo 
im Hinblick auf V. 356 ff: wenig-
stens ein betontes avrov, wie JE, 
17, zu erwarten wäre, auch gegen-
über der so doppelt hervorgehobe-
nen Vergeblichkeit des Lanzen wurfs 
das vom Sehwerthieb Gesagte zu 
kurz wegkäme.) 

369.· ¿7tat£as, erg. 'AXe^avSooy, 
das auch beim folgenden Xaßev und 
t'lxe, aber im Aceusativ, hinzuzu-
denken ist. 

370. iXxe 8' imatpeipas,. drehte 
ihn zuGl. h. .gegen".sich 7und zog 
ihn zu den. Achäern hin ,_xiss_ihn 

"herum gegen u. s. w. Man wird 
sich die beiden Kämpfer als nicht 
mit ihrem Rücken, sondern mit ihren 
Seiten den zuschauenden Troern und 
Achäern zugewandt zu denken ha-
ben. 

371.' ifiae — vno SetQrjv, der 
unten am Halse hinlaufende und 
wahrscheinlich an den Backenstük-
ken befestigte Kinnriemen (Schup-
penkette oder Sturmband). 

372. ¿xebs ist Prädicat zu os_ 
T^raro^jderjils Träger, Halter des 
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και νύ κεν εϊρνσσέν τε και άσπετον ήρατο κνδος, 3 
-εί μή αρ3 όξν νόησε Αιός θυγάτηρ Αφροδίτη, 
ή οί ρήξεν. ιμάντα βοός ίφι κταμένοιο' 375 
κεινή δε τρνφάλεια αμ3 εσπετο χειρι παχείη. 
•την μεν έπειθ3 ή ρω ς μετ3 ενκνήμιδας Αχαιούς 
ρίψ' επιδινήσας, κόμισαν δ3 ερίηρες εταίροι' 
αντάρ3 ο άψ επόρουσε κατακτάμεναι μενεαίνων 
έγχεϊ χαλκείφ. τον δ3 εξήρπαξ3 Αφροδίτη 380 
ρεΐα μάλ3 ως τε θεός, εκάλυψε δ3 άρ3 ήέρι πολλή, 
κάδ δ3 είσ3 εν θαλάμω ενώδεΐ κηα.εντι. 
αυτή δ3 αύθ3 'Ελένην καλέονσ3 ϊε. την δ3 έκίχανεν 
πύργφ εφ3 ύχρηλψ, περί δε Τρωαί αλις ήσαν. 
χειρι δε νεκταρέου εανον ετίναξε λαβονσα, 385 
γρηϊ δέ μιν εικυία παλαιγενέι προσέειπεν, 
είροκόμφ, ή οί Λακεδαίμονι ναιεταώση 
ήσκειν εϊρια καλά, μάλιστα δέ μιν φιλέεσκεν. 
τή μιν. εεισαμένη προσεφώνεε δι3 Αφροδίτη' 

^Helmes gespanntwyar. — τρυφαλεί: 
^g^wEhflrevirrHdm damit Dezeich-
net ist, ist mit Sicherheit nicht mehr 
zu ermitteln. — in' άνθερεωνοι, 
vgl: A , 501. 

374. εί μή άρα, wenn nicht e b e n , 
wenn nicht gerade, in demselben 
Mhme frte-"zu samm en treffe η d. 

378. ¿ττ.ΐϊ,.,ήπηο j gr_warf 
zuwirbelnd, jzjischleiidexnd, vgl. i, 
538 ήχ3 έπιδινήσας. — κόμισαν — 
εταίροι. Kein unbedeutender Ne-
benumstand; es war ein Zeichen 
des theilweisen Sieges. 

379 f. άψ έπόρουσε — έγχεϊ, er 
stürmte wieder heran auf Paris mit 
dem Speer, um ihn zu tödten. έγχεϊ 
χ. gehört zu επόρουσε. Die Lanze 
selbst, mit der er vorstürmt, ist 
wohl dieselbe, mit der er 355 ff. 
mit Paris gekämpft, die er zum 
neuen Angriff wieder von der Erde 
aufrafft. 

382. xaS 8' εΐα1 'εν θαλάμω, sie 
versetzte ihn in sein Wohngemach. 

384. πνργφ έφ' νψηλώ, vgl. 
oben 153. — περί δέ Τρωαί αλιs 
ήσαν: diese mag sich der Dichter 
nach dem Weggang der 146 ff. ge-
nannten Greise zu ihr hinzugetreten 
denken. 

385. .νεκταρέου έανον λαβονσα, 
sie fassend am nektüfischenlKleide. 

--^jSapiür'Scheint hier und Σ , 25 
ganz wie αμβρόσωβ (vgl. zu a, 97) 
gebraucht, = göttlich. — έανό s (ε'ια-
vos I I , 9) mit kurzem ¿"als Sub-
stantivum: das Kleid; langes α da-
gegen hat "das Adjectivum έανόs, 
umhüllend. Beide von έννυμι ab-
zuleiten. 

388. ήσκειν. Ueber die Form Kr. 
Gr. Spr. II, § 34, 2, A. 3. — μάλι-
στα δέ μιν φ ιλέεσκεν, nämlich 'Ελέ-
νη την γρανν, mit dem gewöhn-
lichen Subjectswechsel, a lso>= xai 
ην αυτή μάλιστα ψιλέεσχεν. Vgl. 
zu-77, 171. Diese alte Dienerin wird 
einzig liier erwähnt. 

389. τή μιν έεία. προσεφώνεε, 
vgl. zu Β, 22. 
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,,δενρ3 '¿θ3· Αλέξανδρος σε καλεί οϊκόνδε νέεσθαι. 3· 
κείνος ό γ3 εν θαλάμφ και δινωτοϊσι λέχεσσιν, 391 
κάλλεΐ τε στίλβων και. εϊμασιν' ουδέ κε φ α ¿η ς 
άνδρί μαχησάμενον τόν γ3 ελθεΐν, αλλά χορόνδε 
έρχεσθ3 ήέ χοροΐο νέον λήγοντα καθίζειν." 

ως φάτο, τή δ3 άρα θνμιν ενί στήθεσσιν όρινεν. 395 
και ρ3 ως ονν ένόησε θεάς περικαλλέα δειρήν 
στήθεά θ3 ιμερόεντα και όμματα μαρμαίροντα, 
θάμβησέν τ3 άρ3 έπειτα, έπος τ3 έφατ3, ex τ3 όνόμαζεν 
,,όαιμονίη, τί με ταντα λιλαίεαι ήπεροπεύειν; 
ή πή με προτέρω πολιών εί ναιομενάων 400 
άξεις ή Φρυγίης ή Μηονίης ερατεινής; 
ει τις τοι και κείθι φίλος μερόπων ανθρώπων; 
οννεκα δή νυν δίον Αλέξανδρον Μενέλαος 

390. δευρ' ϊθι, vgl. oben 130. νου θυμός. Helena geht, wie deut-
391. κείνος ο ye. dort ist er. lieh 406 ff. zeigen, hiermit in ihrer 

~ leidenschaftlichen Aufregung durch 
einen Sprung auf einen neuen, von 
dem vorigen verschiedenen Gedan-
ken über, dass nämlich Aphrodite 
sie in der That zu Paris trotz der 
in ihr gegen den Feigling erwach-
ten Abneigung zurückführen wolle. 
Dies der Sinn des νυν δενρο ύ'ολο-
φονέουσα παρέστης. (Ueber eine 
andere Interpunction und Erklärung 
der Verse 400—405 vgl. Lehrs Ari-
starch (2) p. 57, Note. Danach wä-
ren, abgesehen von der Auffassung 
des ganzen Satzes, 400 ff. nicht als 
Frage, sondern als ironische Behaup-
tung, die Worte ουνεχα — αγεσθαε 
mit dem Vorigen zu verbinden, wäh-
rend V. 405 als neuer selbstständiger 
Satz daran sich anschliessen würde. 
Der Sinn also: Gewiss du willst mich 
einem andern deiner Lieblinge jetzt 
zuführen, da ich Alexandras doch 
nun einmal durch seine Besiegung 
entrissen werde. Desshalb trittst du 
mit solchen Listen vor mich hin 
(405 = 399). Wenn indess auch 
der Zusammenhang von V. 399—405 
so 'ein klarerer wäre, so schliessen 
doch solche Deutung die Verse 

xelvos steht für das Adverbium txel, 
und wird durch das beigefügte ¿v 
&aXäfiq> erklärt, vgl. 244 iv Aaxs-
SaiuovL av&i. — g e -
drechselt, gerundet (an Pfosten u. 
•Stäben)!-" "** 

395. &vfiov — opivev, rcgtc-ihr 
Gemüth auf, erregte ihren Unwillen 
über die ihr unwürdig scheinende 
Zumuthung. Sonst heisst oglvio be-
sonders r ü h r e n , vgl. zu J , 208. 

396. ¿ta wre-wahraahm, erkannte. 
Die ariclern aber sahen wohl immer 
nur die alte Dienerin ; vgl. A, 198. 

399. ravra rjTzeooTitveiv, mir 
diesejnBetrug zus^leprrVglrXen'T' 

"Anäb..5", ~ 7 : rovro piiv Sariv 
071C0S TiS av vpas ¿¡¡aiiaTTjOai —; 

400. npXimveiyaiOff. . . Der Ge-
nitiv noticov ffangtvon 7t gor ¿pa> 
t t j j ab : irgendwohin wejterjm Be-
reich ori^JJmfajjg derlStädte.. Vgl. 
auch die Anmerkung zu a, 425 
— avXfie. 

402. pegonav av&g. Vgl. zu 
v, 49. „ , * 

403 ff. ovvexa Srj vvv xre. Vor-
dersatz zu 405 rovvexa Srj vvv wie 
N, 727 f., vgl. zu o, 212 obe ixu-
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κικήαας έΒέλει στυγερήν εμέ οϊκαδ3 άγεσ&αι, 3 
τουνεκα δη νυν δενρο δολοφρονέουσα παρέστης; . 405 
ήσο παρ! αυτόν ίοϋσα, Βεών δ' άπόεικε κελεύ&ου, 
μηδ' ετι σοίσι πόδεσσιν υποστρέψειας "Ολνμπον, 
-αλλ3 αίει περί κείνον οίζυε και ε φύλασσε, 
•εις δ κέ α3 ή άλοχον ποιήσεται ή δ γε δούλην. 
κείαε δ3 εγών ούκ ε'ιμι — νεμεσσητόν δέ κεν ειη — 410 
κείνου 7ΐορσυνέουσα λέχος' Τρωαί δέ μ3 όπίαοω 
ιζάσαι μωμήαονται" έχω δ3 αχε3 άκριτα Βυμφ.". 

την δέ χολωσαμένη προσεφώνεε δί3 Αφροδίτη' 
,,μή μ3 έρε&ε, σχετλίη, μή χωσαμένη σε μεΒείω, . , 
•τώς δέ σ3 απεχΒήρω ως νυν έκπαγλ3 έφίληαα, 415 
•μέσαψ δ3 αμφοτέρων μητίσομαι εχΒεα λυγρά, 
Τρώων και Λαναών, συ δέ κεν κακόν οίτον δληαι 
406—412 geradezu aus und müsste 
man in diesem Falle dieselben mit 
Düntzer für einen späteren Zusatz 
lialten.) -

404. arvveohv ig t , mich die Ver-
hasste, Unselige, vgl. σ, 273 γάμος 
άντιβολήσει ονλομένης ¿μέΒεν. 

406. r/so παρ' αυτόν ίοϋσα, d. h. 
wenn dir Paris so sehr am Herzen 
l iegt , so^setze, dich, statt hierher 
zu mir zu kommen, nur zu ihm 
selbst gleich hin und theile sein 
schimpfliches Loos und seine Lei-
den als Sterbliche (408). Βεών S' 

•απόίικε. κελεύΒου. d. _h._ verzichte. 
apf die Ehre und Seligkeit einer 
Gölf inTT "" " " 

. 408. και i. φύλασσε, und hüte 
ihn (ironisch), trag' um ihn Sorge, 
lass ihn keinen Augenblick aus den 
Augen. 

409. ή ο γε δούλην, oder dann 
auch zur Sclavin (παλλακίδα) . Vgl. 
ß, 327. 

411. πορσυνέουαα λέχος, vgl. zu 
γ, 403. So sagt.Apollon. Rhod. 3, 

.840 von jungen Mädchen: ήλικες, 
ονπω λέκτρα συν άνδράσι πορ-

• -σ ννουσαι· 
412. μωμήσονται == μωμήσαιν-

,το δ ν, vgl. zu 54. Θ, 400. Tadeln 

müssen sie dieselbe, wenn sie wirk-
lich jetzt, wo die Entscheidung im 
Zweikampf sie dem Menelaos wieder 
hat zufallen lassen, abermals dem 
Feigling Paris sich hingiebt, — 
e'xos §' ä%e' axoira Bv/itö: allge-
mein gehaltener Ausdruck des 
Schmerzes über ihre traurige Lage 
überhaupt. 

416. axerUtj entweder durch Sy-
nizese zweisylbig zu lesen wie B, 
537 'Iaiiaiav, oder wahrscheinli-
cher dreisylbig mit kurzer Anfangs-
sylbe. Sonst kommt dieses Femi-
ninum nur zwei Male im Homer 
vor, aber beide Male im Anfang 
des Verses, im Singular y , 150, im 
Plural ¿, 729. __ 

417. (Sv Si xsv — olqai, mittel-
bare Folge "3er "angedrohten neu-
entflammten Feindschaft zwischen 
Troern und Danaern: und eines 
traurigen Todes du dann „unter-
gehest , indem -nämlich entweder 
die-Trojaner oder die Achäer aus 
Erbitterung über die nicht endenden 
Leiden, die sie ihretwegen zu er-
tragen haben, sie tödten werden. 
Vgl. Verg. Aen. 2, 571 ff. Sonder-
bar ist freilich diese letzte Drohung, 
da ein Eingehen der Helena auf den 
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ώς έφατ', εδεισεν δ' Ελένη Α ιός έκγεγαυΐα, 3' 
βή δε κατασχομένη έάνφ άργήτι φαεινψ, 
σιγή, πάσας δε Τρώας λάθεν · ήρχε δε δαίμων. 420 

αί δ' οτ3 'Αλέξανδρουο δόμον περικαλλλέ' ϊκοντο, 
άμφίπολοι μεν έπειτα θοώς επί έργα τράποντο, 
ή δ' εις υψόροφον θάλαμο ν κίε δια γυναικών, 
τή δ3 άρα δίφρον έλουσα φιλομμειδής Αφροδίτη 
αντί3 Αλεξάνδρόιο θεά κατέθηκε φέρουσα" 425-
ένθα καθΐζ' Ελένη κονρη Αιός αίγιόχοιο, 
οσσε πάλιν κλίνασα, πόσιν δ3 ήνίπαπε μνθω' 
,,ήλυθες εκ πολέμου' ώς ωφελες αύτόθ3 όλέαθαι, 
άνδρί δαμείς κρατερψ, ος εμδς πρότερος πόσις ήεν. 
ή μεν δη πριν γ3 εϋχε3 όρηιφίλου Μενελάου 430 
σή τε βίη και χερσί και έγχεϊ φέρτερος είναι' 
αλλ3 ϊθι.νύν προκάλεσσαι άρηίφιλον Μενέλαον 
εξαύτις μαχέσασθαι εναντίον, αλλά σ3 εγωγε 
παΰεσθαι κέλομαι, μηδέ ξανθω Μενελάφ 
άντίβων πόλεμον πολεμίζειν ήδέ μάχεσθαι 435 
άφραδέως, μή πως τάχ3 υπ3 αυτού δονρί δαμήης." 

Willen der Göttin solche neuent-
flammte Feindschaft der beiden Völ-
ker'erst recht hervorrufen muss. — 
Zu tri Se xev — oXrjai 'vgl, A,· 
32 oacoTeffos als *£ verjai. 

•418. SSeiasv 8' 'E'/.ivi], Es ge-
reicht der Helena zur Ehre, dass 
sie erst auf die harten Drohungen 
der Aphrodite hin ihrer Aufforde-
rung Folge leistet. 

419. xavaa%ofiivr\ ·== 141 xa?.v-
rpa/ilvtj o9ovrjoiv. 

4 2 0 . TTAAAE—LA&.EV, n i c h t : s i e 
wurde unsichtbar, sondern nur: ihr, 
Weggehen Jilieb..den_andern Troe-
rinnen unbemerkt- .Mit Ihr aber 
entfernten sich auch ihre zwei Be-
gleiterinnen (422 vgl. mit 143). — 
caificov, -die Göttin = A, 222 fiera 
Saifiovae 'äXXove. 

424. Siipgoe, Nach'Grash of eine 
nicht hohe Bank oder ein Stuhl ohne 
Lehne, dergleichen sich als beque-

mer beim Arbeiten auch bei Vor-
nehmern in den Nebengemächern 
u. Schlafzimmern .finden. Vgl. Z, 
354 mit 321. A, 717.; ρ, 330. 

425. αντί' 'Αλεξάνδροιο, vgl. 
391. 'Mit der so angedeuteten Si-
tuation stimmt freilich nicht ήρχε 
λέχοσδε χιών 447. 

427. οσσε πάλιν χλίνααα, vgl. 
aversa tuetur Verg. Aen. 4, 362. 
Ν, 3. _ v „ . 

430. η μεν δή— εν reo, höhnisch 
spottend: fäfWähZAdu prahltest 
s o n s t immer! 'Ebenso' neckend 

'ΊΖΤ^αΧΧ'^ϊθι v"v v. 
433. αλλά mit Entrüstung und 

Ernst: doch nein, vielmehr. 
435. άντίβιον, scheint überall 

Adverbium zu sein, vgl. oben V. 20. 
•— Ueber den Accusativ πόλεμον 
ohne nähere Bestimmung dabei vgl. 
Kr. Gr. Spr. II. § 4 6 , ' 6 , A. l . ( 

436. νπ αντοϋ δονρι δαμήης, 
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την δέ Πάρις μύθοισιν άμειβόμενος προαέειπεν' 3 
,,μή με, γύναι, χαλεποίσιν όνείδεσι θυμό ν ενιπτε· 
νυν μεν γαρ Μενέλαος ένίκησεν συν Αθήνη, 
κείνον δ3 αυτις εγώ· παρά γάρ θεοί ειοι και ήμίν. 440 
άλλ3 άγε δή φιλότητι τραπείομεν εύνηθέντε' 
ου γάρ πώ ποτέ μ3 ώδέ γ3 έρως φρένας άμφεχάλνψεν, 
ονδ3 ότε σε πρώτον Λακεδαίμονος εξ ερατεινής 
επλεον άρπάξας εν ποντοπόροισι νέεσσιν, 
νήσφ δ3 έν Κρανάη εμίγην φιλότητι χαϊ εννή, 445 
ώς σεο νϋν εραμαι χαί με γλυκύς ίμερος αίρει." 
ή ρα, χαί ήρχε λέχοσδε χιών' άμα δ3 εϊπετ3 άχοιτις. 

τώ μεν άρ3 έν τρητοϊσι χατεύνασθεν λεχέεσσιν, 
Ατρεΐδης δ3 άν3 ομιλον έφοίπα θηρί έοιχώς, 
εϊ που έσαθρήσειεν Αλέξανδρον θεοειδέα. 450 
άλλ3 ου τις δυνατό Τρώων χλειτών τ3 επικούρων 
δειξαι Αλέξανδρον τότ άρηιφίλφ Μενελάφ. 
ου μεν γάρ φιλότητι γ3 έκεύθανον, εϊ τις ϊδοιτο' 

zur Construction vgl. A, 479. A , 
444. / 

439. ovvA&rjvrj. Diese Hülfe der 
Athene setzt Paris voraus. Der 
Beistand einer Gottheit aber ver-
mindert das persönliche Verdienst; 
vgl. Einleit. S. 8. 

440. avris, ein ander Mal. 
441. ipi'Xorrjn rganelö/iev evvrj-

&evre: Tqantiopiev «durch Meta-
thesis für TaQTCiiofxtv, vgl. zu ff1, 
292. „ 

442. m8e ye, so 'sehr wenigstens, 
so 4>eftig·' —""* '""" 

4457Toj<jy 8' iv Kqavap, nach 
Pausariias ein im lakonischen Meer-
husen bei Gytheion, nach anderen 
ein im saronischen Meerbusen ge-
legenes Eiland, nach wieder ande-
ren die Insel Cythera. 

447. тщце XiyoeSe xtcov, zur Con-
struction vgl. B, 378. 

448. tco.(niv clq — xarevvaa&sv. 
Damit ist eigentlich schon der Bruch 
des auf des Paris eigenes Anerbie-

ten (vgl. 71 f. = 92 f.) zwischen bei-
den Völkern geschlossenen Vertrags 
durch Paris und die Einwirkung der 
Aphrodite erfolgt. Doch wird im 
Folgenden darauf weiter keine Rück-
sicht genommen, ist es hier nur Pan-
daros' Schuss, mit dem der Bruch 
motivirt wird. 

449. Ατρεΐδης 8\ Die Erzäh-
lung lenkt wieder auf den Punkt 
von 380—382 ein, um noch das Er-
g e b n i s des ganzen Zweikampfs zu-
sammenzufassen. Dies geschieht 
aber in 'den Worten Agamemnon's 
457—460. — θηρί έοιχώς, vgl. 23 ff. 

453. ou u-έν — έχενθανον. εϊ Tis 
ϊδοιτο i c h I j u s Liebe bargen sie 
ihn (hätten sie ihn geborgen), wenn 
ihn nur einer gesehen_hätte. ϊχεν~ 
θανόν o f f n F a r p w i e nicht selten 
in Prosa (Krüger Gr. Spr. ·Ι,.64, 10, 
Α. 1), von dem unausbleiblichen 
Eintreten solcher Folge. Mit dem 
Optativ i'&HTo.lässt sich vergleichen. 
E, 311 xai vi χεν ένθ' απ ό-
λο ιτο und Aehnliches sonst. 
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Ισον γάρ σφιν πάαιν άζιήχθετο κηρι μελαίνη. 3 
τοϊσι δε και μετέειπεν άναξ ανδρών Αγαμέμνων' 455 
,,κέκλυτέ μεν, Τρώες και Αάρδανοι ήδ3 επίκουροι, 
νίκη μεν δη φαίνετ3 αρηιφίλου Μενελάου' 
υμείς δ3 Αργείην 'Ελένην και κτήμαθ3 άμ αυτή 
έκδοτε, και τιμήν άποτινέμεν ην τιν3 έοικεν, 
ή τε και εααομένοιαι μετ3 άνθρώποισι πέληται." 460 
ώς έφατ3 Ατρεΐδης, έπι δ3 ήνεον άλλοι Αχαιοί. 

Α . 

ο'ι δε θεοί παρ Ζηνί καθήμενοι ήγορόωντο 4 
χρυσέφ εν δαπέδψ, μετά δέ σφισι πότνια 'Ήβη 
νέκταρ έψνοχόει' τοί δε χρυαέοις δεπάεσσιν ' 
δειδέχατ3 αλλήλους, Τρώων πάλιν είσορόωντες. 
αντίκ3 έπειράτο Κρονίδης ερεθιζέμεν "Ηρην 5 
χ 456. Τρώες χαί Αάρδανοι χτέ. 
= Θ, 497. Zu Β, 819. 

457. φαίνεται (sc. ουαα) Μενε-
λάου (vgl. / / , 1 3 αλλ' ή τοι νίχη 
μεν αρηιφίλου Μενελάου SC. ίστίν), 
gehört offenbar dem M. 

460 = 287. v ( 
461. έπί δ' ήνεον — Αχαιοί. 

Die Troer sagen nichts dazu und 
haben nichts zu sagen, aber durch 
ihr Stillschweigen anerkennen sie 
•den Ausspruch des Agamemnon. 

Zur Situation dieses Buches ist 
zu bemerken: die bei Zeus ver-
sammelten Götter haben den ganzen 
Vorgang zwischen Menelaos und 
Paris beobachtet (10—12); auch sie 

-anerkennen den Sieg des Menelaos 
(13) und überlegen nun, welche 
weitere Massregeln zu ergreifen 

-seien (14—19). Dass es zur ver-
tragsmässigen Zurückgabe der He-
lena nicht kommt, bewirkt die ent-
schlossene Raschheit, mit welcher 

•die Troja feindseligen Göttinnen je-
nen von Zeus angeregten Gedanken 
von der Hand weisen und dagegen 
Hera den Vorschlag macht, von Seite 

der Troer durch einen Pfeilschuss auf 
Menelaos den geschlossenen Vertrag 
brechen zu lassen. Zeus willigt 
in diesen Vorschlag ein, wie denn 
in der That eine solche Erneuerung 
des Kampfes von Anfang an in sei-
ner Absicht liegen musste, sollte 
anders sein Plan, dem Achilleus 
gegen Agamemnon Genugthuung zu 
verschaffen, erreicht werden. Vgl. 
auch Γ, 302. So entspinnt sich von 
neuem aus jenem Bruch des Ver-
trages ein allgemeiner Kampf bei-
der Heere, der noch durch das ganze 
fünfte und sechste, ja bis in das 
siebente Buch sich fortzieht. 

^Αγορίκανχο,-hielten Bath, rath-
jschlagten—versammelT; denn sie 
waren schon während des ganzen 
vorhergehenden Actes bei einander. 

2. δαπέδψ, vgl. zu λ, 4 2 0 . — 
πότνια "Ηβη, als Jungfrau; anders 
λ, 603. ; 

3. νέχταρ έψνοχόει, vgl. zu A , 
598 und υ, 255. Das ε in έψνοχόει 

•ist wie in έείχοσι, έίσας leichterer 
Aussprache zu Liebe vorgeschlagen 
(I. B e k k e r ) . 
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κερτομίοις επέεσσι παραβλήδτ}ν αγορεύων: 4 
,,δοιαί μεν Μενελάφ άρηγόνες είσί θεάων, 
Ίίρη τ' Αργείη και Αλαλκομενηις Αθήνη. 
αλλ3 ή τοι ται νόσφι καθήμενοι είσορύωσαι 
τέρπεσθον τω δ3 αντε φιλομμειδής Αφροδίτη 10 
αϊ ει παρμέμβλωκε και αυτού κήρας άμύνει, 
και νύν εξεσάωσεν διόμενον θανέεσθαι. 
αλλ3 ή τοι νίκη μεν άρηιφίλου Μενελάου" 
ημείς δε φραζώμεθ3 όπως εσται τάδε έργα, 
ή ρ3 αύτις 7ΐόλεμόν τε κακόν και φΰλοπιν αίνήν • 15 
όρσομεν, ή φιλότητα μετ3 άμφοτέροισι βάλωμεν. 

. ει δ3 αύ πως τάδε πάσι φίλον και ήδν γένοιτο, 
ή τοι μεν οϊκέοιτο πόλις Πριάμοιο άνακτος, 
αύτις δ' Αργείην Έλένην Μενέλαος αγοιτο." 

6. naQaßhfjSrjv nur hier, die Be-
deutung unsicher; nach Fäsi: „in-
dem er die vergleichenden Worte 
sprach, folgenden Vergleich (zwi-
schen Hera und Athena einerseits, 
Aphrodite anderseits, V. 7—12) an-
stellte" , wahrscheinlicher nur ein 
allgemeines: mit spöttischem Seiten-
hieb, im Gegensatz zur offenen, 
geraden Bede, vgl. vraqalßoXa xeo-
Tofieovaiv, hymn. in Merc. 56. — 
Dasjenige, womit er besonders die 
Gattin zu reizen gedenkt, ist in-
dessen weniger diese höhnende Ge-
genüberstellung des beiderseitigen 
Benehmens der Göttinnen, als der 
sodann an dieselbe angeknüpfte, in 
V. 18 f enthaltene Vorschlag, wie 
auch die Entgegnung der Hera V. 
25 ff zeigt'. 

8. 'AXalxofiBVTqls, ohne Zweifel 
zunächst von der böotischen Stadt 
Alalkomenä, wo Athene einen alten 
Cultus hatte, doch mit Anspielung 
auf aXaXxelv (abwehren und bei-
stehen). Auch die Beiwörter der Göt-
tinnen sind beziehungsvoll gewählt. 

9. voami (MeveXaov) xa&rifievai, 
fem von ihm sitzend. — eiaopooi.qaT 
Teßgeod'ov, ergötzen sich am blos-
senZusehen. 

Homer, Iliade I. 6. Aull. 

10. rq S' avre. Paris wird nicht 
einmal genannt, weil die Götter das 
mit ihm Vorgegangene so eben mit 
angesehen haben. 

11. avrov, von ifivvei abhängig, 
vgl. O, 731. 

12. xai vvv. der allgemeinen Be-
merkung die Erwähnung des einzel-
nen unter sie gehörenden Falls an-
schliessend : uji d s o hat sie a u c h 
j etz_t_—. 

""14. q[ieis 8e (poa'Qcufied'a. Zeus 
zeigt sich auch hier wieder recht 
als nais ayxvXofirjTeo), der mit Zu-
rückhaltung und langsam, aber desto 
sicherer auf sein Ziel losgeht, in-
dem er zwar selbst sich auf keine 
von beiden Seiten sichtbar' hinneigt, 
aber die Entscheidung denjenigen in 
die Hände spielt, deren Troja feind-
selige, mithin auf Fortsetzung des 
Krieges zielende Stimmung ihm wohl 
bekannt ist. 

17. ei 8' av mos. wenn denn 
aber nun vielleicht. Der zweifelnde 

7inü spotfische Ausdruck des Zeus 
deutet schon an, was für eine Wir-
kung er von diesem Vorschlag er-
wartet, d. h. wieErnst .es ihm da-
mit ist. 

18. oixeoiro (dreisylbig), ayoiro, 
~ 11 



1 6 2 ΙΑ ΙΑ Α 02 Α 

ώς εφαΒ3, αϊ δ3 επέμυξαν ΑΒηναίη τε και "Ηρη. 4 
πληαίαι αϊ γ3 ήσΒην, κακά δε Τρώεσαι μεδέσΒην. 21 
ή τοι 3ΑΒηναίη άκέων ήν ουδέ τι είπεν, 
σκνζομένη Λιι πατρί, χόλος δέ μιν άγριος ήρει" 
"Ηρη δ3 ουκ έχαδε στήΒος χόλον, αλλά προσηνδα" 
,,αΐνότατε Κρονίδη, ποίον τον μΰΒον έειπες. . 25 
πώς εΒέλεις άλιον Βείναι πόνον ήδ3 άτέλεατον, 
ίδρώ Β3 δν ϊδρωσα μόγω, καμέτην δέ μοι ϊπποι 
λαόν άγειροΰση, Πριάμφ κακά τοϊό τε παισίν. 
έ'ρδ3' ατάρ ου τοι πάντες επαινέομεν Βεοϊ άλλοι." 

την δέ μέγ3 οχΒήσας προαέφη νεφεληγερέτα Ζευς' 
.,δαιμονίη, τί νύ αε Πρίαμος Πριάμοιό τε παίδες 31 
τόσσα κακά ρέζονσιν δ τ3 άσπερχές μενεαίνεις 
Ιλίου εξαλαπάξαι ευκτίμενον πτολίεΒρον; 
εϊ δέ ού γ3 εισελΒοϋσα πύλας και τείχεα μακρά 
ώμόν βεβρώΒοις Πρίαμον Πριάμοιό τε παίδας 35 
άλλους τε Τρώας, τότε κεν χόλον έξακέσαιο. 
έρξον δπως εΒέλεις' μη τοΰτό γε νείκος όπίσσω 
σοι και έμοί μέγ3 εριαμα μετ3 όμφοτεροισι γένηται' 
so möge bewahrt bleib.eiu,u. s. w., 'aber hastig und im Unwillen aus-

rvgl. über den (cöncessiven) Opta- gedrückt. — πάντες muss als nach-
tiv Kr. Gr. Spr. II, § 54, 3, A. 2, drücklich vorangestellte Verstär-

21. πληαίαι — μεδέσΒην ist par- kung zu Βεοϊ άλλοι den Hauptton 
enthetisch zur Erklärung eingefügt. erhalten. 
Zu πληαίαι erg. άλλήλαις. ' 32. ο r ' άσπερχές μενεαίνεις, vgl. 
" 22. άκέων vgl. φ, 89. zu Α, 244; zur Erklärung der in 

23. gt-fasste-sie, allmäh- dem Gedanken liegenden Brachy-
. lieh und immer mehr. logie vgl. zu ε, 340 und Φ, 410 f. 

25 = A, 552. 34 f. ει δέ σν γε — βεβοώΒοιίν 
27 f. φ ό χ ω . vor Anstrengung. _j^jwenn-du-y.erzehrenJtönntest. Zu 

Das Subsfäntivum nur liier, ähnlich ώμο ν βεβρώΒειν vgl. unten ß , 212, 
Sonst das Participium μογέων, wie wo Hekabe in Bezug auf Achilleus 
M, 29. — καμέτην — άγειρονση, sagt: τον έγώ μέσον ήπαρ έχοιμι 
gemeint ist die Mühe, die sie sich έσΒέμεναι προσφνσα. Χ, 346 f. 

" * ' " " So blieb α μον καταφαγειν τινα, 
ωμον έσ&ίειν τίνος auch bei den 
Spätem sprichwörtliche Bezeich-
nung der rohesten Rachewuth. 

37. μή τοΰτό γε — γένηται fügt 
den Grund hinzu, weshalb er sich 
ihrem ¿Villen fügt: dieser Hader-
soll nicht einst später noch grossen 
Zwisf~zwischen uns veranlassen. 

vor Beginn des Krieges gegeben, 
die Achäerhelden zur Theilnahme 
an demselben zu bewegen, und ihre 
Fahrten deshalb durch Griechenland. 
' 28 .Πριάμφ κακά, Apposition zu 
λαόν άγειρονση, vgl. zu Γ, 50. 
" 29. i'oi · ατάρ κτέ. = Π, 443. 
Χ, 181. Das Präsens ίρδε hat ein-
räumende Kraft: du magst es thun, 
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άλλο δέ τοι έρέω, συ δ3 ενί φρεσί βάλλεο σήσιν' 4 
όππότε χεν και εγώ μεμαώς πόλιν έξαλαπάξαι 40 
την εθέλω όθι τοι φίλοι άνέρες έγγεγάασιν, 
μή τι διατρίβειν τον εμόν χόλον, αλλά μ3 έασαι. 
και γαρ εγώ σοι δώκα εκών άέκοντί γε θνμω. 
αϊ γαρ νπ3 ήελίφ τε και ονρανψ άατερόεντι 
ναιετάονσι πόληες έπιχθονίων άνθρώπων, 45 
τάων μοι περί κήρι τιίσκετο Ίλιος ίρή 
και Πρίαμος και λαός ενμμελίω Πριάμοιο. 
ου γόρ μοί ποτε βωμός έδενετο δαιτός είσης, 
λοιβής τε κνίσης τε' τό γαρ λάχομεν γέρας ημείς." 

τον δ3 ήμείβετ3 έπειτα βοώπις πότνια Ήρη' 50 
,,ή τοι εμοι τρεις μεν πολύ φίλταταί εισι πόληες, 
Αργός τε Σπάρτη τε και ενρνάγυια Μυκήνη' 
τάς διαπέρσαι, ότ3 άν τοι άπέχθωνται περί κήρι' 
τάων ου τοι εγώ πρόσθ3 ϊσταμαι ονδε μεγαίρω. 
εϊ περ γαρ φθονέω τε και ουκ είώ διαπέρσαι, 65 
ουκ αννω φθονέουσ3, επεί ή πολύ φέρτερός έσαι. 

derung der Dorier in den Pelopon-
nes (der Rückkehr der Herakliden, 
vgl. zu B, 667) erfolgte Eroberung 
und theilweise Zerstörung der ge-
nannten Städte. Man beachte na-
mentlich er 1 av . w a η η , in dem 
Zeitpuncte, in welchem. 

54. ουδέ μεγαίρω, erg. ras δια-
πέρσαι (σε), ich missgäpne es .dir— 
nicht, wehre e"s (ür_aüo.audi-nichtT 

55 f. εϊ περ — φθονε'ω τε χτέ. 
Die Verba stehen ~irrü CorijtTnctiν ; 
denn es ist ein nur angenommener 
und parenthetisch berührter Fall: 
gesetzt auch, dass ich es dir miss-

"gonnte und wehrte. Vgl. Kr. Gr. 
"Spr. Η)~§"547Τ2ΓΑ. 2, über ου χ είώ, 

zu Γ, 288. Das Verbum im Nach-
satz ovx άνΰω ist Futurum =,ovx 
άν αννσαιμι, ich würde wohl 
nicnts ausrichten. (TTTdess siifd~die 
Felden Verse wohl mit Aristarch 
als späterer Zusatz auszuscheiden, 
da das Zugeständniss einer Zerstö-
rung ihrer Lieblingsstädle von Hera 

11* 

39. ¿IL· 8s toi ipico, Ein.s..ife 
doch muss lcfTdir sagen — Formel, 
die AÜiimeriisamkeit aufe ine zu er-
theilende Erinnerung zu erregen, 
= A 297, J, 454 und öfter. 

40. fiefiaoos. gehört zu i&eXco, 
wann iclTvön Eifer verlange,""heftig 
begehre. 

i27~tdv J/iov 7.6.L·v, j e n e n meir_ 
nen Grimm. 

43. excov asxovti ys &vftcp, frei-
willig~7d. ti. ungezwungen) wenn 
auch widerstrebenden Herzens. 

in" 
Betonung des letztern Wortes) vgl. 
V. 53; zu e, 36. —yruaxero.^jimAe-
b i s h e r geehrt von nur. 

48 f. ov yag — r/fieXs —12, 69 f. 
Xoißfj und xvlarj sind beide unter 
der Suis eiarj begriffen. — to yag, 
eigentlich ravta yag, diese"Dinge) 
solche Opfergaben, dem ysgas assi-
milirt. 

53. TOS Stanegaai scheint eine 
Anspielung auf die bei der Einwan-
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άλλα χρή και εμόν θέμεναι πόνον ουκ άτέλεστον' 4 
και γαρ εγώ θεός είμι, γένος δέ μοι ενθεν 'όθεν σοι, 
και με πρεσβυτάτην τέκετο Κρόνος άγκυλομήτης, 
αμφότερον γενεή τε και ούνεκα σή παράκοιτις 60 
κέκλημαι, .συ δέ πάσι μετ3 άθανάτοισιν ανάσσεις. 
αλλ3 ή τοι μέν ταϋθ3 υποείξομεν άλλήλοισιν, 
σοι μέν εγώ, συ δ3 έμοί' επί δ3 έψονται θεοί άλλοι 
αθάνατοι, συ δέ θάσσον Αθηναίη ετιιτείλαι 
ελθεΐν ες Τρωών και Αχαιών φύλοπιν αίνήν, 65 
πειράν δ3 ως κε Τρώες νπερκύδαντας Αχαιούς 
άρξωσι πρότεροι υπέρ ορκια δηλήσασθαι." 

ώς εφατ3, ούδ3 άπίθησε πατήρ ανδρών τε θεών τε. 
αύτίκ3 Αθηναίην έπεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,αίψα μάλ3 ές ατρατόν έλθέ μετά Τρώας και Αχαιούς, 
πειράν δ3 ώς κε Τρώες υπερκύδαντας Αχαιούς 71 
άρξωσι πρότεροι υπέρ ορκια δηλήσασθαι." 

ώς ειπών ωτρυνε πάρος μεμαυίαν Αθήνην, 
aus ganz anderen Motiven hier ge- ImrraehestjLJi^weil ich deine, des 
macht wird.) Allherrschenden,Gem51ihnl)in(Cläs-

57. άλλα χρή χτέ. ist wieder an sen). · 
den Hauptsatz 53 ras διαπέρααι 62. υποείξομεν ist Conjunetivus 
angeknüpft. (exhortativus) parallel mit 64 έπι-

58. γένος — ενθεν, wie Aeneas τέίλαι. 
bei Vergil Aen. 6, 123 sagt: Et mi 63. έπί δ' έψονται χτέ. In der 
genus ab Jove summo. — δέ μοι Doppelgestalt von Zeus und Hera 
für δ' έμοί nach Bekker, der Ton vereinigt, als höchster männlichen 
liegt auf γένος. und höchster weiblichen Gottheit, 

b'I. ¿καί_με„πρ-τέκετο, vgl. zu ζ, erscheint der Inbegriff der gött-
25. πρεσβυτάτην hier in der abge- liehen Macht ( N ä g e l s b a c h ) . Vgl. 
leiteten Bedeutung des Worts: 0 , 49—52. 
achtet, ehrwürdig; vgl. zu v, 142. 64. θάσσον.,„nicht einfach gleich 
Den Anspruch aufaiese Benennung dem Posit iv, es ist: eher_zu bald 
giebt ihr nicht nur das Alter, son- als_zu spjit._ je e h e r j e lieber. Vgl, 
dem mehr noch ihr Rang und ihre σαώτερος Ä, 32. 
Würde als Gattin des Zeus, 60 f. 66 f. υπερκνδχιν.τα£,.α\\ΐ hier und 
Daher heisst auch Hera ausschliess- 71, wöffl"*Ädjectivum vom Stamm 
lieh (ζ. Β. E, 721) πρέσβα θεά. χνδ (χνδος. κυδοός). die hochberühm-
Vgl. Verg. Aen. 1, 46: Ast ego, ten, gewählt als Beiwort mit Be-
quae divomincedo regina, Jovisque ziehun^ auf den Sieg des Menelaos 
Et soror et eoniux. 13. — υπέρ ορκια δηλήσασθαι, vgl. 

61. σ^γδέ_π0σ.ι_μετ1_άθ.ανάτοιαιν Γ, 299. Das Verbum steht hier 
άνάσσεις hängt ebenfalls noch von als Transitivum. 
ούνεκα a"b: W£ilJch_dejne._Gemahlin 73. πάρος μεμαυίαν, weil sie 
bin, du _abgr unter_.allen Göttern schon zum voraus mit der Hera ein-
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βή δε κατ3 Ονλύμποιο καρήνων άίξασα. 4 
οίον δ3 αστέρα ηκε Κρόνου παϊς άγκνλομήτεω, 75 
ή ναντησι τέρας ήέ στρατω ενρέι λαών, 
λαμπρόν' του δέ τε πολλοί από σπινθήρες ϊενται' 
τψ έικυί3 ήιξεν hci χθόνα Παλλάς Αθήνη, 
κάδ δ3 ε'θορ3 ¿ς μέσσον. θάμβος δ1 εχεν είσορόωντας 
Τρώάς θ3 ίπποδάμους και ενκνήμιδας Αχαιούς. SO 
ώδε δέ τις εϊπεσκεν ιδών ες πλησίον άλλον' 
},ή ρ3 αντις Ίΐόλεμός τε κακός και φύλοπις αίνή 
έσσεται, ή φιλότητα μετ3 άμφοτέροισι τίθησιν 
Ζεύς, ός τ3 ανθρώπων ταμίης πολέμοιο τέτυκται." 

ώς άρα τις εϊπεσκεν Αχαιών τε Τρώων τε. 85 
ή δ3 άνδρϊ ίκέλη Τρώων κατεδύαεθ3 όμιλον, 
•Λαοδόκφ Αντηνορίδη, κρατερφ αίχμητή, ' 
Πάνδαρον άντίθεον διζημένη, εϊ που έφεύροι. 
ενρε Αυκάονος υιόν άμύμονά τε κρατερόν τε • 
εσταότ3' άμφί δέ μιν κρατεραι στίχες άσπιστάων 90 
λαών, οϊ οί έποντο άπ3 Αίσήποιο ροάων. 
άγχοϋ δ3 ίσταμένη έπεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,ή ρά νύ μοί τι πίθόιο, Αυκάονος. νιε δαΐφρον; 
verstanden war (21). _ 

75. οίον 8' αστέρα ήκε. Nicht 
blosses G l e i c h n i s s zur Bezeich-
nung der Schnelligkeit der Athene 
und des Glanzes ihrer göttlichen Er-
scheinung. Vgl. die ähnliche Stelle 
P, 547 ff (bes. tos ή πορφνρε'η νε-
φέλη πνκάσασα ε αυτήν 551). Erst 
auf'der Erde angekommen, nimmt 
sie dann sofort die Gestalt des Lao-
dokos an (86 f.). αστήρ selbst ist 
hier eine Feuerkugel, ein Metgor-
siein., dergleichen auch b e f T a g e 
wahrzunehmen sind. Solche auffäl-
lige Naturerscheinungen wurden im-
mer als Vorbedeutungen angesehen. 

78. επί νθόνα. über die Erde 
Jfin^vom Ulympos an bis, über das 
Lager der Achäer, vgl. zu s, 50. 

19.¿¡aS' S'S&ogUsjiEaaov, d. h. 
sie stand-ploTzlich zwischen den 
Heeren. - ~ -• 

82 f. f ) q abrts — y, gewiss wie-
der — oder auch; aber jedenfalls 
steht eine E n t s c h e i d u n g bevor. 
Die Verse ähnlich wie 15 f. 

84. av&gtomov hängt von xafiltjs 
noXe'fioio als Einem Begriffe ab. ' 

86. avS(>i ixiXrj. Der Vocal i 
wird, sowie vor einem einfachen 
Consonanten, so auch vor dem Di-
gamma besonders leicht als Jang 
gebraucht, vgl. E, 71 noaei ¿ . 

87. AabSoxos nur hier erwähnt; 
über AVXTJVCOQ vgl. zu r , 148. Ue-
brigens erinnert der AabSoxos 'Av-
rrjvoQiSrjS an die AaoSixrj, AvxTj-
voolSao Sa/iag, P, 122 ff. 

88. IlgvSaQov, vgl. B, 824—827.. 
89. evQs. Das Asyndeton giebt 

das nach dem Vorhergehenden Er-
wartete; vgl. x, 252. 

90 i . a f t f i 8s fiiv sc. SaxaOav. 
93. r] ¿a vv fioi ri nid'oio, der 
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τλαίης κεν Μενελάφ επιπροέμεν ταχνν Ιόν, 4 
πάσι δέ κε Τρώεσσι χάριν και κΐδος άροιο, 95 
εκ πάντων δε μάλιστα Αλεξάνδρφ βασιλήι. 
τον κεν δ ή παμπ ρωτα πάρ3 αγλαά δώρα φέροιο, 
αϊ κεν ϊδη Μενέλαον αρήιον Ατρέος νίόν 
σφ βέλεϊ δμη&έντα πυρής επιβάντ3 άλεγεινής. 
αλλ3 άγ3 όίστευσον Μενελάου κυδαλίμοιο, 100 
ενχεο δ3 Απόλλωνι λυκηγενέι κλυτοτόξψ 
αρνών πρωτογόνων ρέξειν κλειτήν έκατόμβην 
οϊκαδε νοστήσας ιερής εις άστυ Ζελείης." 

' ως φάτ3 Α&ηναίη, τφ δε φρένας άφρονι πείΒεν. 
αυτικ3 εσύλα τόξον εύξοον Ιξάλου αιγός 105 
αγρίου, δν ρά ποτ3 αυτός υπό ατέρνοιο τνχήσας 
blosse Optativ ohne άν in poten-
tialem Sinn, vgl. 3, 190 f: ή ήά 
vii μοί τι stìBoto — ηέ «εν αρνή- . 
a aio — ; 

94. τλαάης^κεν^κτέ. Dieser Satz 
enthält die ÉrKiarung und zugleich 
die Antwort auf die vorhergehende 
wünschende Frage : Würdest du 
wohl mir willfahren.? _hfun, siTwür= 

"dest du" dich erkühnen u. s. w. 
95. πάσι δε' κε — άροιο. Zur 

Construction von αϊρεσΒαι χάριν 
τ ivi, wofür man τινός oder παρά 
•tivos erwarten würde, vgl. I , 303 
ή γάρ κέ σφ ι μάλα μέγα κνδος 
άροιο. Ρ, 16 κλέος έσΒλόν ivi 
Τρώεσσ ι ν άρέσΒαι. Vergleichen 
lässt sich auch, wenigstens der äus-
sern Erscheinung nach, δέχεσΒαί 
τ ivi τι Β, 186 == ο, 282. ( 

97. τον-κενΛ.η^ζνζ^φέροιο, πάρ' 
scheint am einfachsten mit τ ο ί ver-
bunden zu werden: v.onihm—wür-
dest- -du-wjahl.erhaUen. Vgl. über 
"die Betonung zu A , 350 und 2, 191. 
Die Cäsur vor diesem πόρ' ist nicht 
auffälliger, als B, 39 Βήαειν γάρ ί'τ' 
ίμελλεν επ' άλγεά τε στοναχάς τε. 

99. δμηΒέντα έπιβάντα. Die 
durch das erste Particip bezeich-
nete Handlung (δμηΒήναι) geht der 
des zweiten (έπιβήναι ) voran : w e n n -

jr_s.ieht, wie Menelaos von deinem . 

Speer bezwungen den Scheiterhau-
fen besteigt. ' " 

101. 'AstcAJxoviA:VX)iyMLA,~devo^ 
j m Lichte.gehoxenen und_im.Lichte 
wohnenden. In der Heimat des 
PaiTdarus herrschte vornehmlich der 
Cultus des Lichtgottes Apollo (Av-
xrjysvrjs, Avxeios) und es scheint 
der Name dieser troischen Land-
schaft (vgl. E, 105. 173) selbst, so-
wie der des anderen Lykiens am 
Xanthos (B, 876f) mit diesem apolli-
nischen Cultus zusammenzuhängen. 

102. mscoroyorjavA. h. der zu-
erst_im_Jahr^gebor«ien, die i, 221 
nooyovoi genannt werden. 

105. iaüXa, nach den schol. iyv-
fivov, i^sßaL· t^s Brjy.7]S, er ent-
hüllte, nahm aus dern_yfopurös (tp, 
54) heraus " Vgi."Tl6 ovia ntö/ia 
q>aqerqris; wahrscheinlicher jedoch: 
er riss, nahm von der Schulter he-
rab, da man den ycoqvrds kaum in 
den Kampf mitzunehmen pflegte. — 
ij-älov aiyos, von dem stössigen 
oder behenden, pfeilschnellen (die 
Deutung von i' |«los ist unsicher) 
Steinbock, d. h. aus seinem Gehörn 
verfertigt. Der Genitiv (zur Bezeich-
nung des Stoffes im Allgemeinen) 
hängt von rögov ab. 

106. ov f>a TTOT' avroe xre., vgl. 
zu B , 827. — ov von ßeßXrjxei ah-
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πέτρης έκβαίνοντα, δεδεγμένος εν προδοκήσιν, 4 
βεβλήκει.πρός στήθος' ο δ3 ύπτιος εμπεοε πέτρη. 
του κέρα έκ κεφαλής έκκαιδεκάδωρα πεφύκει' 
και τά μεν άσκήσας κεραοξόος ήραρε τέκτων, 110 
πάν δ3 ευ λειήνας χρυσέην έπέθηκε κορώνην. 
και το μεν ευ κατέθηκε τανυσσάμενος, ποτί γαίη 
άγκλίνας' πρόσθεν δε σάκεα σχέθον εσθλοι εταίροι, 
μή πριν άναΐξειαν άρήιοι υϊες Αχαιών, 
πριν βλήσθαι Μενέλαον άρήιον Ατρέος υίόν. 115 
αυτάρ ό σύλα πώμα φαρέτρης, έκ δ3 έλετ3 ιόν 
αβλήτα πτερόεντα, μελαινέων έρμ3 όδυνάων' 
αίψα δ3 έπί νευρή κατεκόσμει πικρόν όιστόν, 
εύχετο δ3 Απόλλωνι λυκηγενέι κλυτοτόξφ 
άρνών πρωτογόνων ρέξειν κλειτήν εκατόμβην 120 
οικαδε νοστήσας ιερής είς άστυ Ζελείης. 
έλκε δ3 ομού γλυφίδας τε λαβών και νεύρα βόεια' 
hängig, woneben vno areovoio rv-
XTjaas das glückliche~Trelt'eif des 
erzielten Punktes noch besonders 
hervorhebt. —" i n 6 ar. , also von 
unten her, während der Bock über 
eine Klippe herunterkommt; der Jä-
ger aber hat ihn an seinem Stand-
ort, auf dem Anstand (Sv ngoSo-
xgatv) erwartet. 

108. Smiog tf/nfpas, durch die 
Kraft des geschleuderten Spiesses 
rückjiaga_auf den Felsen geworfen. 

110f. aaxnaas. wie y , 438, ein 
Adverbium ersetzend: geschickt, 
kunstvoll.. ' 

" l l l f. ~xoga>vT]v, der Knopf am 
einen Ende des Bogens (dem Ko p f -
ende). Die Sehne des Bogens ist 
nämlich nur an dem einen Bogen-
ende, dem F u s s ende, befestigt und 
muss, ehe der Schiessende den Bo-
gen gebrauchen und den Pfeil auf-
legen kann, auch auf das andere 
Ende herübergezogen u. ihre Schleife 
dort an der xogcbv-q befestigt wer-
den, was durch ravvsiv, ivravvetv 
(verschieden von rsivsiv 124) be-
zeichnet wird, vgl. zu 9o, 75. — 

εί χατέθηχε (vgl. Γ , 293. v, 20. 
370), er legt ihn, um inzwischen 
den Pfeil herauszunehmen (116), auf 
den Boden, nachdem er ihn zum 
Schuss fertig gemacht, τανυσσάμε-
vos. Diesem Participium wieder ist 
ποτί γαίη άγχλίνας untergeordnet. 
Das ταννσσασθαι nämlich erfordert 
grosse Kraftanstrengung, daher er 
den Bogen dabei auf die Erde an-
stemmt. 
. 117. nTspAsjnch-iiu eigentlichen 
Sinne; gefiedert, vgl. Herod. 7, 92 
οιστούς χαλαμΐνους απτέ ρ ο vs. 
— έρμ' οδυνάων heisst der Pfeil 
mit Recht, sofern er durch sein 
Hineinzwängen und -drängen gleich-
sam der Stützpunkt und Grundpfei-
ler der Schmerzen wird, vgl. zu Γ, 
358 xai δια θώρηκος — ήρηρειστο. 

118. ahpa δ' έπί χτε., das "Wie-
deraufnehmen des Bogens von der 
Erde wird nicht besonders erwähnt. 

122. δμοΖ λαβών, zusammenfas-
send und zugleich fassend; die fol-
genden Aeeusative hangen von λα-
βών ab, so dass έλκε kein Object 
bei sich hat. — γλυφίδες)(vgl. 90, 
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νενρήν μέν μαζφ πέλασεν, τόξφ δε σίδηρον. 4 
αντάρ επεϊ δ ή κυκλοτερες μέγα τ όζον έτεινεν, 
λίγξε β ιός, νενρή δε μέγ' ϊαχεν, άλτο δ' ¿ιστός 125 
οξυβελής, καθ' όμιλον επιπτέσθαι μενεαίνων. 

ονδε σέθεν, Μενέλαε, θεοί μάκαρες λελάθοντο 
αθάνατοι, πρώτη δε Α ιός θνγάτηρ άγελείη, 
ή τοι πρόσθε στάσα βέλος εχεπευκες αμυνεν. 
ή δε τόσον μεν εεργεν άπό χροός, ώς ότε μήτηρ 130 
παίδες έέργη μυΐαν, οθ' ήδέι λέξεται ύπνφ, „ 
419) sind die zwei am Schaftende 
des Pfeils eingeschnittenen {ierben, 
welche den beiden den P f e i f a n -
ziehenden Fingern als Halt dienen. 

123. σίδ^ρρι^ d. h. die e i s £ m e _ 
_Pfoikpit7o — Wie diese,"die vor 

dem Anziehen der Sehne über den 
Bügel (πήχνς, zu φ, 179) des Bo-
gens hinausragte, jetzt dem Bogen 
nahe ist, so das Ende des Pfeil-
schaftes der Brust. 

- 124. χνχλοτερέι gehört prolep-
tisch zu έτεινεν = οιστε χνχλοτε-
ρέι είναι. 

1'25 ί.^οισχαε.οξυβελής, vgl. 185 
υξν πάγη βέλος, der mit scharfer 
Spitze „versehene, schar le_J*feiE, 
βέλος hier~nur"V0irTter Spitze des 
Pfeiles zu verstehen. Die ganze 

" Schilderung ist ein Muster treuer 
und lebendiger Naturanschauung, 
hinter welcher Vergil Aen. 11, 8 5 8 -
862 weit zurückbleibt. — Durch με-
νεαίνων wird dem Pfeile selbst Le-
ben und Wirken beigelegt,„vgl. A , 
574 λιλ.αιόμ εν α χροός άσαι. 
. 127. ουδέ σέθεν. Passend drückt 
die Anrede die Theilnahme des 
Dichters an Menelaos aus, obwohl 
für die Anwendung dieser Figur 
vielfach auch nur metrische Gründe 
die Veranlassung gewesen sind, vgl. 
zu 55. 
' 128. πρώτη δέ Α ιό s θ. Dieselbe 
Göttin, die den treulosen Schuss auf 
Menelaos veranlasst hatte, beschützt 
auch diesen, und hatte dies schon 
zum voraus beabsichtigt. Menelaos 
sollte nur verwundet werden, da-

mit der geschlossene Vertrag ver-
eitelt werde. 

130 f. τόσον uèv έεογεν ..κτέ. τό-
σον ist nichtTn Beziehung zu brin-
gen zu dem sogleich folgenden a5s 
ότε, sondern zu V. 132 αυτή δ' 
air' ϊθννεν χτέ. Der Sinn : sie 
hielt in s o w e i t (im Uebrigen, von" 
dem übrigen Leib, wo das Geschoss 
ihn tödtlich hätte verwunden, kön-
nen,) dasselbe zwar ab, sie_lenkte 
es aber dahin u. s. w. Vgl. die 
ΑηπιΓζίΤΑ', 378. X, 322. Ψ, 454. 
(So nach Hentze. Andere, wie 
Fäsi, fassen τόσον hier deiktisch 
und verrin gernd, wie im Lateinischen 
tantum, tantulum, ζ. B. ne tantu-
lum quidem: so viel (als ich etwa 
mit der Hand oder den Fingern 
zeige) = nur so viel, ganz wenig. 
Oder man verbindet τόσον tùs ότε 
(vgl. π, 208 τοιον όπω e έθέλεις), 
in welchem Falle das Gleichniss 
eine blosse Raumangabe enthalten 
würde : Wie die am Lager des 
Kindes sitzende Mutter die Fliegen 
erst ganz aus der Nähe fortscheucht, 
so lässt die Göttin den Pfeil, der 
ohne sie an gefährlicherer Stelle 
getroffen hätte, heranfliegen, bis 
sie ihn ganz kurz vor seinem Ziel 
aufhält und ihm die 132 ff. bezeich-
nete Richtung giebt.) — eis ότε, An-
knüpfung eines die Art und Weise 
veranschaulichenden Beispiels. Die 
Vergleichung bezieht sich auf das 
Leichte, kaum Bemerkbare der Ab-
wehr, deutet aber durch das Sub-
ject μήτηρ auch die zärtliche Be-
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αυτή δ3 αίτ3 ίθννεν οθι ζωστήρος δχήες 
Χρνσειοι σννεχον και διπλόος ήντετο θώρηξ. 
εν δ3 επεσε ζωστήρι άρηρότι πικρός διστός' 
δια μεν άρ ζωστήρος έλήλατο δαιδαλέοιο, 
και δια θώρηκος πολυδαιδάλου ήρήρειστο 
μίτρης θ3, ήν εφ άρει έρυμα χροός, έρκος άκόντων, 
ή οι πλείστον ερυτο' διαπρο δέ εϊσατο και της. 
άκρότατον δ3 άρ3 διστδς έπέγραψε χρόα φωτός' 
αντίκα δ3 ερρεεν αίμα κελαινεφές εξ ώτειλής. 

ως δ3 ότε τις τ3 ελέφαντα γυνή φοινίκι μιήνη 
Μηονϊς ήέ Κάειρα, παρήιον έμμεναι 'ίππων' 
κείται δ3 εν θαλάμω, πολέες τέ μιν ήρήσαντο 
ιππήες φορέειν' βασιλήι όέ κείται άγαλμα, 

135 

140 

sorgtheit der Göttin an. — Xet-erai, 
Conjunctivus aorisli. 

132 ff. i&vvev o&t, d. i. i'&vvev 
exeias o&i— d7Tir~3ahin ,__w.0-der 
Leib,am-besten.geschützt war. 
orrj(> ist der äussere Gurt über dem 
Panzer, wodurch dieser zusammen-
gehalten und genau an den Leib an-
geschlossen wird mit metallenen 
Spangen· (b%qes). ^ 

133. o-fri SiTtXbos m'rsro 
pyl, wo_jwieTä(3i der Panzer_dem 
Ges"cKossbegegnete, dTh. wo er über 
einander ging und also eine doppel-
te Lage bildete, nämlich der eigent-
liche der eherne Panzer von 
oben und das unten von innen dar-
an gefügte, die untere Fortsetzung 
davon bildende, theilweise auch 
noch mit einer Metallbekleidung 
versehene gw/ta (187. 216), d. h. 
ein Rock von Leder oder Filz, der 
vom Unterleib bis auf die Kniee 
geht. (R ü s t o w und K ö c h 1 y , 
Geschichte des griech. Kriegswes. 
S. 12.) Sta &a>Qrixos 136 geht also 
auf beide Bestandtheile oder den 8i-
nXbos d-o'i^rji. Unten 187. 216 wird 
der vGupyf zwar nicht besonders 
genannt, muss aber auch verstan-
den werden. • 

135 f. Ueber Sia als Trochaeus 
vgl. zu r , 357 f. Ebenda 358 über 

die Plusquamperfecta έλήλατο, ήρή-
ρειστο. 

137. μίτρη, ein auf dem blossen 
Leibe über'de'n Hüften (vgl. E, 857) 
getragenes und daher mit Wolle 
gefüttertes oder umwickeltes Blech, 
dessen Bestimmung aus unserer 
Stelle klar wird. 

138. ή οι πλείστον A'auxo. er-
gänze τον οιστον, vgl. Ε, 538, wel-_ 
che ihm am meisten (vgl. T, 287) 
,den PfeirXMlieirr _ _ 

Ύ4Ό. ξωτειλή^ mit οντάοαι zu-
sammenhängend, nur hier und unten 
149 von einer Pfeil wunde. 

141. ojs 8'~~'οτε τίί τ", vgl. zu 
Γ, 33.;—· ελέφαντα φοίνιχι μιήνη, 
nachgeahmt von Verg. Aen. 1 2 , 6 7 : 
Indum sanguineo veluti violave-
r i t ostro Si quis ebur aut mixta 
rubenl tibi lilia multa Alba rosa. 

142. παρήιον εμμεναι ίππων, 
zum Backengeschmeide für Rosse 

~fd~h. als"Verzierung vWrrGeBissF" 
aufwärts und den Backenknochen 
entlang gehend und einem ledernen 
Riemen aufgelegt), ϊππων hängt 
vom substantivischen παρήιον ah, 
und der Plural bezeichnet den Gat-
tungshegriff im Allgemeinen. Vgl. 
Θ, 83 τρίχες ϊππων. Κ, 259 χάρη 
αίζηών. 

143. kv θαλάμω vgl. ZU β, 337. 
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άμφότερον κόσμος Β3 'ίππφ ελατήρί τε κνδος' 4 
τοίοί τοι, Μενέλαε, μιάνΒην αΐματι μηροί 146 
ευφυεες κνήμαί τε ίδε σφνρά κάλ3 ύπένερΒεν. 

ρίγησεν δ3 άρ3 έπειτα άναξ ανδρών Αγαμέμνων, 
ώς είδεν μέλαν αίμα καταρρέον εξ ώτειλής 
ρίγησεν δε και αυτός άρηίφιλος Μενέλαος ' 150 
ώς δε ϊδεν νενρον τε και όγκους έκτος εόντας, 
αψορρόν οι Βυμος ενι στήΒεασιν άγέρΒη. 
τοις δε βαρύ στενάχων μετέφη κρείων Αγαμέμνων, 
χειρός έχων Μενέλαον επεστενάχοντο δ3 εταίροι" 
„φίλε κασίγνητε, Βάνατόν νύ τοι όρκι3 έταμνον, 155 
οίον προστήσας προ Αχαιών Τρωσί μάχεσΒαι, 
ως σ3 έβαλον Τρώες, κατά δ3 δρκια πιστά πάτησαν, 
ου μέν πως άλιον πέλει δρκιον αϊμά τε άρνών 
σπονδαί τ3 άκρητοι και δεξιαί, ής επέπιΒμεν. 
εϊ περ γαρ τ ε και αυτίκ3 'Ολύμπιος ουκ ετέλεσσεν, 160 

145. έλατήρι *iios,-dem-L,enker 
(ζ. Β. bei einem Wagenrennen) zur 
Ehre, ein. Gegenstand des jätolzesTj 

146. μιάνΒην, verlängert aus 
μίανΒεν — έμιάνΒησαν. Die Ver-
längerung ist vielleicht bloss Sache 
der spätem Orthographie. 

15t. νενρον hier, wie die Ver-
bindung mit όγκουe zeigt, verschie-
den von νεύρα 122, nach den Alten 
= το κύκλω αφϊγγον την του σι-
δήρου του βέλους έμβολήν.· Vgl, 
zu Ζ, 320 über πόρκης. Die όγκοι 
befinden sich am hintern Theile der 
Pfeilspitze, also zunächst vor dem 
νενρον, und έκτος έόντας (ergänze 
T7/s ώτειλής, vgl. zu 214) geht auf 
beide Nomina. 

hier derJMutl^ an-
ders ε, 458. " 

153. τοις δέ, unter ihnen, in ih-
rer Mitte. Denn Agamemnon war 
nicht allem bei ihm, sondern auch 
andere Gefährten, wie der folgende 
Vers zeigt. 

155. Βξάνατον, epexegetischer 
Accusativ zu ο'ρκια: dir zum Tod„ 

habe ich den Vertrag geschlossen. 
Vgirzii Β, ί60. — Zur Prosodie von 
φϊλε = Ε, 359. Φ, 308 vgl. die An-
merkung zu Γ, 357 f. 

156. οίον προστήσας sc. σε, das 
hatte er gethan, indem er in den 
Zweikampf eingewilligt hatte. 

157. (os σ' έβαλον indirect fol-
gernd —Ίλο-Βά σέ: έβαλον, nach dem_ 
wie —iwWie—sich_daraus_ergiebt 

' d a s s — .Vgl. zu ß, 233. δ, 373. 
158. όοκιον, bei Homer nur hier 

im Singular. 
159. =B, Sil.άκρητοι, vgl. zu Γ, 

269 f. Die δεξιαι ής έπέπιΒμεν sind 
im vorigen Buch nicht besonders 
erwähnt. . 

160 f. ε'ϊ περ γάρ τε — έ'κ τε, vgl. 
Α, 81 εϊ περ γάρ τε — άλλα τε. 
Das im Vorder- und Nachsatz bei-
gefügte τε drückt die Wechselbe-
ziehung, das gleichmässige Neben-
einanderbestehen beider Glieder 
aus. (Doch liest im zweiten Vers. I. 
Bekker δέ statt τε, vgl. V, 261 f.) —. 
— έτέλεσαεν—τελεί, erg. τά δρ-
κια, τάς σπονδάς. Der Vertrag wird 
aber von Zeus erfüllt und vollzogen, 
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εκ τε και οψε τελεί, συν τε μεγάλοι άπέτισαν, 4 
συν σφήσιν κεφαλήσι γυναιξί τε και τεκέεσσ^ιν. 
ευ γαρ εγώ τάδε οίδα κατά φρένα και κατά θυμόν. 
εσσεται ήμαρ οτ3 αν ποτ3 Ιλώλη Τλιος Ιρή 
και Πρίαμος και λαός έυμμελίω Πριάμοιο, 165 
Ζευς δέ σφι Κρονίδης νψίζυγος, αίθέρι ναίων, 
αυτός επισσείησιν ερεμνήν αιγίδα πάσιν 
τήσδ3 απάτης κοτέων. τα μεν εσσεται ουκ ατέλεστα' 
αλλά μοι αινόν άχος σέθεν εσσεται, ώ Μενέλαε, 
αϊ κε θάνης και πότμον άναπλήσης βιότοιο. 176 
και κεν έλέγχιστος πολυδίψιον Αργός Ικοίμην' 
αυτίκα γαρ μνήσονται Αχαιοί πατρίδος αϊης' 
κάδ δέ κεν ευχωλήν Πριάμφ και Τρωσί λίποιμεν 
Αργείην Έλένην. σέο δ3 όστέα πύσει άρουρα 

wenn er den Uebertreter desselben 
die angedrohte Strafe treffen lässt, 
vgl. Γ, 299—30 

161. συν μεγόλω, nicht ohne 
Grosses, drirgrossen-Nachth"ei]77sp 
da'ss—ein"grosser' NäcIitKeir~dävon 
untrennhaj ist? Herodot'. 7, 9, 2 : 
ωατΤ"σϋν χαχφ μεγάλω οί νι-
χώντες απαλλάσσονται. Der Aori-
stus άπέτισαν steht zur Vergegen-
wärtigung der schnellen und un-
fehlbaren "Wirkung: und dann(wann 
das έχτελει eingetreten ist) haben 
sie es mit Einmal schwer gebüsst, 
die Strafe hat sie erreicht. Vgl. 164 
οτ' άν ποτ' ολιόλη. 

- 162. συν σφήσιν κεφ. χτέ., wei-
tere Ausführung des συν μεγάλω 
des vorigen Verses, συν steht hier 
mehr in Bezug auf γυναιξί und τε· 
χέεσσιν, als auf σφήσιν χεφαλήσι. 
Man erwartete dies im blossen 
Dativ. _ ( 
- 163 f. ευ γαρ εγώ τάδε οϊδα. 
Noch bedeutungsvoller sind diese 
drei Verse als Ahnung im Munde 
des Hector Z, 447 ff. — οίδα zuwei-
len von einer festen, subjectiven 
Geberzeugung. 

167. έρεμνήν αιγίδα, der von 

Hephästos geschmiedete (0 , 310) 
Schild des Zeus, vgl. E, 738—742, 
wo die Schilderung derselben mit 
den Worten sehliesst Aioe t e gas 
aiyiöxoio. Sie scheint ein Symbol 
des Sturmes und der ihn herbei-
führenden Gewitterwolke. 

168. ra pisv k'aasrai oix areL·-
ara: Diese Zerstörung von Ilios, die 
er hofft, ist aber nicht eine durch 
ihn selbst und sein Heer vollzogene, 
wozu 171 ff nicht stimmen würde. 
„Der Meineid, meint er, wird an den 
Troern gerächt werden, nicht sofort 
durch uns Aehäer, deren Feldzug 
mit dem Tod des Menelaos ein 
schmähliches Ende nimmt, aber 
durch Zeus und spät, in unbestimm-
barer, vielleicht weit entlegener 
Zukunft." (Bekker H. Bl. I. S. 212. 
Doch halten aus beachtenswerthen 
Gründen Nitzsch, Friedländer u. A. 
die Verse 171—182 für einen hier 
ungehörigen Zusatz, in welchem 
Fall man 163 ff. wie Z 447 f. auf 
die Zerstörung durch Agamemnon 
selbst zu beziehen hätte.) 

173. xaS Se xev—XiTtoiptev — 
B, 160. 176, coordinirt mit 171 
xai xev — ixolpirjv. 



1 7 2 ΙΑΙΛΑΟΣ Α 

κειμένου εν Τροίη ατελεύτητη) επί έργο). 4 
και κέ τις ώδ' έρέει Τρώων υπερηνορεόντων Γ6 
τύμβο,) έπιθρώσκων Μενελάου κυδαλίμοιο' 
,αϊθ' ούτως επί πάσι χόλο ν τελέσει' Αγαμέμνων, 
ώς καί νυν άλιον ατρατόν ήγαγεν ενθάδ' Αχαιών, 
και δή εβη οΐκόνδε φίλη ν ες πατρίδα γαΐαν 180. 
συν κεινήαιν νηυσί, λιπών αγαθόν Μενέλαον.' 
ώς ποτέ τις ερέει' τότε μοι χάνοι ευρεία χθων.'' 

τον δ' επιθαραύνων προσέφη ξανθός Μενέλαος' 
,,θάρσει, μηδέ τί πω δειδίσσεο λαόν Αχαιών, 
ουκ εν καιρίφ οξύ πάγη βέλος, άλλα πάροιθεν 185 
είρύσατο ζω ατή ρ τε παναίολος ήδ' υπένερθεν 
ζώμά τε καί μίτρη, την χαλκήες κάμον. άνδρες." 

τον δ' άπαμειβόμενος προσέφη κρείων Αγαμέμνων' 
„αϊ γαρ δή ούτως ε'ίη, φίλος ώ Μενέλαε, 
'έλκος δ' ίητήρ επιμάσσεται, ήδ' επιθήσει 190 
φόρμαχ', ά κεν παΰσησι μελαινάων όδυνάων." , 

ή, καί Ταλθύβιον θείον κήρυκα προσηύδα' • 
,,Ταλθύβι', όττι τάχιστα Μαχάονα δεϋρο κάλεσσον, 

175. έν Τροίη — Β, 237 αυτόν d a r u n t e r , d. h. davon bedeckt, 
¿vi Τροίη. —ατελεντητω έπιε'ο- vgl. zu 132 f. 
γω, b e j unvoHeildetern NVerkeTda"- 1 8 9 α·; δή — Μενέλ. Be-
gegen 178 h t l m g i e infachen, b e i a c hte den die Gemüthsstimmung des 
a l l e m . ^ Sprechenden trefflich malenden 

179. αλιον gehört als Prädicat Rhythmus. — ούτως ιϊη, vgl. φ. 257. 
zu ήγαγεν, als ein vergebliches, s , 266, unten 319. — φίλος ω Με-
vergeblich geführt hat; vgl. ß, 257 νέλαε: die Stellung des ω, wie 
λνσαν δ' άγορήν αιψηρήν. διοτρεφέs ώ Μενέλαε δ, 26. φίλος 

180. xaijv mit einer gewissen statt des Vocativs, wie xai σύ, φί-
Ironie uniFgleichsain hinweisend: los, κτέ. α, 301. 

. , „ 190. Ιπιιιάασεται. wird oder soll • ^ Γ Τ σ ψ Ί ΐ ί έ η σ ι ν ν η ν σ ί , vgl. B, untersucHem^ 
298 χενεον τε νεεαίται. -— —-» 

184. ριηΠτί-πω,-^ηά.,jajiicht, 1 9 2 · Ταλθνβιον, vgl. zu Α , 320. 
Ja nichCetW.?. Vgl. zu Γ, 306. 193. Μαχάονα, vgl. Β . 729 — 

* 185. von_j:Qrn,,d. h. 733, wo auch sein Bruder Ποδαλεί-
eine ScKüizwehr da v o r b i l d e n d , qios ein Arzt genannt wird. Seinen 
mit είρνσατο zu verbinden, mit Be- Namen hat er wohl von der Kunst, 
zug auf alle drei Subjecte, ζωατήρ, dem Schneiden (μαχέω = τέμνω), 
ζώμα und μίτρη. υπένερθεν dage- was nach Α , 844 vermittelst des 
gen geht nur auf das Vernältniss der Schneidemessers, der μάχαιρα, ge-
zwei letztgenannten zum ersten: übt wird. 
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φώτ' Ασκληπιού viòv άμνμονος Ιητήρος, 4 
όφρα ιό η Μενέλαον άρήιον άρχο ν Αχαιών, 195 
όν τις όιατεΰσας έβαλεν, τόξων ευ είδώς, 
Τρώων ή Αυκίων, τω μεν κλέος, αμμι δε πένθος." 

ως έφατ3. ονδ3 άρα οι κήρυξ άπίθησεν άκουσας, 
βή δ3 ιέναι κατά λαόν 3Αχαιών χαλκοχιτώνων 
παπταίνων ήρωα Μαχάονα. τον δ3 ένόησε'ν 200 
εσταότ3 ' άμφί δέ μιν κρατεραι στίχες άσπιστάων 
λαών, οϊ οι εποντο Τρίκης έξ Ιπποβότοιο. 
άγχού δ3 ιστάμενος επεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,όρσ3, Ασκληπιάδη. καλέει κρείων Αγαμέμνων, 
όφρα ϊδης Μενέλαον άρήιον άρχόν Αχαιών, 205 
όν τις όιστενσας έβαλεν, τόξων ευ είδώς, 
Τρώων ή Αυκίων, τω μεν κλέος, άμμι δε πένθος." 

c3g φάτο, τψ δ3 άρα θνμον ένι στήθεσσιν όρινεν' 
βάν δ3 ιέναι καθ3 όμιλον άνά στρατόν ενρνν Αχαιών. 
αλλ3 ότε δή ρ3 ϊκανον όθι ξανθός Μενέλαος 210 
βλήμενος ην, περί δ3 αυτόν αγηγέραθ3 όσσοι άριστοι 

194. φώτ 'Ασκληπιού νίόν, vgl. 
φ, 26 φώθ' 'Ηηακλήα, Φ, 546 φώτ' 
Αντήνορος νίον, φοίτα hier im 
prägnanten Sinn =_oen_H£M£ß, den 
Sohn des Asklepios. — 'Ασκληπιός 
ist bei Homer nur noch Mensch 
und Schüler des Χειρών (219); vgl. 
A , 518. . 

197. Ανχίων, als Theil für das 
Ganze = έπικονρων. Es sind aber 
hier die eigentlichen Lykier, nicht 
die zu den Troern gerechneten aus 
Zeleia gemeint. — τφ μεν κλέος, 
άμμι δε πένθος, vgl. zu Γ, 50 f. 

199. κατά λαοχ. durch die Menge-
hin.. So 209 καθ' ομιλον. Denn 
es erglebt sich aus παπταίνων, 
dass er eine Strecke weit das Heer 
durchschreiten musste. 

201 f. vgl. 90 f. — Τρίκης, Β, 
729 (Τρίχχην). ; 

204. ορα', Άσχληπιάδη. Der 
nach der ersten Interpunction in 
den anapästischen Rhythmus über-« 
gehende Vers hat eine besonders 

aufregende und ermunternde Kraft. 
205. l % s mit Bekker statt des 

von Aristarch vorgezogenen Medi-
ums verlangt die Uebereinstimmung 
der Verse 205—207 mit 195 ff. 

208. Tip 8' aQa — oqivsv, hier 
anders als r , 395, nämlich: er er-
regte sein Mitleid, seine theilneh-
mende Bestürzung. 

209. xad·' o/iiXov, vgl. zu 199. 
Dazu ava arqaxbv, das Heer ent-
lang. c 
_ 210. oJti — MeveXaos_ßlrtqevoS 

_Öv-,_w.o_Mcnelaos--ver-wundet-war, 
d._Ji._wo.Menelaos als_Ver.wundeter 
sjch„befand. ßX'rjfievos, wie es 
scheint, hier Perfectum mit abge-
worfenem Augment und zurückge-
zogenem Accent, während es sonst 
überall aoristisch steht. (Classen, 
Beobachtungen S. 112.) 

211 f., JtjpijJ ayxpv. .ayriyiqa^ 
oqooi ao. xvxXooe, und wo—die 
Tapfersten alle (forlissimus quis-
qv,e) rings u m ihnversammelt wäre n, 
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κυκλόσ3, δ δ3 εν μέσσοισι παρίστατο ισόθεος φως, 4 
αντίκα δ3 εκ ζωστήρος άρηρότος έλκεν όιστόν' 
του δ3 εξελκομένοιο πάλιν άγεν όξέες όγκοι. 
λνσε δέ οι ζωστήρα παναίολον ήδ3 ύπένερθεν 215 
ζώμά τε και μίτρην, τήν χαλκήες κάμον άνδρες. 
αύτάρ ε πει ιδεν έλκος, οθ3 έμπεσε πικρός όιστός, 
αίμ3 έκμυζήσας επ άρ3 ήπια φάρμακα είδώς 
πάασε, τά οϊ ποτε πατρι φίλα φρονέων πόρε Χειρών. 

όφρα τοί άμφεπένοντο βοήν αγαθόν Μενέλαο ν, 220 
τόφρα δ3 επί Τρώων στίχες ήλυθον άσπιστάων' 
οι δ3 αντις κατά τευχε3 έδυν, μνήσαντο δε χάρμης. 

. ενθ3 ουκ αν βρίζοντα ιδοις Αγαμέμνονα δϊον, 
ουδέ καταπτώσσοντ , ουδ3 ουκ έθέλοντα μάχεσθαι,. 
αλλά μάλα σπεΰδοντα μάχην ες κυδιάνειραν. 225 
sich um ihn in einen Kreis gesam-
melt hatten. — o St, d. i. Ma%äcov, 
Anfang des Nachsatzes. 

214. YpJiy^Jxyt}^ J}^tt^Aiyxoi.. 
naXiv ist prägnant mit aysv (tayrr 
Ö w p v g l . r , 367) verbunden, und 
der Sinn ist ^ i e spitzigen Wider-
haken wurden rücKwärts geliFociieii". 
zerbräcBen~"in~3er dem Zuge des 
Pfeiles entgegengesetzten Richtung, 
weil sie eben vorstehende Haken 
waren, die beim Herausziehen an-
stossen mussten. Dieser Umstand 
ist als.bedeutungsvoll beigefügt, um 
zu zeigen, wie gefährlich die Haken 
dem Menelaos . hätten werden kön-
nen, wenn sie nicht nur, wie an 
unserer Stelle, in den Gürtel und 
Panzer, sondern auch in den Leib 
selbst eingedrungen wären; dies 
letztere war aber nach 15 t nicht 
der Fall. . . 

218. al/i' exfivtfloas, ohne Zwei-
fel mit dem Munde, was auch noch 
in spätem Zeiten . geschah. — äga 
drückt die natürliche Folge der vor-
hergehenden Handlung aus, was 
sich nach derselben von selbst er-
warten lässt, gleichsam: v e r s t e h t 
s i c h . — eiSeSs, als ein Kundiger 
= imarapisvcos. 

219. τά οί ποτε — Χειρών, 
welche einst Gheiron aus Freund-
schaft seinem Vater geschenkt hatte. 
o l Dativus ethicns, der eigentlich 
nur das Hauptobject πατρι näher 
bestimmen soll = πατρι oi. Vgl. 
S, 771 oiSt τι οϊδεν ο ο i φόνος 

, νίι τέτυχται. Ρ, 195. 324. 
221. τόφρα δ' επί. Auch die 

übrigen Troer, durch Pandaros' 
Beispiel verlockt und gewisser-
massen genöthigt, rücken zur Er-
neuerung des Kampfes vor, und 
Agamemnon muss denselben an-
nehmen. . 

222. οί δέ d. i. οί άμφ' 'Αγαμέ-
μνονα, οί 'Αχαιοί. —χαρμη, nach 
Curtius von derselben -Wurzel mit 
χαίρω, χάρις u. s. w., als deren ur-
sprüngliche Bedeutung „leuchten" 
anzunehmen,=Gluth, dann: Kämpf, 
vgl. 'εν δαΐ λυγ'όΐΓΝζ 2 8 6 . " " 

223. ουκ αν βρίζοντα ϊδοις. 
Denn zu rechtlichen Erörterungen 
über das Verfahren der Troer (ei-
nem cerlamen iuris Liv. 21, 6) 
war jetzt keine Zeit. Es folgt von 
hier an zunächst die sogenannte/ 
έπιπώλησις'Αγαμέμνονος(νς\. 231. 

.250), wobei er sich als tüchtigen 
Heerführer darstellen kann; der ei-
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•ίππους μεν γαρ έασε και άρματα ποικίλα χαλκφ' 4 
και τους μεν Βεράπων απάνευΒ3 εχε φυσιόωντας 
Ενρνμέδων, νιος Πτολεμαίου Πειραΐδαο, 
τφ μάλα πόλλ3 επετελλε παρισχέμεν, οππότε κέν μιν 
γυϊα λάβη κάματος πολέας δια κοιρανέοντα' 230 
αντάρ ο πεζός εών επεπωλείτο στίχας ανδρών. 
και ρ3 ους μεν σπεύδοντας ϊδοι Λαναών τ αχ ν πώλων, 
τους μάλα Βαρσίνεσκε παριστάμενος επέεσσιν 
„Αργεΐοι, μή πώ τι μεΒίετε Βονριδος αλκής' ' 
ου γαρ επί ψεύδεσαι πατήρ Ζευς έσσετ3 αρωγός, 235 
αλλ3 οι περ πρότεροι υπέρ δρκια δηλήααντο, 
των ή τοι αυτών τέρενα χρόα γΰπες έδονται, 
ημείς αντ3 άλόχονς τε φίλας και νήπια τέκνα 
άξομεν εν νηεσσιν, έπήν πτολίέΒρον έλωμεν." ' 
ους τινας αν μεΒιέντας ϊδοι στυγερού πολέμοιο, 240 
τους μάλα νεικείεσκε χολωτοίσιν επέεσσιν' 
„Αργεΐοι ίόμωροι, έλεγχέες, ου νν σέβεσΒε; 

gentliche Kampf beginnt 446. — 
Ueber den Optativ mit av vgl. zu 
Г, 220 ipaltjB xe. 

226. aqfiaxa, vom einzigen Wa-
gen des Agamemnon. Um leichter 
überall herumzukommen und auch 
die Einzelnen anreden zu können, 
bestieg Agamemnon den Wagen 
nicht. 
" 228. JSvovfit'Scov. Ein anderer 
Eurymedon ist Begasicov des Nestor 
0 , 114 = A , 620. t 

. · 229. 7taqiayiifiEv erg. та армата. 
" 230. 7toleas bii xoiQaveovra, 
vgl. a, 247 'IBaxrjv хала xoiQavi-
ovaiv. Unten 250 umschrieben xoi-
Qavewv ¿TtsTtioXeixo. 

231. V g l . z u Г, 196. _ 
232. antv8ovras=ive^yovvrae, 

eifrig, Jinffig7~(lap"ge7r240-ygi9-^v-
TasJläysigJ 

"234. für/sico, vgl. zu Г, 306. ) 
• 235. ov y. ¿Iii yevSeaai— ёаает 
aQioyöe: yjeaäfaat = yevatais , den 
•wortbrüchigen Troern. (Andereyev-
Seaat, d. i. dem bundesbruch.) —• 

έπι zu ε'ασεται, nicht wird Zeus 
Lügnern als Beistand sich einfinden, 
ihnen ein Helfer sein. 

236. νπέρ ορκια δηλήααντο ent-
spricht genau dem νπέρ ορκια πη-
μήνειαν Γ, 299. 

237. των hängt zwar von χρόα 
ab, muss aber auch bei άλόχονς 
und τέκνα hinzugedacht werden. 
Nach ή τοιA worin auch ein dem fol-
genden αν τε entsprechendes μεν 
l iegt, wird schicklich eine Pause 
gemacht, wodurch der Gegensatz 
zwischen αν των und άλόχονς και 
τέκνα stärker hervortritt, auch der 
Hiatus in ή τοι αντων gemildert 
wird. — γνπες, d. h. Raubvögel, die 
sich v o n f A a s nähren. 

242. ίόμωροι (vgl. γ, 188 έγχε-
σ(μωρος), mit des Metrums wegen 
verkürztem i, hat hier und 3, 479, 
v o ?« einzig noch bei Homer vor-
kommt, einen verächtlichen Neben-
begriff, da der Kämpfer, der sich 
a u s s c h l i e s s l i c h des Bogens be-
dient, in Hinsicht auf Bewaffnung 
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τίφθ' όντως εστητε τεθηπότες ήότε νεβροί, 4 
αϊ τ' επεί ου ν εκαμον πολέος πεδίοιο θέονααι, 
έστάσ1, ούδ' άρα τις σφι μετά φρεσί γίγνεται αλκή. 245 
ώς υμείς εστητε τεθηπότες, ουδέ μάχεσθε. 
ή μένετε Τρώας σχεδόν ελθέμεν, ενθα τε νήες 
είρνατ' ενπρυμνοι, πολιής επί θ ivi θαλάσσης, 
όφρα ϊδητ1 αϊ κ' νμμιν υπέροχη χείρα Κρονίων;" 

ώς ό· γε κοιρανέων επεπωλείτο στίχας ανδρών. 250 
ήλθε δ3 επί Κρήτεσαι κιών άνά ουλαμόν άνδρών. 
οι δ' άμφ1 Ίδομενήα δαΐφρονα θωρήσσοντο' • 
Ιδομενεύς μεν ενί προμάχοις, σνΐ εϊκελος άλκήν, 
Μηριόνης δ' άρα οι πυμάτας ώτρυνε φάλαγγας, 
τους δέ Ιδών γήθησεν άναξ άνδρών Αγαμέμνων, 255 
αντίκα δ' Ίδομενήα προσηνδα μειλιχίοισιν" 
,,Ίδομενεν, περί μέν σε τίω Ααναών ταχνπώλων 
ήμεν evi πτολέμφ ήδ' άλλοίφ επί έργφ 

und Kampfart (vgl. N, 713—721) 
nur eine untergeordnete Geltung 
und viel weniger Anspruch auf den 
Namen eines Kriegers hat, als der 
in der vollen schweren Rüstung. 
Daher auch Paris von Diomedes 
A, 385 neben andern entehrenden 
Bezeichnungen abschätzig mit ra |o-
Taund xiqai ayXae angeredet wird. 
(Ueber andere Deutungen des Worts 
vgl. G. Curtius, Grundzüge der gr. Et. 
(3), S. 308.) — Hsyxses, wie B, 235 
das Substantivum xax' ¿Xiy%ea.— 
üaxrjre hier und 246 des Metrums 
wegen statt &arare. 

244. ETtei ovv, vgl. T, 4. — ixa-
fiov xre, sie sind ermüdet vom Lauf 
durch eine grosse Ebene, haben 
sich müde gelaufen. 

245. aXxrj, wie V, 45. 
247. axiSpv^Adycv, kvxfa re — 

dass.sie-naheJieran RommpnFdörl· 
liin, wo unsere Scliiffelan's Lanffge^ 
zogen, juKt^aiifges tellFsimir Die 
Schiffe sind mitdeTVörderselte dem 
Meere zugekehrt; vom Lande aus 
erscheinen sie daher als evTtovfivoi. 

249. όφρα ϊδητ ε κτέ. spottend 
= um in aller eigenen Unthätigkeit 
dann von den Göttern Beistand zu 
erwarten. 

251 f. ¿πl Κρήτεσαι, vgl. 273 
¿7t1 Αίάντεσαι. So stand auch Γ, 
231 Idomeneus neben dem Telamo-
nischen Aias (έτε'ρωθεν). — άμφ1 

1Ιδομενήα gehört zu θωρήσσοντο, 
vgl. Τ, 2. . ; 

253 f. 'Ιδομενεύς μεν ενί τζρομα-
χοις sc. ώτρυνε φάλαγγας. Das 
Asyndeton, weil die beiden Verse 
nur nähere Ausführung von V. 
252 sind. — σνΐ ε'ίχελος άλχήν = 
Ρ, 281. ' 

256. μειλιχίοισιν, wie Α, 539 
χερτομίοισι und anderswo ονει-
δείοισιν. 

257. π«£ί Adverbium: gaj^sehr 
ghre ich dich unter den_Danaern: — 
Die ganzen Verse bis 263 sind nur 
Einleitung für den letzten Vers der 
Rede, sie enthalten den Grund, war-
um Idomeneus sich auch im Kampfe 
auszeichnen soll (264). 

258. άλλοίφ ¿Tli έργφ: als Bei-
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ήδ3'εν δαίθ3, ότε πέρ τε γερονσιον α'ίθοπα olvov 4 
Άργείων ol 'άριστοι ένί κρητήρι κέρωνται' ' 260 
εϊ περ γάρ τ' άλλοι γε καρηκομόωντες Αχαιοί ' 
δαιτρόν πίνωσιν, σον δε πλεϊον δέπας αιεί 
εστηχ3 ώς περ εμοί, πιέειν ότε θυμός άνώγη " 
αλλ3 όρσευ πόλεμόνδ , οίος πάρος ευχεαι είναι." 

τον δ3 αντ3 Ιδομενεύς Κρητών άγος αντίον ηνδα ' 265 
,,Ατρεΐδη, μόλα μέν τοι εγών ερίηρος εταίρος 
έσσομαι, ώς το πρώτον υπέστη ν και κατ έν ευ σα ' 
αλλ3 άλλους ότρυνε καρηκόμόωντας Αχαιούς, 
όφρα τάχιστα μαχώμεθ3, έπεί σύν γ3 όρκι έχεναν 
Τρώες, τοίσιν δ3 αύ θάνατος και κήδε3 όπίσσω 270 
εσσέτ3, επεί πρότεροι υπέρ όρκια δηλήσαντο." 

ώς έφατ3, Ατρεΐδης δέ παρφχετο γηθόουνος κήρ. 
ήλθε δ3 έπ' Αίάντεσσι κιών άνά ούλαμύν άνδρών' 
τώ δέ κορνσσέσθην, άμα δέ νέφος εϊπετο πεζών, 
ώς δ3 ότ3 άπό σκοπιής είδεν νέφος αίπόλος άνήρ 275 
ερχόμενον κατά πόντον υπό Ζεφύροιο ίωής " 
τφ δέ τ3 άνευθεν εόντι μελάντερον ήύτε πίσσα 

spiel eines solchen ί'ογορ kann die-
nen А , 145.; 

259. οτε πέρ τε γερονσιον κτέ., 
vgl. zu ν, 8. Doch geschah dies 
nicht etwa täglich, sondern nur, 
wenn der Oberkönig aus einer be-
sondern Veranlassung nach dem 
Rath seiner Geronten verlangte. 

261. εϊ περ γάρ τ ε χτέ. vgl. Α, 
81 f., hier ohne entsprechendes τε 
im Hauptsatz, vgl. auch zu V. 160 f. 
— καρηκομόωντες 'Αχαιοί geht hier 
nur auf die vorhin bezeichneten 
άριστοι. 

262. σον δέ πλεϊον — αίεί. Ein 
Beweis der Auszeichnung, die Aga-
memnon ihm zu Theil werden lässt, 
indem sein Becher immer wieder 
gefüllt wird, δέ zur Hervorhebung 
im Gegensatze der άλλοι. .Vgl. Af, 
310 f. -τετιμημεσθα μάλιστα 
ί'δρη τε κρέασΐν τε ίδέ πλείοϊβ 
δεπαεσσιν. — άνώγη: so statt 

Homer, Iliade I. 6. Aufl. 

des allerdings besser überlieferten 
άνώγοι, da der Optativ eine Wie-
derholung in der Vergangenheit 
ausdrücken würde. Vgl. zu £, 374. 

264. πάρος ενχεαι. Vgl. zu δ, 
810. ^ , „ , , , . 

275. ώς δ' ότ' άπό σκοπιής — 
νέφος. Durch den vorhin gleichsam 
nur έν παρόδιρ gebrauchten bild-
lichen Ausdruck νέφος πεζών wird 
die ganze Vergleichung des Heeres 
der beiden Aias mit der dunkeln 
Gewitterwolke herbeigeführt. Der 
Vergleichungspunct liegt in der 
Dunkelheit, welche beim Heer eine 
Folge der dichten Menge ist, und in 
der Schrecken verbreitenden Wir-
kung. • 

276. κατά πόντον, über das Meer 
¡hin, 

277. μελάντερον ήότε πίσσα: 
ήότε statt ή, wie die gleiche Ver-
wechslung selbst in Prosa vorkommt 

12 
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φαίνετ3 ιόν κατά πόντον, άγει δέ τε λαίλαπα πολλήν' 4 
ρίγησέν τε ίδών, υπό τε απέος ήλασε μήλα• 
τοϊαι άμ3 Αίάντεσσι διοτρεφέων αίζηών 280 
δήιον ες πόλεμον πυκιναϊ κίνυντο φάλαγγες 
κυάνεαι, σάκεσίν τε και εγχεσι πεφρικυΐαι. 
και τους μεν γήθησεν ίδών κρείων Αγαμέμνων, 
και σφεας φωνήσας έπεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,Αϊαντ3, Αργείων ήγήτορε χαλκοχιτώνων, 285 
σφώι μεν — ου γάρ εοικ3 δτρυνέμεν — ου τι κελεύω' 
αυτώ γάρ μάλα λαόν άνώγετον Ιφι μάχεαθαι. 
αϊ γάρ, Ζεΰ τε πάτερ και Αθηναίη και "Απολλον, 
τοίος πάσιν θυμός ενϊ στήθεσσι γένοιτο' 
τφ κε τάχ3 ήμύσειε πόλις Πριάμοιο άνακτος 290 
χερσίν υφ3 ήμετέρησιν άλοϋσά τε περθομένη τε." 

ώς ειπών τους μεν λίπεν αυτού, βή δε μετ3 άλλους. 
ένθ3 ο .γε Νέατορ3 έτετμε, λιγύν Πυλίων άγορητήν, 
ους ετάρονς ατέλλοντα και οτρύνοντα μάχεαθαι, 
άμφι μέγαν Πελάγοντα Αλάστορά τε Χρομίον τε 295 

(vgl. Lys. VII, 31 : προθυμότερου, 
ώς,νπό της πόλεως ηναγκαζόμην), 
und wie auch wir w i e statt a l s 
nach dem Comparativ setzen. (So 
Bekker. hom. Bl. I S . 312 ff., welche 
Erklärung einfacher. scheint, als 
mit Fäsi im Comparativ, bezogen 
auf άνευ θ εν έόντι, das hiermit im 
Verhältniss stehende ausgedrückt 
zu finden : ihm, der davon entfernt 
ist, erscheint sie (um so) schwärzer 
(d. h. noch schwärzer, als sie wirk-
lich und in der Nähe ist), so (schwarz) 
wie Pech; die grössere Entfernung 
giebtihr einen noch dunklern Grund). 

281. δήιον Js πόλεμον, zum er-
bitterten. Kampfe . = 

282. κυάνεαι (vgl. Π, 66 κυάνεον 
Τρώων νέφος), nachträgliche Er-
klärung zu τοϊαι. — φρΐσσειν, wie 
Ν, 339 εφριξεν δέ μάχη — έχχείη-
Οιν μακρής. Hör. Sat. II, 1, 13 
horrentia pilis agmina. Auch das 
französische hérisser (sich sträuben, 

starren) wird schon von Wolf da-
mit verglichen. 

286. σφώι μεν κτέ. Der Aceu-
sativ σφώι hängt von κελεύω ab, 
wiewohl er auch schon auf das 
nähere οτρυνέμεν mit bezogen sein 
kann, da κελεύω gewöhnlich den 
Dativ regiert. Doch vgl. Θ, 153 
τϊ με ταύτα κελεύετε κερτομέοντεί; 
Bei κελεύω ist aus dem Folgenden 
μάχεαθαι hinzuzudenken. 

288—291. αΓ γάρ κτέ., vgl. Β, 
371—374. ( 

295. άμφι .μέγαν _ ΤΙελαγοντα 
κτέ. ist zu construiren mit ους έτά-
ρρν£_ ̂ τέλλοντα κ. ό. er fand den 
Nestor seine Gefährten ordnend und 
ermahnend um den Pelagon u. s. w. 
d. h. die dem Pelagon u. s. w. 
untergebenen Abtheilungen, τους 
άμφι Πελάγοντα κτέ. Vgl. zu Β 
445 oi δ άμφ' Ατρεΐωνα. Von 
diesen Namen allen kam im Kata-
loge keiner vor, wie sie auch we i -
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Αϊμονά τε κρείοντα Βίαντά τε ποιμένα λαών. 4 
ίππήας μεν πρώτα συν 'ίπποιαιν και όχεαφιν, 
πεζούς δ1 έξόπιΒε στήσεν πολέας τε και έσΒλούς, 
έρκος εμεν πολέμοιο' κακούς δ3 ες μέσσον ελασσεν, 
όφρα και ουκ εΒέλων τις άναγκαίη πολεμίζοι. 300 
ίππεύσιν μεν πρώτ3 επετέλλετο' τους γαρ άνώγει 
αφ ους ίππους εχέμεν μηδέ κλονέεσΒαι ομίλφ. 
„μηδέ τις ιπποσύνη τε και ήνορέηφι πεποιΒώς 
οϊος πρόοΒ3 άλλων μεμάτω Τρώεσσι μάχεσΒαι, 
μηδ3 αναχωρείτω' άλαπαδνότεροι γαρ έσεσΒε. 305 
ι ς δέ κ3 ανήρ από ων δχέων έτερ3 άρμαΒ3 ϊκηται, 
εγχει ορεξάσΒω, έπεί ή πολύ φέρτερον ούτως, 
ώδε και οι πρότεροι πόλιας και τείχε3 έπόρΒεον, 
τόνδε νόον καϊ Βυμον ενι στήΒεασιν έχοντες." 

ώς ο γέρων ώτρυνε πάλαι πολέμων εν είδώς. 310 
και τον μεν γήΒησεν Ιδών κρείων Αγαμέμνων, 
και μιν φωνήαας έπεα πτερόεντα προσηνδα' 
,,ώ γέρον, ε'ίΒ3, ώς Βυμος ένί στήΒεσσι φίλοισιν, 
ώς τοι γονναΒ3 έποιτο, βίη δέ τοι έμπεδος ειη. 
ter (ausser Alastor? Vgl. zu Ν, 422) 
nicht erwähnt werden. Ein Bruder so wenig wyiche er,ziirück.—¿Ae-
des Nestor Namens Chrömios ist λ, παδνότεροι — έ'σεσ&ε, im einen 
286 erwähnt. wie im andern Falle würdet ihr 

297. ίππηας, .die Wagenkämpfer, schwächer (als sonst) sein, euch als 
wie 301, und ιπποσύνη 303, "die Ganzes schwächen. Der Sinn ist 
Kunst des Wagenkampfes.—¿¡ρώτα. also, sie sollen ihre Streitwagen 
temporal zu fassen, wie 301. Dass alle in Einer Linie behalten und 
er sie auch v_p(ji lun stellt, ergiebt diese ja nicht brechen, 
sich schon aus dem Gegensatz zu 306—t>'s δέ κ' ανήρ χτέ. d. ln_wer 
πεζούς δ' έξόπιΒε στήσεν. abervonjseiηemjVjqjenJunddessen 

301 f. τους γαρ άνώγει, Inhalt richtigem Standorte) aus jänen ari-
des έπετέλλετο. — σφονς ίππους dem (feindlichen) .Wagen (und des-
έχέμεν, ihrejiosse ziiruckzuhaTthh, Sen~ Kämpfer) erreicht] der—rund 
erklart sicE~3urch das Folgende: nur der — s treclüTsii hatlämitJd'er 
μηδέ τις — οίος πρόσΒ' άλλων κτέ. "Lanze iih"d"kämpfe"flach bester Kraft. 

303. μηδέ τις ιπποσύνη κτέ. Der Hauptnachdruck ruht also auf 
Aus der abhängigen Rede, worin die από ών οχέων, im Gegensatz von 
Ermahnungen des Nestor begonnen πρόσΒ' άλλων. Zu έ'γχει ορεξά-
haben, wird in die directe überge- σΒω vgl. B, 543. 
gangen; weil aber diese doch eine 308. οί πρότεροι — πρότεροι 
Fortsetzung der vorigen ist , wird άνέρες Β, 223. Α, 630, die Helden 
sie durch μηδέ angeknüpft. Aehn- früherer Menschenalter, 
lieh Ψ, 855. ri\i.yovvaB'i'jroiro,vgl.zu«,237. 

12* 
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αλλά σε γήρας τείρει δμοίιον ώς οφελέν τις 4 
άνδρών άλλος έχειν, σύ δε ν.ονροτέροιαι μετεϊναι." 316 

τον δ3 ήμείβετ' έπειτα Τερήνιος ίππότα Νέστωρ' 
φΑτ ρ εΐδη, μάλα μέν κ ε ν έγών εθέλοιμι και αυτός 
ώς εμεν ώς ότε δίον 3Ερευθαλίωνα κατέκταν. 
άλλ3 ου πως άμα πάντα θεοί δόσαν άνθρώποισιν' 320 
ει τότε κούρος έα, νύν αυτέ με γήρας όπάζει. 
άλλα και ώς ίππεύσι μετέσσομαι ήδέ κελεύσω 
βουλή και μύθοισι' τό γαρ γέρας εστί γερόντων, 
αιχμάς δ3 αίχμάσσουσι νεώτεροι, οϊ περ εμειο 
οπλότεροι γεγάασι πεποίθασίν τε βίηφιν.1' 325 

ώς έ'φατ3, Ατρεΐδης δε παρφχετο γηθόσυνος κήρ. 
ευρ3 υίόν Πετεώο Μενεαθήα πλήξιππον 
εσταότ3' άμφί δ3 Αθηναίοι, μήστωρες άυτής. 
αύτάρ δ πλησίον έστήκει πολύμητις 30δυσσεύς, 
παρ δε Κεφαλλήνων άμφί στίχες ουκ άλαπαδναί 330 

316. άνδρών άλλος έχειν, erg. 
το γήρας, vgl. κ, 376 κρατερόν δε 
με πένθος έχοντα und dagegen 
άνέρες, ους εχε γήρας Χ, 515. U. 
ähnliche Stellen (zu Β , 2) 

319. ώς έμεν. Statt des Adver-
bium ώς würde man das adjecti Ti-
sche τοιούτος erwarten; aber vgl. 
A , 762 (vgl. ¥<, 643) ms έον, εϊ ποτ' 
έον γε, μετ' άνδράσιν. είναι ist 
also hier vollständiges Prädicat = 
beschaffen s e i n , — ' Ε ρ ε ν θ α λ ϊ ω ν , ein 
Arkadischer Held und Vorkämpfer — 
θεράπων des Königs Lykurgos —, 
welchen Nestor als Jungling im Zwei-
kampfe erlebte ηvgl. — 156. 

320. αλλ ov πως άμα πάντα, 
vgl. Ν, 729 ff., wo durchaus passend 
mit dem αλλ7 ov πως α μα πάντα 
δννήσεαι αυτός έλέσθαι Polydamas 
den Hector sich bescheiden heisst, 
wenn nicht zu kriegerischer Tüch-
tigkeit hinzu auch das βουλή περι-
ίδμεναι άλλων ihm verliehen sei. 
Weniger klar hier der Vers, wo es 
sich nicht um zwei Vorzüge, wie sie 
sich gewöhnlich nicht vereint in der uco ivamine·-,. 
Person e i n e s Menschen, sondern 3?θΤ" παρ δε'— άμφί — ίστα-

vertheilt auf Verschiedene finden, 
handelt, sondern um den Gegensatz 
von Jugend und Alter. Gemeintmuss 
sein: aber die Götterhahen mir nicht 
zugleich die K l u g h e i t des Alters 
und die R ü s t i g k e i t der Jugend 
gegeben. (Äristarch strich 320, mit 
dem aber auch 321 wegzulassen 
wäre. Vgl. Jahns Jahrb. 1858, S. 
226 f.) _ _ 

321. ei xoxe xovooe i'a. ei ist 
hier nicht sowohl bedingend, als 
gleichstellend: sowie, eben so gut 
als; beides beruKräuf"3er~Ordh"üng 

'der'Natur. Aehnlich A, 280 ei Se 
tri) xaqxeqos iaai — ¿XX7 oSe <peQ-
xeqos iaxiv. Zu onatfii vgl . 0, 
103 xaXenov Se ae yijqas ona^ei, 
es folgt, begleitet, mit dem Neben-
begriffe des Lästigen; ebend. 341. 

324 f. vecixeqoi — onXoxeqoi. 
Ueber das Verhältniss dieser Be-
griffe vgl. zu y, 465. 

327 , ' v iov üexecöo, vgl. B, 552. 
323. urjaxcoqes avxfjs: jir.arcoq ^ 

(von firjoofiai), der Berather, „Erre-
oriir Oes KamnfpB - ' 
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έατασαν. ου γάρ πώ σφιν άκούετο λαός αυτής, 4-
αλλά νέον συνορινόμεναι κίνυντο φάλαγγες 
Τρώων ϊπποδάμων και Αχαιών' οι δε μένοντες 
έατασαν, όππότε πύργος Αχαιών άλλος έπελθών 
Τρώων όρμήσειε και άρξειαν πολέμοιο. 335 
τους δε ίδών νείκεσσεν άναξ άνδρών Αγαμέμνων, 
και σφεας φωνησας έπεα πτερόεντα προσηύδα'' 
,,ώ υιέ Πετεώο διοτρεφέος βασιλήος, 
και σΰ, κακοΐαι δόλοισι κεκασμένε, κερδαλεόφρον, 
τίπτε καταπτώσσοντες άφέσταζε, μίμνετε δ' άλλους; 340 
σφώιν μέν τ' επέοικε μετά πρώτοισιν έόντας 
έστάμεν ήδέ μάχης κανστειρής άντιβολήσαΤ 
πρώτω γάρ και δαιτός άκουάζεσθον εμείο, 

σαν, neben ihm standen umher oder 
zu beiden Seiten, und zwar nach 
333 μένοντες, noch unthätig. — 
Ueber Κεφαλλήνων vgl. B, 631 und 
zu υ, 210. / 

331. ob γάρ πώ σφιν χτέ. σφιν 
geht auf die zwei genannten Führer, 
Menestheus und Odysseus; = (Jaòs) 
ab των. — άχονετο , das Medium 
nur hier, vgl. άκονάζεσθον 343. 
(ßekker, hom. Bl. IT, S. 3.) Die 
Worte gehen den Grund an, warum 
diese beiden Abtheilungen noch un-
thätig warten. Doch sind sie nicht 
so zu fassen, als ob jenen über-
haupt noch jede Kunde vom bevor-
stehenden Wiederbeginn des Kam-
pfes gefehlt habe, vgl. οί δ è μένον-
τες έατασαν κτέ 333 ff, nur vom 
wirklichen Vorrücken anderer Ab-
theilungen haben sie noch nichts 
vernommen. 

332. νέον__σννοοινόμεναι, eben 
erst_sich gegen einander erhellend. 

334 f. όππότε πνργος. Jedes 
φνλον, (vgl. zìi Β, 362) scheint ei-
nen besondern πνργος ausgemacht 
zu haben, vgl. 347 δέκα πνργοι 
Αχαιών. Die Athener und Kephal-
lener wollen erst in zweiter Linie 
zum Angriff vorrücken. — όππότε 
όρμήσειε, vgl. zu Β, 794: δέγμε-

νος όππότε νανφιν άφ ορμη-
θεί ε ν Αχαιοί. — άρξειαν, der Plu-
ral, da πνργος ein Collectivum ist. 

341. σιρώινμιέν_τ Άπεοικε, euch 
in Wahrheit geziemt es. — μέν τε 
"wie Ν, 47. ε, 447. — σφώιν — έόν-
τας, vgl. Α, 541. 

343. δαιτός άκονάζεσθον ίμέίο, 
die Genitive hangen Bei'de ϊϊηmittel-
bar von άκονάζεσθον ab: jhi.-Ver-
ne!) m t„von _njir_ yo jWer (Mahl zeit,. 

'fl.TiTihr erhaltet die Emladmig_zur_ 
Mahlzeit von _mir. Eine ändere 
Erklärung (Bekker, Hom. Bl. I, S. 
293) lässt die beiden Genitive έμέίο 
und δαιτός nach dem σχήμα καθ1 

όλον χαί μέρος verbunden sein, 
wonach das Ganze und der vornehm-
lich betroffene Theil im gleichen 
Casus neben einander stehen, in 
dem Sinne wohl: ihr hört auf mich 
auf das Mahl, i h r f o l g t m e i n e r 
E i n l a d u n g z u m M a h l e , doch 
wäre da die Stellung έμεΧο δαιτός 
zu erwarten. Uebrigens gehört Me-
nestheus B, 404—407 nicht zu den 
zu der Mahlzeit dort eingeladenen 
Geronten des Heeres, wie überhaupt 
er und die Athener in der Ilias nicht 
besonders hervortreten, ja auch hier 
er nur eine Art stumme Person ist, 
vgl. zu 354. 
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όππότε δαίτα γέρουσιν έφοπλίζωμεν Αχαιοί. 4 
ένθα φίλ3 δπταλέα γ.ρέα έδμεναι ή δ ε κύπελλα 345 
οϊνον πινέμεναι μελιηδέος, όφρ3 εθέλητον' 
νυν δε φίλως χ3 ορόψτε και εΐ δέκα πύργοι Αχαιών 
νμείων προπάροιθε μαχοίατο νηλέι χαλκφ 

τον άρ νπόδρα ιδών προσέφη πολύμητις3Οδυσσεύς' 
„Ατρεΐδη, ποιόν σε έπος φύγεν έρκος οδόντων! 350 
πώς δ ή φής πολέμοιο μεθιέμεν; δππότ3 Αχαιοί 
Τρωσίν έφ3 ιπποδάμοισιν εγείρομεν δξυν Αρηα, 
δψεαι, ήν εθέλησθα και αϊ κέν τοι τά με μήλη, 
Τηλεμάχοιο φίλον πατέρα προμάχοισι μιγέντα 
Τρώων ιπποδάμων' συ δε ταϋτ3 άνεμώλια βάζεις355 

τον δ3 έπιμειδήσας προσέφη κρείων Αγαμέμνων, 
ώς γνώ χωομένοιο' πάλιν δ3 ό γε λάζετο μνθον' 
,,διογενές Ααερτιάδη, πολνμήχαν3 30δυσσεν, 
ούτε σε νεικείω περιώσιον ούτε κελεύω' 
οίδα γαρ ως τοι θυμός ένι στήθεασι φίλοισιν 360 
ήπια δήνεα οίδε' τά γαρ φρονέεις α τ3 εγώ περ. 
άλλ3 ϊθι' ταύτα δ3 όπισθεν άρεσσόμεθ3, ει τι κακόν νύν 

344. εφοπλίζωμεν Αχαιοί, nicht χοιο πατήρ κεκλημένος εϊην. Τη-
ίφοπλίζω (έγα), indem das Mahl λέμαχος, der Sohn des in der Ferne 
als im Namen und auf Kosten des Kämpfenden, vgl. zu δ, 11 Μέγα-
Heeres gegeben gedacht wird. Vgl. πένθης. — Auf den gleichfalls an-
οΐ τε παρ' Άτρεΐδης Άγαμέμνονι gegriffenen Menestheus nimmt Odys-
καϊ Μενελάεο οήμια πίνονσιν Ρ, seus in dieser Antwort keine Rück-
249 f. sieht, ebenso wenig Agamemnon 

345. φίλα ist Prädieat zu οπτα- 358 ff. 
λε'α χρέα und κύπελλα, und die In- 357. πάλιν δ' ό γε λάζετο 
finitive dienen zur näheren Bestim- θον ist nur Nebenbestimmung des 
mung des Adjectivs; vgl. zu A , 107. vorhergehenden Hauptverbi = πά-

^ • j t L ^ ^ ^ t J P . U l l l t f e i l i t λιν λαζόμενος μνθον, quasi retra-
Lus| hatdj juogVt7 vgl. 263 πιέειν clansjuerba sua, nämlich das schon 

"ors θύμος ανωγη. gesprochene Wort; anders v, 254. 
351. μεθιέμεν d. i. μεθήμονας 359. ούτε σε νεικείω κτε., weder 

είναι (ημάς), vgl. 240. — όππότ' schelte ich *dicli7~vvilV ich' dich ge-
Άχαιοί. Selten beginnt so am Ende ' sihp1JelOiaben~or sY wY — περιιύ-
eines Verses eine neue Periode. — σιδν, vgl. π~ 203 θανμάζειν περι-
έγείρομεν = έγείρωμεν. ώσιον. Freilich wird durch das, was 

352. Τρωσίν έφ' ίπποδ. We- Agamemnon dem Odysseus 360 f. 
gen des nicht accentuirten έφ3 vgl. zugesteht, der vorher gemachte Vor-
zu A , 350. wurf eigentlich nicht aufgehoben. 

354. Τηλεμάχοιο φίλον πατέ- 362. αλλ' ϊθι, doch wohlan, näm-
ρα, vgl. Β, 260 μηδ' έτι Τηλεμά- lieh zur Sache, zum Kampfe. Die 
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εϊρηται' τά δε πάντα Βεοί μεταμώνια Βεΐεν.'' 4 
ώς ειπών τους μεν λίπεν αύτοϋ, βή δε μετ' άλλους, 

εύρε δε Τυδέος υίον ύπέρΒνμον Λιομήδεα 365 
εσταότ' εν Β' ϊπποισι και άρμασι κολλητοίσιν' 
παρ δέ οι εστήκει ΣΒένελος Ιίαπανήιος υιός. 
και τον μεν νείκεσσεν ϊδών κρείων Αγαμέμνων, 
και μιν φωνήσας επεα πτερόεντα προσηύδα' 
,,ώ μοι, Τυδέος νιε δαΐφρονος ίπποδάμοιο, 370 
τί πτώσσεις, τί δ' όπιπεύεις πολέμοιο γεφύρας; 
ου μεν Τνδέι γ' ώδε φίλον πτωοκαζέμεν ήεν, 
αλλά πολύ προ φίλων ετάρων δηίοισι μάχεσΒαι, 
ώς φάσαν οϊ μιν ϊδοντο πονεύμενον' ου γάρ έγωγε 
ήντησ' ουδέ ϊδον' περί δ' άλλων φασί γενέοΒαΙ. 375 
ή τοι μεν γάρ άτερ πολέμου είσήλΒε Μυκήνας 
ξείνος άμ' άντιΒέφ Πολννείκεϊ, λαόν αγείρων, ' 

Verbindung mit dem Folgenden ist 
wie Ζ, 526 αλλ1 ϊομεν τά δ' όπι-
σΒεν άρεσσόμεΒα. Auch hier haben 
die Reden des Odysseus 350 ff. und 
Agamemnon 359 ff. gleich viel Verse, 
wie xviederum unten 404 und 412, 
vgl. zu Γ, 365. ( __ 

363. τά δε πάντα d. i. ταντα α 
xaxa νυν εϊρηται. 

366. έν Β ϊπποισι χαι _άοιιασι 
(vgl. 419): auf demjOssbespannten 
w ο h 1 ge fü g t c n W a g c η. (εν δια δνδιν). 

367. παρ δέ οι έστήχει, als sein 
ηνίοχος. — ΖΒένελος Καπ. νίός, 
vgl. Β, 564. 

368. χαι τον μέν, nämlich die 
Hauptperson Diomedes, da der 
nächst vorhergehende, Sthenelos, 
nur beiläufig genannt worden ist. 

371. πολέμοιο yerpfpaSj^dje 
D am me^ammwege ] Fladedes Krie-
ges, Jjje^^ade, aul "denen der Kampf 
hin-" ü h d l i envo gt, vgl. besonders 
A, 160. Θ, 378. — %ijl οπιπενειί,. 
was schaust du (unthätig dastehend) 
nach ihnen aus, statt dich hinzube-
geben in den Kampf?· 

372. oi φίλον ήεν, es war nicht 
seine Art, wie p, 15 ¿μοι φίλ' 

άληΒέα μυΒήσασΒαι, vgl. Ε, 253 . 
ου γάρ μοι γενναίον χτέ. — πτω-
σχαζέμεν, Frequentativformals Aus-
druck des Unwillens: sich immer-
fort zu verstecken, zu verkriechen. 

37 4 f. οϊ—μιν ϊδονχο^πονεύμε-
νον , die ihn im Jfamp,fe„sahn..— 
οσ~γάρέγωγε ηντησ' . ουδέ ϊδον, 
(eh"enso^, 200 f)Tdenn-iclrbin nicht' 
mit ihm zusammengetroffen,- noch 

—habeTch'fhn "gesehen. Agamemnon 
war noch ein Kind, als Tydeus nach 
Mykenäkam(376). Vgl.überTydeus 
3, 115—125. ^ 

376 ff. ή τοι μεν γάρ χτέ. : die 
hier folgende Erzählung fügt Aga-
memnon hinzu zur Begründung des 
eben über Tydeus kriegerischen 
Sinn Bemerkten, so dass der Hanpt-
gedanke in V. 382 ff enthalten ist. 
Was vorausgeht, erklärt, indem es 
diese Erzählung von Tydeus Bot-
schaft nach Theben einleitet, zu-

. gleich, woher man in Mykenä ge-
nauere Kunde von Tydeus hatte. 

377. ξεϊνος als Gastfreund, nicht 
als Feind, vgl. άτερ πολέμου im vori-
gen Vers, wozu es nähere Bestim-
mung ist. — αγείρων = δτε ήγειρε. 
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οϊ ρα τότ3 εστρατόωνθ3 Ιερά προς τ είχε α θήβης· 
και ρα μά/.α λίσσοντο δόμεν κλειτονς επικούρους, 
οι δ3 έθελον δόμεναι και έπήνεον, ώς έκέλευον 
άλλα Ζευς έτρεψε παραίσια σήματα φαίνων. 
οι δ3 επεί ούν φχοντο ίδε προ οδού εγένοντο, 
Ασωπόν δ3 ϊκοντο βαθύσχοινον λεχεποίην, 
ενθ3 αυτ3 άγγελίην επί Τυδή στείλαν Αχαιοί, 
αυτά ρ δ βή, πολέας δε κιχήσατο Καδμείων ας 
δαινυμένους κατά δώμα βίης Έτεοκληείης. 
ένθ3 ουδέ ξεΐνός περ εών ίππηλάτα Τυδενς 
τάρβει, μοννος εών πολέσιν μετά Καδμείοισιν, 
αλλ3 ό γ3 άεθλεύειν προκαλίζετο, πάντα δ3 ενίκα 
ρηιδίως,' τοίη οί επίρροθος ήεν Αθήνη. 
οι δέ χολωσάμενοι Καδμείοι, κέντορες 'ίππων, 
αψ άναερχομένφ πνκινδν λόχον είσαν άγοντες, 
κούρους πεντήκοντα· δύω δ3 ηγήτορες ήσαν, 
Μαίων Αίμονίδης επιείκελος άθανάτοισιν, 
νίός τ3 Αυτοφόνοιο μενεπτόλεμος Πολυφόντης'. 

378. ο? ρα τότ7 ¿στρ., d. i. Poly-
neikes und Tydeus, sein Schwager. 
Vgl. zu dem Verse noch die Anm. 
zu Γ, 187. 

380. οί δέ, jene, d. i. die An-
dern, die Angesprochenen. Damals 
herrschte noch Thyestes, vgl. B , 
106 f. — έπήνεον cos έκέλευον, sie 

ligten ein in ihr Verlangen vgl. Ψ, 
539: — -
- 381. έτρεψε, ergänzt αυτούς μή 
δούναι έπικούρονς. 

382 f. Hob οδού ένένοντο, ihres 
-Weges weiter gezogen waren, προ 
ist A d v e r b . — Α σ ω π ο ν , Fluss in 
Böotien, südlich von Theben. 
- 384. άγγελίην..^πί_Τοδή στεΐ-
-λαγ,_ sie_sandten den Tydeus" als 
-Bqten_zu,-nämlich an die schon im 
Vorigen angedeuteten Feinde in 
Theben, die Kadmeier, 385. έπΐ ist 

-mit στείλαν zu verbinden und άγγε-
λίην mit Aristarcli als Nomen masc. 

.zu nehmen (vgl. zu Γ, 206), ver-

4 

380 

385 

390 

395 

stärkte Form von άγγελος, wie λο-
ξίας = λοξός, γοργίας = γοργός. 
Zur Sache vgl. Ε, 802 ff. Κ, 284 ff. 

385. Καδμείωνες, synonym mit 
Καδμείοι 388. 391. 

389. άε&λενειν προκαλίζετο, nach 
der Mahlzeit, wie Θ, 98 ff.—πάνχα. 
ist Neutrum: inal len Wettkämpfen. 

390 τοίη οΓχτί., vgl. zu 408. 
392. αψ άναερχομένω. Bekker 

mit Bentley αψ άρ7 άνερχομένφ. 
Zum ungewöhnlichen Hiatus vgl. 
I, 222 καταΐσχεται, I, 167 = /?, 294 
έπιόψομαι und die zu A, 358 an-
geführten Beispiele. Apollon. Rhod. 
1, 821 scheint unsere Stelle vor 
Augen gehabt zu haben. — πυκινόν, 
einen starken, von der Zahl" "der 
Mannschaften, die ihn bilden, ähn-
lich wie πνκιναί φάλαγγες 281. 

394 f. Die Namen sind der Situa-
tion entsprechend gewählt. An den 
Hämon des Sophocles erinnert Μαί-
ων Αίμονίδης. Vgl. Schneidewin 
zu Sophocles Antigone, 6. Aufl., S. 5. 
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Τνδενς μεν και τοΐσιν άεικέα πότμον εφήκεν 4 
πάντας έπεφν', ένα δ1 οίον ιει οϊκόνδε νέεσθαι' 
Μαίον1 άρα προ έτηκε, θεών τεράεσσι πιθήσας. 
τοίος εην Τνδενς Λίτώλιος" αλλά τον νίόν 
γείνατο είο χέρι]α μάχη, άγορή δε τ1 άμείνω." 400 

ώς φάτο, τον δ1 ου τι προσέφη κρατερός Αιομήδης, 
αιδεσθείς βασιλήος ενιπήν- αΐδοίοιο. 
τον δ1 νιος Καπανήος άμείψατο κυδαλίμοιο' 
,,Ατρεΐδη, μ ή ψευδέ' επιστάμενος σάφα ειπείν, 
ημείς τοι πατέρων μέγ' άμείνονες ενχόμεθ' είναι. 405 
ημείς και Θήβης έδος εϊλομεν επταπΰλοίο, 
πανρότερον λαόν άγαγόνθ' υπό τείχος άρειον 
πειθόμενοι τεράεσσι θεών και Ζηνός αρωγή· 
κείνοι δε σφετέρησιν ατασθαλίησιν ολοντο. 
τω μή μοι πατέρας ποθ' δμοίη ένθεο τιμή." 

396. Τυδεύς μεν και, Tydeus 
wahrlich verhängte auch —. μεν 
bekräftigt das oben im Allgemeinen 
ausgesprochene Lob des Tydeus 
a u c h für diesen einzelnen Fall. 
' 398. θεών, der Gesammtmacht 
der Götter als Einheit gedacht, 
wiewohl der eigentliche Sender der 
τέρατα Zeus ist, vgl. 381. — πιθή-
σας, gehorchend, anders Z, 183 und 
πειθόμενοι τεράεσσι unten 408. 

399. Αίταλιοε, denn sein Vater 
Oineus war König von Kalydon in 
Aetolien, vgl. zu B, 641 f. 

400. άγορή δέ τ' άμείνω. Auch 
dies war kein Lob im Munde des 
Agamemnon, und konnte im Ohr des 
Diomedes· nicht angenehm klingen ; 
es war nicht das Ziel seines Ehr-
geizes. 
" 404. Ueber die gleiche Verszahl 
jeder der zwei folgenden Reden vgl. 
zu 362. — ψεύδε1 ειπείν, wie ψευ-
δός δ' ουκ έρέει γ, 20; έπιστάμε-
νος σάφα (vgl. δ, 730), während du 
doch recht gut weisst, sc. dass du 
Unwahrheiten sagst. (Andere neh-
men ψενδε' als Imperativ = ψενδεο 
und verbinden έπ. α άψα ειπείν — 
w a h r zu reden.) 

410 

406. 0rjßrje SSos emaTivloio = 
J, 263; vgl. oben zu B, 505. Diese 
Einnahme Thebe's erfolgte zehn 
Jahre nach dem ersten thebanischen 
Kriege, im sogen. Epigonenkriege, 
an welchem Diomedes und Sthene-
los Theil nahmen. — xai zu eilojisv. 

407. TtavQ&teQOv in Vergleichung 
mit den Vätern. Der Dual ayayövre 
geht auf die zwei hier als Haupt-
personen Erscheinenden, wenn sie 
schon nicht die einzigen Führer 
waren. — aQBiov, vgl. zu O, 736. 

408. neid'opievoi, was an iyayovd· 1 

sich anscKliesst (vgl. Classen, Be-
obachtungen S. 127 ff), hier = ver-
trauen^aufjjrijrotiS'OTes, freti~cm-
fisi; wiFap&iyj) zeigt. Durch solche 
Anerkennung ' der göttlichen Hülfe 
wird die eigene Tapferkeit nicht 
etwa herabgesetzt, ebensowenig 
wie Agamemnon mit den Worten 
toitj oi inlQQod'OS T]£V A&TJVTJ 390 
des Tydeus Tapferkeit herabsetzen 
will. 

409. OqieTe'prjaiv aTao&alirjOiv, 
dergl. z. B. bei Aeschyl. Sept. contra 
Theb. 427—431 von Kapaneus be-
richtet werden. — Der Vers = a, 7. 

410. fir;— e'vd'eo, vgl. zu a>, 248 
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τον δ' άρ3 νπόδρα Ιδών φροσέφη κρατερός Αιομήδης ' 
,,τέττα, σιωπή ήσο, εμψ δ3 επιπείθεο μύθψ. 4 
ού γαρ εγώ νεμεσώ Αγαμέμνονι ποιμένι λαών 
ότρννοντι μάχεσθαι ενκνήμιδας Αχαιούς' 
τούτω -μεν γαρ κϋδος αμ3 έψεται, εϊ κεν Αχαιοί 415 
Τρώας δηώσωσιν έλωσί τε "Ιλιον ιρήν, 
τούτφ δ3 αν μέγα πένθος Αχαιών δηωθέντων. 
αλλ3 άγε δή και νώι μεδώμεθα θούριδος αλκής." 

ή ρα, και εξ οχέων συν τεύχεσιν αλτ ο χαμαζε ' 
δεινόν δ3 έβραχε χαλκός επί στήθεσσιν άνακτος 420 
ορνυμένου ' υπό κεν ταλασίφρονά περ δέος είλεν. 

ώς δ3 ότ3 εν αίγιαλψ πολυηχέι κύμα θαλάσσης 
όρνυτ3 επασσύτερον Ζεφύρου ύπο κινήσαντος' 
πόντψ μέν τε πρώτα κορύσσεται, αυτάρ έπειτα 
χέρσψ ρηγνύμενον μεγάλα βρέμει, άμφί δέ τ3 άκρας 425 
κυρτόν ιόν κορυφοϋται, άποπτύει δ3 αλός άχνην' . 
σν δέ μή 'χόλο ν ί'νθεο θνμω. Ε, 
134 μή πω καταδύσεο. Kr. Gr. 
Spr. II, § 54, 2, Α. 3. 

41 2.,σιωπή ήσο, halte dich jruhig, 
schweige still. Däss~r/uο Dicht ei-

'genÜie f im - nehmen sei, zeigt 366 
έαταότ' i'v θ' ΐπποισι κτέ. Der 
grössere Theil des Verses ist = A , 
565. , , , „ , 

413. ov γαρ έγώ νεμεσώ κτέ. 
In dieser Unterdrückung aller Em-
pfindlichkeit und Eigenliebe zeigt 
sich die gediegene Heldenkraft, und 
diesem Zuge entspricht es auch ganz, 
dass Diomedes gerade im folgenden 
Buche die glänzendstenThaten voll-
bringt. 

414. οτρννοντι = εί ότρύνει als 
Object von νεμεσώ. ' 

417. τούτω δ' αν μέγα πένθος, 
ergänze αμ' έψεται oder einfach 
έσσεται, vgl. Α, 518. 

419. έξ οχέων — αλτο χαμαζε, er 
will also zu Fuss in den Kampf sich 
begeben, vgl. E, 13 ό δ' από χθο-
vos ώρνντο πεζός. 

421. νπ'ο in Bezug auf δεινόν 
έβραχε χαλκός, davor, durch die 

Einwirkung dieses Geklirres. 
422 ff. ώς 8' ότ' Τν αίγιαλώ. 

Hiermit bricht kurz die έπιπώλη-
ats 'Αγαμέμνονος ab. Bei der fol-
genden Schilderung des durch die-
selbe vorbereiteten Kampfes haben 
wir uns Agamemnon als zu seiner 
Abtheilung zurückgekehrt zu den-
ken (vgl. 428 κέλενε δέ οϊσιν έκα-
στος ηγεμόνων). Ueber den schon 
bei dem Anrücken beider Heere zu 
Tage tretenden Unterschied dersel-
ben vgl. Γ, 1—9. — όρννται, der 
Indicativ statt des gewöhnlicheren 
Conjun'ctives, wie ε, 432. — επασ-
σύτερον, vgl. zu A, 383. 

424. πόντος, hier deutlieh da&_. 
hohe Meer, die Meerestiefe im ö e -
"gensatz der Meeresküste. — κορνσ-_^ 
σεται, sie rüstetsich wie zum Kämpf, 
'erhebfLsich. - -

426. κνρτόν ιόν κορνφονται, an 
den ins Meer vorspringenden Fel-
sen gipfelt sie sich, thürmt sie sich 
empor, wie sie so gekrümmt, ge-
wölbt — indem nämlich der ihr 
nachziehende Wind ihren Kamm 
vorn .überbiegt — herankommt. 
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ώ ς τ ό τ 3 Ιπασσντεραι Λα ναών κίνυντ ο φάλαγγες 4 

νωλεμέως πόλεμόνδε. κέλευε δε οίσιν έκαστος 
ηγεμόνων' οι δ' άλλοι άκήν ϊσαν — ουδέ κε φαίης 
τόσσον λαόν έπεσΒαι εχοντ' εν στήΒεσιν αυδήν — 430 
σιγή, δειδιότες σημάντορας' άμφι δε πάσιν 
τεύχεα ποικίλ3 έλαμπε, τα είμένοι εστιχόωντο. 
Τρώες δ', ως τ' όιες πολυπάμονος ανδρός εν αυλή 
μυρίαι εστήκασιν άμελγόμεναι γάλα λευκόν, 
άζηχες μεμακυίαι άκοΰουσαι όπα αρνών, 435 
ως Τρώων άλαλητός ανά ατρατόν ευρύν όρώρει' 
ου γαρ πάντων ήεν ομός Βρόος ούδ3 ϊα γήρυς, 
αλλά γλώσσ' εμέμικτο, πολύκλητοι δ3 έ'σαν άνδρες, 
ώρσε δε τους μεν Άρης, τους δέ γλαυκ.ώπις 'ΛΒήνη, 
δείμός τ3 ή δ ε φόβος και ε ρις άμοτον μεμαυία, . 440 

Άρεος άνδροφόνοιο κασιγνήτη έτάρη τε, 

427. wS τότ' έπαασύτεραι κτέ.: 
in diesem Herannahen der Achäer 
in dichtgedrängten Massen liegt der 
Vergleichungspunct, das Uebrige 
ist weitere Ausmalung des Gleich-
nisses. 

128.' νωλεμέως, unablässig, end-
los, vgl. zu ¿ Γ 2$%". " 
" 329. oi δ' άλλοι, die λαοι im Ge-
gensatz zu den ηγεμόνες, deren Zu-
ruf allein die Sülle unterbricht. — 
ουδέ χε φαίης, wie Γ, 392. 

433 ff. Τρώες — <5s Τρώων. Vgl. 
Β, 459 und mit Hinsicht auf die Ana-
koluthie des Satzes zu v, 81—84. 
Der Hauptpunct in der Vergleichung 
mit den Schafen liegt im Participium 
άζηχές μεμαχυϊαι, „unablässig blö-
kend", während das Verbum έστή-
χασιν nur einen Nebenumstand aus-
drückt. Auch hier bezeichnet die 
Häufung der Gleichnisse den bedeu-
tenden Abschnitt in der Erzählung, 
vgl. zu B, 455. 

435. άκουουσαι, Grund und Ver-
anlassung des μεμηχέναι, also nicht 
coordinirt mit μεμαχυϊαι. 

437. Βρόος, Geräusch, Ton, wie 
γήρυς ·~"Ρ5ΐΤΓΓ beides nnhestimmte 

Bezeichnung der Sprache. Daher 
auch άλλόΒροοι άνΒρωποι. Zur 
Sache vgl. auch B, 804. • 

439. τους μεν, die zuletzt genann-
ten, die Troer. Man beachte die 
Vertheilung der Götter zur Andeu-
tung der na t i o n a l e η Verschieden-
heit auch in der K r i e g s weise. 

440 f. δεϊμός τ' ήδέ φόβος κτέ., 
erg. ωρααν αυτούς, mit Bezug auf 
beide vorhergehenden Objecte, die 
Troer sowohl als die Achäer; denn 
es lässt sich kein Grund denken, 
warum dieselben bloss die letztern 
antreiben soUten. (Vgl. auch 444 f.) 
Die hier genannten Wesen nämlich 
sind keine eigentlichen und indivi-
duellen Götter mit Persönlichkeit 
und selbständigem Willen wie Ares 
und Athene, es sind die dämonischen 
Gewalten, durch deren Einwirkung 
man die im Kampfe zu Tage treten-
den Gefühle und Leidenschaften der 
Streiter zu erklären suchte, gleich-
sam Personificationen derselben. 
Besonders erscheinen sie im Gefolge 
des Ares, mit ihm durch ein mensch-
lich geartetes Verhältniss verbun-
den, so ερις hier als Schwester des 
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ή τ3 όλίγη μεν πρώτα κορνσσεται, αυτάρ έπειτα 4 
ονρανψ εστήριξε κάρη και επί χθονί βαίνει, 
ή σφιν και τότε νεικος δμοίιον έμβαλε μέσαω 
ερχόμενη καθ3 όμιλον, όφέλλουσα στόνον ανδρών. 445 

οι δ3 ότε δη ρ3 ες χώρόν ένα ξυνιόντες ϊκοντο, 
συν ρ3 έβαλον ρινους, συν δ3 ϊγχεα και μένε3 ανδρών 
χαλκεοθωρήκων' άτάρ ασπίδες ομφαλόεσσαι 
έπληντ3 άλλήλησι, πολύς δ3 ορυμαγδός ορώρει. 
ένθα δ άμ3 οιμωγή τε και εύχωλή πέλεν ανδρών 450 
ολλύντων τε και δλλνμένων, ρέε d3 αϊματι γαία. 
ώς δ3 ότε χείμαρροι ποταμοί κατ3 όρεσφι ρέοντες 
ες μιαγάγκειαν συμβάλλετον οβριμον υδωρ 
κρουνών εκ μεγάλων, κοίλης εντοσθε χαράδρης' 
των δέ τε τηλόσε δονπον εν ονρεσιν έκλυε ποιμήν 455 

Ares, φόβοι Ν, 299 als Sohn und 
Begleiter desselben, δεϊμος und φό-
βος Ο, 119 als seine Diener und 
wohl auch Söhne. Vgl. auch S, 535. 
• 442. ή Τ όλίγη μεν κτέ. Treff-
liches Bild zur Veranschaulichung 
•des oft aus kleinem Anfang in's Un-
endliche fortgehenden Wachsthums 
eines Zwistes, von Verg. Aen. 4, 
17 6 auf die Fama übertragen: Par-
va melu primo, mox sese attollit 
in auras, Ingrediturque solo et Ca-
put inter nubila condit. — χορύσ-
σεται, vgl. zu 424. 

446. οί δ7 ότε δη. Beginn des 
allgemeinen Kampfes. — ές χώρο ν 
— ϊχοντο — όμόοε ίχώρησαν. 

447 f. β ύ ν ο ¿ffgJaa-jdaJiessen 
sie an einander gerathen, drangen 
(famiLaüVfiinander yjn. "Ειηcη wei-
teren Fortschritt der Handlung be-
zeichnet άτάρ ασπίδες — επληντ7 

άλλήλησι, von den beim Beginn des 
Handgemenges selbst nun zum 
Schutz vorgehaltenen und so unmit-
telbar auf die Schilde des Feindes 
stossenden Schilden gesagt. Für den 
Begriff von ομφαλόεις vgl. A, 34 f., 
-wo am Schild des Agamemnon 21 
ομφαλοί erscheinen. 

450. πέλεν, Imperfectum in der 
Beschreibung. 

451. ολλύντων in Beziehung auf 
εύχωλή, ολλνμένων auf οιμωγή. 
Die letztere geht auch in der Wirk-
lichkeit voraus. 

453. μισγάγχειαν, ein άπαξ είρ·, 
nach den schol. τό άγχος, εις ο μί-
γνυνται οί ποταμοί, richtiger wohl 
der^Ortjyü-niehrece-SchludiG zir-
sammentreffen, ein Thalkessel,~Tn 

"den melirere'S clil uchten ausmünden. 
Die χείμαρροι ποταμοί fliessen eben 
durch solche Schluchten von ver-
schiedenen Seiten herab in die Tiefe. 
— ανμβάλλετον, Conjunct. Der 
Dual, weil von zwei Strömen die 
Rede ist, wie auch die Vergleichung 
mit zwei Heeren erfordert. — κρου-
νών ix μεγάλων eng mit υδωρ zu 
verbinden, wodurch weiter die ge-
waltige Wassermasse der Bäche her-
vorgehoben wird. — zaggAß#_be-
zeichnet die durch din Herabsturz 
der Giessbäche in dem Thalkessel 
•allmählich ausgehöhlte, oft auch 
wasserleere „Rinne, in der die Bäche 
ihr gemeinsames Bett finden. 

455. τηλόσε, bis in die Ferne, wo 
der Hirt sich befindet. Vgl. Verg. 
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ώς των μισγομένων γένετο Ιαχή τε πόνος τε. 4 
πρώτος δ1 Αντίλογος Τρώων έλεν άνδρα κορυστήν 

έσθλόν ενί προμόχοισι, Θαλνσιάδην Έχέπωλον 
τόν ρ3 εβαλε πρώτος κόρυθος φάλον ιπποδασείης, 
εν δε μετώπφ πήξε, πέρησε δ3 άρ3 οστέον εισω 460 
αίχμή χαλκείη ' τον δέ σκότος δσσε κόλυψεν, 
ήριπε δ1, ώς δτε πύργος, ενί κρατερή νσμίνη. 
τον δε πεσόντα ποδών ελαβε κρείων Έλεφήνωρ 
Χαλκωδοντιάδης, μεγάθυμων άρχος Άβάντων, 
έλκε δ3 νπέκ βελέων, λελιημένος δφρα τάχιστα 465 
τεύχεα σνλήσειε ' μίνυνθα δέ οι γένεθ' ορμή. 
νεκρόν γάρ ρ3 ερνοντα ίδών μεγάθυμος Αγήνωρ 
πλευρά, τά οι κύψαντι παρ3 άσπίδος έξεφαάνθη, 
ούτησε ξυστοί χαλκήρεϊ, λνσε δέ γυϊα. 
ώς τον μέν λίπε θυμός, επ3 αντψ δ' έργον έτύχθη 470 
άργαλέον Τρώων και Αχαιών' οί δέ λύκοι ώς 
άλλήλοις επόρουσαν, άνήρ δ' άνδρ' εδνοπάλιζεν. 

ένθ'· έβαλ3 Ανθεμίωνος υίόν Τελαμώνιος Αίας, 
Aen. 2, 307: stupet inscius alto 
Accipiens sonitum saxi de vertice 
pastor. Zu τηλόαε selbst vgl. π έν-
θετο γάρ Κνπρονδε Α, 21. πάντοσ' 
άκονειν Π, 515. 

456. των hängt von ιαχή τε πό-
νος τε ab. Zu der wohl absichtlich 
malenden Verbindung γένετο ιαχή 
vgl. Μ, 144 ( = 0 , 396; Π, 366). — 
πόνος, wie 470 έργον άργαλέον. 

457. Αντίλογος. Vgl. sein Lob 
aus dem Munde des Menelaos 0 , 
569—571. Die hier folgenden Ein-
zelkämpfe sind gleichsam das Vor-
spiel der grösseren des Diomedes 
im fünften Buche. 

„459 f. φάλον, vgl. zu Γ, 362, — 
πήξε sc. το έ'γχος. 

462. «5s ότε, vgl. zu B, 394. 
463. Έλεφήνωρ = Β, 540 f. 
465. λελιημένος οφρα, vgl. Ζ, 

361 ήδη γάρ μοι θυμός έπε'σσν-
ται δφρ' επαμόνω Τρώεσσι. Ε, 
690. Π, 652—655. 

466. μίνννθα^für kurze Zeit: εις 

βραχΰ,=μινννθαδίη nach 478, vgl. 
zu Α , 416. 

467. Αγήνωρ, einer der. Söhne 
des Antenor nach A , 59. 

46S. παο' άσπίδος έξεφαάνθη, 
prägnant: vom Schilde, von jigite 
„des.Schildesjjgx, von dem er sich 
dabei entblösst hatte, sichtbar ge-
worden war. Der Genitiv nach παρά 
steht wegen έξεφαάνθη, dagegen Π, 
312. 400 στέρνονγυμνωθέντα παρ' 
ασπίδα neben dem Schilde entblösst 
an der Brust. . 

470. τόν μέν, d. i. Έλεφήνορα, 
auf den sich auch έπ' αντφ (über 
ihm, dem daliegenden, und über ihn) 
bezieht. Zur Stellung der Partikel 
δέ vgl. T, 418 πράτί οί δ' '¿laß' 
έντερα. Η, 248 έν τη δ' έβδομάτη 
ρινφ; zu έ π ' αντφ Ρ, 236 und Φ, 
585. 

472. εδνοπάλιζεν, vgl. zu ξ, 512, 
hier wöKTTniir vom Ringkampf 
entlehnten Bild: Mann rang mit 
Mann. " 
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ήίθεον θαλερόν Σιμοείσιον, όν ποτέ μήτηρ 4 
'ϊδηθεν κατιούσα παρ1 όχθησιν Σιμόεντος 475 
γείνατ', έπεί ρα τοκενσιν άμ3 εσπετο μήλα ιδέσθαι. 
τοϋνεκά μιν κάλεον Σιμοείσιον ουδέ τοκενσιν 
θρέπτρα φίλοις άπέδωκε, μινννθάδιος δέ οι αιών 
;επλεθ3 υπ3 Αϊαντος μεγάθυμου δονρί δαμέντι. 
πρώτον γάρ μιν ιόντα βάλε στήθος παρά μαζόν 480 
δεξιόν. άντικρν δέ δι3 ώμου χάλκεον εγχος 
ήλθεν. δ δ3 εν κονίησι χαμαϊ πέσεν, αίγειρος ώς, 
ή ρά τ3 εν είαμενή έλεος μεγάλοιο πεφύκη 
λείη, άτάρ τέ οι όζοι επ3 άκροτάτη πεφνασιν' 
την μέν θ3 αρματοπηγός άνήρ αϊθωνι σίδηροι 485 
έξέταμ3, οφρα ϊτνν κάμψη περικαλλέι δίφροι" 
ή μέν τ3 άζομένη κείται ποταμοί ο. παρ3 οχθας. 

477. τοΰνεκά μιν κάλεον Ε., vgl. 
3, 443 ff. 

478. θρέπτρα, der Inbegriff alles 
dessen, was das Kind den Aeltern 
— zum Dank für die Erziehung — 
schuldig ist. Diesen thätlichen Dank 
zu erstatten galt so sehr für heilige 
Pflicht, dass die Unterlassung bei 
Hesiod. έργ. κ. ήμε'ρ. 188 als ein 
Kennzeichen des ganz entarteten ei-
sernen Zeitalters angeführt wird. 

479. υπ' A'Cavtos κτέ. Die Wort-
folge ist: δαμέντι υπό δονρί μεγά-
θυμου Αΐαντος. Vgl. zu Γ, 436. 

480. πρώτον .γΑο-Μΐν..κτέ.,_ ihn 
traf, da er zuvörderstjin der ersten 

Tieine der KälSpter, έν τοις προμά-
yois) einherschritt. πρώτον also mit 
ιόντα, zu verbinden. 

482. αίγειρος ώς, d. i. der gan-
zen Länge nach. Denn auf die Län-
ge und das plötzliche Niederstürzen 
des langen Baumes (486 έξέταμε) 
geht die Vergleichung. 

_ 483. ίν είαμενή, in der Niede-
rung. Für die Schreibung mil Tlein-
Sjüritus'asper vgl. Apoll. Rhod. 2, 
795 νφ' ειαμεναϊς. 

484..taA?,d.j. λείη τα. μέν άλλα, im 
Gegensatz des Folgenden: .gJämim 
Uebrigen), aberjuobprsteindZweige. 

daran gewachsen (έπιπεφνασιν). 
486. οφρα ϊτνν. ϊτνς bezeichnet 

auch hier, wie Ε, 723~Tlen Radkranz 
oder die F e ) g e η des Rades, κάμψη ' 
prägnantTmrch "Biegen sie zurectit 
mache zurirüsr(W enig Wahrschein^, 
liehkeit hat 'die Annahme Rumpfs 
undFäsi's, welche, ander zu grossen 
Weichheit des Holzes der Schwarz-
pappel für solche Verwendung An-
stoss nehmend, ιτυς nach dem Vor-
gange einiger alten Erklärer (Apol-
lon. Soph. s. ν. ϊτνς · έατι δέ και παν-
τός του περιφερούς το τελενταϊον 
μέρος. Etym. Μ . ή π ε ρ ι φ έ ρ ε ι α τ ο ύ α ρ -
ματος κτέ.) hier für gleichbedeutend 
mit άντυξ nehmen und als Wagen-
kranz deuten wollten, d. h. als den 
nur aus den biegsamen Aesten an 
der Krone oder die'ser selbst gefer-
tigten, um den obern Rand des Streit-
wagens herumlaufenden, ja bei der 
einfachsten Form fast die ganze Wa-
genwand bildenden, auch· bis zur 
offenen Rückseite des Wagens hin-
abgekrümmten Stab, der als Lehne, 
Griff und zum Anbinden der Zügel 
diente. Gegen die Weichheit des 
Holzes halfen jedoch die έπίααω-
τρα,Ε, 725. Τ, 394.) 

487. ταιέιΆάίοΜ. κείται sie muss 
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τοίον άρ ΑνΒεμίδην Σιμοείσιον έξενάριξεν 4 
Α'ίας διογενής. τοϋ δ' "Αντιφος αίολοΒώρηξ 
Πριαμίδης καΒ' δμιλον άκόντισεν οξέι δουρί. 490 
τον μεν άμαρΒ', δ δε Αενκον Όδνσσέος εσΒλόν εταΐρον 
βεβλήκει βουβώνα, νέκυν έτέρωσ' ερνοντα' 
ήριπε δ' άμφ' αντφ, νεκρός δε οι 'έκπεσε χειρός, 
τον δ' Όδναεύς μάλα Βυμόν άποκταμένοιο χολώΒη, 
βή δε δια προμάχων κεκορνΒμένος α'ίΒοπι χαλκφ, 495 
στη δε μάλ' εγγύς ιών, και ακόντισε δουρί φαεινφ 
αμφι έ παπτήνας. υπό δε Τρώες κεκάδοντο 
ανδρός άκοντίσσαντος. ο δ' ονχ άλιον βέλος νκεν, 
αλλ3 νίόν Πριάμοιο νόΒον βάλε Λημοκόωντα, 
δς οι ΑβνδόΒεν ήλΒε παρ' 'ίππων ώκειάων. 500 
τόν ρ' Όδνσεύς ετάροιο χολωσάμενος βάλε δουρί 
κόρσην. ή δ' ετέροιο δια κροτάφοιο πέρηδεν 
αιχμή χαλκείη' τόν δε σκότος δσσε κάλνψεν, 
δονπησεν δε πεσών, άράβησε δε τενχε' έπ' αύτφ. 
χώρησαν δ' υπό τε πρόμαχοι και φαίδιμοςΈκτωρ' 505 
Αργείοι <5ε μέγα "ιαχον, ερνσαντο δε νεκρούς, 
ϊΒνσαν δε πολύ προτέρω. νεμέσησε δ' Απόλλων 
erst trocknen, ehe sie verwandt wer- 496. και ακόντισε S. φ. —499 αλλ' 

Menjfcmre = 0 , 573—576. 
488. 'ΑνΒεμίδην, nach 473 eig. 498. φνδραίάκοιιτ. nichtGcnitivus 

für ΆνΒεμιωνίδην, wie Αενχαλί- absoi., sondern von νπό. regiert. 
δης von Δευκαλίων Μ, 117, vgl. zu 500. os οί'ΑβυδόΒεν ήλΒε. Ver-
α, 8. Zu τοίον vgl. oben Γ, 153. muthlich war in Abydos eine Art Stu-

489 f. τον — καΒ' δμιλον άκόντι- terei (ίπποτρ 'φια\ des Priamos, 
σεν, nach ihm sfihoss, ins Gedränge über welche Demokoon die Aufsicht 
hinein. _Wie 'Odysseus und sein Ge- führte. 
laHrteTTeukos gerade hierher kom- • 502 f. r δ' αιχμή. Vgl. zu 
men, wäre eine müssige Frage; nur «, 68. Hier aber ist der durch ή δέ 
so viel ist klar, dass auch Odysseus = το δέ (δόρυ) bezeichnete Begriff 
in der Reihe der hier tapfer kam- schon im Vorigen enthalten, also 
pfenden Helden erscheinen soll. αιχμή χαλκείη im Grunde entbehr-
- 491. <5 δέ, vgl. zu η, 163. liehe Epexegese. 

4 9 3 . A u a L m a c o . er stürzte über. . . 505. χώρησαν δ' υπό. Der Ac-
ihghin, vgl. B, 527 αμφ αντφ-χυ- Cent von νπό ist nicht zurückge-
μένη mit ebend. 523 φίλον πόσιν zogen wegen des dazwischen tre-
άμφιπεσονσα. tenden δέ. Vgl. Lehrs quaest. epic. 

494. τοϋ δ! ist mit χολώΒη zu S. 75. 
construiren: um ihn, um seinetwil- 506. νεκρούς, die des Simoeisios 
l e n = 5 0 1 . -—:—1 "— — ' u n ( j ¿gg Demokoon. 
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Περγάμου εκκατιδών, Τρώεσσι δε κέκλετ3 άνσας' 4 
,,όρνυσθ3, ιππόδαμοι Τρώες, μηδ3 εϊκετε χάρμης 
Αργείοις, επει ου σφι λίθος χρώς ουδέ σίδηρος 510 
χαλκόν άνασχέσθαι ταμεσίχροα βαλλομένοιαιν. 
ου μάν ονδ3 Αχιλεύς Θέτιδος παις ήυκόμοιο 
μάρναται, αλλ3 επί νηυσί χόλο ν- θυμαλγέα πέσσει." 

ώς φάτ3 άπδ πτόλιος δεινός θεός' αύτάρ Αχαιούς 
ώρσε Αιδς θυγάτηρ κυδίστη τριτογένεια, 515 
ερχομένη καθ3 όμιλον όθι μεθιέντας ϊδοιτο. 

εν θ3 Αμαρνγκε'ίδην Αιώρεα μοίρ3 επέδησεν. 
χερμαδίφ γαρ βλήτο παρά σφυρον όκριόεντι 
κνήμην δεξιτερήν' βάλε δε Θρηκών άγος άνδρών, 
Πείροος Ίμβρασίδης, og άρ3 ΛΙνόθεν είληλονθει. 520 
άμφοτέρω δε τένοντε και όστέα λάας άναιδής 
άχρις άπηλοίησεν' δ δ3 ύπτιος εν κονίησιν . 
κάππεσεν, άμφω χεϊρε φίλοις ετάροισι πέτάσσας 
θυμδν άποπνείων. δ δ3 έπέδραμεν ος ρ3 έβαλέν περ, 
Πείροος, ουτα δε δονρι παρ3 όμφαλόν' εκ δ3 άρα πάσαι 
χύντο χαμαϊ χολάδες, τον δε σκότος οσσε κάλυψεν, 526 
τον δε Θόας Αιτωλός άπεσσύμενον βάλε δονρί 
στέρνον υπέρ μαζοίο, πάγη δ3 εν πνευμόνι χαλκός, 
άγχίμολον δέ οι ήλθε Θόας, εκ δ3 δβριμον εγχος 
εαπάσατο στέρνοιο, ερύσσατο δέ ξίφος οξύ, " 530 

508. Περγάμου εκκατιδών, wo 521. άμφμχέρω-δέτενρντε.κ.βστ., 
er in seinem dortigen Tempel (Ε, beide Sehnen und dazu auch _die 
446) wei l t , doch für gewöhnliche Knochen. Zwei "Sehnen werdenvön 
Menschen unsichtbar. Wegen des Homer Tund Hesiodos in der Regel 
geschwundenen Digamma in έκκα- als zusammengehörend bezeichnet, 
τιδών vgl. επιδόντα Φ, 61. ' nicht nur im Genicke, sondern auch 

513. an der Hüftpfanne (E, 307), vgl. noch 
_an,semem Grolle, ff h. er hängt ihm P, 290. T, 478. X, 396. — λάας άναι-
unablässig nach, l i eg t ihn und brü- δψ = λ, 598. 
tet. darüber. Vgl. A, 81. 522. ¿xoiSjjienitus. In άπηλοίη-

515. τριτογένεια, vgl. zu y, 378. α εν hezeichnefoWo'die Vollendung 
517. Αμαρ. Αιώρεα — Β, 622. = zermalmen. 

μόϊρ' επέδησεν, d. h. er musste όΤΓΓ&ο7ϊϊΓΑίτωλός = Β, 6 3 8 . — 
sterben, vgl. y, 269. άπεσσύμενον = άφορμωντα,_ da er_ 

520. Πείροος κτε, vgl. zu B, 845. "IiiIiwegSTtc-ζΤπΓςΚβρrang\~Bie Ver-
Aenos, Stadt an der Mündung des "wundung bringt Tlioas clem Zurück-
Hebros. weichenden von der Seite her bei. 
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τώ ο γε γαστέρα τύψε με ση ν, εκ δ3 αϊνυτο θυμό ν. 
τεύχεα δ3 ουκ άπέδυαε' περίστησαν γαρ εταίροι 
Θρήικες άκρόκομοι, δολίχ3 έγχεα χεραίν έχοντες, 
οϊ έ μέγαν περ εόντα και ϊφθιμον και άγανόν 
ώσαν από σψείων' ο δέ χασσάμενος πελεμίχθη. 
ώς τώ γ3 εν κονίησι παρ3 άλλήλοισι τετάσθην, 
ή τοι ο μεν Θρηκών ο δ3 3Επειών χαλκοχιτώνων 
ηγεμόνες' πολλοί δέ περικτείνοντο και άλλοι. 

ένθα κεν ουκέτι έργον άνήρ όνόσαιτο μετελθάτν,· 
ος τις έτ3 άβλητος και άνούτατος οξέι χαλκφ 
δινεύοι κατά μέσσον, άγοι δέ ε Παλλάς Αθήνη 
χειρός έλουσα, άτάρ βελέων άπερύκοι έρωήν 
πολλοί γαρ Τρώων και Αχαιών ή ματ ι κείνο) 
πρηνέες εν κονίησι παρ3 άλλήλοισι τέταντο. 

535. πελεμίχθη geht auf die Er-
schütterung in Folge der vielen sei-
nen Schild treffenden feindlichen 
Lanzen, vgl. N, 146 ff. und Π, 108. 

538. περικτείνοντο, περι in dieser 
Zusammensetzung (ebenso noch M, 
245) ist rein örtliches Adverbium: 
viele„wuxdenjji]gsum getödtet; vgl. 
Γ, 384. Z. 419. 

539. ουκέτι. nicht mehr, d'. h. 
wenn man auch lrutier etwas daran 
auszusetzen gehabt hätte, jetzt 
konnte man es nicht mehr; so voll-
ständig und allgemein hatte sich der 
Kampf über alle Theile des Heeres 
verbreitet; es war ein iustum proe-
lium. Zum Gedanken und Ausdruck 
vgh N, 127 φάλαγγες καρτεραί, äs 
ου τ' (iv κεν Αρης ονόσαιτο μετελ-
θών, ούτε κ' Αθηναίη λαοασόος; 
zu ουκέτι ι, 350; zu μετελθών α, 
229 όστις μετέλθοι. 

540 f. os τις — δινεύοι, wenn ei-
ner als unbetheiligter Zuschauer 
Alles ruhig und gefahrlos hätte be-
trachten können. — άβλητος — άνού-. 

^BSgs, weder aus der Ferne noch 
aus der Nähe verwundet; vgl. zu 
1, 535 ; zu δινεύοι ι,~ 153 έδινεόμε-
σθα κατ1 αυτήν (την νήσον). 

541. άγοι δέ ε, d. h. nur unter dem 
Homer, Iliade I. 6. Aufl. 

535 

540 

kesonderen_Schutze einer Gottheit 
hätte er sich dahin wagen dürfen. 
Ergänzend fügen die Worte nach-
träglich hinzu, was allein das δινεύοι 
κατά. μέσσον άβλητος και άνούτα-
τος erklären würde, dem Sinne nach 
nichts weiter als ein einfaches: άγό-
μενος υπό • Παλλάδος βελ. έρωήν 
άπερυκούσης. 

542. ¿λούσα, άτάρ (Fäsi: έλουα', 
αυτάρ), vgl. zu ι, 83. 

Die sechs Verse (539—544) bilden 
auf der einen Seite einen zusam-
menfassenden Rückblick auf den 
bisherigen Kampf, den man sich als 
noch fortdauernd zu denken hat, 
auf der andern Seite bereiten sie 
vor auf die noch grössern Kämpfe 
des folgenden Buchs. 

Der Held, dessen Thaten im fünf-
ten Buche gefeiert werden, ist, wie 
gleich der glänzende Eingang 1—8 
ankündigt, Diomedes, neben Aias 
(B, 768 f.) der Tapferste nach Achil-
leus. Passend folgt seine άριστεία, 
ursprünglich wohl ein besonderes 
Lied, auf das vorige Buch, da er 
den ihm dort 370 ff. von Agamemnon 
gemachten Vorwurf der Feigheit 
und Unthätigkeit unmöglich konnte 
auf sich sitzen lassen; und schon 

13 
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Ε . 

εν Β' αν Τνδεΐδη Λιομήδεϊ Παλλάς 'ΛΒήνη 5 
δώκε μένος καΐ Βάρσος, ϊν' έκδηλος μετά πάσιν •' 
Αργείοισι γένοιτο Ιδε κλέος έσΒλόν άροιτο. 
δαίέ οι εκ κόρυΒός τε και άσπίδος άκάματον πνρ, 
άστέρ' όπωρινφ εναλίγκιον, ος τε μάλιστα 5 
λαμπρόν παμφαίνησι λελουμένος ΏκεανοΙο. 
τοΐόν οι πνρ δαΐεν από κρατός τε και ώμων, 
ώρσε δέ μιν κατά μέσσον, οΒι πλείστοι κλονέοντο. 

ήν δέ τις εν Τρώεααι Λάρης άφνειός άμνμων, 
ίρεύς Ήφαίστοιο' δνω δέ οι υιέες ή στη ν, 10 
Φηγενς Ίδαίός τε, μάχης εν είδότε πάσης, 
τώ οι άποκρινΒέντε εναντίω δρμηΒήτην 
τώ μεν αφ' ϊπποιιν, ο δ' άπό χΒονός ώρνντο πεζός, 
οι δ' οτε δή σχεδόν ήσαν επ' άλλήλοισιν ίόντες, 
Φηγενς ρα πρότερος προ'ιει δολιχόσκιον εγχος' 15 

Vgl. zu τ, 109 ff. Andere lesen 
παμφαΐνησι als Indicativ (nach dem 
σχήμα Τβνκειον). 

6. λελονμένοί ΏκεανοΙο, also 
wenn er eben äüs~dem-Okeanos-auf-
getapcht ist. Der^G'enetiv^wig -Z, 
5ΜΓ 0 , 265, hat lokale Bedeutung. 
(Vgl. Bekker, Horn. Bl.I, S. 211.) An-
ders ξ, 224 ¿κ ποταμού χρόα νίζετο. 
Vgl. Verg. Aen. 10, 270 von Aeneas: 
Ardet apex capiti, cristisque α ver-
tice flamma Funditur — Non seeus 
ac liquida si quando nocte comelae 
Sanguinei lugubre rubent aut Si-
rius ardor etc. 

9. Vgl. K, 314. P, 575, 
10. ήατην, nur hier. 
12. ¿πρ^ριιΑΝντε, _sich—van_den _ 

ihrigen trennend., a u s j e t „Reihe 
herausfahrend, vgl. Α, 304 otoe 
πρόσ'Β* άλλων. 

13. ό δ' άπδ χΒονός, überein-
stimmend mit Α, 419, wo er kampf-
begierig vom Wagen herabsprang. 

14. = Γ, 15. 

nach der würdigen und masshalteri-
den Weise , in der er damals sich 
über Agamemnon's Rede aussprach 
(A, 412—418), war zu erwarten, 
dass er seinen angetasteten Helden-
ruhm genügend rechtfertigen werde. 
Die Thaten anderer Helden, die hin 
und wieder eingeflochten werden 
(37—84. 528—595. 610—710), die-
nen nur dazu, dem Gemälde grössere 
Mannigfaltigkeit und der Hauptper-
son eine vortheilhaftereBeleuchtung 
zu geben. 

1. UaXXas 'ABrpnq, die nach A, 
439 und 515 überhaupt die Argeier 
zum Kampfe anregte. 

2. fxSpXoe. nur hier •= quasi e 
tenebris in lucem protractus, her-
vorstrahlend. 

5. aatep cTttagivcö, d. h. dem 
Hundsstern., Ziipios (xvuiv 'CipC-
oivoe), mit dessen Aufgang die bnä>-
gcL begann. Vgl. die ausführlichere 
Beschreibung AT, 2 6—31. — oS. re — 
sia/upalvriai^jvAeher und wann 
er am meist^_Glanzaus?trSfittT 
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Τυδεΐδεω δ' υπέρ ώμο ν άριατερόν ήλυθ3 άκωκή 5 
έγχεος, ου δ3 εβαλ3 αυτόν, δ δ3 ύστερος ωρνντο χαλκω 
Τν δ είδη ς' του δ3 ου χ αλιον βέλος έκφυγε χειρός, 
αλλ3 έβαλε στήθος μεταμάζιον, ώσε δ3 άφ3 ίππων. 
Τδαϊος δ3 απορούσε λιπών περικαλλέα δίφρον, 20 
ονδ3 ετλη περιβήναι άδελφειοΰ κταμένοιο' • 
ουδέ γαρ ουδέ κεν αυτός υπέκφυγε κήρα μέλαιναν, 
αλλ3 cΉφαιστος έρυτο, αάωσε δε νυκτι καλύψας, 
ώς δή οι μη πάγχυ γέρων άκαχήμενος εϊη. 
ίππους δ3 έξελάσας μεγάθυμου Τυδέος υιός 25 
δώκεν εταίροιαιν κατάγειν κοίλας επί νήας. 
Τρώες δε μεγάθυμοι επεί ϊδον υϊε Αάρητος 
τον μεν άλενάμενον, τον δε κτάμενον παρ3 οχεσφιν, 
πάσιν όρίνθη θυμός, άτάρ γλαυκώπις Αθήνη 
χειρός έλοϋσ3 επέεασι προσηΰδα θοϋρον Αρηα' 30 
,Αρες, Αρε ς βροτολοιγέ, μιαιφόνε, τειχεσιπλήτα, 
ουκ αν δή Τρώας μεν εάααιμεν και Αχαιούς 

feuerten. Ares sollte dem von der 19. eine Bildung 
wie H, 267 βάλε σάκος μέσσον 
έπομφάλιον od. ο, 51 άλλα μέν', 
εις ο κε δώρα φέρων ε π ι δίφρια 
θεΐη ήρως, das prädikative Adjectiv 
statt der Präposition mit dem Sub-
stantiv: zwischen den Brustwarzen. 
Vgl. zur Bedeutung des μετά μέτω-
πον, so genannt άπό τον μετάξι 
τών ώπών είναι. 

wagte er_difiT.eiche zu schützen, 
wie doch das Herabspringen vom 
Wagen (20) erwarten liess und wie 
er zuerst vielleicht auch vorhatte, 
vgl. E, 297 ff. — κταμένοιο, part. 
perf., wie unten V. 28 (Classen, 
Beob. p. 107). 

22. ονδε γάρ ονδέ, vgl. zu θ, 32. 
Vor den Worten ergänze ein: Und 
mit Recht. 

24. oh δη, scilicet ut. δή soll 
die klarvorhegenae Absicht heraus-
heben. 

29 f. ορίνθη, wurde erregt, er-
schüttert !— ΐΑθηνη—Αρηα, welche 
Üeidenaeh J , 439 die Heere an-

Athene begünstigten Diomedes an 
seinem Ehrentage wenigstens für 
den ersten Theil des Kampfes Raum 
geben; erst als die Gefahr für die 
Troer wächst, nimmt er, von Apol-
lon 454 ff. aufgefordert, wieder am 
Kampfe Theil. 

31 . ~Agee, "Ages ßg. xrs. Die Wie-
derholung des Namens mit der Ver-
stärkung durch die Epitheta ähn-
lich, wie die vorwurfsvolle Anrede 
y 97 fvqieg sfiri, Svapnjreg, anqvia 
&vfibv i'xovaa. Wegen der durch den 
Vers bewirkten Verlängerung des A 
im ersten Ages vgl. Sla P , 357, 
tpiXeJ 155. (Bekker jedoch schreibt 
für das zweite "Ages ages als Ad-
jectiv, das er als den Positiv von 
aqeicov, agioros auffasst.) — /uai-

jpovos, d. i. piaivo/uevos ipovcgoSef 
tpövois, qui se caedibus, cruore 
eontaminat— - reiieainlrirrjS. von 
einer "Wurzel neX — schlagen, stos-
sen, treffen auf etwas, also: Mauer; 
hrecher (Curtius). 

32—34. ovx av Sr/ — iaoai/iev 
13* 
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μάρνααθοπποτέροισι πατήρ Ζευς κνδος ορέξη; 5 
νώι δε χαζώμεσθα, Α ιός δ1 άλεώμεθα μήνιν." 

ώς ειπούσα μάχης εξήγαγε θοϋρον "Αρηα. 35 
τον μεν έπειτα καθεΐσεν επ3 ήιόεντι Σκαμάνδρφ, 
Τρώας δ3 έκλιναν Ααναοί' έλε δ3 άνδρα έκαστος 
ηγεμόνων, πρώτος δέ άναξ ανδρών Αγαμέμνων 
άρχόν Άλιζώνων, 3Οδίον μέγαν, έκβαλε δίφρου ' 
πρώτφ γαρ στρεφθέντι μεταφρένφ εν δόρυ πήξεν 40 
ώμων μεσσηγύς, δια δέ στήθεσφιν έλασσεν. 
δούπησεν δέ πεσών, άράβησε δέ τεύχε3 επ3 αυτφ. 

Ιδομενεύς δ3 άρα Φαΐστον ένήρατο, Μήονος υιόν 
Βώρου, ός εκ Τάρνης έριβώλακος ειληλοΰθει. . 
τον μέν άρ3 Ιδομενεύς δουρικλντός έγχεϊ μακρψ 45 
νΰξ3 ϊππων έπιβησόμενον κατά δεξιον ώμο ν' . 
ήριπε δ3 εξ οχέων, στυγερός δ3 άρα μιν σκότος εΐλεν. 

τον μέν άρ3 Ίδομενήος εσΰλευον θεράποντες' 
νΐον <5έ Στροφίοιο Σκαμάνδριον, αϊμονα θήρης, 
— χαζα'.μεσθα. Zuerst bittende Φαιστός Β, 648).Lund ebensowenig 
Frage: woben w'r "W1* (wie 456 
und ζ, 57, vgl. oben Γ, 52), dann 
directe Aufforderung. — όπποτί-
ροιαι!—-ορέξη; rnhig e r w a r t e n d , 
wem u. s. w. 

34. Αιος δ' άλεώμεθα μήνιν. 
Der Zorn des Zeus ist nur ihr Vor-
wand ; sie w i 11 die Argeier begün-
stigen. 

36. ψόεις von ganz unsicherer 
Etymologie und Bedeutung, nach 
Et. Μ. ο καλός ήιόνας έχων. 

37. έκλιναν, wie inclinare im La-
teinischen. — β λ ε , er überwältigte, 
bezwang, erlegte. ' ——< 
' 39. άρχόνΑλιζώνων, vgl. B, 856. 
" 40. πρώτφ στρεφθέντι, ihm der 
zuerstzur Flucht sich wandte. ' 

41. έλασσεν,. er trieb hindurch 
= iJSTvgl . X 284. 

42.. = A, 504 u. ö. Vgl. indess 
zu V. 57. 

43. Φαιστός als Männername 
kommt im Katalogos nicht vor (zu 
Unterscheiden ist der Stadtname 

Βώρος und die Stadt Τάρνη, nach 
den scholl, das spätere Sardes. Vgl. 
B, 864—866. — ένήρατο sustulit, 
interemit, im deutlichen Gegensatz 
mit έούλενον 48. 

έπιβησόμενον.^ wie er. der 
bis daKln zu Fuss gekämpft, eben 

jen_VVagen_zur Flucht bcsteigerT 
wollte, vgl. Ψ, 379 aiei γαρ δίφρου 
έπιβησομε'νοισιν έίκτην. 

48. θεράποντες, hier wie sonst 
έταίροι, nicht vom θεράπων i. e. S., 
welche Stellung bei Idomeneus Me-
riones einnahm, vgl. Ψ, 113, der-
gleichen jeder Fürst nur Einen zu 
haben pflegt. , 

49. Σκαμάνδριος, der sonst nie 
vorkommt, muss ein wirklicher Tro-
janer sein; ein passender Name für 
einen Jäger (έσθλόν θηρητήρα). — 
αϊμονα θήρ. nach den Alten = έπι-
στήμονα, εμπειρον θήρ. (vgl. die 
Nebenform von δαήμων δαίμων, 
Archilochus bei Plut. Thes. cap. 5, 
und ϊωξις, ίωκή neben δίωξις), wo-
gegen G. Hermann es fasst als fero-
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51 

55 

Ατ ρ είδης Μενέλαος έλ1 εγχεϊ όξνόεντι, 
εσθλόν θηρητήρα' δίδαξε γαρ 3'Αρτεμις αυτή 
βάλλειν άγρια πάντα, τά τε τρέφει ονρεσιν νλη. 
άλλ3 ον οί τότε γε χραϊσμ3 "Αρτεμις ίοχέαιρα, 
ουδέ εκηβολίαι, ήσιν το πριν γ3 εκέκαστο' 
άλλα μιν Ατρε'ίδης δουρικλειτος Μενέλαος 
πρόσθεν έθεν φεύγοντα μετάφρενον οντασε δουρί 
ωμιον μεασηγνς, δια δέ στήθεσφιν ελασσεν. 
ήριπε δέ πρηνής, άράβησε δε τεΰχε3 επ3 αυτή. 

Μηριόνης δέ Φέρεκλον ενήρατο, Τέκτονος υίόν 
Αρμονίδεω, ο ς χεροϊν επίστατο δαίδαλα πάντα 
τενχειν. έξοχα γάρ μιν ε φ έλατο Παλλάς Αθήνη ' 
ος και 3.Αλεξάνδρφ τεκτήνατο νήας είσας . 
άρχεκάκονς, αϊ πάσι κακόν Τρώεσσι γένοντο • 
61 τ3 αντφ, επει ου τι θεών εκ θέσφατα ήδη. 
τον μεν Μηριόνης ότε δή κατέμαρπτε διώκων, 
βεβλήκει γλουτον κάτα δεξιόν' ή δέ διαπρό 

114 Πολννήου Τεχτονίδαο, und fi) 
220 ο οί Τνχίοι κάμε τενχων. 

60. οι scheint hier und 62 auf 

60 

65 

cem et cruor.egaudentem (αί-
μα): den blutigen Jäger. 

50. Μενέλαος wird durch seine 
leichte Verwundung nicht am Kam-
pfe gehindert, wie Pandaros selbst 
206—208 bezeugt.— οξνόεντι, vgl. 
zu r, 33. 

53. ον οί χραΐσμε, vgl. zu A, 28. 
— ίμχέαιρεν^= η ίο ν ς χέοναα, die 
Plexle, AusschjittfUide, Sendende! 
vgl. öTS Τρώει ff έπΐ~δ0νρΰτ' 
¿'χεναν. Θ, 158 έπί δέ Τρώει — 
βέλεα ατονόεντα χέοντο = Ο, 590. 

56. πρόσθεν έθεν = 80, vgl. da-
gegen zu η, 217. 

57 f. Vgl. 41 f. Doch fehlt hier 
der Vers in guten Handschriften, 
wie umgekehrt oben V. 42. 

59. Τέκτονοι ist nach G r a s h ο f s 
wahrscheinlicher Vermuthung als 
(bedeutungsvoller) Eigenname ge-
schrieben, so dass Αρμονίδεω^ (des 
„Fügers Sohn", vgl. αρμόζω, αρμο-
νία ε, 248. 361) das Patronymicum 
dazu ist, wie der Sänger Phemios 
χ, 330 Τερπιάδηι, der Sohn der Er-
götzung, genannt wird; vgl. auch θ , 

die, obgleich entferntere, Hauptper-
son , Phereklos, zu gehen, ebenso 
wie 44 auf 0aioroi. Durch die 
Benennungen des Vaters, Texrovoi 

'A(>fiovi$eco, werden zugleich die Ei-
genschaften des Sohnes bezeichnet. 

62. oi xai, vgl. zu A, 249. 
63. aoytxaxovs xre. Vgl. Verg. 

Aen. 4, 169: Ille dies-primus leti 
primusque malorum Caussa fuit. 

Baumeister, selbst. ''(Andere'l'die die 
orthotonierten normen dieses Pro-
nom. der 3ten Person nur für den 
reflexiven Gebrauch gelten lassen 
wollen, schreiben dafür o f r ' av-
TQ>.) — &ea>v ix schllesst sich eng 
an ih'orpara an, zu ix vgl. xai yaq 
T' SvaQ ix Jtos ioiiv A, 63. 
Der Götterspruch selbst hatte offen-
bar das aus Paris Fahrt nach Grie-
chenland sich ergebende Unheil vor-
aus verkündigt. 

66. rj Se — axcoxq vgl. zu J, 502. 
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αντίκρυ κατά κνατιν υπ' οστέον ήλνΒ' άκωκή. 5 
γννξ δ' έρΐίτ' οίμώξας, Βάνατος δέ μιν άμφεκάλνψεν. 

Πήδαιον δ' άρ3 έπεφνε Μέγης, Αντήνορος υίόν, 
ος ρα νόΒος μεν έην, πνκα δ' έτρεφε δια Θεανώ, 70 
Ισα φίλοισι τέκεσσι, χαριζομένη πόαεϊ ψ. 
τον μεν Φυλεΐδης δονρικλντός εγγύΒεν έλΒών 
βεβλήκει κεφαλής κατά Ινίον όξέι δονρί ' 
αντικρύ δ3 αν3 οδόντας υπό γλώσσαν τάμε χαλκός, 
ήριπε δ' èv κονίης, ψνχρον δ' ελε χαλκον οδονσιν. 75 

Ενρνπνλος δ3 Εναιμονίδης 'Υψήνορα δίον, 
viòv ύπερΒνμου Λολοπίονος, ος ρα Σκαμάνδρου 
αρητήρ ετέτνκτο, Βεός δ' ώς τίετο δήμω, 
τον μεν άρ3 Ενρνπνλος Εναίμονος άγλαος υίός 
πρόσΒεν εΒεν φενγοντα μεταδρομάδην έλασ' ώμον, 80 
φααγάνφ άίξας, από δ' έξεσε χείρα βαρείαν. 
αίματόεασα δε χειρ πεδίφ πέσε' τον δέ κατ3 δσσε 
έλλαβε πορφύρεος Βάνατος και μοίρα κραταιή, 

ώς οί μεν πονέοντο κατά κρατερήν νσμίνην ' 
67. ¿ντικρΰ κατά κνατιν υπ' In dem Ausdruck ψυχρον — οδον-

οστέον lütciuund σιν liegt ein gewisser schadenfroher 
([urchfdnHgend, gerade an .der Blase Spott. ' 
unter.dein Bein (Schamhein) wiedej_ 76. Ευρΰπνλοι, vgl. B, 7 3 6 . — 

"hervor. — — · 'Τψήνωρ verschieden von dem Grie-
ύϋΤΜέχης, vgl. zu B, 627, über - chen gleichen Namens N, 411. 

Antenor zu Γ, 148. 77 f. Se ρα — έτε'τνκτο, os geht 
70. πνχα hier eifrig, sorgfältig. auf Hypsenor, nicht auf den Vater ; 

— Θεανώ nach z<, 3Uü aucn f n e - vgl. Π, 601, oben V.,60. 
Sterin der Athene, vgl. auch 298 f. 79 f. τον —• έλαα' ώμον. έλανζ— 
daselbst. _ νειν mit dem Accusativ der Person 

71. πόαέϊ φ, vgl. zu A, 86. (und dem Accusativ des Theiles) 
73. ,κατά iviov wie 3 , 495 δια wird nur von einer YfiEBjjindung aus 

ίνίον. Der scheinbare Hiatus wird der Nähe durch Schwertjueil u. dgl. 
durch das Digamma in iviov wie in gebraucht. 
Ives gedeckt, iviov ist nämlich so 81. οπό δ'έβεσε, hieb glatt ab : 
benannt δια το νευρώδες είναι, ea zur Bezeichnung der Leicfitigkeit 
capitis pars, in qua in unum con- des Hiebes. —: χειρ, wie A , 252, 
currunt τώ τένοντε (Hoffmann). der Arm. βαρείαν stehendes Epi-

74.^i!-e5o»«ra6,^uich.dieJZäiuie theton von χειρ. 
hinfehrend-vonjjinten bis vorn. — 82 f. πεδίφ πέσε, πεδίφ lokaler 
"υπό zu τάμε, durchschnitt unten Dativ, wie sonst πεαείν kv κονίηαιν 
die^Zungè:— (A, 425). — κατ' gehört zu έλλαβε. 

Ίο. ψυχσόν im eigentlichen Sinn : — πορφύρεος, der dunkle, μέλας 
(für dasGefühl) kalt anzurühren. (μ, 92). . 
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Τυδεΐδην δ' ουκ αν γνοίης, ποτέροισι μετείη, 
ήε μετά Τρώεασιν δμιλέοι ή μετ3 Αχαιοίς. 
θννε γαρ αμ πεδίον ποταμφ πλήθοντι έοικώς 
χειμάρρφ, ος τ' ώκα ρέων εκέδασσε γέφυρας' 
τον δ3 οϋτ3 άρ τε γέφυραι εερμέναι ίσχανόωοιν, 
ούτ3 άρα ε'ρκεα ϊσχει άλωάων έριθηλέων, 
έλθόντ3 έξαπίνης, οτ έπιβρίση j/ιδς όμβρος' 
πολλά δ3 υπ3 αύτοϋ έργα κατή ρ ιπ ε κάλ3 αίζηών. 
ώς υπό Τνδειδη πυκιναϊ κλονέοντο φάλαγγες 
Τρώων, ούδ3 άρα μιν μίμνον πολέες περ έόντες. 

τον δ3 ώς ουν ενόηοε Αυκάονος άγλαος υιός 
θύνοντ3 αμ πεδίον προ εθεν κλονέοντα φάλαγγας, 
αίψ3 επί Τυδεΐδη ετιταίνετο καμπύλα τόξα, 
και βάλ3 επαΐσσοντα, τυχών κατά δεξιόν ώμον, 
θώρηκος γύαλον δια δ3 επτατο πικρός όιστός, 

5 
86 

90 

85. Τνδεΐδην κτέ., Rückkehr zur 
Hauptperson des Buches, bei der nun-
mehr die Schilderung beinahe unun-
terbrochen verweilt. — ποτέροισι 
— ήε — ή. Diess ist der eigentliche 
Gebrauch von πότεροι und seinen 
Ableitungen: welcher von beiden, 
entweder — oder, woraus sich dann 
der spätere Gebrauch , das erste ή 
wegzulassen und das dazu gehörende 
Glied gleich mit πότερον zusam-
menzufassen, entwickelt hat, ζ. B. 
πότερον μετά Τρώεασιν έμιλε'οι η 
μετ' Άχαιοΐι. Vgl. Herodot. 5, 119 : 
έβονλενοντο περί αωτηρίης, όκότε-
ρα ή παραδόντες σφέας αυτούς 
Πέρσηαι ή έκλιπόντει το παράπαν 
την Ασίην άμεινον πρήξουσι. — 
Zur Prolepsis Τνδεΐδην, ποτέροισι 
μετείη vgl. zu Β, 409. 

88. γεφνραΐ, vgl. zu J , 371. 
89. ούτ' άρ τε, vgl. "Ω, 337 (äs 

μήτ' άρ τι£Ϊδη μήτ' άρ τε νοήση. 
— έερμέναι von ε'ίρω (έρ—, sero), 
vgl. όρμο ν. ήλέκτροισιν εερμένον σ, 
296. ο, 460. σνν δ' ήειρεν ίμάσιν 
Κ, 499 und dort die Anm., = die 
fesVygrbundeneη Uferdämme, πυκι-
νώί αραρυιαϊ. So nach Aristarchs 
Lesart, in den Handschriften έεργ-

fievat, welches j edoch keinen passen-
den Sinn giebt. Man hat es erklärt: 
umschlossen, wohl verwahrt, ge-
schützt (durch Stützbalken etwa), 
wo indess die Angabe eben dessen, 
wovon sie umschlossen waren, nicht 
fehlen durfte, vgl. P, 354 aaxsaoi 
yag ¿pyaro nävxg. Oder man hat 
es prägnant gefasst (Fäsi) = die 
zur Hemmung und Einschliessung 
des Flusses aufgeführten, entgegen-
gedämmten Wälle, vgl. Verg. Aen. 
2, 497 : opp ositasque evicitgur-
gite moles (spumeus amnis), wo 
wiederum eher ein e'igyovaai rov 
norapov zu erwarten wäre. 

90. loxea '¿Oxet, vgl. i, 122 xa-
zataxsiai. In die in der Nähe des 
Flusses liegenden Fruchtgärten er-
giesst er sich, nachdem er die 
Dämme durchbrochen. 

97. alw' tni TvSetSp. Durch 
den glücklichen Erfolg des Schusses 
auf Menelaos aufgemuntert, wagt 
sich Pandaros jetzt allein und spä-
ter 239 ff. in Verbindung mit Aeneas 
auch an Diomedes, was ihm dann 
290—296 den wohlverdienten Tod 
herbeiführt. . 

99. &iogrjxos yvaXov bezeichnet 
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αντίκρυ δε διέαχε, παλάσσετο δ3 αϊματι θώρηξ. 5 
τφ δ3 επί μακρόν άυαε Λυκάονος άγλαός υιός ' 101 
,,ορνυσθε, Τρώες μεγάθυμοι, κέντορες 'ίππων 
βέβληται γαρ άριστος 'Αχαιών, ουδέ έ φημι 
δήθ' άνσχήσεσθαι κρατερόν βέλος, έί έτεόν με 
ώρσεν άναξ Αιός υιός άπορνύμενον Αυκίηθεν." 105 

ώς έφατ3 ευχόμενος' τον δ3 ου βέλος ώκύ δάμασαεν, 
αλλ3 αναχωρήσας πρόσθ3 ιπποιιν και οχεσφιν 
έστη, και Σθένελον προσέφη Καπανήιον υιόν' 
,,ορσο, πέπον Καπανηιάδη, καταβήσεο δίφρου,. • 
οφρα μοι εξ ώμοιο ερΰσσης πικρόν όιστόν." 110 

ώς άρ' έφη, Σθένελος δε καθ3 'ίππων αλτ ο χαμάζε, 
παρ δε στάς βέλος ώκυ διαμπερές εξέρυσ3 'ώμου' 
αίμα δ3 άνηκόντιζε δια στρεπτοΐο χιτώνος. 
δή τότ3 έπειτ3 ήρατο βοή ν αγαθός Αιομήδης' 
,,κλϋθί μευ, αίγιόχοιο Αιός τέκος, άτρυτώνη' 115 
εϊ ποτέ μοι και πατρί φίλα φρονέουσα παρέστης 
nicht einen speciellen Theil, sondern φιν, mit denen Sthenelos. sich in 
den ganzen g e w ö l b t e n Panzer, seiner Nähe hielt, er selbst kämpfte 
hier natürlich das Bruststück. Pau- zu Fuss. 
sanias 10, 26, 5 beschreibt nämlich 111. καθ' 'ίππων. vom Wagen 
den Panzer so: δυο ην χαλκά ποι- herab, 
ήματα, το μεν στέρνφ και τοις 112. ^διαμπερές έξέρνα2 ω μου, 
αμφι την γαστέρα άρμόζον, το _er zog.d'en.Pfeil_ganzjhindurch (und) 
" * ' ' ' aus der SchulterTTeraus, weil der-

selbe so tief eingedrungen war, dass 
das Z u r ü c k z i e h e n wegen der Wi-
derhaken hur die Wunde grösser 
und gefährlicher gemacht hätte, vgl. 
A, 151. 214. Diess hiess ή κατά 
διωσμόν βελονλκέα, die Α, 214 
bezeichnete έξολκή. 

113. άνηκόντ ιζε·. ebenso Her. 4, 
181 άνακοντίζει έκ μέσου τοΐ άλός 
ύδωρ ψυχρόν και γλυκύ. Bei Homer 
sonst nur das Simplex άκοντίζω in 
transitiver Bedeutung. — στρεπτοΐο 
χιτώνοί=του λεπιδωτοϋ oder noch 
besser κρικωτοΐ (geringelt). Auf-
fällig freilich wird bei einem solchen 
Panzer oben 99 von einem θα'.ρηκος 
γίαλον gesprochen. 

116 ff. Vgl. die Anm. zu A , 453. 
φίλα φρονέουσα von der Athene 

δε we νιοτου σκεπην είναι · γυαλα 
έκαλοϋντο· το μεν έμπροσθεν τό 
δε όπισθεν προσήγον, έπειτα πε-
ρόναις σννηπτον προς άλληλα. 

100. άντικρν δέ_διεσΜ- intr. mit 
Ergänzung von το ΐ ώμου, der Pfeil 
ging_£§ra<le (durch die Schulter) 
Hindurch^ vgl. N, 519 δι' α μου δ 

"Τβρψον εγχοί ε'σχεν und unten 112. 
101. τφ δ έπί. μακρόν άυαε. 

übwjhiv (den Getroffenen, Ίύδεΐδη) 
rief laut jajnchzend, vgl. 106 ευχό-
μενος, 119 έπενχετ'αι. Ebenso 283 
und 0 , 160, unten 347 τή δ' έπί 
μακρόν άυαε. Anders έπί Ο, 321 
έπι δ' αυτός άυαε μάλα μέγα und 
Hesiod. Scut. Herc. 309 έπι δε πλή-
μναι μέγ* c ντενν. • 

105. Αυκίηθεν, vgl. zu Α, 101. 
107 f. πρόσθ ιπποιιν και όχεσ· 
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δηίφ εν πολέμφ, νυν αντ3 εμέ φΐλαι, Αθήνη, 5 
τόνδε τέ μ3 άνδρα έλεΐν, και ες όρμήν έγχεος ελθείν, . 
"ς μ3 εβαλε φθάμενος και επενχεται, ουδέ μέ φησιν 
δηρόν ετ3 όψεσθαι λαμπρό ν φ άος ήελίοιο." . 120 

ώς έφατ3 ευχόμενος' του δ3 εκλύε Πάλλάς Αθήνη, 
γυϊα δ3 έθηκεν ελαφρά, πόδας και χείρας ύπερθεν, 
άγχοϋ δ3 ισταμένη επεα πτερόεντα προαηύδα' 
,,θαρσών νυν, Αιόμηδες, επί Τρώεσσι μάχεσθαι*' · 
εν γάρ τοι στήθεσοι μένος πατρώων ήκα 125 
άτρομον, οίον έχεσκε σακέσπαλος ιππότα Τυδείς' 
άχλύν δ3 αν τοι άπ3 οφθαλμών έλον, ή πριν επήεν, 
οφρ3 ευ γιγνώσκης ήμέν θεόνήδέ και άνδρα, 
τω νυν, αϊ κε θεός πειρώμενος ένθάδ3 ϊκηται, 
μη τι συ γ3 άθανάτοισι θεοΐς άντικρυ μάχεσθαι 130 
τοις άλλοις' άτάρ εϊ κε Α ιός θυγάτηρ Αφροδίτη 
έλθηο3 ες πόλεμον, την γ3 ούτάμεν όξέι χαλκψ." '·•• 

ή μεν άρ3 ώς είποΰσ3 απέβη γλαυκώπις Αθήνη, 

auch η, 15. 42. Zur Bildung der 
ganzen Periode vgl. noch A , 37—42 
und über μοι — π ατοί zu J, 219. 
Zur Sache vgl. J , 390. 
. 118. τόνδε τέ μ7 άνδρα έλεΐν, 
über den Infinitiv vgl. zu B, 413. 
(Fäsi: δόςδέτέ μ7 ά. έ., doch wird 
die aufgenommene Lesart als die 
Aristarchs bezeugt durch die scholl, 
zu 0 , 119). — 
έλθεΐν, erg. άνδρα, dass er in den 
Wurf" oder Schuss meiner LaTTze 
komme. Eigentlich sollte—dieses 
Glied dem andern άνδρα μ7 έλεΐν 
(= άνελεΐν, necare) vorangehen, da 
es die Bedingung dazu enthält. 

122. γυΐα, vgl. zu x, 363. a, 88. 
Der Beistand der Göttin war nach 
der Verwundung doppelt nöthig; 
denn dass diese nicht ganz unbedeu-
tend war, ergiebt sich neben 100 
und 112 auch aus 794—798. 

127 ff. άχλνν δ7 — έλον χτέ. Also 
könnte Diomedes sonst Götter und 
Sterbliche nicht erkennen noch un-
terscheiden, und wäre in Gefahr, 

sich auch an den ersteren zu ver-
greifen, wenn einer, ihn auf die 
Probe stellend (πειρώμενος sc. σοΰ, 
129), ihm — in menschlicher Ge-
stalt — nahte. Denn der Kampf 
gegen einen Unsterblichen bleibt für 
den Sterblichen immer ein gefährli-
ches Wagestück, dessen Nachtheile 
nur durch den Beistand eines andern 
Gottes abgewandt werden können. 
Indessen ist die hier ertheilte Vor-
schrift für Diomedes nicht eine blei-
bende, sondern nur auf die nächste 
Zukunft berechnet, daher sie auch 
bald wieder abgeändert wird. 

130. άντιχρν, (nur hier und 819 
mit kurzer Endsylbe), geradezu, im 
offenen-Kampfe. 

131. άτάρ—Αφροδίτη, Diese 
echt weibliche neckische Eifersucht 
gegen die Nebenbuhlerin (wegen des 
Lobes von Zeus [J, 10—12) macht 
an der ernsten Göttin einen beson-
ders erheiternden Eindruck. 

133 .απέβη, d. h. sie verschwand 
aus der"*Nähe des iMomedes, doch 
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Τν δ είδης δ' εξαΰτις Ιών προμάχοισιν εμίχ&η' 5 
και πρίν περ Βυμφ μεμαώς Τρώεσσι μάχεσ&αι, 135 
δή τότε μιν τρις τόσσον έλεν μένος, ως τε λέοντα, 
ον ρά τε ποιμήν άγρφ επ' ειροπόκοις οίεσσιν 
χρανση μέν τ' αυλής υπεράλμενον, ουδέ δαμάσση' 
του μέν τε σ&ένος ωρσεν, έπειτα δέ τ' ου προσαμΰνει, 
αλλά κατά στα&μους δέεται, τά δ' Ιρήμα φοβείται' 140 
αι μέν τ' όγχιοτίνάι επ αλλήλησι κέχννται, 
αντάρ ο εμμεμαώς βα&έης έξάλλεται αυλής. ' 
ώς μεμαώς Τρώεσσι μίγη κρατερός Λιομήδης. 

ένΒ' έλεν Αστύνοον και Ύπείρονα ποιμένα λαών, 
τον μέν υπέρ μαζοΐο βαλών χαλκήρεϊ δουρί, 145 
τον δ3 έτερον ξίφεϊ μεγάλφ κληΐδα παρ' ώμον 
πλήξ', από δ' αύχένος ώμον εέργα&εν ήδ' από νώτου. 
τους μέν εασ', ό δ' "Λβαντα μετφχετο και Πολνιδον, 
weilte sie noch unsichtbar im 
Kampfe, wie sich aus 290 vgl. mit 

* A, 128—133 ergiebt. 
135 f. και πριν περ — μεμαώς 

— δή τότε μιν. Plötzlicher Con-
structionsweehsel, ähnlich wie Ζ, 
510 f. ό δ' άγλαΐηφι πεποιΒα5s, 
ρίμφα ε γούνα φέρει. Vgl. Verg. 
Aen. 1, 234—237 Cerle — pollici-
tus, quae te, genitor, sententia 
vertit? Das Asyndeton — denn και 
ist nicht u n d —, da die Verse nur 
eine weitere Ausführung von V. 134 
sind. 

136. cils τ ε λέοντα. Die Verglei-
chung bezieht sich namentlich dar-
auf, dass Diomedes nach der Ver-
wundung muthiger wird und grös-
sere Thaten vollbringt, als vorher 
(α&ένος ώρα εν im Aorist, vgl. die 
Anm. zu A , 474 ff). 

137. έ π ' — ό ί ε σ ο ι ν , d. h. indem 
er dieselben h ü t e t . 

138. μυλήέ υπεράλμενον, d. h. 
über ,die—Mauer_dgs_Jiäfs.)— ου δ ε 

-δαμαααη, d. h. nicht tödtet. 
139. ού προααμΰνει, erg. αυ-

ταΐς, ταϊς οιαίν. 
140. κατά στα&μους δνεται, erg. 

δ ποιμήν, er verbirgt sich im Stalle. 

— τ ά 5 ' — φοβείται, jene aber 
fliehen verlassen fund werdeiPvöm 
ÜöweiT getödtet). Das Neutrum τά 
bezieht sich auf das mit οιεs gleich-
bedeutende μήλα oder einen syno-
nymen Begriff, obgleich nachher 
wieder zum Femininum al μέν zu-
rückgekehrt wird. Vjfl.22, 353 νπέκ 
μήλων, αϊ τ' ¿ν ορεσσιν — διέ· 
τμαγεν. 

141. αί μέν — κέχννται schildert 
die vom Löwen angerichtete Ver-
heerung als vollendet, und bildet im 
Verhältniss zum Folgenden gleich-
sam einen Vordersatz . = endlich, 
wanrL^iíualle^tpdt_nebe_n_und auf 
einander liegen, stürzt der Löwe 
aus dem-Geliege""heraus, um auch 
draussen noch der einmal erregten 
Blutgier zu fröhnen. 

142. έμμεμαως, Verstärkung von 
μεμαώς, voll Hitze und ^uthu 

145 ff. βαλών—πλήξε. Derselbe 
Wechsel der Construction wie Γ, 80. 
— πλήσσω ebenso, wie έλαΰνω 
(80)Tvon einem Treffen aus der Nähe. 

147. έέργα&εν, Intensivförm zur 
Bezeichnung der dauernden Wir-
kung, wie A , 437. 

148. Πολΰιδον. Der Name des 
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νίέας Έύρυδάμαντος όνειροπόλοιο γέροντος, 5 
τοις ουκ έρχομένοις ο γέρων έκρίνατ3 ονείρους, 150 
αλλά σφεας κρατερός Βιομήδης έξενάριξεν. 
βή δε μετά Ξάνθον τε Θόωνά τε Φαίνοπος υΙε, 
άμφω τηλυγέτω' ο δε τείρετο γήραϊ λνγρψ, 
υιόν δ3 ου τέκετ3 άλλον επί κτεάτεσσι λιπέαθαι. 
ενθ3 ο γε τους ένάριζε, φίλον δ3 εξαίνυτο θυμόν 155 
άμφοτέρω, πατέρι <5έ γόον και κήδεα λυγρά 
λεϊπ3, επεί ου ζώοντε μάχης έκνοστήσαντε 
δέξατο" χηρωσται δε δια ν.τήσιν δατέοντο. 

ενθ3 υϊας Πριάμοιο δύω λάβε Λαρδανίδαο 
είν ενι δίφρω έόντας, Εχέμμονά τε Χρομίον τε. 160 
ώς δε λέων εν βονσί θορών εξ αυχένα άξη 
πόρτιος ήέ βοάς, ξύλοχον κάτα βοσκομενάων, 
ώς τους άμφοτέρους εξ ίππων Τυδέος υιός 
βήσε κακώς άέκοντας, έπειτα δε τεύχε' έσύλα' 
ίπΐΐους δ3 οϊς ετάροιαι δίδου μετά νήας ελαύνειν. 165 

τον δ3 ϊδεν Αινείας άλαπάζοντα στίχας ανδρών, 
βή δ3 ϊμεν αν τε μάχην και ανά κλόνον έγχειάων 
Sohnes (Vielwisser) deutet auf die 
Kunst des Vaters (ονειροπόλοι , vgl. 
Α , 63); vgl. oben 59 f. So finden 
wir N, 663. 666 einen Wahrsager 
Πολνιδοι ia Korinth. 

150. ¿pzoAttvys.JjjümJA^ggaiig, 
a l s s i e I n d e n Kampf zogen 198 
έρχομένω. — ovx έκρίνατ' όνείρονί. 
Denn hätte er diess gethan, so wä-
ren sie nicht ihrem unglücklichen 
Schicksal selbst entgegengegangen. 
So aber liess gerade da, wo es das 
Geschick der eigenen Söhne betraf, 
den Vater seine Kunst im Stich und 
mussten die Söhne dies büssen. 
• 152. ΦαΧνοψ muss ein von dem 
P, 312 genannten verschiedener sein, 
da unser Phaenops nach den zwei 
folgenden Versen ausser Xanthos 
und Thoon keinen Sohn hatte. Ein 
anderer Phaenops noch P, 583, zwei 
weitere Trojaner des Namens Thoon 
noch A , 422 u. M, 140 (IV, 545). 

154. έπι κτεάτεσσι λιπέσθαι, 

auf seinem Besitzth'um zu bleiben; 
vgl. 3, 485. 

158. νηοωσταί_— δατέοντο = 
Hesiod. Theogon. 607 ίποφ&ιμένον 
δε δια κτήσιν δατέονται χηρωσται, 
gleichsam lachende Erben, eigent-
lich entferntere oder Seiten ver-
wandte . welche die Verpflichtung 
haben, Kinderlose, Verwaiste (χήροι) 
u. s. w. zu besorgen und zu pflegen, 
dafür aber das Vermögen derselben 
erben (unter sich vertheilen, διαδα-
τέονται). 

159 f. δύω — είν évi δίφρψ, 
derselbe Gegensatz zwischen δύω 
und ¿vi, wie A , 102 f. 126 f. Ueber 
λάβε vgl. zu A, 126. . 

161. έν βονσί θ ορών, in eine 
Rinderheerde sich stürzend. 
- f63/ -w£~ τάνΤ~αμφοτέρδνΙ : άμ-
φοτέρονι ist nicht zu betonen, die 
Vergleichung geht bloss auf die 
Art und Weise des Tödtens, nicht 
auch auf die Zahl der Getödteten. 
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Πάνδαρον άντίθεον διζήμενος, εϊ που εφεΰροι. 5 
ευρε Αυκάονος vlòv άμύμονά τε κρατερόν τε, 
ατή δε πρόαθ3 αυτοΐο, έπος τέ μιν αντίο ν ην δ α ' 170 
,,Πάνδαρε, που τοι τόξον ίδε πτερόεντες όιστοί 
και κλέος; φ ου τις τοι ερίζεται ενθάδε γ3 άνήρ, 
ουδέ τις εν Ανκίη αέο γ3 εύχεται είναι άμείνων. 
αλλ3 aye τφδ3 έφες άνδρι βέλος, Αά χείρας ανασχα'ν, 
ός τις όδε κρατέει και δη κακά πολλά έοργεν 175 
Τρώας, Ιπεί πολλών τε και εσθλών γούνατ3 έλυσεν' 
εί μή τις θεός εατι κοτεσσάμενος Τρώεασιν - ' 
ίρών μηνίσας' χαλεπή δε θεοΰ επι μήνις." 

τον δ3 αύτε προοέειπε Αυκάονος άγλαος υιός * 
„Αινεία Τρώων βουληφόρε χαλκοχιτώνων,· 180 
Tv δ είδη μιν εγωγε δαΐφρονι πάντα είσκω, 
άσπέδι γιγνώσκων αύλώπιδί τε τρυφαλείη, 
'ίππους τ3 εϊσορόων' σάφα δ3 ουκ ο'ιδ3 εί θεός εστίν, 
εί δ3 ό γ3 άνήρ όν φημι, δαΐφρων Τνδέος υιός, 

168 f. = J , 88 f. j ν 
170. έπος τέ μιν άντίον ηνδα, 

vgl. ι , 28 Ερμείαν ν ιόν φίλο ν άν-
τίον ηνδα. Hier mit. doppeltem 
Accusativ, wie auch das einfache 
είπέίν mit dem doppelten Accusativ 
verbunden wird; vgl. ψ, 91 εϊ τί 
μιν εϊποι. 

171. που τοι τόξον κτε., vgl. Ο, 
440 f. που νν τοι ίόί ώχνμοροι χαί 
τόξον; _ 

172. φ geht natürlich auf τόξον 
als den Hauptbegriff, in welchem 
auch ¿ιστοί und κλέος als Theil 
und Wirkung mit enthalten sind, 
gleichsam ein IV δια τριών. Zu 
φ —έρίζεται vgl. δ, 80 μοι έρίσαε-
ται — χτημααιν. Sonst έρίζω. Vgl. 
auch zu Α , 523. 

.175. ös rts οδε χρατέει. οδε 
für das Adverbium: da, vgl. zu α, 185. 

178. ίρών μηνίσας, Grund des 
χοτέσσασθαι. Vgl. Α , 65 είτ' — 
εν χωλής έπιμέμφεται εΐθ7 εκα-
τόμβης. — έ'πι in der Anastrophe, 
.weil es für das damit zusammenge-

setzte Präsens von είμί steht: ist 
dabei, folgt solchem Frevel. 

182. αυλώπιδι^χρνφαλείρ, am 
hoch r.öliri gen .oder hocKkuppigen 
IHelme. Der HelmKigel nämlich'er-
"hält zuweilen die Gestalt einer auf-
rechtstehenden R ö h r e , worein der 
Helmschmuck (Helmbusch, gewöhn-
lich aus Rosshaaren) gesteckt wird. 
ανλώπις wie eine Röhre a n z u -
s e h e n . Ueber die τρνφάλεια vgl. 
zu Γ, 372. s • f 

183. 'ίππους τ ' εϊσορόων auch 
diese Worte, wie άσπίδι und τρυ-
φαλείη , dem γιγνώσκων unterge-
ordnet: undbeim Ansehen der Rosse. 
— σάφαδύ-ΰΐμί^αΙδ1.^χιε.^Α. h , e s 
wäre aberdoch möglich, dass es ein 
Gott wäre, ούχ oXtS7^si,"haud scio 
an déus sit, vgl. y, 216 τις δ7 οΧδ7 

ε'ΐ κέ ποτέ σφι βίας άποτίσεται έλ-
θών ; 

184. _o_y ανηρ ον φημι, 
erg. iariv, ist es aber wirklich der 
Mann, den ich meine ." (Vgl. £<pä-
6nv 19ÖT)~ """ 
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ονχ ο γ3 άνευθε θεού τάδε μαίνεται, άλλά τις άγχι 
έστηκ3 άθανάτων, νεφέλη είλυμένος ώμους, 
ος τούτου βέλος ώκύ κιχήμενον έτραπεν άλλη. 
ήδη γάρ οι έφήκα βέλος, και μιν βάλον ώμον 
δεξιόν, άντικρύ δια θώρηκος γυάλοιο, 
και μιν εγωγ3 εφάμην Αιδωνήι προϊάψειν, 
εμπης δ3 ουκ έδάμασσα. θεός νύ τις έστι κότήεις. 
ϊπποι δ3 ου παρέααι και άρματα, των κ3 έπιβαίην. 
άλλά που εν μεγάροισι Λυκάονος ένδεκα δίφροι 
καλοί πρωτοπαγείς νεοτενχέες' όμφϊ δε πέπλοι 
πέπτανται' παρά δέ σφιν έκάστφ δίζυγες ϊπποι 
έστάσι, κρϊ λευκόν έρεπτόμενοι και ολύρας. 
ή μέν μοι μόλα πολλά γέρων αίχμητά Αυκάων 
έρχομένφ έπέτελλε δόμοις εν ι ποιητοίσιν' 
ϊπποισίν μ3 εκέλευε κα\ άρμασιν έμβεβαώτα 
άρχεύειν Τρώεσσι κατά κρατεράς ύσμίνας' 

5 
186 

190 

195 

άλλ3 εγώ ου πιθόμην — ή τ 
187. τούτον — έτοαπεν άλλη. 

von diesem anderswohin gewandt 
hat, . vgl. Σ . 138 πάλιν τράπεθ' 
νϊος εήος. — κιχήμενον, da es ihn 
eben schon erreichte. Die ganze 
Wendung ist freilich keine recht 
treffende; da Pandaros weiss, dass 
sein Geschoss sein Ziel nicht ver-
fehlt hat (και μιν βάλον άμον — 
γυάλοιο 188 f.), kann er· eigentlich 
dem Gott nicht zuschreiben, das-
selbe von Diomedes weg anderswo-
hin gelenkt zu haben, sondern nur, 
es unwirksam gemacht zu haben. 
(Doederlein wollte daher die Worte 
έτραπεν άλλη = άλλη ή έδει neh-
men, d. i. er wandte es zwar nicht 
ab vom Diomedes, aber wandte es 
doch an eine andere Stelle seines 
Leibes hin, als wohin es gelangen 
sollte, an eine Stelle, wo es ihn nicht 
tödtlich traf. Kaum jedoch möglich.) 

188 Ά ήδη γάρ κτέ., vgl. 98 ff. 
190. Αιδωνήι προϊάψειν, vgl. 

zu Α , 3. 
191. .θεός — κοτήειί;, ein Gott 

isjjyohl^erzürnt, nurleindlic'h ge-

200 

av TZOXV xsqÖIOV rjev — 

sinnt, und vereitelt alle meine An-
strengungen. 

192 ff. innoi §' ov 7tageaai xre. 
Da ihm die Vergeblichkeit des 
Kampfs mit dem Bogen durch die ge-
machten Erfahrungen zum Bewusst-
sein gekommen ist, so kommt er 
auf den Gedanken mit der Lanze 
als Wagenkämpfer zu streiten, wo-
bei sich aber freilich ein neues Hin-
derniss herausstellt. 

193. Ttov, vgl. A, 178 u. ähnliche 
Stellen. — Avx&ovos, d. h. meines 
Vaters (179). 

195 f. TteTftamai, um sie vor 
dem Staube zu schützen. Vgl. B , 
777. — ехаотср nachträgliche Appo-
sition zu aipiv. —.8igi!/£S_iirjto». 
Zw.giitpsg^gehören zu jedem Streit-
wagen — o/vpac mit x(fi verbun-
den wie S, 41 £e<ds; vgl. Herod. 
2, 36. 

200. Tqtöeaai, wie 211. Die 
Einwohner von Zeleia werden auch 
zu den Troern gerechnet; vgl. zu 
B, 816 ff. 826 f. Zum ganzen Vers 
vgl. ,B, 345. 
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ίππων φειδόμενος, μή μοι δενοίατο φορβής 5 
ανδρών είλομένων, είωθότες έδμεναι α δη ν. 
ως λίπον, αντάρ πεζός ¿ς Τλιον ειλήλουθα, 
τόξοισιν πίσννος· τά δέ μ' ουκ άρ3 έμελλον όνήσειν. 205 
ήδη γαρ δοιοίσιν άριατήεσσιν εφήκα, 
Τυδεΐδη τε και Ατρείδη, εκ δ3 άμφοτέροιιν 
ατρεκές αίμ εααευα βαλών, ήγειρα δέ μάλλον. 
τφ ρα κακή αϊση από πασσάλου αγκύλα τόξα 
ήματι τφ έλόμην, ότε "Ιλιον εις ερατεινήν 210 
ήγεόμην Τρώεσσι φέρων χάριν "Εκτορι δίω. 
εί δέ κε νοστήσω και έσόψομαι όφθαλμοίσιν 
πατρίδ3 εμήν αλοχόν τε και νψερεφές μέγα δώμα, 
αντίκ3 έπειτ3 άπ3 εμείο κόρη τάμοι αλλότριος φως, 
εί μή εγώ τάδε τόξα φαεινφ εν πυρί θείην 215 
χερσι διακλάσσας' άνεμώλια γάρ μοι όπηδεΐ." 

τον δ3 αϋτ3 Αινείας Τρώων αγός άντίον ηϋδα' 
„μή δ3 ούτως αγόρευε* πόρος δ3 ουκ έσσεται άλλως, 
πριν γ3 επι νώ τφδ3 άνδρϊ συν ίπποισιν και οχεσφιν 
άντιβίην ελθόντε σύν εντεσι πειρηθήναι. 220 
αλλ3 άγ' εμών όχέων επιβήσεο, οφρα ΐδηαι, 
οίοι Τρώιοι ίπποι, επιατάμενοι πεδίοιο 

203. Ινδοών είλοαένων, wenn μάλλον, erg. αυτώ, τώ άριστήε, in 
die Männer zusammengedrängtem- dem Sinne wie 139 τον μεν τε σ&έ-
"geschlosseip würden,jjTKTeine Be- vos ωραεν. — μάλλον = Β, 81. 
lagenmg aushalten müssten. Vgl. 209. κακή αϊοη=Α, 418. — am 
Ε, 286 f. — άδην, sonst .stets mit πασσάλον, wie Penelope den Bogen 
kurzem _a. Vgl. indess άδήσειεν des Odysseus φ, 53. 
α, 134, άδηκότες Κ, 98. (Ursprüng- 214. αντίκ' έπειτ' — φώι. Ue-
lich α δ./η ν.) her Sinn und Construction dieses 

205. olx άρ' έμελλον vgl. zu δ, Verses vgl. zu π, 102 und B, 259. 
107 τφ δ' So έμελλε ν. 218. μή δ' όντως αγόμενε, vgl. 

20Ί.Άτρειδη, v g l . / / , 86 ff. Die zu Α, 13h Die folgende Wendung 
nochmalige Berufung auf seinen ver- πόρος—άλλως kommt bei Homer 
geblichen Angriff auch auf den Ty- nur hier vor. 
d iden—vgl . oben 188 (f. — möchte 219. πριν y ^ ¿πι νώ κτέ. έπι 
man freilich in anderer Weise ge- gehört zu und 
bracht sehen. (Lachmann u. A. til- νώ ist Subject zu πειρηθήναι. 
gen 206—208.) 221. όχέων. Der Plural wie ge-

208. ist Adverbium, wie wohnlich von E i n e m Wagen; so 
π, 245, mit ίσσενα zu verbinden: auch άρματα. 

.unumwunden, geradezu. — ήγειρα δέ 222. Τρώιοι ίπποι sind nicht 
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κραιπνά μάλ' ε'νΒα και εν&α διωκέμεν ή δ ε φέβεσ&αι' 5 
τώ κα.ί νώι πόλινδε σαώσετον, ει περ αν αντε 
Ζευς επί Τνδείδη Λιομήδεϊ κνδος όρεξη. 225 
αλλ' άγε νυν μάστιγα και ηνία σιγαλόεντα 
δέξαι, εγώ δ' 'ίππων επιβήσομαι, όφρα μάχωμαι' 
ήε συ τόνδε δέδεξο, μελήσονσιν δ' εμοί 'ίπποι." 

τον δ' αύτε προσέειπε Λυκάονος άγλαός υιός' 
„Αινεία, αν μεν αυτός εχ' ηνία και τεώ.ϊιτπω' 230 
μάλλον νφ' ήνιόχφ ειωΒότι καμπνλον άρμα 
οϊσετον, εϊ περ αν αντε φεβώμε&α Τνδέος νίόν' 
μή τώ μεν δείσαντε ματήσετον, ουδ' έ&έλητον 
εκφερέμεν πολέμοιο, τεόν φ&όγγον ποΒέοντε, 
νώι' δ' επαΐξας μεγα&ΰμον Τνδέος υιός 235 
αύτώ τε κτείνη και ελάσση μώνυχας 'ίππους. 
αλλά σύ γ' αυτός έλαννε τε' άρματα και τεώ ιππω, 
τόνδε δ' έγών επιόντα δεδέξομαι όξέι δουρί." 

ώς άρα φωνήσαντες, ες άρματα ποικίλα βάντες, 

Troische Rosse überhaupt, wie ζ. Β. 
Ν, 262 δονρατα Τρωια, sondern 
nach 265—272 von Tros, d. h. von 
den Rossen des Tros, die ihm Zeus 
geschenkt, abstammende. Ebenso 
Ψ, 291. 377 f. — πεδίοιο gehört zu 
διωκέμεν ήδέ φέβεσ&αι. 

224^ε ' ίπερ άν αντε, gesetzt auch 
dassjyjeder," wenn dann auch wie-
Jer, vgl7252, im Gegensatz zu der 
zunächst ihm vorschwebenden Hoff-
nung auf Sieg. 

225. έπί zu ορέξη, vgl. 335. 
226. σιγαλόεντα, beständiges Bei-

wort der Zügel, auch bei Maulthieren 
ζ, 81, wahrscheinlich von dem durch 
Politur oder eine Art Lack gegebe-
nen G l ä n z e . 

226 f. αλλ' άγε κτέ. Den Wagen 
hat Aeneas, derzunächst(vgl. 167ff). 
zu Fuss den Pandaros aufgesucht, 
in der Nähe. — εγώ steht eigentlich 
in Bezug auf όφρα μάχωμαι. 

228. δέδεξο. empfang ihn zum 
Kämpfe, excipe eum. 

231. vip' 7}VIO%Ü/ cimBoxi. Ob-
gleich Aeneas sonst gewiss napai-
ßarrje war, und einen andern Wa-
genlenker hatte, den er jetzt ab-
steigen lässt, so kann doch für den 
gegenwärtigen Fall, dem Pandaros 
gegenüber, Er als qvio%os eiaiBms 
bezeichnet werden, da die Pferde 
natürlich auch seine Stimme kennen. 
. 233. ßv, dass nur nicht etwa, die 
Besorgmss aussprechend, die ihm 
der Gedanke, selbst rployos zu sein, 
einflösst. —juträv, sich vergeblich 
bemühen, niclitaüör.dern. oder wie 
fiaiat,o) sich thöricht benehmen 
(dumm thun),~was IiteriraetrdElB"Zu-
sammenhange ein „sich Sträuben, 
stätig und ungehorsam Sein" einzu-
schli essen scheint. 

235. vmi zu verbinden mit avrd. 
xreivrj. Es ist an die Spitze ge-
stellt (statt lnat§as Se fi. T. vi. vmi 
re airtco xreivrjxrs.), indem die hin-
zugefügte Erweiterung des Satzes 
(xai ¿läoap ficov. in.) keine von 
Anfang an beabsichtigte war. 



2 0 8 . ΙΑΙΑΑΟΕ E 

εμμεμαώτ3 επί Τυδε'ιδη έχον ώκέας ίππους.] 5 
τ ους δε ΐδε Σθένελος Ιίαπανήιος άγλαός υιός, 241 
α'ιψα δε Τυδε'ίδην έπεα πτερόεντα προσηνδα' 
,,Τυδεΐδη Αιόμηδες, εμφ κεχαρισμένε θυμφ, 
άνδρ3 ορόω κρατερώ επί σοι μεμαώτε μόχεσθαι, 
Ιν3 άπέλεθρον έχοντας, ο μέν τόξων ευ είδώς, 245 
Πάνδαρος, υιός δ3 αυτέ Λυκάονος εύχεται είναι' 
Αινείας δ3 υίός μεγαλήτορος Αγχίααο .. 
εύχεται εκγεγάμεν, μήτηρ δέ ο'ί εστ3 Αφροδίτη. . 
αλλ3 άγε δή χαζώμεθ3 εφ? ϊππων, μηδέ μοι ούτως 
θΰνε δια προμάχων, μή πως φίλο ν ήτορ ολέσσής." 250 

τον δ' άρ3 υπόδρα ίδών προΰέφη κρατερός Αιομήδης' 
,,μή τι φόβονδ3 άγόρευ', επει ουδέ σε πεισέμεν οϊω ' 
ου γάρ μοι γενναΐον άλυσκάζοντι μόχεσθαι 
ούδε καταπτώσσειν" έτι μοι μένος έμπεδόν εστίν. ' • 

240. έμμεμαώτ' (vgl. 244 έπί 
σοι μεμαώτε μάχεαθαι) gehört un-
mittelbar zu έχον, während die vor-
hergehenden zwei Participien geson-
derte und auf einander folgende 
Handlungen bezeichnen. 

241. τους δέ ΐδε Σθένελος, der-
selbe ist mit dem Wagen in der 
Nähe des Diomedes gehlieben, vgl. 
107 ff. 183 (ίππους τ' είσορόων). 

244. έπί σοι zu μάχεσθαι, vgl. 
124. t ( 

'245. ό μεν — ε'ιδώς, erg. έατίν. 
Vgl. ZU ε, 477 ο μεν φνλίης, ο δ 
έλαίης. 

247. νιος — Αγχίσαο — έκγεγά-
μεν, als Sohn dem Anchises zu ent-
stammen. Vgl. zu φ, 335 πατρός δ' 
έξ αγαθόν γένος εύχεται έ'μμεναι 
υίός. 

249. ναΐ,ώμεθ' έφ' ϊππων. lass 
u n j . ^ u L J f i l k S i i S B k ® ' z u rüclF" 
ziehn. Vgl. Ω, 356: α77.'~~αγε' 
φευ γ ω μεν έφ' ίππων. Dio-
medes kämpfte nach 134—165 im-
mer noch in den vordersten Reihen 
zu Fuss, und wird nun von Sthene-
los aufgefordert, den Wagen zu be-
steigen, um sich auf ihm bis in die 

Linie der andern Wagen zurückzu-
ziehn. Dies aber erscheint dem 
kühntrotzigen Diomedes schon als 
feige Flucht, daher er sich weigert, 
auch nur den Wagen zu besteigen 
(252—256). s 

252. μή .ΤΊ _ φόβονδ' αγόρευε. 
sinnlich malender Ausdruck: rede 
mir nicht auf jlie Flucht hin, dazu 
ermunternd oder sie anrathend, rathe 
nicht zur Flucht. Vgl. Π, 697 oi δ' 
άλλοι φνγαδε μνώοντο έκαστος mit 
Θ 139 φόβονδ' έχε μώνυχας ίπ-
πους.— ου δέσε π. οϊω, ουδέ ge-
hört zum ganzen Gedanken. (An-
dere ουδέ σε = ne te quidem mihi 
persuasurum esse.) 

253. γενναΐον .hier in seiner ur-
sprünglichen Bedeutung: έγγενές, 
πάτριον, in der Art, (dem Ge-
schlechte)'! jeg]püirDieser Ausdruck, 
sowie die verwandten γέννα und 

Γ εννάω, kommen sonst weder bei 
omer noch bei Hesiodus vor.'— 

άλυσκάζοντι μάχεσθαι, als ein 
Ausweichender zu kämpfen. Vgl. 
zur ganzen Stelle N , 262 f. Von 
e i g e n t l i c h e r Flucht ist auch hier 
nicht die Rede. 
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οκνείω δ' ϊππων ' επιβαινέμεν, άλλα και αύτως 
άντίον εϊμ' αυτών ' τρεΐν μ3 ουκ ε μ Παλλάς Αθήνη. 
τούτω δ3 ου πάλιν αυτις άποίσετον ώκέες 'ίπποι 
άμφω άφ' ή με ίων, εϊ γ3 ούν έτερος γε φ ύγησιν. 
άλλο δέ τοι ερέω, συ δ3 ivi φρεσί βάλλεο σήσιν. 
αϊ κέν· μοι πολύβουλος Αθήνη κνδος όρεξη ' 
άμφοτέρω κτείναι, συ δε τούαδε μεν ώκέας 'ίππους 
αυτοί ερυκακέειν, εξ άντυγος ηνία. τείνας, 
Λίνείαο' δ' επάίξαι μεμνημένος 'ίππων, 
εκ δ' ελάσαι Τρώων μετ3 ευκνήμιδας 3Αχαιούς, 
της γάρ τοι γενεής, ης Τρωί περ ευρύοπα Ζεύς 
δώχ3 υΙος ποινήν Γανυμήδεος, ούνεκ' άριστοι 
'ίππων όασοι εασιν υπ3 ηώ τ3 ήέλιόν τε, 

5 
256 

260 

265 

ΙοΌ.καίαντως. auch so. g e r a d e , 
w i e i c h K T e r bi.n., ohne einen 
bespann'fen Wagen. 

256. o ix έά zu lesen, wie φ, 233 
ovx έάσουσιν. — τρεΐν bei Homer 
flifibea^ gewöhnlich miniem Neben-
begriff der Schnelligkeit, vgl. 295 
παρέτρεσααν. ' 

257 f. τούτω — άμφω, Aeneas 
und Pandaros auf ihrem Wagen. — 
TtäXjv αντις, wieder z u r ü c k . 

258. εί γ ovv — γε φυγηαιν, 
wenn wirklich auch der eine ent-
kommen sollte. Zu dem doppelten 
γε in Einem Satze vgl. 287 f. (zwei-
mal). 827. Π, 30. X, 266. Das Com-
positum yovv kommt bei Homer 
noch nicht vor. 

260. 7ίολύβουλος 'Αθήνη ist von 
hier auch in π, 282 übergegangen. 

261 f. τούαδε μεν ωχεας ίππους, 
d. h. u n s e r e , die an unsern Wa-
gen gehörenden Rosse. —^tvvov— 
hier^an Ort und Stelle. · 

"5621 έξ αντνγΰςΑμίία_τείνας:= 
322: die Zügel gn den Wagenrand, 
(und zwar an den vordern Γ Reil 
desselben) hänggjpLund daran her-
umschlingend ; vgl. zu Γ, 261. — 
άντυξ, die Lehne oder Einfassung 
des Wagenstuhls, im engsten Sinne 
ein einfacher hölzerner Stab, der 

Horner, I l iade I. 6. Aull. 

am obern Wagenrande herumläuft. 
Vgl. auch zu J , 486. 

263. Αίνείαο δ' — ίππων, im 
Gegensatz von τούαδε μεν — Ίπ-
πους, hängt von επαΐξαι ab, vgl". 
N, 687 έπαΐσσοντα νεών. In unse-
rer . Stelle wurde έπάϊξαι wegen 
des beigefügten μεμνημένος (d. h. 
diessja nicht verggssenffCgeflisseiit-

Jich, vgl. T, 153) um so eher miFdem 
"Genitiv construirt; in der Parallel-
stelle 323 steht έπαΐξας absolut, 

264. ix δ' έλάσαι Τρώων, erg. 
τον ς Αινείου Ίππους, welche auch 
Subject jünd im folgenden Verse. 

265. ής, dem γενεής assimilirt, 
für ην , eine allerdings nur hier 
und Ψ, 649 bei Homer sich .fin-
dende Attraetion, wenn nicht viel-
leicht mit Bekker Horn. Bl. II; S. 12. 
geradezu ήν zu lesen ist, (Andere 
fassen, indem _sie noch 267 voll 
interpungiren, ¿s„partitiv: von der 
Zucht sc. sind sie, a u s w e l c h e r 
u. s. w.) — 

266. νιος ποινήν. als Ersatz-ίΰτ 
den geraubten Sohn, vgl. T, 231— 
235T όΤΐΓοϊϊνεϊβ—άριστοι ίππων 
χτέ. wird der Grund angegeben, 
warum Zeus den Ersatz gerade aus 
diesen wählte. 

267. ύπ' ήώ χτέ. vgl. zu β, 181 
, 14 
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της γενεής έκλεψεν αναξ ανδρών Αγχίσης, 5 
λάθρη Ααομέδοντος νποσχών θήλεας ίππους. 
τών οί εξ έγένοντο ενϊ μεγαροισι γενέθλη" 270 
τους μεν τέσσαρας αυτός έχων άτίταλλ' επί φάτνη, 
τώ δε δύ3 Αίνείφ δώκεν, μήστωρι φόβοιο. 
εΐ τούτω κε λάβοιμεν, άροίμεθά κε κλέος έσθλόν 

ως οί μεν τοιαύτα προς αλλήλους άγόρενον, 
τώ δε τάχ εγγύθεν ήλθον, ελαύνοντ3 ώκέας ίππους. 275 
τον πρότερος προσέειπε Αυκάονος άγλαός υιός', 
,,καρτερόθυμε, δαΐφρον, άγαυού Τνδέος υιέ, 
ή μάλα α3 ου βέλος ώκύ δαμάσοατο, πικρός διστός. 
νύν αύτ3 εγχείη πειρήαομαι, αϊ κε τύχωμι." 

ή ρα, και άμπεπαλών προιει δολιχόσκιον έγχος 280 
και βάλε Τνδεΐδαο κατ3 ασπίδα' της δε διαπρό 
αιχμή χαλκείη πταμένη Θώρηκι πελάσθη. · 
τφ δ3 επί μακρόν άυσε Αυκάονος άγλαός υιός' 
,,βέβληαι κενεώνα διαμπερές, ουδέ α3 δίω 
δηρόν 'έτ3 άνσχήσεσθαι· εμοί δε μέγ3 ενχος έδωκας." 285 

τον δ3 ου ταρβήσας προσέφη κρατερός ζίιομήδης' 
,,ήμβροτες, ονδ' έτυχες' άτάρ ου μεν αφώί γ3 δίω 
πριν γ3 άποπαύσεσθαι, ττρίν γ3 ή έτερον ,γε πεσόντα 

. αίματος αααι Αρη α ταλαύρινον πολεμιστή ν." 

V7l' avyas ήελίοιο. 278. ή ιιάλα wie sonst η μέν, 
268. της γενεής ϊχλεψεν, das της ή τοι μεν, einräumend: wohl, frei-

γενεής V. 265 wieder aufnehmend: lieh _ i m Gegensatz des lolgenden -

liujus stirpis equos purtim tibi vvv αυτέ (jetzt denn). 
comparavit. , 283—285. τω 8' έπί — εδωχας, 

270. των, von! diesen Stuien._yg^. vgl. 101—105. 
νέθλη,-ήΆΪρίίΆchkommens^haff.. 289. ταλαύρινος, gewöhnlich ab-
T f l . τους μεν τρσσαρας χτέ., . geleitet - vom Verbalstamm ταλα 
vgl. zu Τ, 269. _ (vgl. ταλαεργός) tragen und dem 

272. μήστωρι φόβοιο von Ae- digammirten ήινόe = schildtragend· 
neas, wie Θ, 108; vgl. J, .328 Vgl. χαλαύροψ Ψ, "845. Indess 
Αθηναίοι, μήστώρεε αυτής.. spricht der adverbiale Gebrauch 

. 273. εί τούτω χ ε λάβοιμεν, vgl. Η, 239 wohl mehr für die Deutung 
zu I, 141. Düntzers, der es vom Adjectiv τα-

275. τώ δε, Aeneas und Panda- λαγός und ρινός ableitet = von 
ros, die wir 240 verlassen haben, duldender, starker Haut, dann über-
während τον im folgenden Vers haupt stark, νπομενητικός εν τή 
auf Diomedes geht. μάχη (Aristarch). ' 
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ώς φάμενος προέηκε' βέλος δ' '¿Βυνεν 'Λ&ήνη 5 
ρίνα παρ' οφΒαλμόν, λευκούς δ' Ιπέρησεν οδόντας. 291 
του δ' από μεν γλώσσαν πρυμνήν τάμε χαλκός άτειρής, 
αιχμή δ' ξ^εσύΒϊ) παρά νείατον άνΒερεώνα. • 
ήριπε δ' εξ όχέων, αράβησε δε τεύχε' επ' αντφ 
α'ιόλα παμφανόωντα, παρέτρεσσαν δέ οί ίπποι 295 
ώκύποδες' του δ' αύ&ι λύ&η ψυχή τε μένος τε. 

Αινείας δ' απορούσε συν άσπίδι δουρί τ ε μακρψ, 
δείσας μή πώς οί έρυσαίατο νεκρον 'Αχαιοί, 
άμφί δ' αρ' αυτφ βαίνε λέων ώς άλκί πεποι&ώς, 
πρόσ&ε δέ οί δόρυ τ' έσχε και ασπίδα πάντοσ' έίσην, 300 
τον κτάμεναι μεμαώς ός τις του γ' άντίος ελ&οι, 
αμερδαλέα ίάχων. ο δε χερμάδιον λάβε χειρί 
Τυδείδης, μέγα έργον, ο ου δύο γ' άνδρε φέροιεν, 
οίοι νυν βροτοί είσ'' ό δέ μιν ρέα πάλλε και οίος. 
τφ βάλεν Λίνείαο κατ' Ισχίο ν, ένΒα- τε μηρός 305 
ισχίου' ενστρέφεται, κοτύλην δέ τέ μιν καλέονσιν' 

290. βέλος δ' ί'Βννεν 'ΑΒήνη. 
Athene selbst, die Α, 93—103 den 
Pandaros zu dem treulosen Pfeil-
schusse beredet hatte, leitet jetzt 
die Lanze ihres Lieblings Diomedes 
zur tödtlichen Verwundung, des 
Leichtsinnigen. Die Götter also, 
scheinbar die Urheber des Frevels, 
verlangten und betrieben auch seine 
Bestrafung. — ρίνα auf die Frage 
wohin? Accusativ des erreichten 
Zieles. — έπίρησεν sc. τό βέλος. 

292. γλώσσαν πρνμνήν, das 
Endc,_die Wüfzel^der-Züiige, ~ 

296. ψυχή-τε μένος -rijtvgl. Γ, 
294 Βνμου — μένος) yJ^bSfl-Uad 
jede (sich äusserlich bethätigende) 
Lebenskraft. Die ganze Art der 
Verwundung ist freilich, da Diome-
des von der Erde aus den auf dem 
Wagen stehenden Pandaros so trifft, 
eine kaum mögliche. . 

297. απορούσε, vom Wagen her-
ab, mit dem die Rosse seitwärts 
gesprungen waren und wohl, noch 
weiter eilten, zu dem Leichnam des 

Pandaros, um ihn gegen die Achäer 
zu schützen. Vgl. auch zu V. 21. 

. 2 9 9 ^ ? ! i - = - £ < W ( - v g l . 3, 477. 
P, 4), d. h. er trat neben ihn (zu 
seinem~Schutze). ' " 

300. = P , 7 , vgl. auch unten 
315. oi ist Dativus commodi. 

301. του γ' άντίος ΐλΒοι, d. i. 
τον νεκρον. . 

303. μέγα έργον, ein gewaltiges 
Stück, wie voS χρήμα μέγιστον 
Heroüot 1, 36. 

304. οίοι νΐν βροτοί είσι. Schon 
diese viermal in der Iliade, nie in 
der Odyssee vorkommende Formel 
zeigt, dass der Dichter die von ihm 
geschilderte Zeit für bedeutend frü-
her hält als die seinige. Uebrigens 
ist es ein unter den verschiedensten 
Völkern alter und neuer Zeit herr-
schender Glaube, dass die Menschen 
der Vorzeit den spätem Geschlech-
tern an Vorzügen aller Art und 
vornehmlich auch an Körperkraft 
weit überlegen·gewesen seien; vgl. 
A , 260 f. 271 f. B, 221 ff. 

14* " 
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θλάσοε δε οι κοτνλην, προς δ1 άμφια ρήξε τένοντε' 5 
ωσε δ' από ρινόν τρηχύς λίθος, ανταρ ο γ3 ήρως 
'¿στη γννξ εριπών, και ερείσατο χειρί παχείη 
γαίης' άμφι δε οσσε κελαινή νύξ εκάλυψεν. 310 
και νν κεν ένθ3 άπόλοιτο άναξ ανδρών Αινείας, 
ει μ ή άρ3 οξύ νόησε Αιός θυγάτηρ Αφροδίτη, 
μήτηρ, ή μιν νπ3 Αγχίση τέκε βονκολέοντι · 
αμφι δ3 εον φίλον у ιόν εχενατο πήχεε λευκώ, 
πρόσθε δέ οι πέπλοιο φαεινού πτνγμ3 έκάλυψεν, 315 
ε ρ zog ε μεν βελέων, μή τις Ααναών ταχυπώλων 
χαλκόν ενί στήθεσσι βαλών εκ θυμόν έλοιτο. 

ή μεν έόν φίλον υιόν υπεξέφερεν πολέμοιο' 
ου δ3 υιός Καπανήος έλήθετο σννθεαιάων 
τάιαν ας επέτελλε βοήν αγαθός Αιομήδης, 320 
αλλ3 ο γε τούς [Ιεν εούς ήρΰκακε μώνυχας 'ίππους 
νόσφιν από φλοίσβου, εξ άντνγος ηνία τείνας, 
Αίνείαο δ3 επαΐξας καλλίτριχας 'ίππους 
έξέλασε Τροων μετ3 έυκνήμιδας Αχαιούς, 
δώκε δε Αηιπύλφ έτάρφ φίλη), ον περί πάσης . 325 
τϊεν όμηλικίης, οτι οι φρεσιν άρτια ήδη, 

307. άμφω τένοντε, vgl. zu А, 313. ή μιν νπ' 'Αγχίση τέκε 
521. γ ( ^ βουκολ. vgl. Β, 820 f. ' 

308. ωσε δ' από ρινόν τρ. λ., 314. άμφί-έχεόατο, sie schlang 
^^ssmm^iehaür^Br——~ _ u n j j ^."πΓ2™-άμφΊχϋθεις πα-

Χ)ΤΐΓέστη—£χ&λν-φεν~=== Α, τέρ έσθλόν. Β, 41. 
355 f.: er stand (mit dem einen, „ , . _ , α s , , j ч ,„ 
wohl demFverwnndeten Bein) in's 3 1 5 · 
Knie eingesunken, mnkstützte sicli PragnantTbreitete umhullend vor 
•mtrafTKräftifeiTHand auf die Ercüi. I l m " r, „ " 
— у Ж ф е Г Ш Geniüv wofniöcal 'zu " " З Т Э . ον»' νιος К., wie А, 127 
fassen, vgl. Bekker, Horn. Bl. I, S. ου°έ «όθεν, Μενέλαε. — σννθε-
209 ff. — Die Formel άμφι δέ οσσε σιαων ταων. Wegen der Stellung 
κτέ., die gewöhnlich das Sterben Ье- u n d K r , a f t d e s Pronomens vgl. ß, 
zeichnet, geht hier und A, 356 nur 1 1 9 παλαιών ταων αι παρος ήσαν, 
auf eine Ohnmacht; ähnlich 3, 438. u n t e n 3 3 2 · 
X, 466. 323. Αίνείαο — ίππους, vgl. zu 

311. και νν κεν ένθ' άπόλοιτο. 263. Doch könnte der Accusativ 
. Gewöhnlicher wäre hier der Aorist. χαλλ. ίππους auch zu ¿παΐξας ge-
indic. statt des Optativs, wie B, zogen werden, wie M, 308 τείχος 
155. Γ, 373; doch vgl. auch unten έπαίξαι. 
388. Krüger, Gr, Spr. II, 54 , 3, 326. όμηλικίης, vgl. zu ß, 158. 
A. 11. . οτι — ήδη, vgl. zu τ, 248. 
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νηνσιν έπι γλαφνρήσιν έλαννέμεν. αντάρ ό γ3 ήρως 5 
ών 'ίππων επιβάς ελαβ3 ηνία σιγαλόεντα, 
αίψα δε Τυδείδην μέθεπε κρατερώνυχας 'ίππους 
εμμεμαώς. δ δέ Κνπριν επφχετο νηλέι χαλχψ, 330 
γιγνώσχων ό τ' άναλχις εην θεός, ουδέ θεάων 
τάων αϊ τ' ανδρών πόλεμον χάτα χοιρανέουσιν, 
ούτ3 άρ3 Αθηναίη ο ντε πτολίπορθος Έννώ. 
αλλ' οτε δη ρ3 εχίχανε πολύν καθ3 όμιλο ν όπάζων, 
ένθ3 επορεξάμενος μεγάθυμου Τυδέος υιός 335 
ακρην οντασε χείρα μετάλμενος όξέι δουρί 
άβληχρήν" είθαρ δε δόρυ χροός άντετόρηαεν 
αμβροσίου διά πέπλου, όν οι χάριτες κάμον αύται, 
πρυμνόν ύπερ θέναρος. ρέε δ3 άμβροτον αίμα θεοίο, 
ίχώρ, οϊός πέρ τε ρέει μακάρεσσι θεοίσιν' 340 
ου γαρ σίτον εδουσ3, ού πίνουα3 αίθοπα οίνον' 
τοννεκ3 άναίμονές ειαι και αθάνατοι καλέονται. 

329. TvSetSrjv fied-em Xp. 17t-
novs. Eine nur hier vorkommende 
Construction, /jed-tTtio mit doppel-
tem Accusativ. Vgl. 77, 724 ; 732. 
Havgöxhg etpeTie xgaregcowxae 
iTtTlovi. 

330. KvTigiv. Diese Benennung 
der Aphrodite kommt in diesem 
Buche ziemlich oft vor (422. 458. 
760. 883), sonst aber nirgends bei 
Homer (ausser den Hymnen). Ebenso 
wird die sonst mehrmals (z. B. A, 
21) genannte Insel KvTigos nur in 
der später eingeschalteten Episode 

362 f. als ein besonderer Sitz 
des Aphroditecultus bezeichnet. 

331. ö v , vgl. zu A, 244. — 
9eäa>vTaa>v, wie oben 319 f. <svv-
d'saiacov raoiv. Zur Sache vgl. 
oben 130 ff. 

332. ai re verallgemeinernd: 
welche immer, welche etwa, vgl. 
340 oloe Tieg r e. 

333.7troXinog9os'Evvc6, vgl. 592 
Ticnvi 'Erna., wo sie als Beglei-
terin des Ares erscheint. Die Bei-
wörter zeigen, dass sie als wirk-

liche Göttin gedacht wird, etwa als 
weibliches Gegenbild des Ares, der 
daher auch den Beinamen 'Εννάλιος 
(Β, 651) hat. 

334. εχίχανε, erg. Κνπριν. Eben-
so ist dies auch zu οπάζων zu er-
gänzen, vgl. Θ, 341. 

335. έπορεξάμενος eng mit ον-
τασε zu verbinden, ιιετάλμενος 
giebt die beidem vorhergehende 
Handlung an. . . : 

336 f. χείρα άβληχρήν, Gegensatz 
von χειρ παχέία (309). — άχρην: wel-
che Stelle gemeint ist, zeigt 339. 

. 337. χροοί αντετόρησεν_,_^$ιμτις 
in die HäSFein, ' boKrte von vorn 
durch' l l iese lber" 

339. πρνμνον (substantivisch) 
νπερ_£άεάρüber dem (hintern) 
Ei3jL.der„(nacKen)_Hand. ffevag · 
το χοΐλον της χειρός χαί τον ποδός. 
Vgl. unten 458 Κΰπριδα — οντασε 
χειρ' έπι χαρπφ. . . 

340. ίχώρ nur hier und 416. — 
ρέει, hier in anderem Sinn als ρέε 
339. 

342. χαλέονται ziemlich = είσΐν. 
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ή όέ μέγα Ιάχονσα από έο κάββαλεν υίόν. 5 
και τον μεν μετά χερσίν έρνσατο Φοίβος Απόλλων 
κυανέη νεφέλη, μή τις Λαναών ταχνπώλων 345 
χαλκόν εν ι στήθεσσι βαλών εκ θυμό ν έλοιτο' 
τη δ' επί μακρόν άυσε βοήν αγαθός Διομήδης' 
,,είκε, Ά ιό ς θύγατερ, πολέμου και δηιοτήτος. 
ή ουχ άλις όττι γυναίκας άνάλκιδας ήπεροπεΰεις; 
ει δε σύ γ3 ες πόλεμον πωλήσεαι, ή τέ σ' οίω 350 
ριγήσειν πόλεμόν γε, και ει χ3 ετέρωθι πύθηαι 

ώς έφαθ3, ή δ3 άλύουσ3 άπεβήσετο,·τείρετο δ3 αινώς. 
την μεν άρ3 Ίρις έλουσα ποδήνεμος εξαγ3 ομίλου 
άχθομέν ην οδύνη σι' μελαίνετο δε χρόα καλόν, 

-εύρεν έπειτα μάχης επ3 αριστερά θοϋρον 3Αρηα 355 
ήμενον ήέρι' δ3 έγχος εκέκλιτο και ταγέ' ϊππω. 
ή δε γνυξ εριποϋσα κασιγνήτοιο φίλοιο 
πολλά λισσομένη χρυσάμπυκας ήτεεν ίππους' 
„φίλε κασίγνητε, κόμισαί τέ με δός τέ μοι ίππους, 

344. έρνσατο von ρΰομαι (wie 
Α , 363. Τ, 450) ist die besser be-
zeugte Lesart. Das einfache ρ, wie 
in έράπτομεν π, 379. Fäsi ερύσ-
σατο von έρνομαι. 

345 f. μή τις — ίλοιτο = 316 f. 
- 347: τη δ' επί μακρόν άυσε' =* 
101: 283!· . 

349. -vgl. Γ, 399. 
350- είδε συ — π ωλήσεαι, d .h . 

wenn du künftig den~Rriegskampf 
Bestreuen, es dir in derüSTrin kom-
men lassen willst,' regelmässig und 
gewöhnlich der Schlacht beizuwoh-
nen. Vgl. A , 490. ; 

351. xaXj,η χ έτ. πύθηαι, auch 
wenn^lu!üuj"der anüeren^merTmV 
in der Ferne. davon.hörcsTrdefTnosse 
'NarntTdeFkriegs wird dich nach den 
Erfahrungen, die du in ihm machen 
wirst, schon mit Grauen erfüllen. 

352. άλνονσαή verwirrt und be-
täubt, besinnungslos. · . 
- 354. μελαίνετο δέ χρ. κ., von 
dem über die Hand strömenden 
dunkelet! Blut zu verstehen. 

355. μάχης έπ' αριστερά, am 
Skamandros nach V. 36. Uebrigens 
vgl. die Anm. zu N, Gib. 

356 .ήέρι δ' k'y/ος έκέκλιτο. iaNcbe I 
gehüUÖgleTehsam angelehnt an eine 
dichte Nebelwand) lag seine Lanze, 
vgl. K, 471 f. ε ντε α δέ acptv — χθονί 
κέκλιτό. — τ αχέ' ϊππω ist durch 
ein Zeugma beigefügt, vgl. Γ, -327. 

357. κασιγνήτοιο φίλοιο hängt 
von ϊππονς ab. 

358. πολλά λισσομένη — Φ, 368 
πολλά λισαόμενος. Χ , 91 πολλά 
λισσοφένω; vgl. Ω, 755 πολλά 
ρυσταζεσκεν. ν, 438 ( = ρ, 198. 
σ, 109) πυκνά ρωγαλέην. — χρν-
σάμπυκας, Beiwort der Rosse des 
Ares und der Hera (720), -von άμ-
πυξ, das Stirnband (entweder ein 

"Siemen öaerTtn metallener Halb-
reif), das vom παρήιον der einen 
Seite ( J , 142) bis zu dem der an-
dern geht. Zu bemerken ist übri-
gens, dass oben 29—36 Wagen und 
Rosse des Ares nicht erwähnt sind. 

359. φϊλε κασίγνητε, vgl. zu J , 
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όφρ' ές'Όλυμπον ίκωμαι, ϊν' άΒανάτων έδος εστίν. 5 
λίην άχΒομαι έλκος, ο με βροτός οϋτασεν. αν ή ρ 361 
Τυδείδης, δς νυν γε και αν Αιί πατρι μάχοιτο." 

ως φάτο, τη δ' άρ' Άρης δωκε χρυσάμπνκας ίππους, 
ή δ' ές δίφρον εβαινεν ακηχεμένη φίλον ήτορ' 
παρ δέ οι Ίρις 'έβαινε και ηνία λάζετ'ο χερσίν, 365 
μάστιξεν δ' ελάαν τώ δ' ουκ ακοντε πετέσΒην. • 
aiipa δ' έπειΒ' ίκοντο Βεών έδος, αίπύν "Ολνμπον. 
ένΒ' ίππους 'έστησε ποδήνεμος ώκέα Ίρις • • • 
λΰαασ' εξ όχέων, παρά δ' αμβρόσιον βάλεν είδαρ' 
ή δ' εν γούνασι πίπτε Αιών ης δΐ' 'Αφροδίτη,' 370 
μητρός έής. ή δ' άγκάς έλάζετο Βυγατερα ήν, 
χειρί τέ μιν κατέρεξεν, 'έπος τ' εφατ', εκ τ' όνόμαζεν' 
,,τίς νύ σε τοιάδ' έρεξε, φίλον τέκος, Ούρανιώνων 
μαψιδίως, ώς ε'ί τι κακόν ρέζουσαν ενωπή;" 

την δ' ήμείβετ' 'έπειτα φιλομμειδής 'Αφροδίτη" 375 
,,ουτά με Τνδέος υιός υπέρΒυμος Αιομήδης, 
ούνεκ' εγώ φίλον υίόν υπεξέφερον πολέμοιο ' 
Αίνείαν, δς εμοϊ πάντων πολύ φίλτατός εστίν: . 
ου γάρ έτι Τρώων και.'Αχαιών φνλοπις α'ινή, . . 
αλλ' ήδη Ααναοί γε και άΒανάτοισι μάχονται." ' 880 

την δ' ήμείβετ' έπειτα Αια'νη δια Βεάων' , . 
,,τέτλαΒι, τέκνο ν εμόν, και άνάσχεο κηδομένη περ' 
πολλοί γάρ δή τλήμεν 'Ολύμπια δώματ' έχοντες 
εξ ανδρών, χαλέπ άλγε' επ' αλλήλοισι τιΒέντες. 

155. — κόμιααι, nimm mich_auft. eine Nebengestalt der H e r a und 
nimm dich meiner an. Vgl, zu t . mit ihr identisch zu sein, == Juno 
"2T8.1 ' 1 von Jovis; allmählich wurde sie 

365. παρ δέ οί — έβαινε als aber von ihr ganz verdrängt. Bei 
•ηνίοχος wie Her. 7, 40 a. Ε. παρα- Homer kommt sie nur hier vor. 
βεβήχεε δέ οί ηνίοχος κτέ. 373 f. τις ~~ ένωπή — Φ 509 f. 
Vollständiger/, 482 f. παρ δ' άρα (von der Artemis). — ένωπή^ im 
Νεστορίδης Πεισίστρατος — ές δί· Antlitz d. i. vor Aller Aiigen, coram._ 
φρον τ' ανέβαινε. also ganz ungescheut und frech. 

370. iv νοννασι πίπτε, sie warf 382. = ' A, 586. 
sich oder_sank—in—detLJäcIiflQss: 384. χαλέπΆλγε'.- έπ!_αλλήλοι· 
denn ohne Zweifel sass Dione. — σι τιΒέντες,„indem., wir (Götter) — 
Αιών η, von Αιος gebildet, scheint durch die Menschen und um der-
dem Wesen nach eigentlich nur selben willen — einander schwere 
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τλή μεν "Αρης, ότε μιν Ώτος κρατερός τ' Εφιάλτης, 
παίδες Άλωήος, δήσαν κρατερφ ενι δεσμφ ' 
χαλκέφ δ' εν κεράμφ δέδετο τρισκαίδεκα μήνας. • 
και νν κεν ένθ3 απόλοιτο "Αρης ατος πολέμοιο, 
ει μή μητρνιή περικαλλής 3Ηερίβοια . 
Έρμέα εξήγγειλεν' δ δ3 εξέκλεψεν "Αρηα 
ήδη τειρόμενον, χαλεπός δέ ε δεσμός εδάμνα. 
τλή δ3 "Ηρη, ότε μιν κρατερός παις 3Αμφιτρνωνος 
δεξιτερόν κατά μαζόν οιστφ τριγλώχινι 
βεβλιγκέι' τότε και μιν άνήκεστον λάβεν άλγος, 
τλή δ3 3Αί.δης εν τοίαι πελώριος ώκνν διατόν, . 

5 
386 

390 

395 

Leiden bereiteten undaufbürdeten_. 
Χ£πιτιθεν0ξν%\. Β,Ίώ): wie im~ge-
genwärtigen Falle nach 405 Athene 
es ist, die den Diomedes gegen 
Aphrodite aufgereizt hat. In dem-
selben Sinne klagt unten auch Ares 
873—884. 

385 ff. τλή μεν "Αρης. Um die 
Aphrodite zu beruhigen, erinnert 
Dione an mehrere Beispiele von 
Göttern, die' durch Sterbliche miss-
handelt und dem Untergange nahe • 
gebracht wurden: Ares, Hera, Aides. 
Ganz zutreffend sind freilich diese 
Beispiele nicht, da sie von einer 
Aufreizung der die Götter misshan-
delnden Sterblichen durch andere 
Gölter nichts erzählen. Der My-
thos von Ares und den Aloideii ist 
allegorischer Art, über dessen theil-
weise Deutung vgl. zu λ, 305 und 
P r e l l e r Mythol. (3) I S . 81 f. Die 
Förderer des Landbaues sind natür-
liche Feinde des Krieges, darum 
legen sie den Kriegsgott in Fesseln 
(in ein ehernes F a s s ) , und er blieb 
dreizehn Monate gefesselt, weil, es 
ein volles Jahr braucht, bis die 
Erzeugnisse des Landbaues gereift 
und eingesammelt sind.. 
. 388. xai vi xev ivd"' απόλοιτο 
vgl. zu 311. . 

389. e Stlefmut-
ter der Aloiden (die Mutter heilst 

Ίφιμέδεια, λ, 305), die ihnen als 
Stiefsöhnen feindlich war. 

390. 'Ερμέα, als dem gewandten, 
Alles vermittelnden und aus allen 

• Verlegenheiten helfenden Diener 
der Götter. . . 

392. τλή δ' "Hm. Dies , scheint 
auf denselben Vorfall zu gehen, wie 
das Folgende 395—402, nämlich 
den Kampf des Herakles gegen Py-
los (vgl. Α , 690 ff.), wobei viele 
Götter und darunter auch Hera und 
Aides dem Neleus zu Hülfe kamen 
(Apollod. Biblioth. 2, 7 , 3) , und 
bei dem nach Hesiod. Scuf. Herc. 
359—367 selbst Ares von Herakles 
dem Untergange nahe gebracht 
wurde. — κρατερόs παΐί "Αμφιτρ. 
und νιος Jios αίγιόχοιο 396 , wie 
λ, 270 "Αμφιτρνωνος νιος μένος α'ιέν 
άτειρής, obwohl es daselbst von 
der Alkmene heisst, dass sie ihn 
γείνατ' iv αγχοίνησι JioG μεγά-
λοιο μιγέίαα (258). 

394. xai gehört nicht zu μιν, 
sondern zum ganzen Satz: da er-
fasste d e n n a u c h u, s. w. 
- 395. τλή δ1 Αίδ,ης.έν τ οία ι. Die 
Formel Ίν~τοίσι „unter^ jDesen" 
weist auf die vorher genannten und 
angedeuteten (383 πολλοί) Götter 
zurück, die auch von Sterblichen 
leiden mussten. Vgl. χ, 217 εν δέ 
αν τοίσιν έπειτα πεφήσεαι. 
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ΐυτί μιν ωντός άνήρ, νίός Αιός αιγιόχοιο, 5 
εν Πνλω εν νεκύεσσι βαλών οδννησιν εδωκεν. 
αύτάρ ο βή προς δώμα Αιός και μακρόν "Ολυμ7ΐον . 
κήρ άχέων, όδύνησι πεπαρμένος' αντάρ οιστός 
ώμφ ενι στιβαρφ ήλήλατο, κήδε δε θυμόν. 400 
τφ δ3 επί Παιήων όδννήφατα φάρμακα πάσσων 
ήκέσατ'' ου μεν γάρ τι καταθνητός γ3 ετίτυκτο. 
σχέτλιος, οβριμοεργός, δς ουκ οθετ' αϊσυλα ρέζων, 
ο ς τόξοισιν έκηδε θεούς, οϊ "Ολνμπον έχονσιν. 
σοι δ3 επί τούτον ανήκε θεά γλαυκώπις Αθήνη. 405 
νήπιος, ουδέ τό οίδε κατά φρένα Τυδέος υιός, 
οττι μάλ' ου δηναιός ος άθανάτοισι μάχηται, 
ουδέ τί μιν παίδες ποτϊ γούνααι παππάζουσιν 
ελθόντ3 εκ πολέμοιο και αΐνής δηιοτήτος. 
τφ νυν Τυδε'ίδης, εί και μόλα καρτεράς εστίν, 410 
φραζέσθω μή τις οί άμείνων σείο μάχηται, 

396. covros bei Homer nur hier 
vorkommende Krasis, vgl. ägiaroe 
A, 288 und 77, 521. 

397. iv nilq>, nach dem oben 
Bemerkten hier nicht anders zu 
nehmen, als A , 689. (Beachtung 
verdient indessen die Ansicht Ari-
starchs, welcher iv 7tvXq> von dem 
sonst nie vorkommenden TZVXOS, 
das T h o r , geschrieben wissen 
wollte und darunter das T h o r d e s 
A i d e s oder die Unterwelt selbst, 
evgvTtvXss'AtSos Sc5 (J, 571),.vruJas 
'AiSao [P, 71), verstand, indem er 
an einen Kampf beim Heraufholen 
des Kerberos durch Herakles hier 
dachte. Vgl. P r e 11 e r Mythol. (3) 
I. S. 663.) — iv vexveoai ßaXtov. 
eigentlich ihn rijnter die To8ten, 
die Gefallenen Tiinwerienä, stürzend, 
d.Ti. ihn für tödf li'e'gen'lässend; 
vgl'." 866 iv aiv^aiv^vsxaSeoaiv? 

398. avTctg o ßtj. Denn er gehört 
doch auch zur grossen Götterfamilie. 
Darum kann er auch mit Recht und 
übereinstimmend mit 0 , 193 yaia 
S' ¿'ti ^wr; Ttavraiv xai /uaxoos 
"OlvpTtos — unten 404 den Olym-

pischen Göttern beigezählt· werden. 
401. üairitov = 899 f. Sonst 

kommt dieser Name des Götter-
arztes nur noch S, 232 vor, wo die 
Anmerkung zu vergleichen. 

403. oyerXios, oßotuoeoyoe, vgl. 
vTjtios 406, ein Ausruf in Beziehung 
auf Herakles (wie A , 231 iypo-
ßoQos ßaaihvs), der in einem He-
raklesliede ganz an seinem Platze, 
für den Zweck der Dione aber eine, 
wenn auch kurze, Abschweifung ist. 

405. ¿Tii mit jjoi. zu verbinden: 
gegen dich hat diesen aufgehetzt. 

407. orrt ¡iaX ob örjvaioe. Der-
selbe Gedanke wie Z, 130 f . , wo 
statt des nur hier vorkommenden 
Adjectivs Srjvaios das Adverbium 
steht, Srjv r;v. . 

408. 7tori yoivaai, bei den Knieen, 
indem sie Degrussend seine Kniee 
umfassen. — 7ta7t7ia^ovoiv., wie 
Nausikaa 57 ihren Vater TiaTtna 
<ptE anredet. 

411. woa^eq&ai .«¿, e_r_magjsi ch 
versehen), dass nicht u""s)*~w. — 
TJS — afüTivmv, nämlich einer von 
den andern Göttern. 
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μή δήν Αίγιάλεια περίφρων Αδρηστίνη 5 
εξ ύπνου γοόωσα φίλους οίκήας εγείρη, 
ν.ουρίδιον ποθέουσα πόσιν, τον άριστον Αχαιών, 
ϊφθίμη άλοχος άιομήδεος ίπποδάμοιο." 415 

ή ρα, και άμφοτέρησιν άπ' ίχώ χειρός δμόργνν' 
άλθετο χειρ, όδύναι δε κατηπιόωντο βαρείαι. 
αί δ' αύτ3 είσορόωσαι Αθηναίη τε και Ήρη ' 
κερτομίοις επέεσσι Βία Ιίρονίδην ερέθιζον. -
τοίσι (5ε μύθων ήρχε θεά γλαυκώπις Αθήνη' 420 
,,Ζεΰ πάτερ, ή ρά τί μοι„ κεχολώσεαι ό ττί κεν ε'ίπω; 
ή μάλα δη τινα Ιίύπρις Αχαιιάδων άνιείσα ' 
Τρωσιν άμα σπέσθαι, τους νυν εκπαγλ3 εφίλησεν, 
των τινα καρρέζουσα Αχαιιάδων ευ'πέπλων 
προς χρυαέή περόνη καταμύξατο χείρα άραιήν." 425 

ώς φάτο, μείδησεν δε πατήρ ανδρών τε θεών τε, 
και ρα καλεσσάμενος προσέφη χρυσέην Αφροδίτην' 

412. μή in anderem Sinn, als das 
μή des vorigen Verses = damit 
nicht, wenn nämlich ein stärkerer 
Gott über ihn kommen und ihn 
tödten sollte. — δήν lange, da ihr 
Schmerz über dieToSeslainde so-
bald nicht aufhören wird. — περί-
φρων gehört näher-zu 'Αδρηστίνη 
als zu Αιγιαλεία, wie 813 δάΐφρο-
vos zu Οίνεΐδαο. — 'Αδρηστίνη, die 
Tochter des Adrastos, wie bei He-
siodus Ώκεανίνη, die Tochter des 
Okeanos, vgl. I, 557 Ενηνίνη. Ξ, 
319 Αανάης — Ακρισία>νης. Dio-
medes war also der Schwager seines 
Vaters Tydeus und hatte seine Mut-
terschwester zur Ehe (3, 121). — 
οίκήαε s. v. a. οίκέτας vgl. Z, 366. 
δ, 245. i, 4. 64. π, 303. _ 

414. τον άριστον 'Αχαιών aus 
der Seele der Aigialeia. 

416. « π ' ίχώ χειροί ομόργνν; 
wie λ, 529 παρειών δάκρυ όμορξά-
μενον = Ε, 123. 

417. άλθετο χειρ. Die leichte 
Wunde ward durch die blosse Be-
rührung der Dione sogleich heil. 

419. κερτομίοις έπε'εσσι als Er-

wiederung auf die spöttische Ver-
gleichung des Zeus J , 7—12. Athene 
freilich erwartet man hier nicht auf 
dem Olymp, zu 133. Vgl. jedoch 
510. , 

420. τοίσι δε — ήρχε, το7σ*-(νοη 
Zeus und den beiden Göttinnen ge-
sagt), Dativ des Interesses: Jur_sie._ 
Vgl. zu ε, 202. ήρχε nicht mit Be-
ziehung auf Worte auch der Hera, 
sondern auf die Erwiederungj des 
Zeus. „ 

421. ή ρά τι — κεχολώσεαι, vgl. ' 
α, 158 ή και μοι νεμεσήαεαι κτε. 

422. η μάλα δή ironisch wie 
Φ, 55. 

423. Τρωσιν άμα σπέσθαι nach 
dem Beispiele der Helena. . 

424. τών τινα Wiederaufnahme 
von τινά'Αχαιιάδων 422. Das fol-
gende 'Αχαιιάδων ευπέπλων ist aus-
schmückende Epexegese zu τών. 
καρρέζουσα, um sie zum Mitgehen 
zu bewegen. Die ganze Stelle ahmt 
die zwanglose Nachlässigkeit der / 
Umgangssprache nach. / 

426. ώς φάτο. Dass Here nichts ' 
beifügt, ist sehr natürlich; Athene 
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„ου τοι, τέκνο ν έμόν, δέδοται πολεμήια έργα, 5 
άλλα σύ γ' ίμερόεντα μετέρχεο έργα γάμοιο' 
ταντα δ' Άρη ι Βοφ και 'ΑΒήνη πάντα μελήσει." 430 

ώς οι μεν τοιαύτα προς αλλήλους άγόρευον, 
Αινεία δ' έπόρουσε βοήν άγαΒός Αιομήδης, 
γιγνώσκων δ οι αυτός υπείρεχε χείρας 'Αχτόλλων. 
αλλ1 δ γ' άρ' ουδέ Βεόν μέγαν άζετο, ϊετο δ' αίεί 
Αίνείαν κτείναι και από κλυτά τενχεα δΰσαι. 435 
τρις μέν έπέιτ έπόρουσε κατακτάμεναι μενεαίνων, 
τρις δέ οι έστυφέλιξε φαεινήν άσπίδ' Απόλλων, 
αλλ' δτε δή το τέταρτον έπέσσυτο δαίμονι Ισος, 
δεινά δ' δμοκλήσας προσέφη εκάεργος 'Απόλλων' 
,,φράζεο, Τνδεΐδη, και χάζεο, μηδέ Βεοίσιν 440 
Ισ' έΒελε φρονέειν, έπει ου ποτε φΰλον όμοίον 
άΒανάτων τε Βεών χαμαι ερχομένων τ' άνΒρώπων." 

ώς φάτο, Τυ δ είδης δ' αν εγ άζετο τυτΒόν δπίσαω, 
μήνιν άλευάμενος εκατηβόλου 'Απόλλωνος. 
Αίνείαν δ' άπάτερΒεν ομίλου Βήκεν 'Απόλλων 445 
Περγάμφ είν ιερή, "/Βι οι νηός γ' ετέτυκτο. 
ή τοι τον Αητώ τε και Άρτεμις ίοχέαιρα 
εν μεγάλφ άδΰτφ άκέοντό τε κνδαινόν τε' 
αυτάρ ό είδωλο ν τ εν ξ' άργυρότοξος 'Απόλλων 
hatte in heider Namen gesprochen, und 784 ff. T, 445 ff. 
Umgekehrt war A, 22 die letztere . 439. δεινά δ' όμοχλήσας. Hier 
stumm geblieben. ist δε nicht viel schwächer als δι) 

431 = 274. ^ a oder δή τότε (454). Vgl. das Ver-
434. ουδέ Βεόν — άζετο d. h. hältniss von μήν und μέν. 

er vergriff sich zwar nicht an Apol- 440. φράζεο xai χάζεο. Ohne 
Ion selbst, liess sich aber durch des- Zweifel ein absichtliches Wortspiel, 
sen Nähe auch nicht von fernem 441. ov ποτε φϋλον ομοΐον, vgl. 
Angriffen auf Aeneas abhalten; han- zu A, 278 f. — χαμαι έρχόμενοί 
delte also der Vorschrift der Athene wie sonst έπιχΒόνιος. Es bildet, 
130 f. doch nicht geradezu entgegen. wenn auch nicht zusammengeschrie-

437. ol έστυφέλιξε φαεινήν Jl- hen, doch Einen Begriff, daher τε 
qjrtflq—erJga]T*inm emenTKräfligen^ .nachsteht; vgl. Ω, 250 βοήν άγα-
SIöss" auf denJS.child υ η dTrieh.ihn—' Βόν τε Πολίτη ν. 
d ä d ü W z i F ü d T y Vgl. Π, 774 χερ- 446. Vgl. Α, 508. ν 
μάδια μεγάλ' ασπίδας έστν- 447. Αητα τε xai "Αρτεμις thei-
φέλιξαν. Das wiederholte τρις len- gewöhnlich den Tempel mit 
μέν — τρις δέ, wie Θ, 169 f., vgl. Apollon. Vgl. zu η, 81. 
auch zu der ganzen Stelle 72, 702 ff. 44S. άδΰτφ — 512. Ausdruck 
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αντώ τ3 Αινεία 'ίκελον και τεύχεαι τοΐον, 5 
άμφϊ δ3 άρ3 ειδώλφ Τρώες και δΐοι Αχαιοί 451 
δήουν αλλήλων άμφι στήθεσσι βοείας, 
ασπίδας ενκνκλους λαισήιά τε πτερόεντα. 
δή τότε θονρον "Αρηα προσηύδα Φοίβος Απόλλων' 
, , ' ^ ρ ε ς , Α ρ ες βροτολοιγέ, μιαιφόνε, τειχεσιπλήτα, 455 

ουκ αν δ ή τόνδ' άνδρα μάχης ερύσαιο μετελθών, 
Τνδειδην, ο ς νυν γε και αν Αιϊ πατρι μάχοιτο; . 
Κύπριδα μεν πρώτον σχεδόν ούτασε χειρ3 επι καρπψ, 
αντάρ επειτ3 αυτοί μοι επέσσυτο δαίμονι ίσος." 

tSg ειπών αυτός μεν εφεζετο Τίεργάμω άκρη, 460 
Τρφας δε στίχας ούλος 3Άρης ώτρννε μετελθών, 
ειδόμενος Ακάμαντι θοφ ήγήτορι Θρηκών. 
νϊάσι δε Πριάμοιο διοτρεφέεσσι κέλευεν 
,,ώ υίεΐς Πριάμοιο διοτρεφέος βασιλήος, 
ές τί έτι κτείνεσθαι εάσετε λαόν Αχαιοϊς; 465 
ή είς ό κεν άμφι πύλης εύποιήτησι μάχωνται; 
und Begriff sind sonst dem Homer 
fremd. — χνδαινον. sie verherrlich-
ten ihn durch Herstellung und'Er-
höhung seiner Schönheit. 

450. αντφ macht den Gegensatz 
zu τενχεσι, wie A, 47 αντοϋ χινη-
θέντος. — τοΐον = Αινεία ϊχελον. 

452 f. βοείας, Substantiv, wie Ρ, 
389. 492. Es bezeichnet die Gat-
tung der im nächsten-Vers folgen-
den Arten.— λαισήια nach den Scho-
lien σάχη χοΐχρα xai έλαφρά, woher 
auch die Bezeichnung πτερόεντα, 
wie es T, 386 von den Waffen des 
Achilleus heisst τ φ δ' ηντε πτερά 
γίγνετο. Für die Ableitung von 
λάσιος — δασός (Schilde aus unge-
gerbter Haut, an der sich die Haare 
noch befinden), spricht Herodot 7, 
91: (Κίλιχες), — λαισήια εϊχον 
άντ' ασπίδων, ωμο β ο έης πεποιη-
μίνα. · 

454. δή τότε θονρον "Αρηα. So 
wurde die Vorsorge der Athene 29 
—35 wegen der Verwegenheit des 
Diomedes ·434 wieder vereitelt. 

455 f. vgl. zu 31 f. 

45b. μαχηςέρνσαιο . aus der 
SchlachtDiinwegziehn^aiif die Seite 
bnngen , So von einem Todten P, 
161 xai μιν έρνσαίμεθα χάρμης. 

457. ός νϋν γε χτέ., wie oben 362. 
460. αυτός μεν έψέζετο. Αροί-

lon selbst verlässt die Schlacht wie-
der, nachdem er das εϊδωλον des 
Aeneas dahin gebracht und den Ares 
zum Kampfe aufgefordert hat. 

46 t. Τρφας, aus Τρωίας zusam-
mengezogen. 

462. Άχάμαντι = Β, 844. Nach 
Ζ, 7 war er der tapferste der Thra-
ker. Passend nimmt aber Ares die 
Gestalt eines Thrakers an, weil nach 
JV, 301 (Verg. Aen. 3, 35 vgl. mit 13) 
auch er selbst bei den Thrakern 
•wohnt. 

465. χτείνεσθαι — 'Αχαιοίς, wie 
δαμήναι mit dem Dativ der han-
delnden Person. 

466 f. ή είς ο χεν χτέ., vgl. J , 
247 ή μένετε Τρώας σχεδόν έλθέ-
μεν χτέ. — Zu εύποιήτησι vgl. Π, 
6ό6ενποιητά ων und γ, 434 ενποίη-
τ ό ν τ ε πνραγρην. 
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κείται άνήρ, ον τ3 Ισον ετίομεν "Εκτορι δίφ, 5 
Αινείας, νιος μεγαλήτορος Αγχίσαο. 
αλλ5 άγετ εκ φλοίσβοιο σαώσομεν εσθλον έταΐρον." 

ώς ειπών ωτρννε μένος και θυμδν εκάστου. 470 
ενθ3 αν Σαρπηδών μάλα νείκεσεν "Εν.τορα δίον ' 
,"Εκτορ, πή δ ή τοι μένος οϊχεται, ό πριν έχεσκες; 
φής που άτερ λαών πάλιν έξέμεν ήδ3 επικούρων . 
οίος, συν γαμβροΐαι κασιγνήτοισί τε σοϊσιν. 
τών νυν οϋ τιν3. εγώ ίδέειν δύναμ3 ουδέ νοήσαι, 475 
αλλά καταπτώοσονσι, κύνες ώς άμφϊ λέοντα' 
ημείς δ3 αν μαχόμεσθ3, οϊ πέρ τ3 επίκουροι ένειμεν. 
και γάρ εγών επίκουρος εών μάλα τηλόθεν ϊκω' 
τηλον γάρ Αυκίη, Ξάνθω επι δινήεντι' 
ένθ3 άλοχόν τε φίλη ν έλιπον και νήπιον υίόν, 480 
κάό δε κτήματα πολλά, τά τ3 ελδεται ος κ3 έπιδευής' 
άλλα και ώς Ανκίονς οτρννω, και μέμον3 αυτός 
άνδρϊ μαχήσασθαι' άτάρ ου τί μοι ένθάδε τοίον 
οΐόν κ ήε φέροιεν Αχαιοί ή κεν άγριεν. 
τύνη δ3 έστηκας, άτάρ ουδ3 άλλοισι κελεύεις 485 
λαοίσιν μενέμεν και άμννέμεναι ωρεσσιν. 

471 ff. Durch Ares Anrede veran- πον δέ, vgl. zu Γ, 268 άν δ' Όδυ· 
lasst, wendet sich auch Sarpedon σεύς. — τ« τ' ίλδεται οs κ. έπι-
mit vorwurfsvollen Worten an Hek- δενήs^erg. ή (vgl. zu A, 547J7°die 
tor und seine Brüder und Schwäger. TTeder. sich jiKflnacht, ..der sie nicET" 

472. πή δή τοι — οϊχεται, vgl. ̂  hat, begehrenswerth wohl für einen 
B, 339. _ ArmenT _ 

473. <p;s_gov. du sagtest, rühm- 482. άλλα και ώς d. h. obgleich 
Lykien so entfernt und meine Habe 
dort sicher genug ist. 

483. άνδρϊ μαχησασ&αι vom Ein-
zelkampf: mit meinem Manne. — 
άτάρ ον τί μοι. Wiederholung des 
schon in 480 f. liegenden Gedankens; 
die Verbindung könnte auch durch 
και περ vermittelt sein. Von den 
Verbis geht φέροιεν auf leblose Sa-
chen, άγειν auf lebende Wesen. 

485 f. άτάο.ουδίώΐλοισι. Steige-
rung des vorigen Satzes: ja nicht, 
eiamal.Andere^ermahnst du u. s. w. 
— ωρεσσι, eontrahirt aus οάρεασιν, 
vgl. / , 327. 

test dien wohl. Die folgenden Worte 
πολίν'εέ¿μ«»»"enthalten vielleicht 
eine Anspielung auf den Namen 
Έκτωρ^ der Haller; vgl. Ω, 730 
εχες δ' άλόχους und Ζ, 403, wo 
der Name seines Sohnes Αατυάναξ 
begründet wird durch den Satz 
olo s γάρ ί ρ ν ε τ ο Ίλιον "Εκτωρ. 

477. ρΐ-πέρ τ' έπίκονροι ίνει-
^£v,j | ie_wirjioch (nur) als Bündes-
genossen hier Άαάλ'-Ε^ενέιμέν'^ εν 
τή "πολεΠσμέν. 
( 478. ϊκω statt des überlieferten 
ήκω, v g l zu ν, 325. 

481. κάδ δέ κτήματα = κατέλι-
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μή πως, ως άψίσι λίνου άλόντε πανάγρου, 5 
άνδράσι δνσμενέεσσιν ελωρ και κυρ μα γένησθε' 
οι δε τάχ3 εκπέρσονσ3 ευ ναιομένην πόλιν υμήν. 
σοι δε χρή τάδε πάντα μέλειν νύκτας τε και ή μα ρ, 490 
άρχους λισσομένφ τηλεκλειτών επικούρων 
νωλεμέως έχέμεν, κρατερήν δ3 άποθέσθαι ενυτην." 

ώς φάτο Σαρπηδών, δάκε δε φρένας "Εκτορι μύθος, 
αντίκα δ3 εξ οχέων συν τεΰχεαιν άλτο χαμάζε, 
πάλλων δ3 οξέα δοΰρε κατά στρατον φχετο πάντη, 495 
οτρύνων μαχέσασθαι, εγείρε δε φύλοπιν αίνήν. 
οι δ3 ελελίχθησαν και ενάντιοι ε'σταν Αχαιών. 
Αργεΐοι δ3 νπέμειναν άολλέες ουδ3 έφόβηθεν. 
ώς δ3 άνεμος άχνας φορέει Ιεράς κατ3 άλωάς 

487. μή πως, wennjhi inur nicht., 
seht nur"zu, d a s s l h r nicht Der 
Dual άλόντε (nur hier mit langem 
α) weist auf die beiden im Vorigen 
bezeichneten Theilej Hektor auf der 
einen, das Volk (άλλοι λαοί) auf 
der andern Seite; der Untergang 
B e i d e r kann bei solcher Unthätig-
keit nicht ausbleiben (vgl. S , 339 
άμφοτέροισι δε τοίϊσιν und beson-
ders Ψ, 413 άποκηδήσαντε vom 
Wagenlenker und seinen Rossen). 
Auch in den folgenden Versen wer-

.den beide Theile durch die Anrede 
zusammengefasst (γένησθε —ν μην); 
erst 490 wendet sich der Sprechende 
wieder an Hektor besonders. 

490. τάδε πάντα, strenua belli 
administratio, civium cognatorum-
que exhortatio, urbis pignorumque 
tutela (Döderlein). 

491. άρχους λισσομένφ. Das Ver-
hältnissderBundesgenossen war also 
ein sehr loses und sie mussten mit 
grossem Glimpf behandelt werden 
(vgl. P, 154 f.). > 

492. έχέμεν = άντέχειν, Stand zu 
halten; vgl. M, 433 mit der Anm. 
— άποθέσθαι (σε) hängt wieder 
von χρη ab, während es logisch 
richtiger, parallel mit λισσομένφ 
und den Gegensatz dazu bildend, im 

Participium stände. — 'ενιπην nicht 
Drohung, sondern von kränkender, 
schmähender Aeusserung mit Be-
ziehung auf 473 f. Vgl. υ, 266, w o 
das Wort einem vorhergegangenen 
χερτομίαι entspricht. So kehrt der 
Ausgang der Rede wieder zum An-
fang zurück. 
' 494. άλτο, Hektor. 

495. οξέα δον ρε, vgl. zu Γ, 18. 
(Andere δοϋρα). 

499. ώς δ άνεμος κτέ. Um die 
Spreu vom gedroschenen Getreide 
zu sondern, warf man mit einer 
Schaufel (πτυον Ν, 588) bei ei'niger-
massen stark wehendem Winde (έπει-
γομένων άνεμων 501) das ausge-
droschene Korn in die Höhe und 
der Wind führte dann die leichte 
Spreu über die Tenne hinaus oder, 
war diese grösser,· an eine für die 
Spreu bestimmte Stelle derselben, 
während die schwereren Körner zur 
Erde fielen. Vgl. H. Blümner, Tech-
nologie u. Terminol. der Gewerbe 
u. Künste bei Griechen und Römern, 
I. S. 8 f. — Die Vergleichung be-
zieht sich hier nur auf die weisse 
FärbungderAchäer durchden Staub. 
— àxn&î n u r ' n diesem Vers und 
V. 501 die Spreu; den eigentlichen 
AusdrucltTüf diesen Begriff, άχνρον, 
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ανδρών λικμώντων, ότε τε ξανΒή Αημήτηρ 5 
κρίνη επειχομένων ανέμων καρπόν τε και άχνας" 501 
αί δ' νπολενκαίνονται άχυρμιαί' ώς τότ' Αχαιοί 
λευκοί ύπερΒε γένοντο κονισάλφ, όν ρα δι' αυτών 

" ούρανον ες πολνχαλκον επέπληγον πόδες 'ίππων, 
áxp επιμιογομένων' υπό δ' εστρεφον ήνιοχήες. 505 
οι δε μένος χειρών ιΒυς φέρον. όμφί δε νύκτα 
Βοΰρος Αρης εκάλνψε μάχη Τρώεοσιν αρήγων, 
πάντοσ' έποιχόμενος' τον δ' εκραίαινεν εφετμάς 
Φοίβου Απόλλωνος χρυσαόρου, ός μιν άνώγει 
Τρωσίν Βυμον εγείραι, επεί ιδε Παλλάδ' ΑΒήνην 510 
οιχομένην ή γάρ ρα πέλεν Ααναοΐσιν άρηγών. 
αυτός δ' Αινείαν μάλα πίονος εξ άδντοιο 
ηκε, και εν στήΒεοσι μένος βάλε ποιμένι λαών. 
hat Homer nie, doch das davon ab-
geleitete axvgjuia, Spreuhaufe, hier 
502. — iegas xar' alcoäs, vgl. A, 
63 t alcpixov leoov axTtjV, wegen 
der unmittelbaren Beziehung auf die 
Güte und Macht der Götter. 

500. lixpcorrosv, vgl. N, 590 Xi-
xfirjTT/oos ¿ptofj. — ¡avftri Beiwort 
der Demeter mit Rücksicht auf die 
weiss- und röj.hlich ge l tu- Farbe des 
reifen Getreides, Roggen, Hafer, Ger-
ste, Weizen. — Auf die Göttin selbst 
ist übertragen, was in ihrem Namen 
die Menschen thun. 

502. ai 8' v3taX..äxvptiiai,j\ünn, 
dort aber färben sich unten,._sam-
meltTsicff weiss~äuf~~d'em_ Boden, 
"vgl. "zu e,~6Slri'8''^iröv'teravva'io 
xre. 

503 f. St' ayrcöv. durch ifire-Rei-
hen hindurch. — stoXvyaXxov, vgl. 
zäyr^Z · 

505. oV ¿•jtißiayjwJvoiy· welche 
oder a l s s i e (die . Rosse~3er Troer) 
sicji_w.ieder.-nnter sie (die Achäer) 
mischten,-wieder in ihre Reihen ein-
drangen. Der Satz vno 8' iorpe-
fSU. (sc· innovs) rjv. könnte auch 
durch yag angefügt sein: ^leiiiumi-
kehrten die Lenker der (troisciien) 
Wagen. " ~ ~ 

506. oi δέ näml. Τρώες, die έπι· 
βάται, im Gegensatz von 'ίππων. 
— Zu μένος χειρών vgl. Α , 447 
μένε' ανδρών (συνέβαλαν). Π, 602. 

507. μάχη — αρήγων erinnert an 
Α, 521 μάχη Τράεσσιν άρψειν, nur 
dass hier μάχη zu άμφεχαλνψε ge-
hören wird. 

509. χρυσαόρου. Das heroische 
Zeitalter lieh auch seinen Göttern 
denselben Waffenschmuck, den 'die 
Helden trugen. 

510. έπεί ΐδεχτέ. sc. Φοΐβος'Απ., 
denn die Worte können nur an oe 
μιν άνώγει V. 509 sich anschliessen. 
— οιχομένην. Der Moment ihres 
Weggehens ist nicht angegeben: 
doch zwischen 290 und 418 (vgl. 
die Anm. zu 419) muss er gedacht 
werden. (Dieganzen Verse 50S — 511 
sind freilich verdächtig; weder ver-
lautet da, wo Ares dieser Auftrag ge-
geben wird (455 ff.), etwas von einem 
solchen Motiv des Apollo, noch er-
hellt überhaupt recht, warum hier, 
nachdem der Auftrag bereits 461 ff. 
ausgeführt ist, derselbe nochmals 
ausgeführt werden soll. Sind die 
Verse spätere Einschiebung, so wird 
statt αυτός 512 ursprünglich gerade-
zu Φοίβος gestanden haben.) 
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Αινείας δ' ετάροιαι μεθίστατο' τ οι δ3 εχάρησαν, 5 
ώς είδον ζωόν τε και άρτεμέα προσιόντα 515 
και μένος εσθλον έχοντα, μετάλλησάν γε μεν ου τι' 
ου γαρ εα πόνος άλλος, όν άργνρότοξος έγειρεν 
"Αρης τε βροτολοιγός έρις τ3 άμοτον μεμανία. 

τους δ3 Αϊαντε δύω και Όδυσσεύς και Αιομήδης 
ώτρννον Ααναους πολεμιζέμεν' οι δε και αυτοί 520 
ούτε βίας Τρώων νπεδείδισαν ου τε ίωκάς, 
αλλ3 έμενον νεφέλησιν εοικότες, ας τε Κρονίων 
νηνεμίης έστησεν επ άκροπόλοιαιν όρεααιν -
άτρέμας, όφρ3 ενδησι μένος Βορέαο και άλλων 
ζαχρηών ανέμων, οϊ τε νέφεα ακιόεντα 525 
πνοιήσιν λιγυρήσι διαακιδνάσιν άέντες. -
ώς ΑαναοΙ Τρώας μένον εμπεδον ούδ3 εφέβοντο. 
3Ατρεΐδης δ3 αν3 όμιλον εφοίτα πολλά κελεύων 
,,ώ φίλοι, άνέρες έστε και άλκιμον ήτορ έλεσθε, 
αλλήλους τ3 αίδεΐσθε κατά κρατεράς υσμίνας. 530 
αίδομένων ανδρών πλέονες σόοι ήε πέφανται' 
φευγόντων δ3 ούτ3 άρ κλέος όρνυται ούτε τις αλκή." 

ή, και ακόντισε δουρι θοώς, βάλε δε πρόμον άνδρα, 
514. steilte,sich 

jur ter^s ie j s t a n d mit Einmal un-
ter ihnen. 

517 f. Ttovos, der Kampf. — Ueber 
aXXos Vgl. zu a, 1'32T*— agyvgo-
TO|OS hier für den Namen, wie in 
der Odyssee yXavxtönie, Tjgtyiveia. 
— eyeioev nach 460 von der Burg 
aus. — Zu "Aorfi TC — i'gis ie vgl. 
J , 439 f. 

519. jmsAirßtSS^b&l^. auf der 
andern Seite, wird durch Javaove 
erklärt. Man bemerke, wie Diome-

. des nach und nach zunächst in den 
Hintergrund tritt und nur seltener 
erscheint, als ob der Dichter auf 
den 794 eintretenden Fall vorbe-
reiten wollte, wo jener, durch seine 
Wunde gedrückt, sich für einige 
Zeit ganz aus dem Kampfe zurück-
ziehen muss. 

521. icoxas; auf Simxo) zurückzu-

führen: das .Schlachtgetümmel, das 
Andringen der Troer.— 

c—522? ve<peJ.yolv, dergleichen in 
der Schweiz Stotzwolken, anders-
wo Schmarotzerwolken genannt 
werden. _ 

523. vrjvefiirje, temporaler Geni-
t iv , näher erklärt durch otpg' sv-
Srjai xie. — in axgonoXoiaiv ogecs-
aiv, vgl. zu T , 205. 

524. evdgoi, in übertragener Be-
deutung. Aehnlich 3, 482 von ei-
nem Todten. 

_ 529. alxifiov rjrog eXea&e, eine 
sei leneftVVusdfücksweise, etwa wie 
wir sagen: sich ein Herz_fassen. 

531. ai8o/fe'i>a>v avSgcöv vonMä'n-
nern, die sich vor einander scheuen, 
einer des andern gerechten Tadel 
meiden: — n i tpawai statt des 
Präsens7· oder gnomischen· Aorists. 

533. ngofiov avSga, vgl. zu F, 44. 
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Αίνείεω εταρον μεγάθυμου, Αηικοωντα 5 
Περγασίδην, ον Τρώες όμως Πριάμοιο τέκεσσιν 535 
τΐον, έπει θοό'ς έσκε. μετά πρώτοιαι μάχεσθαι. 
τον ρα κατ3 ασπίδα δονρί βάλε κρείων Αγαμέμνων' -
ή δ3 ουκ έγχος. έρντο, διαπρό δε εϊσατο χαλκός, 
νειαίρη δ3 εν γαστρι διά ζω στη ρο ς έλασσεν. 
δονπησεν δε πεσών, άράβηαε δέ.τεύχε3 έπ3 αντίο. 540 

εν θ3 αυτ3 Αινείας Ααναων ελεν άνδρας αρίστους, 
υϊε Αιοκλήος Κρήθωνά, τε 3Ορσίλοχόν τε, 
των ρα πατήρ μεν έναιεν ένκτιμένη ένι Φηρή 
άφνειός βιότοιο, γένος δ3 ήν εκ ποταμοΐο 
Αλφειού, ός τ3 ευρν ρέει Πυλίων διά γαίης, 545 
ο ς τέκετ3 Όρσίλοχον πολέεσσ3 άνδρεσσιν άνακτα' 
30ρσίλοχος δ'άρ3 έτικτε Αιοκλήα μεγάθυμον, 
εκ δε Αιοκλήος διδυμάονε παΐδε γενέσθην, . 
Κρήθων 3Ορσίλοχός τε, μάχης ευ είδότε πάσης, 
τώ μεν άρ3 ήβήσαντε μελαινάων έπϊ νηών 550 
"ίλιον εις ευπωλον άμ3 Αργείοισιν επέσθην, 
τιμήν Ατρεΐδης Αγαμέμνονι και Μενελάφ 
άρνυμένω' τώ δ3 αύθι τέλος θανάτοιο κάλυψεν. 
οϊω τώ γε λέοντε δύω ορεος κορυφήσιν 
ετραφέτην υπό μητρι βαθείης τάρφεαιν ύλης' 555 

538. η δ' ουκ έγχος έρντο, vgl. ist auch hier hinweisend Lwie jene 
zu A, 138. . . zwei Löweu, wie dor^zweiJLöwen. 

539. νειαίρη δ' ¿ν γαστρί: νεί- (FörsfemaniFvermüthet τώ οϊω τε, 
αιρα (vgl. νεαρός, Β, 289 παϊδες wie Β, 459 ff. των δ' ως τ' ορνί-
νεαροί) ist ein unregelmässig gebil- ' θ ων — ως των έθνεα πολλί κτε., 
detes Femininum zu νέος nach Ana- während andere mit Doederlein die 
logie von jτ ίε ιρα, πρέσβειρα, wird Worte als durch Hyperbaton für τώ 
aber nur in örtlicher Bedeutung ge- γε, οϊω λέοντε δύω stehen lassen 
braucht für die untere, äussere, vgl. wollen.) Der Vergleichungspunkt 
νέατος. Im Uebrigen vgl. zu 41 und ist in V. 556—558 enthalten, also 
P, 519, über ζωατηρ zu A, 132 ff. in der parenthetischen Ausführung 

542 f. Αιοκληος — Φηρη, vgl. zu des Gleichnisses, besonders in όφρα 
γ, 488, wo die Stadt Φι?ραι heisst. .— κατέκταθεν, wiewohl auch τώ 

544. γένος, Accus, der Beziehung. μεν άρ' άρπάζοντε βόας κτε. 
549. μάχης ευ είδότε πάσης = nicht ohne Beziehung gesagt ist, 

Β , 823. . wodurch auf die vorher im Kampf 
552f. τιμήν άρνυμένω, vgl. zu bewiesene Tapferkeit der beiden 

. A , 159. hingedeutet wird. 
554. οϊω τώ γε λέοντε δύω. τώ 555. έτραφέτην, vgl. zu Β, 661. 

Homer, l l iade I. 6. Aufl. ~ 1 5 
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τώ μεν άρ3 άρπάζοντε βόας .-/.αϊ ϊφια μήλα . 5 
σταθμούς ανθρώπων κεραΐζετον, οφρα και αντώ . 
ανδρών εν παλάμησι κατέκταθεν όξέι χαλκώ ' 
τοίω τώ χείρεσαιν υπ3 Αίνείαο δαμέντε · · 
καππεσέτην, ελάτησιν εοικότες υψηλήσιν. . 560 

τώ δε πεαόντ3 ελέηαεν άρηίφιλος Μενέλαος, > 
βή δε δια προμάχων κεκορνθμένος αίθοπι χαλκψ, 
σείων εγχείην τοΰ δ3 ώτρυνεν μένος Αρης, 
τα φρονέων, ϊνα χερσίν υπ3 Αίνείαο δαμείη. 
τον δ3 ϊδεν. Αντίλοχος μεγάθυμου 'Νέστορος υιός, 565 
βή δε δια προμάχων, περί γαρ δίε ποιμένι λαών, . 
μή τι πάθοι, μέγα δε οφας άποοφήλειε πόνοιο. 
τώ μεν δή χείρας τε και έγχεα όξυόεντα . . 
άντίον αλλήλων εχέτην μεμαώτε μάχεσθαι ' ; · 
Αντίλοχος δε. μάλ3 άγχι παρίστατο ποιμένι. λαών. 570 
Αινείας δ3 ου μείνε, θοός περ Ιών πολεμιστής, .. 
ώς είδεν δύο φώτε παρ3 άλλήλοιαι μένοντε. . · 
οι δ3 επεί ουν νεκρούς ερυσαν μετά λαδν Αχαιών, 
τώ μεν άρα δειλώ βαλέτην εν χερσίν εταίρων, 
αύτώ δε στρεφθέντε μετά πρώτοισι μαχέσθην. 575 

ένθα Πυλαιμένεα ελέτην ¿τάλαντον Αρηι, 

Doch vgl. auch Γ, 201.' V , ' 8 4 . " 
556. ϊφια, nur in dieser Form 

und Verbindung übliches Adjectiv; 
wozu Bekker als Singular ein ad-
jectivisches ϊφις (vgl. I, 667 Ίφις) 
zieht, wovon ΐφι das adverbial ge-
brauchte Neutrum sei. 

558. έν παλάμησιν. Wir = u η -
t e r den.Banden! "" • 

χείρεσαιν νπ Αίνείαο = 
νπο χειρ. Aiv., vgl. zu Α, 479. 

560. ίλάτηαιν iot κότες, vgl. Α, 
482 αίγειρος cos. 

563. τορ^δί™ώτρννεν^γ^Α.ρτ]ς. 
Ares regt(in berechnender Absicht 
zufchaden) auch den Gegner zum 
Kampfe an. . 1 

564. τά φρονέων, ίνα, vgl. I, 493. 
566. περί vap δίε. περί steht 

als Verstärkung ζαδίε, er war sehr. 

besorgt für — (wie P, 666 = χ, 96, 
äh weicnen stellen kein Dativ da-
rauf folgt). Anders A, 508, τω ha 
περίδεισαν. , • • 

567: βέγα__δε_σ9'α£ άποοφήλειε 
πόν., und er sie weit~a]jirren liesse 
vgn~der XrEeit^ d ~ h . den Zweck 

'des Kampfes ganz verfehlen liesse. 
Die verkürzte Form σφάs aus αφέας 
findet sich bei Homer nur hier. Zur 
Sache vgl. Α, 172: αντίκα γαρ 
μνηαονται Αχαιοί πατρίδος αϊης 
κτέ. 

573. οί δέ, Menelaos und Antilo-
chos, auf welche auch 575 αντώ 
geht; νεκρούς d. i. den Krethon und 
Orsilochos, die auch durch τώ δειλώ, 
diese Armen, bezeichnet werden. 

576. Πνλαιμένεα έλέτην, vgl. Β, 
851. Da έλείν in diesem Zusammen-
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άρχόν- ΙΊαφλαγόνων μεγάθυμων άσπίστάων. 5 
τον μεν άρ3 Ατρεΐδης δουρ,ικλειτός ' Μενέλαος' „ 
εσταότ3 έγχεϊ νύξε, κατά κληίδα τυχήσας' . 
Αντίλογος δε Μύδωνα βάλ3 ήνίοχόν θεράποντα, . 580 
εσθλον Ατνμνιάδην — ο δ' νπέστρεφε μώννχας 'ίππους — 
χερμαδίφ αγκώνα τυχών μέσον' εκ δ' άρα χειρών 
ηνία λεύκ3 ελέφαντι χαμαι πέσον εν κονίησιν. 
Αντίλογος δ3 .άρ3 επαΐξας ξίφει ήλασε κόρσην' 
αντάρ ο γ3 ασθμαίνων ευεργέος έκπεσε δίφρου 585 
κνμβαχος εν κονίησιν επί βρεχμόν τε και ώμους, 
δηθά μάλ3 έστήκει —• τύχε γαρ ρ3 αμάθοιο βαθείης —, 
οφρ3 ϊππω πλήξαντε χαμαι βάλον εν κονίησιν, 
τοις 'ίμασ3 Αντίλογος, μετά δε στρατον ήλασ3 Αχαιών. . 

hange nichts anderes bedeuten kann, 
als tödten, erlegen (vgl. J, 457. E, 
37), so findet unstreitig ein Wider-
spruch statt zwischen unserer Stelle 
und N, 658, wo Pylaemenes noch 
lebend der Leiche seines Sohnes 
folgt. Zur .Dehnung der Endsilbe 
in HvXai/iivea, die zugleich mit 
eXirrjv einen Hiatus bildet, vgl. zu 
A. 45. Zum Dual iXinqv, während 
es eigentlich nur Menelaos ist, der 
ihn tödtet, vgl. zu A, 328. 

579. earaora, nämlich auf seinem 
Wagen, wie es nach dem Folgen-
den scheint. 

5S0. rwloxov &eganovta, den 
Wagenlenker des Pylaemenes, also 
Wölfl auclTeinen Paphlagonier. Da-
gegen ist der nach 77, 317 eben-
falls von Antilochos getödtete Atym-
nios nach dem Zusammenhang jener 
Stelle ein Lykier. 

581 . o 8' vneargetps, er vvandte 
eben den Wagen, wolTteenIvmdi.en 
~582 . ayxmva — fitaov. Der Ac-

cusativ hängt als. zweites Object 
von ßaV V. 580 ah, ivyuiv steht 
absolut. Vgl. J, 106. 
-• 583. Xevx iXltpavn, vgl. zu J, 142. 

585. avzao — Slcpgov = N, 399, 
wie denn jeneganze Stelle 394—401 
eine ähnliche, nur weniger ausge-

malte Heldenthat des Antilochos 
meldet. 

586. xifiBavos-kopfüber, Boe·/-
fios, Vörderkopt, beides nur hier. 

—(YntleTs xvgßayos O, 536. 
587. Spd'a^fiäXy.eax^xii.,jioch 

recht lange, noch eine Weile stand 
erl öi^f—bezeichnet nur-eine're-

Aktive Zeitlänge, im Verhältniss zu 
der höchst auffallenden und unge-
wöhnlichen Stellung. Da er übri-
gens zwischen Wagen und Pferde 
fiel und die Füsse, während die 
Pferde momentan stillstanden, sich 
an den Vordertheil des Wagens 
anlehnen konnten, so ist die Sache 
nicht undenkbar. —rv%e—ßa&ei^e, 
denn er hatte tiefen Sand getroffen, 
war gerade auf sandigen Boden ge-
fallen.. _äuadys nach Aristarch der 
Sandjff l j le lde, gjgfia&os derJIfer-... „ 
tsänä. 

*""*588. jxj.ri^avxE, stampfend, näml. 
als sie ifntilochus lorttrieE? Genau 
genommen ist es der durch sie wieder 
in Bewegung gesetzte Wagen, der 
den Leichnam zum Umfallen bringt. 

589. TOVS Xfiao' 'AvriXoxos, rovs 
Relativum. (So statt der gewöhn-
lichen Lesart rovs §' luaa' findet 
sich nach La Roche der Vers in den 
Handschr). 

15* 
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τους δ3 "Εκτωρ ένόησε κατά στίχας, ώρτο δ3 επ αυτούς 
κεκληγώς' άμα δε Τρώων ε^τοντο φάλαγγες 5 
καρτεραί. ήρχε δ' άρα σφινΑρης και πότνι 3Ενυώ, 592 
•η μεν 'έχουσα κυδοιμόν άναιδέα δηιοτήτος' 
"Αρης δ3 I ν π αλά μη σι πελώριο ν έγχος ένώμα, 
φοίτα δ3 άλλοτε μεν πρόσθ3 Έκτορος άλλοτ3 όπισθεν. 

τον δε ίδών ρίγησε βοήν άγαθος Αιομήδης. 596 
ώς δ' οτ3 άνήρ άπάλαμνος, ιών πολέος πεδίοιο, 
ατήη έπ3 ώκυρόφ ποταμφ άλαδε προρέοντι, 
άφρφ μορμύροντα Ιδών, άνά τ3 εδραμ3 όπίασω, 
ως τότε Τυ δ είδης άνεχάζετο, είπέ τε λα φ ' 600 
,,ώ φίλοι, οϊον δ ή θαυμάζομεν "Εκτορα δϊον 
αιχμητήν τ3 εμεναι και θαρσαλέον πολεμιστην. 
τφ δ3 αίει πάρα είς γε θεών, ός λοιγόν άμύνει' 
και νυν οί πάρα κείνος Αρης βροτφ άνδρϊ εοικώς. 
άλλά προς Τρώας τετραμμένοι αίεν δπίσσω 605 
εϊκετε, μηδέ θεοίς • μενεαινέμεν ίφι μάχεσθαι." 

— "Αρης δ' ίνα μα, Uebergang 
vom Participium zum verbum fini-
tum, wie öfters. 

596. τον δε ίδών, nämlich den 
Ares, den er in der Umgebung des 
Hektor erkannte, da Athene ihm 
(127) die Augen geöffnet hatte. — 
ρίγησε, denn er weiss, dass er sich 
jetzt zurückziehen muss; daher der 
Befehl 605 f. . _ _ 

597. ¿7rgJ«aws._rathIos. zu στήη ' 
zu beziehen. 

601. οίοχ (neutrum, vgl. « , 32) 
¿ ^ θ α υ μ ά ζ ο μ ε ν , d. h. wie doch 
(warum "doch) bewundern, wir so. 
In Diomedes regt 'sich auch Neid 
über den 'Ruhm des Hektor. 
. 604. και νυν — κείνος'Αρης, und 
so steht auch j e t z t Ares doxt bei 

"Αρης δ' — έγχος ένώμα eher zu "ihm; .über κείνος vgl. Γ, 391; über 
der Auffassung, dass er als eine Art και νυν vgl. zu A, 109. — βροτφ 
von Waffe der Enyo gedacht ist, άνδρί, vgl. V. 462. . 
die sie schreckend den Achäern ent- . 605 f. προς Τρώας τετρ. — «Da-
gegenhält, vergleichbar der Aegis τε d. i. έπί πόδα αναχωρείτε (Xen. 
desZeus, ohnedass doch diese seihst Anab. 5, 2,31). — μ ενεαίνεμεν, im-
gemeint wäre. — η μεν έχουσα perativisch, wie Α, 20 u. ö. 

590. rovs S', nicht nur die beiden 
zuletzt genannten Helden, sondern 
alle die Führer der Griechen, wie 
sie seit V. 519 in das Gefecht ein-
gegriffen haben. — v.axa ariyas. 
jji_djaJReihep_d_er Griechen. 

592. rjoy.8 S ' a q a — "ÄqrjS, in un-
mittelbarer Begleitung des Hektor 
und selbst in Gestalt eines Sterb-
lichen, vgl. 595. 604. Ueber 'Evvci 
zu 333. ( ( 

593. i'xovaa xvSoi/iov. xvSoifiis, 
der Dämon des Kriegsgetümmels in 
sichtbarer Erscheinung (vgl., zu A, 
440), wandelt unten 2 , 535 gleich 
der '¿QU und zwischen den Käm-
pfenden in der Schlacht umher, hier 
führt der Ausdruck i'xovaa, sowie 
das im Gegensatz dazu stehende : 
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" ώς αρ3 έφη, Τρώες δε μόλα σχεδόν ήλυ&ον αυτών. 
έν&' Έκτωρ δύο φώτε κατέκτανεν είδότε χάρμης 5 
είν ivi δίφρφ è άντε, Μενέο&ην Αγχίαλο ν τε. 
τώ δε πεσόντ' ελέησε μέγας Τελαμώνιος Αίας, 610 

στη δε μάλ' εγγύς ιών, και ακόντισε δουρί φαεινφ, 
και βάλεν Αμφιον Σελάγον νίόν, ός ρ' ενι Παισφ 
νάϊε ττολυκτήμων πολυλήιος' αλλά ε μοίρα . 
ήγ3 επικουρήσοντα μετά Πρίαμόν τε και νΐας. 
τόν ρα κατά ζωστήρα βάλεν Τελαμώνιος Αϊας, 615 
νειαίρη δ3 εν γαστρι πάγη δολιχόσκιον έγχος, 
δούπησεν δε πεσών. δ δ3 επέδραμε φαίδιμος Αίας 
τεύχεα συλήσων; Τρώες δ3 επί δούρατ3 'έχευαν 
οξέα παμφανόωντα' σάκος δ' άνεδέξατο πολλά, 
αύτάρ δ λάξ προσβάς εκ νεκρού χάλκεον 'έγχος 620. 

εσπάσατ'' ουδ' άρ' ετ' άλλα δυνήσατο τεύχεα καλά 
ώμοιιν άφελέσ&αΓ. επείγετο γαρ βελέεσσιν. 
δείσε δ' ο γ' άμφίβασιν κρατερήν Τρώων άγερώχων, 
οϊ πολλοί τε και εσΒλοϊ εφέστασαν εγχε' 'έχοντες, 

-οϊ ε μέγαν περ Ιόντα και ίφΒιμον και άγαυόν 625 
ώααν από σ φ ε ίων " δ δε χαασάμενος πελεμίχΒη. 

ώς οι μεν πονέοντο κατά κρατερήν ύσμίνην' 
Τληπόλεμον δ' 'Ηρακλεΐδην ήύν τε μέγαν τε · 

609. Μενέσ&ηνΆγχίαίών τε, zwei eine andere Form für Απαισός, der 
nur hier vorkommende Personen, der verschiedene Name des Vaters aber 
erstere zu unterscheiden von Μενε- auf eine Variante der Sage zurück-
σ&ευς dem Athener ( B , 552) und zuführen. Wir haben also hier ein 
Μενέα&ιος (II, 9), der andere von Seitenstück zu der Stelle oben 5 76 ff. 
zwei gleichnamigen Personen der 613. πολνκτήμων πολυλψος, vgl. 
Odyssee. zu / , 125 f. — αλλά έ μοίρα, vgl. 

6 1 2 . " Α μ φ ι ο ν — Π α ι σ ω . Vgl. Β, Β , 834 χήρες γαρ ϊιγον μέλανος 
830, wo "Αδρηστος und "Αμφιος, Βανάτοιο. 1 . 
die aber Söhne des Μέροψ Περ- 621. άλλα, vgl. zu a, 132. 
χώσίος sind, als Führer derer aus 8'23.jlfirfJgaaiv (nur liier) bezeich-
dem δήμος Ά st aia οϋ genannt net wohl, dem Gebrauch des Verbi 
werden. Damit in Uebereinstim- άμφιβαίνειν (vgl. 299) entsprechend, 
mung A , 329, wo zwei Söhne des das Vortreten der Troer vor den 
Perkosiers Μ e r ο ρ s von Diomedes Gefallenen, um ihn zu schützen, 
getödtet werden. Doch ist auch bei Nach Anderen = Umzingelung. . 
unserem Amphios an keine von dem 625 f. = A, 534 f." " ~ · 
Amphios des Β verschiedene Person 627. = 84. 
zu denken. Παισός ist offenbar nur 628—698. Τληπόλεμον (vgl. B, 
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ώρσεν επ άντιθέφ Σαρπηδόνι μοίρα κραταιή. 5 
όί δ1 ότε δ·ή σχεδόν ήσαν επ3 άλλήλοισιν Ιόντες, 630 
υιός θ' νίωνός τε Βιος νεφεληγερέταο, 
τον και Τληπόλεμος πρότερος προς μνθον εειπεν' 
,,Σαρπήδον Αυκίων βουληφόρε, τις'το ι ανάγκη 
πτώσσειν ένθάδ3 εόντι μάχης άδαήμονι φωτί; 
ψευδόμενοι δέ σε φασι Βιός γόνον αϊγιόχοιο 635 
είναι, επεί πολλον κείνων επιδενεαι ανδρών 
οί Βιός εξεγένοντο επί προτέρων ανθρώπων, 
άλλοϊόν τινά φασι βίην Ήρακληείην·· . . .· 
είναι, εμόν πατέρα θρασυμέμνονα θυμολέοντα, 
ος ποτε δ εν ρ' έλθών ένεχ3 ίππων Ααομέδοντος . 640 
εξ οϊης συν νηυσί και άνδράσι παυροτέροισιν •• . 
3'Ιλίου έξαλάπαξε πάλιν, χήρωσε δ' αγυιάς. • .'·•· 
σοι δέ κακός μεν θυμός, άποφθινΰθουσι δέ λαοί. .. . 
ουδέ τί σε Τρώεσσιν οίομαι άλκαρ εσεσθαι ··..·· 
έλθόντ3 εκ Αυκίης, ούδ' ει μάλα καρτεράς έσσι, . 645 

653—670. Zweikampf des Tlepo-
lemos und Sarpedon, in welchem 
der erstere. seinen Tod findet. (<3ρ-
οεν — μοίρα κραταιή). · 

630. = Γ, 15. 
632. και — πρότερος, wie er 

überhaupt vom Verhängniss getrie-
ben wurde; vgl. zu A , 249: 

633 f. τις τοι φωτί: was 
zwingt dich, hier weilend"füFcht-
sam~di"ch "zu ;d"u ck eη .""diehld en-des 

.Kampfs unkundigen Mann, d, h. was 
bräuchfest du "hierher zu kommen, 
um dich dann doch nur feige dem 
Kampfe zu entziehen? Zu verbinden 
ist ένθάδ' έόντι, nicht πτώσσειν 
ένθάδε, wie die Cäsur zeigt. 

638. άλλδίόν τινά φασι• κτέ., 
Ausdrnck ruhiger FmpnaBgl Ein. 
ganz, anderer—war, so sagen sie. 
είναι infinitiviisipjcti; zurnMas^" 
culinum άλλοίον neben βίην 'Ηρα-
κληείην vgl. λ, 90 f. ψυχή — Τει-
ρεσίαο — σκήπτρον έχων. 

639. θρασυμέμνονα θυμολέοντα 
— λ, 267, das erstere sonst nir-

gends, das andere auch von Achilleus 
(H, 228)jindOdysseys (δ, 724.814.). 

640. os ποτε, δενρ' έλθών κτέ. 
Laomedon hatte dem Herakles als 
Lohn für die Befreiung seiner Toch-
ter Hesione von dem Seeungeheuer 
(vgl. zu 2°, 145 ff.), welches Poseidon 
gesandt, die oben 265 ff. erwähnten 
Rosse versprochen. Da er das Ver-
sprechen nicht hielt, zerstörte Hera-
kles Troja. Vgl. auch zu Φ, 451. 
3, 251. , 

640. έ'νεχ' ίππων, um sich dafür 
zu rächen, dass sie ihm vorenthalten 
worden waren. Anders 651. 

641. παυροτέροισιν, als du mit 
dir hierher geführt hast.· 

643. άποφθινΰθουσι δέ λαοί, 
durch deine Feigheit, die sie ins 
Verderben stürzt. 

645. ουδ' εί μίλα καρτ. έσσι. 
Damit gesteht er ihm wenigstens 
die von Natur ihm innewohnende 
Kraft zu, die nur seine Feigheit, 
wie er ihm vorwirft, nicht zur Ent-
faltung kommen lasse. 
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αλλ' υπ έμοί δμη&έντα πάλας Άίδαο περήσειν." 5 
τον δ' αύ. Σαρπηδών Άυκίων άγος άντίον ηϋδα' 

,,Τλψτόλεμ', ή τοι κείνος 'άπώλεσεν Ίλιον ιρήν" " · 
άνέρος άφραδίησινγάγαϋοϋ Ααομέδοντος, • 
ος ρά μιν ευ ερξαντα· κάκώ ήνίπαπε μνΒω, - 650 
ούδ' άπέδωχ' ίππους"; ων είνεκα τηλό&εν ήλ&εν: 
σοι δ' εγώ ένΒάδε φημί· φόνον και κήρα μέλαιναν 
εξ έμέ&εν τευξεσ&αι, εμώ δ' υπδ.δουρί δαμέντα . 
εύχος έμοί δώσειν, ψυχήν δ' Αιδι. κλυτοπώλφ." 
" ώς φάτο Σαρπηδών; δ δ·' ανέσχετο μείλινον εγχος 655 
Τληπόλεμος. και τωνμεν άμαρτή_δουρατα μακρά ·' 
έκ χειρών ήιξαν. δ* μεν βάλεν αυχένα μέσσον 
Σαρπηδών, αιχμή δε διαμπερές ήλΒ' άλεγειννβ 
τον δε κατ'.ώφ&αλμών έρεβεννή νύξ έκάλυψεν. - · 
Τληπολεμος :δ' άρα μηρδν αριστερό ν εγχεϊ' μακρφ .• 660 
βεβλήκειν,. αΙχμή δε διέσσυτο • μαιμώωσα, ·' ' 
όστέψ έγχριμφΒεΙσα' πατήρ δ'.ϊτι λοιγδν άμυνεν.' 

οι μεν άρ' άντίΒεον Σαρπηδόνα δίοι εταίροι · - - -
έξέφερον πολέμοιο' βάρυνε δέ μιν .δόρυ μακρόν . 
έλκόμενον.· • τδ μεν ου τις έπεφράσατ' ουδ' ένόηαεν; 665 

648. - άπώλεσεν —_άψ_οαδίησιν. passiv oder intransitiv = obtingere. 
d. h. nicht eigenem Verdienst, son- 654. "Αιδι χλντοπώλφ, dem Ai-
dern Jremder J.horheit hatte er den des mit den berühmten,· trefflichen 
glücklichen Erfolg zu verdanken. Rossen, mit denen er die Menschen 
Freilich gehörte immer noch Hera- auf seinem Wagen in die Unter-
kies Tapferkeit dazu,, diese Thor- weit entführt. . 
heil so zu strafen', wie er es that. 661. βεβλήχειν, vgl. Kr. Gr. Spr. 

651. ών είνεκα τηλό&εν • ήλΒεν, Η., 31, 1, Α. 2. 
der Ruf der dem Retter der Tochter 662. πατήρ, der Vater des Sar-
vonLaomedon versprochenen Pferde pedon, d. i. Zeus, 'έτι deutet an, 
hatte ihn von fern her. dorthin ge- dass er später (TT, 502) doch noch 
führt. (Abweichend dies von der in diesem. Kriege: den Tod fand, 
sonstigen Ueberlieferung, die Hera- Vgl. übrigens die Anm. zu M, 292 
kies bei seinem zufälligen Hin- ζ. E. 
kommen nach Tröja — auf der 665. έλκόμενον gehört zu δόρυ: 
Rückkehr vom Amazonenzug — die nachgescTSlejitT, το μεν hängt von 
Hesione befreien und dabei erst für den beiden f o l g e n d e n als syn-
ihre Befreiung solchen Preis sich onym verbundenen Verbis Iraeypt.'-
ausbedingen lässt; vgl. Apollod. 2, aaro und evorjtsev ab und kündigt 
5, 9, 11 f.) • · . . den als Erklärung nachfolgenden 

653. revgea&ai nur hier, wie Infinitiv u. il-sQvisai §. fi. an: d a s 
sonst reTevgeo&ai (vgl. M, 358), beachtete und bedachte Keiner. Vgl. 
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μηρον εξερΰσαι δόρυ μείλινον, όφρ3 επιβάτη, 5 
σπευδόντων τοΐον γαρ έχον πόνον άμφιέποντες. 
Τληπόλεμον δ' ετέρωθεν έυκνήμιδες Αχαιοί, 
εξέφεραν πολέμοιο' νόησε δε δΐος 3Οδυσσεύς 
τλήμονα θυμό ν έχων, μαίμησε δέ οι φίλον ήτορ. 670 
μερμήριξε δ3 έπειτα κατά φρένα και κατά θυμόν 
ή προτέρω Αιός υΐόν έριγδοΰποιο διώκοι, 
ή ο γε των πλεόνων Λυκίων από θυμόν έλοιτο. 
ουδ3 αρ3 30δυσσήι μεγαλήτορι μόρσιμον ήεν 
ϊφθιμον Αιός υίόν άποκτάμεν οξέι χα/.κω' 675 
τω ρα κατά πληθνν Λυκίων τρόπε θυμόν Αθήνη. 
ένθ3 ό γε Κοίρανον είλεν Αλάστορά τε. Χρομίον τε 

Αλκανδρόν θ3 Αλιόν τε Νοήμονα τε Πρύτανίν τε. 
και νν κ3, έτι πλέονας Λυκίων κτάνε δΐος 30δυσσεύς, 
εί μή άρ3 οξύ νόησε μέγας κορυθαίολος "Εκτωρ. 680 
βή δέ διά προμάχων κεκορυθμένος αϊθοπι χαλκφ, 
δειμα φέρων ΑαναοΐσΤ χάρη δ3 άρα οι προσιόντι 
Σαρπηδών Αιός υιός, έπος δ3 όλοφυδνόν έειπεν 
rp, 126 ¿Ttislsioficvos 16 ye &vptö, 
vevQrjv ivravvoeiv xre. P, 404 f. — 
Erst nachdem Sarpedon in Sicher-
heit gebracht ist, wird ihm die Lanze 

-herausgezogen (692—695). 
666. otpnl iittßairp,dass er auf-

treten und, wenn auch gesfuizt, 
selFs(~geKen könnte. 

667. anevSömmv (an ovns sich 
anlehnend,) enthält den Grund von 
ol ris inecpQaaaro nie., und geht, 
wie der folgende Satz zeigt, auf 
den Eifer, mit dem auch sie selbst 
sich gegen die Angriffe der Feinde 
,zu wehren hatten. — nivoe auch 
hier = labor bellieus. 

670. thqpova d. i. %hqxirtov, vno-
puvrytvxöv. Die andern hatten ge-
nug mit der Sicherstellung ihrer 
eigenen Person zu thun. — pai-
FUFIAN—-yrOD. das Herz-sturmteulun 
heftig, es trieb ihn — durch den 

^AnWicirtesgeiodfeien Tlepolemos 
angeregt — das „Verlangen, dessen 
Tod irgendwie zu rächen. Vgl. 

Verg. Aen. 2, 575 : Exarsere ignes 
animo, subit ira etc. 

673. των πλεόνων Λυκίων wird 
erklärt durch 676 κατά πληθνν 
Λυκίων (der Lykier Schaar d. .i. 
die ganze Massé derselben). Vgl. 
Κ, 506 των πλεόνων θ ρηχών. Da-
gegen ohne Artikel 679' έτι πλέο-
νας Λυκίων, wie Φ, 211 έτι- πλέο-
νας Παίονας. Ueber den Artikel 
.vgl. Kr. Gr. Spr., II, 50, 3 , .A. 8. 

677. Κοίρανον — Αλάστορά τε 
Χρομίον τ'ε. Es ist zu beachten, 
wie für dergleichen Personen unter-
geordneten Rangs vielfach dieselben 
Namen von Verschiedenen vorkom-
men. So heisst Koiranos auch des 
•Idomeneus (Meriones? vgl. die Anm. 
zu der St.) οπάων θ' ηνίοχος τ ε Ρ, 611, 
so erscheinen Alastor'und Chromios, 
wie der 695 genannte Πελάγων, 
auch à , 295 als Gefährten des N e -
s t ο r, ebenso Noëmon !P, 612 als Ge-
fährte des A n t i l o c h o s . (Vgl. auch 
ß, 386 und über "Αλιος θ, 119). 

k 
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,,Πριαμίδη, μή δ ή με έλωρ Ααναοίσιν εάσης 5 
κεϊσθαι, αλλ3 επάμυνον. επειτά με και λίποι αιών 685 
εν πάλει νμετέρη, επεί ουκ άρα μέλλον εγωγε 
νοστήσας οΐκόνδε φίλη ν ες πατρίδα γαϊαν 
ευφρανέειν άλοχόν τε φίλην και νήπιον υίόν." 

ώς φάτο' τον δ' ον τι π'ροσέφη κορνθαίολος'Εκτωρ, 
αλλά παρήιξεν, λελιημένος οφρα τάχιστα 690 
ωσαιϊ3 Αρχείου ς, πολέων δ' από θυμό ν ελοιτο. 
οί μεν άρ3 άντίθεον Σαρπηδόνα δίοι εταίροι 
είσαν υπ3 αίγιόχοιο Αιός περικαλλέι φηγψ' 

εκ δ3 άρα οί μηρού δόρυ μείλινον ώσε θύραζε 
ϊφθιμος Πελάγων, ός οί φίλος ήεν εταίρος. 695 
τον δ3 ελιπε ψυχή, κατά δ' οφθαλμών κέχντ3 άχλνς. 
αύτις δ' άμπνύνθη, περί δε πνοιή Βορέαο 
ζώγρει επιπνείονοα κακώς κεκαφηότα θνμόν. · , 

ΑργεΙοι δ3 υπ3 Αρηι και "Εκτορι χαλκοκορνστή 
ούτε ποτε προτρέποντο μελαινάων επί νηών 700 
ούτε ποτ3 άντεφέροντο μάχη, άλλ3 αιεν όπίσσω . 
χάζονθ3, ώς επνθοντο μετά Τρώεσσιν Αρηα. 

ενθα τίνα πρώτον, τίνα δ' ύστατον εξενάριξαν 
684. ρώΑή—με-*—-έάσηβγ-lass- · 699 ff. Von der Erzählung ein-

mich doch (nur) nicht_liegen. zelner Kämpfe kehrt der Dichter 
"690. λελιημένος όφρα, vgl. J , 465. wieder zur Schilderung des Ge-
693. νπ aiy. — φηγφ, auf dem sammtverlaufs der Schlacht zurück, 

"Wege nach dem Skäischen Thor wie' dieselbe immer mehr des Dio-
und ganz in der Nähe desselben medes Mahnung 605 f. entsprechend 
(vgl. Z, 237. 7, 354. A , 170), dem sich gestaltet hatte. Den Troern ent-
Zeus geweiht. gegengewandt ziehen sich schritt-

694. ix 8' — ωοε, v^l. zu x, 560 weise die Griechen zurück, ohne 
ix 8έ οί αυχήν άστραγαλων έάγη. weder vorwärts zu offener Flacht 

666. ε'λιπεψυχ.ν. e s k a m eine (vgl. 77, 304) sich zu wenden, noch 
OhamachtΑίεϊποψνχίάΥ übepilm. auch zu einer förmlichen Schlacht 

697T. περί "gehört zu έπιπνείον- dem Feinde sich zu stellen. (Nach 
σα (rings anhauchend), χεχαψηότα Holms von Köchly gebilligter Ver-
aber zu ζώγρει, er belebte wieder^, muthung hätten sich ursprünglich 
d. h. erhielt am Leben7~hess nicht diese Verse sogleich an V. 607 an-
Sterben. χεχαφηάεα wahrscheinlich geschlossen). 
erstorben, erschöpft bis zum Tode 701. άντεφέροντο, den Troern. 
(Döderlein), wozu θνμόν als Be- 702. έπνθοντο, von Diomedes 
ziehungsaccusativ tritt. Geber die erfahren hatten, 604. 
gewöhnliche Bedeutung von ζωγρέίν 703 f. ένθα — έξενάριξαν, vgl. 
vgl. unten Z, 46. zu A, 299. — χάλχεος'Α., weil der 
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"Εκτωρ τε Πριάμοιο πάις και χάλκεος Άρης; . δ 
άντίθεον Τεΰθραντ3, επί δε πλήξιππον 30ρέστην, 705 
Τρήχόν τ3 αίχμητήν Αίτώλιον., Οίνόμαόν τε, 
Οίνοπίδην θ3 "Ελενον, και 30ρέοβιον αίολομίτρην, 
ος ρ3 εν "Υλη ναίεσκε μέγα. πλοντοιο μεμηλώς·,· . • 
λίμνη κεκλιμένος Κηφιοίδι : ,πάρ δέ οι άλλοι 
ναίον Βοιωτοί, μάλα πίονα δήμον έχοντες. , 710 

τους δ3 ώς ονν ένόησε θεά λενκώλενος "Ηρη 
Αργείονς ολέν. οντάς ivi κρατερή νομίνη, . 
αντίκ3 Αθηναίην, έπεα.,πτερόεντα.'προσηύδα' 
,,ω πόποι, 'αιγιόχοιο Βιός- τέκος, ,άτρυτώνη, . 
ή ρ3 άλιον τον μνθον νπέστημεν Μενελάφ, . .·, 715 
"ΐλιον εκπέρσαντ3 εντείχεον άπονέεαθαι, . " -
ει ούτω μαίνεσθαι εάσομεν ουλον Άρη'α. . · 
αλλ3 άγε δή και νώι μεδώμεθ.α θούριδος αλκής." 

ώς έφατ3, ουδ3 · άπίθησε θεά γλαυκώπις Άθήνη. 
ή μεν εποιχομένη χρνσάμπνκας έντνεν ίππους 720 

"Ηρη πρέσβα θεά, θυγάτηρ μεγάλο ιο Κρόνο to' 
"Ηβη δ3 άμφ3 ¿χέεσσι θοώς βάλε καμπύλα κύκλα, 

k r i e g e r i s c h e Waffenschmuck und 
das Rüstzeug des Zeitalters grössten-
theils aus iErz bereitet.wurde. 

705 f. 'OpsfXTTjv —,Olvo/.iaöv te. 
Vgl. M, 139f.,· wo unter.einer·An-
zahl t r o j a n i s c h e r Helden auch 
diese zwei Namen vorkommen. — 
Zu - Äjri Si vgl. zu 0 ; 507. • · 

708. ö's ti kv vaieaxs, also 
ein Böotier; vgl. B, 500. Uebrigens 
hat dort 500 "T/.TJV ein langes v, da-
gegen H, 221 ein kurzes wie liier. 

709. Xiuvrj —Krj<pial8i, die äl-
tere Benennung des Kopaischen 
Sees, weil sich der aus Phokis 
kommende Fluss Kephisos darein 
ergiesst, vgl. Pausan. 9, 24, 1. 

710. Die Bedeutung von Srjpios 
erhellt aus dem zugefügten Adjectiv. 

711. rovs Se d. i. "Exroga y.al 
xäkxcov "Aorj. Die beiden Göttinnen 
befinden sich auf dem Olymp, vgl. 
418 ff. 

714. ω πόποι — άτρυτώνη = Β, 
157. , Zu der ganzen Rede vgl. die 
denselben Hass gegen Troja ath-
mende. Rede der Hera A, 25—29. 
. ι 715. η ρ αλιον τον μνθον ν. 
Μ., ein solches Versprechen wird 
sonst nicht weiter erwähnt. 

716. Zu B, 113. 
719 ff. Mit diesem Wiedererschei-

nen der Athene im Kampf in Be-
gleitung. der Here mit der Absicht, 
dem Wüthen' des Ares Einhalt zu 
thun, kommt es nun zu einem Kampf 
von Göttern gegen Götter. So noch 
im zwanzigsten und einundzwanig-
sfen Buche..— ovd' άπίθησε, was s i e 
thut, folgt erst 733 ff., während zu-
nächst noch mit Here selbst die 
folgenden Verse sich beschäftigen. 

720 f. = Θ, 382 f., wie auch 719 
ziemlich = 0 , 381. — χρνσάμπν-
κας, vgl. zu 358. ' 

721 f. πρέσβα θεά, vgl. zu A, 59 
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χάλκεα όκτάκνημα σιδηρέφ άξονι άμφίςι·· :, ·,· ε . . 5 
των ή τοι χρνσέη ϊτυς άφθιτος, αύτάρ. ύπερθέν ' „' , 
χάλκε3 επίσσωτρα προσαρηρότα, θαύμα, ίδέσθαι·' · ·.. 725 
πλήμναιδ3 αργύρου είσϊ περίδρομοί άμφοτέρωθεν.'. , . . 
δίφρος δε χρυσέοισι καί άργυρέοισιν ίμάσιν ' *· ; . ι 
εντέταται, δοιαϊ δε περίδρομοι άντυγές είαιν. ·.•. ·. 
τού δ3 εξ άργύρεος • ρυμός πέλενανταρ• επ3 ακρφ., · 
δήσε χρύσειον καλόν ζυγόν, εν δέ λέπαδνα,, ' ' 730 
κάλ3 έβαλε, χρνσει'. υπό δε ζυγόν ήγαγεν Ήρη .ν · 

TiQsaßvraTrjv. — "Hßrj\ vgl. A, 2. 
723. oxraxvtjpa. Der Radkranz 

hatte wahrscheinlich ' gewöhnlich 
vier Felgen (d. h. einzelne krumm 
gearbeitete Stücke Holz, die den 
Zirkel des Wagenrades bilden); so 
wurde wohl jede Felge von zwei 
S p e i c h e n gestützt. — aiSt]Qoio 
agovi aptpis, nähere Bestimmung zu 
au ff oy if.GGi . - • 

724. 'ixvs. Ueber i'-rus, kniaaco-
Tpa und avxvyes vgl. zu A, 486. 

726. TtEQiboopoi afKporegcod'ev, 
umlaufend, sich herumdrehend von 
beiden Seiten, zu beiden Seiten des 
Wagens, nämlich um die Enden dei; 
Achse. 

727. Siipoos — ivxixaxai, der 
Wagenstuhl, das Gestelle ist mit 
Riemen von innen bespannt, bezo^ 
gen, d, h. Riemen sind durch die 
das Gerippe der Wagenbrüstung 
bildenden (später xvrjpai genann-
ten) Stäbe hindurchgezogen, um so 
der Wagenbrüstung Festigkeit zu 
geben. Vgl. K, 263. (So nach Gras-
hof, andere: er. hängt in Riemen.) 

728. Soiai Se nsgiSgopoi a. oia., 
d,^F,eimr)3bjij)elJe„((d;°ere umTun-
tere) EinfassuTf^läuft .um.densclben 
(den Wägenstuhl)"herum (wenn sie 
auch nicht ganz im' Kreis'e herum-
geht, sondern hinten offen ist). 

729f. TOX S' d. i. ix roi Si-
IPQOV, von diesem aus ging die 
Deichsel, welche selbst wohl fest-
gemacht und unbeweglich war, wo-

rauf hier schon der Ausdruck πέλεν 
schliessen lässt, für den man, wenn 
Hebe die Deichsel hier, erst anzufü-
gen gehabt hätte, dem βάλε 722, 
δήσε.ΊΆΟ entsprechend, einen dies 
angebenden Ausdruck erwarten 
würde. Das. Imperfect. πέλεν; wie 
auch. .724 — 728. das Imperfectum 
und Plusquämperfectum ,(έντετατο) 
stehen könnte, von:·dem Anblick, 
den der. Wagen,in j fenem A u g e n -
b l i c k darbot, obwohl freilich hier 
übereinstimmend mit dem Vorigen 
πέλει näherlag; — £π' άκρφ, erg. 
ρυμφ, v g l . ß , 27 Γΐνξέστω έπι ρν-
μφ, πέζη έπι πρ ώτη. Denn ganz 
vorn an der Spitze der Deichsel 
wfflrar^WClr-ATibinaen (vgl. Ω, 
272—274 mit den Anm. zu diesen, 
wiezu den unmittelbarvorhergehen-
den Versen) das Joch befestigt. — 
λέπαδνα, die Brustgurte^ breite le-

l lerne Riemen , Γ ϋ η ϊ α ι β Brust des 
Pferdes ;gehend, nach rückwärts um 
Nägel auf dem Joch befestigt: Sie 
werden zunächst, wenn das Joch 
festgebunden ist, an der einen (inne-
ren) Seite am Joch eingehängt, dann 
die Thiere unter das Joch geführt, 
der Gurt ihnen umgelegt und auch 
am anderen äusseren Ende befestigt. 
(Nach Autenrieth.) 

731. χρύσεια. mit Gold b e l e g t , 
wie vorher 727 χρυσέοισι καΙ"άρ-
γυρέοιαιν ίμάσι, während bei dem 
χρυσειον ζυγόν hier. eher an ein 
wirkliches goldenes Joch gedacht 
sein könnte. 
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'ίππους ώκνποδας, μεμαυί' έριδος χαί αυτής. . 5 
αντάρ Αθηναίη, κοΰρη Αιός αίγιόχοιο, 
πέπλον μεν κατέχενεν εανόν πατρός επ3 ούδει, 
ποικίλον, όν ρ1 αύτη ποιήαατο και κάμε χεροίν' 735 
ή δε χιτών' ένδυσα Αιός νεφεληγερέταο 
τ ενχεσιν ες πόλεμο ν θιορήσσετο δακρυόεντα. 
όμφί δ' άρ' ώμοίσιν βάλετ3 αιγίδα θνσσανόεσσαν 
δεινήν, ην πέρι μεν πάντη φόβος εστεφάνωται, 
εν δ3 ερις, εν δ3 άλκή, εν δε κρνόεσσα Ιωκή, 740 
εν δέ τε Γοργείη κεφαλή δεινοϊρ πελώρον, . 
δεινή τε σμερδνή τε, Αιός τέρας αίγιόχοιο. 
κ ρ α τ ι δ3 επ3 άμφίφαλον κννέην θέτο τετραφάληρον 

733—737. 745—752 = Θ, 384 
—396. :•••' · 

734. πέπλων, d. h. ihr eigenes 
Gewand. — Ueber iavov vgl. zu Γ, 
385. — κατέχενεν, sie Hess es 
herabgleiten und legte es ab. — πα-
τρός έπ' ovSsi, dorthinein begiebt sie 
sich, um Zeus Rüstung anzulegen 
(vgl. Θ, 375 f.), wie wir uns denn 
als vor dem Palast des Zeus stehend 
die Göttinnen schon 711 ff. denken 
mögen. Ueber Zeus Aufenthalt vgl. 
753 f. 

736. χιτώνα, wozu Ζιός νεφεΧ. 
gehört, im Gegensatz zu πέπλον 
der Panzer des Zeus. "Aber auch 
bei τενχεσι ist an Waffen des Zeus 
zu denken, an die übrigen Rüstungs-
stücke ausser dem Panzer. Die be-
sondere Hervorhebung dann noch 
wie der Aegis, so auch des Helms 
im Folgenden (743 f.) ist weniger 
passend, da man diesen wenigstens 
schon unter den τενχεα mitinbe-
griffen erwartet. Anders 0 , 387 f., 
vgl. ebenda 375 f. Wie übrigens 
Athene hier und 0 , 387 die Rü-
stung des Zeus anlegt, so lässt sie 
A , 45 in Verbindung mit Hera auch 
donnern. 

738. βάλετ' aiyiSa. Auch die 
Aegis ist eigentlich das Attribut 
des Zeus, und nur zuweilen für be-
sondere Zwecke wird sie von ihm 

der Athene (z. B. B, 446—452) oder 
dem Apollo (0, 308—311) geliehen. 
— &vaaavusaaav, vgl. B, 448. 

739. fjv Ttegi — iaxttpävaixai xxe. 
Symbolischer Ausdruck für den Ge-
danken, dass die Aegis überall um 
sich her Flucht, Kampfwuth u.' s. w. 
verbreitete. Die Phantasie ist erst 
in dem Geschäfte begriffen, dämo-
nische Wirkungen zu eigenen Wesen 
zu gestalten, aber noch ist das Bild 
nicht zu abgeschlossener Persön-
lichkeit vollendet ( N i t z s c h Od. I, 
S. 178). — ¿arsrpaycüxai, wie ein 
Kranz am Rande sich herumzieht, 
während die Eris u. s. wrdie"Mitte 
des Schildes einnehmen. 

741. rooyeit] — 7ie).cooov = X, 
634, vgl. die Anm. daselbst." Das 
mit Schlangen eingefasste Haupt der 
Gorgo wird als im Mittelpunkt der 
Aegis in grellen Zügen und Farben 
abgebildet gedacht, nach der uralten 
Sitte, die Wölbung in der Mitte des 
Schildes mit einem Furcht und 
Schrecken einflössenden Angesicht 
zu bemalen; es nimmt auch auf 
dem Schilde des Agamemnon A 
36 f. dieselbe Stelle ein. 

7 4 2 . 4 t ö s Tf'ogs, ein Zeichen des 
_Zeus_heisst sie wolil^weHnliFAn-
Blick auf seinem Schild seinen Bei-
stand verheisst. 

743. aficpicpaXov (nur noch A , 
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χρνσείην, εκατόν πολιών πρυλέεοσ' άραρνΐαν.. . 5 
ες δ' όχεα φλόγεα ποσί.βήσετο, λάζετο δ' έγχος 745 
βριΒύ μέγα στιβαρόν, τω δάμνησι στίχας ανδρών', 
ηρώων, τοίσίν τε κοτέαοεται όβριμοπάτρη. 
Ήρη δε μάοτιγι Βοώς επεμαίετ' άρ' ίππους' 
αυτόματοι δε πΰλαι μύκον ουρανού, ας έχον ώραι, .. 
της επιτέτραπται μέγας ουρανός Οϋλυμπός τε, 750 
ή μεν ανακλίναι πυκινόν νέφος ή δ' επιΒεΐναι. . 
τή ρα δι' αυτάων κεντρηνεκέας έχον ίππους, 
ευρον δε Κρόνίωνα Βεών άτερ ήμενον άλλων • 
ακρότατη κορυφή πολυδειράδος Ουλύμποιο. . 
ενΒ' ίππους στήσασα Βεά λευκώλενος "Ηρη 755 
Ζην' νπατον Κρονίδην έξείρετο και προοέειπεν 

41) nach Autenrieth Helm mit Dop-
pelkamm, der statt des vom Scheitel 
bis zum Nacken laufenden Helm-
kammes (zu Γ, 362) einen Querbü-
gel nach beiden Seiten hat, τε-
τραφάληροι (gleichfalls nur noch 
A , 41), wohl nur eine andere 
Form für τετράφαλος (Μ, 384. Χ, 
315) = vierbügelig, von dem zu 
vier Metalllagen verstärkten φάλος. 
(Göbel.) _ 

744. εκατόν πολ. —1 άραρνΐαν, 
mit starker Hyperbel • passend Dir 
die πρυλέες von 100 Städten, gross 
genug für sie, vgl. 860. Andere er-
klären mit Verweisung auf 3, 181 
ζώνην εκατόν Βνσάνοις άραρνΐαν, 
0 , 737 πόλις πύργοις άραρνΐα 
(eigentlich zusammengefügt, ver-
sehen): verziert, geschmückt mit 
den πρνλέες von hundert Städten, 
natürlich in Bildern aus Metall. Un-
sicher ist auch die Bedeutung von 
πρυλεΐς, man fasst es als πρόμαχοι 
(nach G. Hermann eigentlich prae-
sules, praesultores, qui ante ceteros 
progressi saltationem cum. armis 
— πνρρίχη, bei den Kretern πρνλις 
genannt — praceunt; nach Nitzsch 
= V ö r a n s p r i n g e n d e , S p r i n g e r 
und V o r k ä m p f e r ) , richtiger wohl 
mit Aristarch als πεζοί, Kämpfer zu 

Fuss, Fussvolk. Vgl. zu 0 , 517 und 
zu Φ, 90. In unserer Stelle und 0 , 
517, sowie Φ, 90 ist es offenbar 
Substantiv; adjectivisch dagegen er-
scheint es A , 49 = M, 77. 

745. is δ' όχεα φλόγεα - ποσί. 
Die Häufung der vielen kurzen, nur 
durch eine schwache Position oder 
den Ictus verlängerten Sylben ist 
nicht Nachlässigkeit, sondern Nach-
ahmung des leichtemporschweben-
den Ganges der Göttin. 

746 f. βριΒν μέγα κτέ. Vgl. α, 
99—101. ( s 
" 749. πνλαι ονρανον sind nach 

751 die Wolken, die den Himmel 
gleichsam begrenzen und schliessen. 
— k-Xov ygl. ß, 22. δ, 737. 

751. ή μεν — έπι&εΐναι, aus die-
ser Stelle auch λ, 525 eingeschoben. 

753 f. ενρον — Ουλνμποιο = Α, 
498f. Hier bedeutet ακροτάτη^ιο-
pugjyiicht: auf der hÖaisleiiTson-
aern: aufjiöchster Spitze. (Lehrs.) 
Denn ¥uciT~die"Ueide=fr"GöUinnen 
kommen vom Olympos und zwar 
nach der Natur der Sache.von einem 
noch höhern Theile desselben, näm-
lich dem in den Aether hinaufra-
genden, den sie verlassen, indem 
sie durch die Wolkenthore fahren 
(vgl. B, 458). . 
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„Ζει πάτερ, ου νεμεσίζη Αρει τάδε καρτερά έργα, 5 
οσσάτιόν τε και οίον απώλεσε λαδν Αχαιών 
μάψ, άτάρ ου κατά κόσμον, εμοϊ δ1 αχός; οι δε εκηλοι 
τέρπονται Κΰπρις τε και άργυρότοξος Απόλλων 760 
άφρονα τούτον άνέντες, ος ου τινα οΐδε θέμιστα. 
Ζεύ πάτερ, ή ρά τί μοι κεχολώσεαι, αϊ /εν Άρη α 
λνχρώς πεπληγνΐα μάχης εξαποδίωμαι;" 

την δ3· άπαμειβόμενος προσέφη νεφεληγερέτα Ζευς' 
επορσον Αθηναίην άγελείην, 765 

ή ε μάλιστ3 εϊωθε κακής δδΰνηαι πελάζειν." 
ώς εφατ·3, ουδ3 άπίθηοε θεά λευκώλενος "Ηρη, 

μάστιξεν δ3 'ίππους' τώ δ3 ουκ άκοντε πετέσθην 
μεσαηγυς γαίης τε και ουρανού άστερόεντος. 
οσσον δ3 ήεροειδές άνήρ ϊδεν οφθαλμοϊοιν 770 
ήμενος έν σκοπιή, λεν α σων επί οϊνοπα πόντον, 
τόσαον επι θρώσκούαι θεών υψηχέες ίπποι. 

•758. όσσάτιον. Die einzige Form 
dieser Art bei Homer, der nur τ οσ-
οάτιον bei spätem Epikern ent-
spricht: im Grunde eine Verstär-
kungs- oder Vergrösserungsform 
nach Analogie des Superlativs (vgl. 
νατάτιος, μεααάτιος), wie es umge-
kehrt im ' Lateinischen Verkleine-
rungsformen der Correlätiva giebt, 
ζ. B. tantuhis, quantulus. 

759. μάψ — άχος. Durch die 
mehrfachen, adverbialen und appo-
sitionellen Bestimmungen des Ne-
bensatzes. όσσάτιον — απώλεσε 
tritt die fragende Kraft des Haupt-
satzes ov νεμεσίζη κτέ,. in den 
Hintergrund. Daher kann wenig-
stens der Satz oi Se ίκηλοι — θέ-
μιστα nicht mehr als Theii der 
Frage bezeichnet werden, und so 
fällt dort das Fragezeichen . weg. 
Zu έμοί δ' άχος vgl. Γ, 50 f. 
- 761. άνέντεε gilt streng genom-
men nur von Apollon (455—459), 
doch ist unstreitig auch· Aphrodite 
mit der Sache einverstanden (vgl. 
427—430). . 

765. _«Xg£L_p«llj_wj3hlan_denn 
= H, 459". > 

770. οσσον δ' ήεροειδές — ϊδεν, 
so weit einer in nebliger Ferne (et-
was) schaut, etwas noch nebelartig, 
als Nebelgestalt sieht, d. h. so weit 
er durch die freie Luft sehen kann, 
bis ihm das. Gesehene in dunkeln 
Nebel verschwimmt. So sagt Dio-
dor, Sic. 5 , 42 zur Bezeichnung 
einer.weiten Entfernung: άπό γαρ 
τον προς άνατολάς ανήκοντος ακρω-
τηρίου φαοι θεωρεΐσθαι την 
'Ινδικήν άε'ριον δια το μέγεθος 
του διαστήματος, und noch ähn-
licher Quint. Smyrn. ζ , 392 f. και 
ρά οί ιστία νηός άπόπροθι πολλών 
ιονσης ήδη άπεχρύπτοντο και ήέρι 
φαίνεθ ομοϊα. 

771. ήμενος έν ακ. gehört un-
mittelbar zu ανηρΤ^ώη Mann auf 
einer Warte; λγώσαων ^bezeichnet™ 
(Tie~ßeclihgui)g: wenn er über das 
Meer schaut, wo ihm gar nichts im 
Wege steht. 

772. γεόσσον ε'πι θρώακονσι, so 
gross i s t . der jedesmalige Sprung 
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αλλ3 ότε'-δή Τροίην ίξον ποταμώ. τε ρέοντε, 5 
ήχι ροάς Σιμόεις συμβάλλετον ήδέ Σκάμανδρος,' 
ένθ3 'ίππους; εστησε θεά. λευκώλενος "Ηρη· :- ' • ·: " -775 
λύσασ3 εξ όχέων, περί; δ3 ήέρα πουλύν εχενεν" "'•' 
τοίοιν δ3' άμβροσίην Σιμόεις ανέτειλε νέμεαθαι. 
αί δε βάτην, τρήρωσι- πελείάσιν ϊθμαθ3 δμοϊαι, . '-
άνδράσιν Αργείοισιν'άλεξέμεναι με μανία ι. 
α λ λ 3 o r e δή ρ'.ϊκανον όθι πλείστοι και άριστοι ' 780 

έστασαν, άμφύ βίην Αίομήδεος ίπποδάμοιο ' '- ' . 
ειλόμενοι, λέίουσίν εοικότες ώμοφάγοισιν · . 
ή αυσί κάπροισιν, των [τε σθένος ουκ άλαπαδνόν, 
εν θα στασ3 ήυσε^,θεα λευκό λεν ος "Ηρη, · '· 
Στέντορι είσαμένη μεγαλήτορι· χαλκεοφώνφ, , 785 
δς τόσον ανδήσασχ3 ίοσον άλλοι πεντήκοντα'. · · ·. 
„αιδώς, Αργεϊοι, κάκ3 ελέγχεα, είδος • άγητοί. 

derGötterjpsse, über eine so grosse 
Strecke setzen sie sprungweise hin-
weg, vgl. N, 17—20. — mprjxeee, 

' die hoch d. i. mit gehobenem. Kopfe 
wiehernden. Verg. Aen. 11, 496: 
arrectisque fremit ceruicibus. alte 
Luxurians (equus). : ; · • 
. 774. Sifioeis av/ußaXXeröv qSe 
Sxäfi. Zur Stellung des Dualver-
bunis zwischen beiden Subjecten 
vgl. x, 513 eis Ay/oovxa JlvoicpXe-
ye&atv -re ¡¡¿ovaiv Kioxwos re. 
(schema Alcmanicum). Zur Sache 
vgl. Einl. S. 32 f. Im Widerspruch mit 
der uns hier entgegentretenden Auf-
fassung des Simoeis als Nebenfluss 
des Skamandros scheint in der Auf-
zählung der Flüsse M, 18 ff. der-
selbe als Fluss mit selbständiger 
Mündung gedacht. Vgl. hierüber 
R. Hercher, über die Homer. Eb. 
von Troja, S. 127 f . , welcher die 
Einführung des Simoeis in die Ilias 
überhaupt lediglich einem Nach-
dichter zugeschrieben wissen will, 
da die. ursprüngliche Dichtung nur 
den Skamandros in der Ebene ge-
kannt habe. · 

776. (¡¿qa novXvv, vgl. zu 8, 442. 

777. άμβροσίην, weil auch die 
Rosse der Götter unsterblich sind. 
Uebrigens scheint hier die Ambrosia 
in der Form des sonstigen Pferde-
futters, d.' h. als Kraut gedächt zu 
werden; vgl. oben 269 άμβρόσιον 
εϊδαρ (für die Rosse des Ares).· 
·- 778: πελείάσιν — όμοϊαι nänil. 
im leicht schwebenden Gange. : 

• 78t f. άμφΐ βίην J. Vgl , 822 f. 
τόννέχα νυν αυτόs τ' άναχάζομαι 
ηδε xal άλλους 'Αρχείουs ¿κέλευσα 
α λ ή μεν α ι ένθά8ε π ανίας. 
Doch hält er sich etwas zurück von 
den anderen, vgl. 793 ί ΐ . Κ -^_ε ίλό -

drängend.und 
zurückziehend, vgl: 699—702,711 f. 

~823Γ"" ' ^ ' . · " 
782 f. Χείονσιν έοιχότεςχτέ., ge-

sagt mit Beziehung auf' den auch 
beim Rückzug geleisteten tapferen 
Widerstand. — άλαπαδνόν, vgl." zu 
B , 675. . . ·•. 

•785. Ετέντωρ kommt bei Homer 
in dieser einzigen Stelle vor. —· Zu 
χαλχεοφώνο) v g l , Α , 222 όπα χάλ-
κεον ΑΙαχίδαο = Ν, 45 άτειρέα 
φωνήν (vgl. Ε, 292 χαλκός άτειρής). 

787. αΙδώs, epiphonematischer 



2 4 0 [Λ [ΛΑΟΣ. Ε 

οφρα μεν ές πόλεμον πωλέσκετο δίος Άχιλλεύς, 5 
ουδέ ποτε Τρώες προ πυλάων Ααρδανιάων · 
οϊχνεσκον' κείνου γαρ έδείδιοαν όβριμον έγχος' 790 
νϋν δε εκάς πόλιος κοίλης επί νηυσι μάχονται." 

ώς είπούσ3 ώτρυνε μένος καί'.Βυμόν εκάστου. . 
Τυδε'ίδη δ' επόρουσε Βεά γλαυκώπις 3ΑΒήνη. · 
ενρε δε τόν γε άνακτα παρ' 'ίπποισιν και όχεσφιν 
έλκος άναψύχοντα, τό μιν .βάλε Πάνδαρος Ιφ. 795 
ίδρώς γαρ μιν έτειρεν υπό πλατέος τελαμώνος 
άσπίδος ευκύκλου' τφ τείρετο, κάμνε δε. χείρα, 
αν δ' ϊσχων τελαμώνα κελαινεφες αϊμ'. άπομόργνυ, ' 
ίππείου δε Βεά ζυγού ήψατο,. φώνησέν τε' . 
,,ή ολίγον οΐ παϊδα. εοικότα. γείνατο Τυδενς," 800 
Τυδεύς τοι μικρός μεν έην δέμας,'άλλα μαχητής. · 
και ρ' οτε πέρ μιν εγώ πολεμίζειν..ουκ είασκον • 
ουδ3 εκπαιφάσσειν, οτε τ' ήλυΒε νόσφιν 3Αχαιών 
Nominativ. Anders Ρ , 336 αιδώς 
μεν νυν ήδε γ' (sc. εστίν) — είσα-
ναβήναι. — Zu κάχ' έλε'γχεα vgl. 
Β, 235, zu είδος όγητοί Γ,. 39 είδος 
ορίστε. . • 

789. πυλάων Ααρδανιάων. Diese 
Bezeichnung kommt noch Χ, '194. 
413 vor, und scheint nach diesen 
Stellen dasselbe Thor zu bezeich-
nen/das sonst das Skäische (Γ, 145) 
heisst : wenigstens muss es auf der 
gleichen-Hauptseite der Stadt, der 
nordwestlichen, der Ebene zuge-
wandt, gesucht werden. Nach An-
dern ist die Bezeichnung allgemein 
für'„Thore der Dardanischen Stadt"! 

791. νϋν δε — μάχονται == Ν, 
-107. " Hier ist die Ortsbestimmung 
κοίλης έπι νηυσι noch hyperbolisch 
oder anticipirt. • Vgl. 700. 

,793. έπόρονσε, hier nicht, wie 
gewöhnlich, feindlich. . 

794. ευοε δε τον γε. Vgl. zu 
519. ^ ( 

796.· ίδρώς γαρ μιν έ'τειρε: der 
hinzugetretene Schweiss hat die 
Wunde erst schmerzlich gemacht. 
νπό — τελαμώνος unter dem Drucke 

des auf der Wunde (vgl. 98 ff.) lie-
genden Schildgeherikes. 

797. xafive Se (vgl. B, 388) 
ist in der unmittelbaren Verbin-
dung mit тФ TÜQBIO wohl von der 
Ermüdung der Hand, die in Folge 
des Schmerzes eintrat, zu verstehen. 

799. JQvyov ryparo, um so, wahr-
scheinlich den Arm auflehnend, in 
bequemer Stellung "mit ihm spre-
chen zu .können. Nach 837 sass 
aber Diomedes schon auf dem Wa-
gen,. Wann ;er denselben wieder 
bestiegen, ist nicht gesagt. 

802. xai о ors neo xri., der 
• Nachsatz dazu ist nicht Saivvo&ai 

fiiv avosyov svi fiey. Sx. 805, was 
vielmehr nur als parenthetische 
Zwischenbemerkung eingeschoben 
ist, sondern der folgende Vers , in 
dem avraq, was man eigentlich 
nicht erwarten sollte, durch den 
Gegensatz zu eben dieser Zwischen-
bemerkung veranlasst ist. Zu ovx 
eiaaxov vgl. r, 25 ovx е'Сая, unten 
819. ( 

803 . ex7taapaeaetv (vgl. B, 450), 
hervoi'l)litzen"7*Jwie°°rein Blitz aus-
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άγγελος ές Θήβας πολέα'ς μετά Καδμέΐωνάς·'·- ;.&ϊα6·:Τ5. 
δαίνυσθαί-μϊν άνωγον - ένι - μεγάρόΐσιν- έ'κηλον" ; Άο 33805. 
αύτάρ δ θυμον. έχων^ όνώκαρτέρόν,,ώς^τό ήπάρός^'πε'ρ,λ· 
κούρους Λίαδμείων'· ,προκαλίζέτο)' πάντα.δ3--ενίκα Ν·"'·: 

, O.lc εγώ ν-έπιταρροθός • ηα j,·' ' ι ρ -Ά . χ'· -ι • 
σοι δ3 ή· *τόί '• μεν'· εγώ: πάρα -θ3 (¿'σταμαΐ"ή0έ'·γ(ρνλ'άσσώ) οτ 
και σε προφρόνέως κέλοματ Τρώεσσι μάχεσθ'αί- λ^'Γ· 810· 
α λ λ ά σευ ή-κάμάτος· πολυ&ιξ γνΐα:δέδυκέν;~-\'.·. ¿»ιωή'ϊ 
ή νύ σέ'πόύ-δέό'ς ϊσχέι άκήριον." ου Ρν \γ3 έ'πειτώ'ό 'ή-
Τνδέος .εκγόνός-'εσσι δ'αΐφρονοςΌίνεΐδαο"·τ>\ι χ. '¿ν 

την-'δ3 '.απαμειβόμενος προσέφψ κράτέρ'ος'Αήίομδης·\ 
,,γιγνώσκω σε) · θεά -θ'ύγάτερ-Αιός αίγίόχοΊο^ή\() ·,% *'<815· 

τφ τοι προφρονέω'ς,.ερέώ.Υέπος ονδ'"%ίπικεύόώ.Ό'>'*'• 
ούτε·τί με. δέος ϊσχέι άκήριον) ούτε·%ις· όκνος) £ • υ- :»*;'«.. 
άλλ' ετι αέών μέμνημάι έφετμέων,-ας είτέτειλας:· ο "·;,.: » 
ου μ3 εϊας·'μακάρεσσί θεοίς αντίκρυ, μάχεσθαι ' .*'. 
τοις άλλοις'· άτάρ εϊ κε Αιδς θυγάτηρ Αφροδίτη ö : "820 
έλθησ3 ες πόλέμονγ την ·γ3"'ούτάμεν · οξέι .χαλκφ.• • 
τοννεκα νυν-αυτός τ3· άναχάζομαι. ήδέ,,καί άλλουςαϊ» ' 
Αργείους- έκέλευσα αλήμεναί ενθάδέ. πάντας·' - ο» . ' ' .'··. 
γιγνώσκω γάρ Αρηα μάχην ανά κοιρανέοντα." 
'.,.. τον δ3 ήμείβετ3 έπειτα θεά 'γλαυκωπις, Αθήνη' "'825 

fahren und daherstürmeri. Von dem-1 Widerstreben."'·· '··· ' • '' "'' -
selben Vorfalle sprach schon· Aga'-' 812. Ιπειτα- Ausdruck der' un-
memnon A, 384^-390. Zuzugestehen willigen - Folgerung: So . bist'! du 
ist freilich, dass πολεμίζειν; wie d e n n nicht; vgl? zu α,' 65." >" 
έκπαιφάσσειν für den hier berühr-" 815. γιγνώσκω σε.. Aus diesem' 
ten Vorgang nicht recht passende' Ausdruck (vgl.' 824 von'dem-nach 
Vérba/sind.'· - ' ' ' 604 gleichfalls in1 einen Stérblichén-

805. δαίννσθαι, vgl. A, 3S5 f. verwandéltén Aresjlässtsich schlies !' 
808. όηιδίως —' ήα ist aus A, sen, dass Athene die Gestalt'irgend-; 

390 und unten 828. zusammenge- eiües Sterblichen angenommen hatte, 
setzt, passt aberhier weder zü dem,. was auch aus dem 835—841 Er-
was Athene vorher sagt (802 πολε- zählten wahrscheinlich wird. 
μίζεινονκ εϊασχον), noch· zu-dem : -817. oxvoe--wird- erklärt' durch 
was nachfolgt (not δ' ή'τοι μεν' V. 811. ' ' ·' .·· '·· · · 
έγα χτέ.). • · · .·, - 818. σέων με'μν. έφετμέωνγτςλ. 

810. προφρόνέως ist .mit χέλο- 127—132: ' · · ' . . . . , . . .·, . 
μαι · zu veftuHden, (wie 816 mit 821. την- γ' οντάμεν, εά'έχέ· 
έρε'ω). Es ist hier gleichsam;ultra— λενέί με. . . . . Λ . 
aus eigenem Antrieb, ohne alles 823. άλήμεναι, vgl. 782 έίλόμενοι. 

Homer, Iliade I. 6. Aull. 16 
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ήκέσατ3' ου . μεν γάρ. τι καταθνητός. γ3 ετέτυκτο. '.· 
ώς δ3 οτ οπός γάλα .λευκδν επειγόμενος συνέπηξεν 
νγρόν. εάν, μάλα δ3, ωκα.περιτ'ρέφεται κνκόωνττ, ' 
ώς αρα.κμρπαλίμως ίήσατο θοϋρονΆρηα. • 1 ' » 
τον δ3 "Ηβη, λόνσεν,.χαρί'εντα δε εϊματα εσσέν >" 
παρ δε Βιί Κρονίωνι καθέζετο, κνδεί γαιών.' ·· 

al δ3 αντις πρός< δώμα Β ιός μεγάλοιό νέοντο,ί' 
"Ηρη τ3 Αργείη κάί ΑλαΧκομ'ενηις-ΛΒ&ήνη, 
πανσασαι βροτολοιγόν 3Βρην. άνδροκτασιάων.\ "·> 

.905 

' Β'-Α ¿.-J-
pucr 

Ζ . 

Τρώων δ?Λοιωθψ\κάϊ 3Β%άίών φ ν ^ ^ ι ς ^ ά ϊ ν ' " ' 6 
πολλά δ3 αρ,3"ενθά κάι' ψθ3 ιθυσεψμάχή''πεδίρ'ιο^\ , _ 
αλλήλων 'l^vo'ii£v(ov''-xa&Ägiit· δον'ραΤ^ >Λ'',' 1 ' ' 

'¿•Κ1» ' ^ ^ Γ'Λ Λ , J , „"> Υ / b W 
μεσσηγνς Σιμοεντος;\ΐδ.ε ββανθοιο ροαωνΛ "·· · · • 

Aiag. <5e tcqwxoq Tela/iaivios, e, 
schritten fehlende. Vers Zusatz zu 
sein und im ersten Vers mit' dem 
Vehetus uj a: Handschr. naoaev ge-1 

lesen werden zu müssen, ; , n . • • ·.,. 
- -902; •oDos.:;:Feigenial).' sonst nv-
i l ä y bei den ¡ Dörfern •tayaoöi:.· Zu 
den·. Verbis· avvtirq^ev• und. -Ttegi-
•tqitpexai vgl.1; t·,' 246 rjuiav· &f>hpas 
Xevxolo.yalaxros ünd;zu .476, <· • 

: 905.. iö/9>? Xoiaev,. vgl.-:y, .464 
lovGev'.xaXrj •HoXvxaarrj: .·, .·, .ii-m 
I 906. xvSei yaicov, auch der be-

siegte· Gott freut sich seiner gött-
lichen Herrlichkeit., '_ . ' - ; i ·. ,;·.-. 
. 1. Tqokov, S'p öico&rj.r Die Situar 
tion'ist noch dieselbe,wie am Ende 
des vorigen .Buches,.' dessen,Hand·; 
lung hier - fortläuft.- '. · Die· "Götter, 
we lche , den Kampf vorzüglich', an-
geregt, hatten, haben :das.Schlacht-: 
feld verlassen (oiiod-rj tpvXo'jtis) 
und; der-Kampf· wird allmählich 
schwächer; einzelne Helden.-volle 
bringen zwar iioch,-tapfere Thaten, 
aber es giebt auch Raum zu ruhigen 
Scenen, die sowohl-den Kämpfen-

Βχαιών,' 5 
• · müh VsDo^AV1' " '"' 
den' als den Zuhörern des Dichters 
Erholung und erwünschten Wechsel 
gewähren.'. Der Vortheil scheint im 
Ganzen auf Seite der.Achäer (73— 
76) :zu sein, und Diomedes ist immer 
der-,gefährlichste und am- meisten 
gefürchtete Gegner .der Troer. (96— 
101, 305:—310). .'.i . ,·: • .· 

Schlacht 
drang_)gewaltig vor, -f- πέδίόΐο~ϊ.\Γ 

Έλυσε,"nicht zu ένθα και ένθα: -
' 3." αλλήλων hängt von ίλ£υν.ρ'μέ! 
viov ab: als_sie,(die Kämpfenden 
beider' Theile) auf einander' richte-
ten. Vgl. Ν, 498 τίτναχομένων 
"χαδΡ 'όμιλϋν αλλήλων: • . 
'•.Αΐ·μ»ββηγν6 Ειμόεντος ist we-, 
gen der Cäsur unmittelbar zu ver-
binden ; vgl: 0 , 560. Der allgemeine 
Inhalt dieser vier Verse macht den 
schicklichen qUebergang - zu dem 
neuen Abschnitt des Kampfes; dar-
um auch die neue Ortsangabe.,' ·; 
-·. 5. πρώτος,' nämlich nach' der 
Entfernung der Götter.: ' . ··. ' 
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ΡΜ" 

'Τρώων^φε^^λαγγα, φόως δ'-έτάρόισιν ε'άηκε^^-β 
άνδρα βαλών ος άριστος 'Ivb (^ρρκεσσι τέτυκτο, 'ίφ·' Υ- -Α-
νιόν Έυσσώρου Ακάμαγτή ηνν τ^^έγαν τε. - g^^ir 

, εν δψ μετώπω'πήξε', πέρησε δ' άρ' οστέον ε ίσου κ7 ν10 Μ, 
, , , . , ν, \-Ct-f γ . „ ,, vcU li,,, - r αιχμή χαλκειη τον ο« σκ ο το ς ,οσ σε ¿„καλνψεν. 

Άξνλον δ' άρ^^^φνε-βοό^α^αΒός· Αιομήδης•• · -
ΤευΒρανίδην,· ος έναιεν ενκτιμένη εν Αρίσβη ···'·.·• 
άφνειός βιότιηο^ερ^λο^ δ! ην άνΒρώποισιν'ΐ . -
πάντας γαρ φίλεεσκεν όδφ έπι^^κία^^ίων. ^¿Ι^Ι 15 
αλλά ο£ ου τες των ye το'τ'1 ήρκ'εσε ,λνγρόν ολεΒρον -. 
πρόσΒεν ύπαντ^σμς, αλλ'' άμφω Βνμόν άπηύρα,ώΎΑΑ 
αυτόν και^Β^ράποντα'.Καλήσιον,ός ρα τόΒ' 'ίππων·.:· 
εσκεν νφηνίοχος''τώ δ' άμφω γαίαν έδντην.^ε L 

Αρήσον δ' Ενρναλος·κα) Όφέλτίόν- εξενάριξεν'^*.20 
βή δε μετ' Α'ίσηπον κατ Πήδασον, Ους ποτε- νύμφη. 
νηϊς Αβαρβαρέη -τίκ* άμΰιιψνι^Βονκολίωνι. · '. ' . ' "· 
Βουκολίων δ' ην υίό^ο^γαυοΰ Ααομέδοντός •.'>.. . 

ποιμαιι^ων^ο ^ ε^τ οεσσι.Μίγη φιλοτητι 'και ευνη) V 25 
ι? δ' ύποκυσαμένη, διδυμ,αονε νείνατονπαίδε. 
καί μεν των υπελυσε μένος και φαίδιμα,γυια™-" ,, .. 
Μηκιστηιάδης,και ατι\ ώμων τενχε\ έσύλα. ί^ψ 

8. 'Αχάμαντ' vgl. Β, 844. £ , 4 6 2 . 28. — Ό φ έ λ τ ι ο ς helsst auch ein 
. 9—11. τόν.. f ί'βάλε — χάλυψεν Achler ·Α, 302. ' ; . . ·', 

= ¿/, 459—461. , ! 21. Α'ίσηπον και. Πήδασον, sonst 
13 . 'Αρίσβη, vgl. zu Β, 835 f. geographische Namen, der .erstere 

'.'15:·· πάντας γαρ φιλέεσχεν (ho- eines Flusses (B, 825), der letztere 
spitio· excipiebai), das Wesen eines einer'trojanischen Stadt, die gleich 
φιλόξεινοι, vgl/Ein), zur Odyss.S. 35 vorkommt. , · . • , , 
16 und den Eigennamen Πολνξει- 22. 'Αβαρβαρέη, nach Autenrieth 
vos B, 623. 5 die Sprudlerin, der geschwätzige 

16 . 'αλλά οί ov Tis, Ausdruck des Quell -r- vgl. βορβορνζω — n a c h 
Bedauerns,'vgl. E, 53 f.' · anderen die Schlammlose, Reine. 

18. Καλήσίοί, από του χαλέίν (βόρβορος). . •• ' 'Λ 
¿πί τα ξένια Schol. Vgl. . z'u'B, 59. 24. ,αχότιον.' (vgl , πα'ρ&ένιος Π, 

19 f. ύφηνίοχοί, vgl. ζιί γ, 422. 180),. clatnfestirio amore genitum. 
20. Εύρναλος,Unteranführer des 25. μίγΐ, näml. τή' ννμφη. Vgl.· 

Diomedes nach Β, 565 f., vgl. unten Γ, 445. ' ·-- ! 
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Αστναλον δ3 άρ3 έπεφνε μενεπτόλεμος Πολυποίτης' 6 
Πιδντην, δ' 30δυσενς Περκώσιον εξενάριξεν 30 
έγχε'ί χαλκείφ, Τεύκρος δβΑρετάρν^ δίον/ββ^ν' . 
Αντίλογος <53 Αβληρόν ένηρατο δονρι φαεινψ , 
Νεστορίδης, Έλατον δε^,άνρφ ανδρών Αγαμέμνων 
ναΐε δε Σατνιόεντος ευρρείταο πα^ίοχθαςΡ^^ ' . 
Πήδασον αϊπείνήν. · Φύλ'ακον δ3 έλ'ε Αήιτος ή ρ ως 35 
φεύγοντ3' Έύρΰπϋλος δε' Μελάνθιον εξενάριξεν. ' ' 

\y Αδρηστον δ3, άρ3 'έπειτα βοή ν αγαθός Μενέλαος . , 
ζ ω ο ν ε λ 3 " ϊππω γάρ οι- άτνζομένφ πεδίοιο ¿ T V / ^ ' m^oml 

' L . ·4άχ »R » χ,«rtU- <K.c, ' Τ . » . 
εντ ρλαφθεντε · μνρικινφ, αγκυλον'αρμα L A / • «-χ / 

άξαντ3 έν.· πρώτφ'. ρυμφ·,· αντ'ώ μεν• εβήτηνν^' ^ ^ ^ ^ 40 
προς πάλιν, ή ,περ οί'άλλοι^άηυζόμενοιφοβέοντο; ·,'.·· 

^ αυτός δ3 έκ^ίφρόιο πα^ά,-τροχόν., εξεκυλίσθη W 1-·_.·. '· 
πρηνής-,Ιν-κονίησιν- "λ^Μ^^άρ,.'δ.έ ot έστη ',. 
Ατρεΐδής Μενέλαος έχων δολιχ'όσκιρ^,έγ^ος. ,. '„ ' 

βήΑδρηστος δ3 .άρ3 έπειτα λαβών ελλίασετο , γούνων' '. '45 
,,ζώγρει, Ατρέο,ς υιέ, συ δ3· ,άξιΟοέΙξαι άπαινα.. .·-
πολλά ο > εν αφνειον -πατρός κειμήλια κείται,· . 
χαλκός τε χρυσός-τε πολύκμητός.τε,σίδηρος' 

29 f. ΠοΧνποίτης, vgl. ..Β, 740 klos getödteter "Αδρηατος kommt 
unddieAnm. — Περχώσιον, ausPer- 27, 694 vor. ' 
kote, B, 835. . , '••;".·•-' '•· α ••38.* αχνζομώιοι_^πεδίριρ (vgl , zu 

31 f. Αρετάονα—"ΑβΧηρον. Die X, 606), scheu durchdie^TBbene ei-
meisten dieser Troernamen kom- lend=A!"7, wo aBeFvön Menschen 
men mir hier vor, und scheinen als die Rede ist:' ' , . ' " ' N 
Namen untergeordneter Personen "• έν- πρώτωφβυμφ^ vorn an 
vom Dichter frei' gebildet· oder ge- der_Dei.chs3,rijr' άχριο (ρνμφρΕ, 
wählt zu sein. Vgl. Einl. S . '3 . ·. 729 , 'wo sie sehr dünn gewesen zu 

, 34 f. Εατνίόεντος παρ' όχθας sein'scheint., so. dass sie auch 77, 
βήδάσον'αίπίέινήν (νςΥ/Φ', 81), von 371:· an derselben Stelle zerbricht. 
Lelegern bewohnte Stadt an den Vermuthlich brach sie hier kurz hin-
westlichen Abhängen des Ida, nach terdem,Joche ab,, so dass die Pferde 
T, 92 freilich von Achilleus zerstört'. n o c h d u r c h d a s J o c h verbunden da- J 
Vgl. die Ahm. -zu · der Stelle' des vonlaufen konnten. — αΙτώ μεν (sie 
Φ, — Ατμτάς, Führer der 'Böotcr selbst), im Gegensatz zu dem zu-
B 494. · - - ·<ν .';< rückbleibenden. Wagen.' . · 
λ Ζβι'ΕνρνπνΧοι, 'Β; 736.' Γ- · Ί •'A&JZ&xQttrAZh. !schenkejnir das 

37. "Α όρη στο s , k ö η η t e trotz Α, Leben,..vgl. zu E, 698. · ' 
329 der,-B, 830'erwähnte sein,. vgl. 47. έν αφνειον πατρός, vgL ες 
zu Ε, 612. Noch ein von Patro ; πατρός β, 151. ' •• . 
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των /.«ν τοι χαρίσαι^ο^πατήρ άπερείσι άποινα, 6 
e t xev ¿juè ζ ω ό ν πεπνθοιτ3 επί νηυαιν Αχαιών." 50 

ώς φάτο, τψ δ3 άρα θυμόν ενί στήθεσσιν επειθεν 
και δή μιν τάχ3^εμελλε θοάς επί νήας Αχαιών 
δωσειν φ θεραποντι γ.ατα^έβε,ν^^άλλ3 'Αγαμέμνων . 
Ά Ν ΐ Ί 7 % Β ^ Ε κ ο " ΟΕΟΚΙΗΟΑς ^Ος^ΗΫΔΑ • 

,,ώ πέτί,ον, ώ Μενέλαε, τίη δε συ κήδεαι όντως 55 
ανδρών; ή σοι .άριστα πεποίηται κατά^ίκον^ ^"φ1 , ( 
ζτρός Τρώων; τ ω ν μη τις νπεκφνγοι αιπνν ολεθρονι,β'Λ' 
χείρας θ' ημετέρας, μηδ3 όν τινα γαστέρι μήτηρ ' 
κονρον έ'όντα φέροι,. μηδ3 δς φόνοι, αλλ3, άμα πάντες 
3Π , , Α^ΨΊΤ > s 1 / „ ' « à - B W s 

Ιλίου εξαπολοιατ • ακηδεστοι και αφαντοι. · ,60 
^ .,:> ώς ειπών 'π№οε&ίεισεν· .άδελωειοϋ,φρένας ήρως . 
αισιμα παρειπων ' ο. δ απο ελτεν ωσατο χειρι · 
ηρω'^'Αδρη στρν.,μ^ τον δε υ ρείω ν^'Α^αμ^,ι ν ων -
ουτα ^κατα^απαρην· ο, ο ανετραπετ , Λτρειοης pe . 
λάξ εν στήθ.εσι βάς εξέσπασε^είλινον έγχος. · 65 

Νέστωρ, δ3 Άργείοισιν ^έκλετο μακρόν άύσας' '. . 
,,ώ φίλοι Βαναοί, θεράποντες Άρηος, . 
μή τις νυν Ι ν ά ρ ώ ν επιβαλλόμενος μετόπισθεν^Ά*^ 

iwGvvcl. ER ' . λ , ' 3 \ - C! • . 

μιμνέτω, ως κεν πλείστα φέρων επι νηας ικηται, 
αλλ3 άνδρας κτψίνμμεν. έπειτα δε και τά έκηλοι^ ^ 70 

51. ¿'πειθεν, besser bezeugt als noch einmal der Gedanke des voran-
die gewöhnliche Lesart όρινεν (F.). gegangenen Hauptsatzes wieder auf-

5?- τό/ ' . έμελλε, er war schon, genommen. — xoöoov ¿όντα zur Be-
im BegrifTe7,vgl. zu / , 9. - Zeichnung des Geschlechts hinzuge-

Ί>3. ,χαταξέμεν. Aorist, wie Ψ, fügt. . . . 
50 = 11.1. Ω, 663 φξέμβν . und '60._άφμντοιΤ .ppbezelchneL-spur-
αξέμεναι. Vgl. zu δ, 274 χελενσέ- los, ohne auch nur ein Denkmal zu 
μενάι δέ σ' έ'μελλεν. . ' hinterlassen. Vgl. Τ, 303 όφρα μή 

55. ώ πέπον, ώ Μενέλαε. Dop- άσπερμοι γένεήχαΐάφαντος όληται. 
pelte Anrede, als Ausdruck der an- 61. παρέπεισεν nachdem Venetus, 
gelegentlichen Hast, τίη δέ — τl w i e f f , 120. N, 788. Fäsi: έτρεψεν. 
δε δή, vgl. .zu ο, 326. • · 68. ένάοων έπιβαλλόιιενος. Jland-

-56. ή σοίγάριστα χτέ., ironische an die Beute legend. Nestor will, 
Frage:'Iiahen_eiwa7ä2jlir_ij!jleinem JässTie zuerst sich des Sieges ver-
eigenen Hause (an der Helena) die sichern, ehe sie an Beute und Ge-
Troer so~gar schön gehandelt?" winn für sich selbst denken. . 

"58T. μηδ'~οντίνα χτέ., steigernder 70 f. τ α, ¿'ναρα. Zur Construction 
Zusatz zu dem vorausgehenden μή von avhico vgl. O, 427 f; zum Ind. 
T»S, mit μηδ' os φνγοι wird sodarin fut. συλήσετε zu, Ω, 717. 
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νεκρούς άμ πεδίον συλήσετε τεθνηώτας." 
ο , χ ,,ΟΟΤΣ-Ϊΐ- , , „ , ί ' . ως ειπών ωτρυνε μένος και θυμό ν έκαστου. 

ν α τ ™ - Ι , -
ενθα κεν αυτε Τρώες ,άρηιφιλων υπ, Αχαιών 
"ΐλιον εϊσανέβησαν άναλκείησι δαμέν\ες, 
εί μή άρ' Αινεία τε κα^ή'^κτορι είπε παραστάς 
Πριαμίδης Έλενος, οιωνοπόλων οχ3 άριστος' 
„Αινεία τε και 'Εκτο ρ, πόνος ύμμι μάλιστα 
Τρώων και Αυκίων έγκέκλιται, οϋνεκ3 'άριστοι 

75 

π&σαν έπ' ίθύν εστε μάχεσθαί τε φρονέείν τε, . 
- , 3<*~ , , χ. > 7 χ / „ 

στητ αυτρυ^και λαον ερυκακετε προ πυκαων r -.· 80 
πάντη'εποιχομενοι, πρ^ν^αντ3 έν^^ερσί γυναικών « 
φεύγοντας πεσέε^'^τ^ίοισι ^,^άβμα γενέσθαι. _·• '' 
αύτάρ έπεί κε φάλαγγας επδτρυνητον απάσ^ς, " 
ημείς μεν Ααν^ογσι μαχησόμεθ3 ανθι"μένοντες, -"·\ ••··• 
και μάλα τειρόμενοί περ' ανάγκα ίη γαρ επείγει' .85 
"Εκτορ, άτάρ σύ πόλινδε μετέρχεο, είπε. δ3 έπειτα • 
μητέρι σή και. εμή' ή δε ξυνάγουσα γέραιάς <-- . 
νηον'Αθηναίης γλαυκώπιδος εν πάλει άκρη,Υ^^ 

r ο'ίξασα κληΐδι θύρας ιεροΐο δόμοιο, ' ·•.,••' 
V U ·;κ . · ·... V. ·. 

76. Πριαμίδης Έλενος tritt hier früher) fliehend den Weibern·in ,die 
zum ersten Male auf; er hat so- Arme werfen. · 
wohl hier als H, 44—53. entschei-· • ·' 847. "Sfems μεν ..„wir andern und 
denden Einfluss auf den Gang der zunächst ich (Helenos) und Aeneas. 
Ereignisse. · ' ' 86. είπε (richte aus den Auf-

•77. Αινεία; Diese-Stellung ne- trag), hat den Inhalt der folgenden 
ben Hektor scheint ihm als dem An- Verse 87—97 zum'Object; vgl^ 75 
führer der Dardaner zugetheilt zu mit 77 ff. — Zur: Wortstellung "Ex-
sein. Vgl. zu B, 819. τορ, άτάρ αύ vgl. 429. π,· 130. Krü-

78. Αυχίων vgl. J, 197. Die ger, Gr.Spr. II, 69, 17, Α. Ί. ατάρ 
Lykier werden gerade hier passend συ macht den Gegensatz zu ημείς 
statt aller andern έπίχουροι genannt, μεν 84. · 7 " ' ; 1 

weil, wie im vorigen Buch Sarpe- 87. ξυνάγουσα. „vereint hinfühT 
don, so nun bald auch der andere rend" ist gleichzeitig gedacht mit 
ihrer Anführer, Glaukos, auf den derTIäupthandlung θεϊναι (92) == 
Schauplatz hervortreten soll. · Die ξυναγέτω χαί — θέτω. Von ξυν-
Genitive hängen von υμμι μάλιστα άγουσα hängt auch νηον Αθηναίης 
ab. ' · : ab, auf die Frage wohin? ο'ίξασα 

79. πάααν έπ' ίθΰν, vgl. δ, 434. bezeichnet eine dem θείνάι un-
•80. στητ' αυτοΕτ—(b-h^Jiemmt tergeordnete und vorübergehende 

eure Flucht; vgl. ζ, 199. Handlung.· · · · .: 
" 8I~fT?^£^=^r££££i£_'verächtlich: 89. ο'ίξασα χτέ. Dies lässt sie 
ehe sie sich wiedeT(wie auch schon unten V. 298 durch Theano thun, 
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πέπλον, ο oi δοκέει χαρίέστατος ήδε μέγιστος 
ίναι ενί μεγάρφ και οι πολύ φίλτατος αυτή, ( 

Βείναι 'ΑΒηναβης επί γοννασιν •ηυκόμοιοψ^ν^Τ 
και οΙ.ν^ρχέαΒάι,δνοκαίδεκα βοΰς,.ενι νηώ · 
ηνις rγκεστ ας ιερευσεμεκ^α, κ ε^εησημ&^Α^})^ • 
άστίΡτε και Τρώων άβολους καί νή%Ϋα%έκνα, ^ t 

&ios,
viòv

 ·
1 1 

άγριον αιχμητην, κρατερον μηστωρα φόβοιο, 
ον όή εγώ κάρτιστον Αχαιών φημϊ γενέσθαι. 
ούδ' Αχιλήά ποΒ' ώδέ γ' εδείδιμεν, όρχαμον ανδρών, ' 
ον πέρ φασι Βεας εξέμμεναι' αλλ' οδε λίην 100, 
μαίνεται, ουδέ τις οι δύναται μένο^'ισοφαρίζειν."®^^ 

ώς έφαΒ',Έκτωρ δ' ου τι •¿ασιγνητφ, άπίΒησεν. \J/ .— 
• τ > . , , , >. PM^ \ i W J J t ^ - mvV αυτικα ο εξ οχεων συν τευχεσιν αλτο χαμαζε, • 

γ « . , , . _ , ~ , „ , ν 

πάλλων ο ο ς ε α οουρε κατα στρατον ονχετο παντη ' 
οτρύνων μαχέσασΒαι, εγείρε δε φνλοπιν αίνήν. di<&s<jì.05 " 

OfO, :.( / 

wàv δέ Ttv3 ά&ανάτων εξ ονρανον άστερόεντρς 
UJIFI • 

wie eben dieselbe auch 302 f. den 
πέπλοι"auf den Schoos der Göttin 
legt. ' ' : _ 

92. Βεϊναι, Imperativisch—ΆΒη-
ναίηΐ' έπΐ γοννασιν — 273. 303. 
Strabo: Πολλά δέ των αρχαίων 
της ΑΒηνάς ξόανων καΒήμενα 
δείκννται, χαΒάπερ έν Φώκαια, 
Μασσαλία, Ρώμη, Χίφ και άλλαιζ 
πλείάσίν. ' 

94. ήνις ήκέαται, vgl. / , 382 f. 
96. αίχεν Τυδέοί ν'ιονχτέ., nähere 

Ausführung des αϊ κ' έλεήση κτέ. 
94 f. ' 

100, ονπέρ φασι. von dem sie 
doch ¿agen7"öbg!eich man sagt, vgl. 

~B, 286 ήν περ νπέσταν..— Βεάς 
έξέμμεναι, vgl. Ε, 637 οι Α ιοί 
εξεγένοντο. Τ, 305 οΐ ε'Βεν έξεγέ-
νοντο. Ω, 387 τέων δ' έ'ξεσσι το-
κηων, 

• 102. "Εκτωρ δ' ον τι — άπίΒη-

1P 
GEV. Hektor- leistet dem Helenos 
sogleich Folge und entfernt sich, 
nachdem er vorher 104—115 das 
Nöthige gethan um die Schlacht her-
zustellen , vom Kampfplatz nach 
der Stadt (116). Die Anrufung der 
Athene und der in Aussicht gestellte 
Beistand dieser Stadtbeschützerin 
ist ihm keineswegs zu gering, um 
für so lange seinen Arm dem Kampfe 
zu entziehen. Zudem will er aber 
auch den geflüchteten Paris wieder 
in die Schlacht-zurückführen (280 f. 
313—331) und die Seinigen — viel-
leicht zum letzten Male — sehen 
(365—502). 5 > _ 

103—106. avrixa — 'Axaicöv 
E, '494—497.· ) j •'· ( " 

108. <pav 8B riv' aBavartov, 
wie ja in dieser Schlacht • selbst' 
Ares und Apollon, was immer E i n -
z e l n e unter dem Heere wussten 
(£ , 603 f.). 
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w ' c w a a 
ΤρωσΙν άλεξήσοντα κάτελθε μεν, μις ελέλιχθεν. . . 6 

, "Εκτωρ δε Τρώεααιν εκέκλετο μακρόν άύσας". , 110 
''V'f-'„Τρώες ύπέβθυμοι ^τηλεκλειτοί τ' επίκουροι, ΖΪ&μ-ώ'Χ ^ 
J ( άνέρες έστε, φίλοι, μνήσασθε δε θούριδος αλκής, f v y i f 

fyw βείωπροτι Ίλιον, η δε ^ραυσιν -s^eAi 
εϊπω βουλεντήσι κα^ημετέ^ι^άλόχοιε 
όαίμοσιν άρήσασθαι, ύποσχίσθαι δ' έκατόμβας." -'· U5 ^ 

Ιιμο- τ, ¿¡ς- αρα φωνήσας απέβη κορυθαίολος "Εκτωρ,'γ/^Χ^χα 
. αμφι δε μιν σφύρα- τυΛτε και αυχενα_ρερμα κελαινον,• 
1 άντυξ ή πυμάτη θέεν ά,α πί δ ο ς^όμεραλ οέα ο,ης.' :, • 

ip-eve, —- ΤλαύκοςΓ'δ'ΦΊππόλόχοιο πάις και Τυδέος υιός , 7 
^¿vfteA μέσον αμφοτέρων συνίτην μεμαώτε μάχεαθαι,:.. ,120 

οι δ' β^ε^-δβ σχεδόν ήσαν επ' άλληλοισιν. ιόντες,..'. 
τον πρότερος προσέει^ε ßyrjV αγαθός,-Αιομήδης" ;·, ν: 
,,τίς δε συ εοοι, φέρεστε, καταθνητών άνθρώπων; ψ. .[ -

•ου μεν γαρ ποτ οπωπα μαχη • ενι^κυο.ιανειρη,ι α 
τό πριν ατάρ μεν νυν γε πολν προ$έβηκας απάντων 125 

8 ^ *μ6ν >·. · 
109. cos έλέλιχθεν, vgl. zu J, κελαινον bezogen sein, statt auf 

157. K i j ' f das Prädikat άντυξ. 
113 f. ,γε'ρουσιν — βρνλεντ ήρι, . 119. Γλαυκοί, vg)., Ρ , ; 876. ι Diese 

Diese werden freilich von Helenös Episode zwischen. Glaukos :iind-Dio-
ebenso wenig, wie unten bei der Aus- medes gewährt dem Dichter .den 
führung des Vorhabens besonders Vortheil, dass- er nichtvden.,missli-
erwähnt (vgl. 2.37—241. 269—312). clieri Versuch machen, muss,.Aden 
Ebenso ist 115 έχατόμβας (vgl. 93 f. Diomedes-,. -der schon:'im'" vorigen 
mit 274 f. und 30S f.) hyperbolisch Buche als Kämpfer das.'Höchste ge-
gebraucht. : leistet,, hier gleichsam sich selbst 

1 1 . 7 . n a c h Hoffm-an.il Ad-' überbieten zu lassen., ! " j 
verbium'= o b e n u n d _ u n t e n . er- 120. 'Js 'μεσοντΑμφοτέρωνi in 
klärt durch σφύρα xal αυχένα., , dK^j\Rtte_ZAvisehen^ 

118. άντυξ πυμάτη == S, 608, das μεταίχμιόν.' . ' . . ' ' , 
auch άντυξ πρώτη Τ, "275, von der . 121. — Γ, 15.. ' '" '·' ; 
äussersten Einfassung des Schildes, "123 . Tis Si av έσσι. Diese Un-
dem um den Schild ringsherum lau- bekanntschaft im zehnten Jahre des 
fenden Reifen von Metall, welcher Krieges ist allerdings auffallend, 
inwendig mit einem Fell gefüttert doch nicht gerade unglaublich, wenn 
war, um das Anschlagen des um man bedenkt, dass Glaukos nicht 
den Hals gehängten schweren Schil- unter die Helden ersten Ranges g e -
iles am .Nacken und den Füssen hörte: dagegen kennt er-unten 145 
beim raschen Gehen weniger fühl- den Diomedes. Vgl. übrigens-züF, 
bar zu machen. Das Relativum ή 166. ; V··; 
sollte dem Sinne nach auf όέραα . 126. ö τε (vgl. zuyi , 244) —'¿'μει-
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δυστήνώνδέ τε παίδες έμψ μένει άντ"όωσιν. ? / 
ει δέ τις αθανάτων γε κατ' Ουρανού ειλήλουθας, ^ ·* 
ουκ αν 'έγωγε θεοΐσιν έπουρανίοιεμ. μαχοίμην. 

^ ' ^ ¿ ά έ γαρ ούδε Αρύαντος υιός κρατερός Λυκόοηγοβ' • 130 

δήν ήν, ος_ ρα θεοΐσιν έ'πουρανίοΐσιν' 'έριζεν^'Λ 

ος^ποτε ]φεαίϋμ$νοιο Αιωνΰσοιο τίθήναο. Ι ΐ^ΐγΥ^ 3ΐο. 
У.. Υ ν,· „f л3' Λ ι с iL· "σευε κατ- : г • - г. у άθεο ν Νυσήιον αί δ' άιια,,πάσαι 

. с з з Μ * 1 ? . . ; H ^ V X , 

θ^σθλα^ χαμαμ^κατέγευαν, υπ ανδροφονοιο Λυκουργου e=y-))ir 

θεινομίναΡ βονπίήγι^^ιωννσος —(>- <1~/'· ...... аос όνρ·ή(Ρ~~άΧ0ς κατά κύμα, Θέτις &' υπεδέξατο κόλπο) ι 
δριδιοτεώ' κρατερός γα^εχε т^'ыод όμοκλή. Гл. И л *,-U' 
τφ μέν επριτ- •'όου'σαντο θεοί ρεΐα ζωοντές, 
και μιν τυφλόν έθηκε Κρόνου πάΐς' ουδ' αρ' 'έτι δήν 
~ ~ ' ' 9 Т-л - У ' 

£ 
ήν, έπεϊ' άθα·ζ^ν^ισιν άπήχθ'ετο πάσι θεοΐσιν. 
ουδ.' άν εγώ μα^ά^εασι θεοΐς~εθέλοι^.ι μάχεσθαι^ 
ει δέ'τίς έσσι βροτών, οι άροΰρης καρπόν 'έδοϋσιν, 
ήσσ^ν^'ιθ', ως κεν θά^^ ολέθρον. 7ΐείραθ' ϊκηαι.'1 

νας. giebt die Begründung des τιολύ ' ^ 

Г40г • <7 

ττροβέβήχας. άτιάντων (vgl. .Τ) 22 
ερχόμενου πρθ7ΐάροιθεν ομίλου) 
σφ θάρσει'—τοντφ ότι, καθότι —# ε μ ε ι ν α ς · 

127. δνστήνων — αντιόωσιν = 
Φ, 151.' Die Söhne Unglücklicher, 
weil die Väter bald den· Tod dersel-
ben werden beklagen müssen. 
• · 128-f. εί δέ τις — μαχοίμην; 
vgl. unten 142. Es spricht hier 
freilich eine ganz andere Gesinnung 
aus; Diomedes, als er im vorigen 
Buch zeigt, in welchem er selbst 
gegen Aphrodite 330—339 und ge-
gen Ares 855 — 859, wenn auch nur 
auf ausdrückliche Aufforderung der 
Athene gekämpft hat. Die Gabe, 
Götter und Sterbliche zu unterschei-
den, die ihm Athene E, 127 f. vgl. 
mit 603 f. gewährt hätte, sollte 
wöhl keine bleibende, sondern nur 
fürjenen einzelnen Fall gegeben sein, 

•129. ουδεγάρ ουδ ε, vgl. zu-θ, 321 
• 130. Αρΰαντος —- Ανχόοργος, 

ein thräcischer König, der den Bac-

chusdienst nicht in seinem Lande 
einführen lassen wollte, und daher 
die Ammen (Pflegerinnen) des Bac-
chus -(die Nysaeischen' Nymphen) 
verjagte, so dass dieser selbst sich 
in's Meer flüchtete. Zur Strafe ward 
er geblendet und verlor bald auch 
das Leben. Vgl. Preller, Gr. Myth. 
(3) I. S. 565. 

131. Srjv rp>, vgl. A, 416 mit E, 
407 ov Srjvai&s. • 

132. iiaivofievoio •' Aiü)vÄfXau>— 
des schwärmenden Dionysos. Ueber 
*dic Erw ähnengendie'ses'Göttes hei 
Homer vgl. Eini. S. 6 f. 

liZ.NvaTjiov, ein Berg Thraciens. 
136. 0iris §' VTtsSc^axo xoXtk?, 

wie 398 denHephästos.—xbhtco, 
wie unten 483. 

1'40. ¿Tioi — aTtTjx&ero: So er-
scheint frühzeitiger Tod als natür-
liche Folge des Unwillens der Götter. 

142. ßoo%A)v oi — idovaiv, vgl. 
zu i, 89. . 

143. oXid'pov 7ceipad·', vgl. zu 
s, 289. 
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ι. 
τον δ' αυθ3 'Ιππολόχοιρ πβρσηύδα ιραίδιμος υιός' 6 

,,Τυδείδη μεγάθυμε; τίη γενεήν ερεείνεις; 145 
ο'ίη περ φύλλων γενεή, τοίΐζ,.β^ και ανδρών. ¿¿ρ 

• ^ φύλλα τά μεν τ' άνε^ς χαμάδις χέει, άλλφ δε θ3 ύλη 
ί.^ ̂ λεθόωσα (βύε^, έαρος δ3 επιγίγνεται ωρή' ^ 

-^lÄ^'I, ως ανδρών γενεη q μεy φύει ή δ3 απολήγει. 
' „ ¿.\aJ ά3 εθέλεις και ταύτα δαήμεναι, όφρ' ευ είδης 150 
\ν· ^ f f i ήμειέρην γενεήν" πολλοί δε μιν άνδρες ϊσασιν" () 
- ς,ί ε'στζ πόλις Έφύρη μνχω Άργεος ιπποβότοιο,1·^^ 

ενθα σε Σίσυφος εσ^εν, ο κέρδιστος γενετ ανδρών, 
Σίσυφος Αίολίδης' ο δ3 άρα Γλαϋκον τέκεθ3 υίόν, 
αυτά ρ Γλαυκή ξτικτεν αμώμο,ν^Α^·λεροφόντην.^ό' 155 ^ 
τφ δε θεοί κ ά ΐ κ ο ς τε και ήνορ&ην ερατείνην \ζ> y ^ 0 · 

ωτταααΐΔ. αύτάρ οι Προΐτος κ α κ ^ ^ ^ σ α . τ β . θυμφ, .Ά y ä r v l a f ) ' 

~146. τοίη δέ χαι ανδρών, so ist verschieden von dem Β, 659 = α, 259"™ •O v. 
h in wietTer (vgl. zu A, 137) .auch 
das_dexJSlenschen. - Zum Gleichniss 

T g l . B, 468 ; hier weist der Sprecher 
mit ihm hin auf die Vergänglich-
keit und den schnellen Wechsel der 
menschlichen Geschlechtsfolgen, die 
ein Fragen nach dem Geschlecht fast 
als etwas Unnützes erscheinenlassen. 

148. i'apos S' imyiyvexai cogr], 
parataktische Zeitbestimmung des 
Vorigen, wodurch jedoch, der Stel-
lung der Sätze nach, das Eintreten 
des Frühjahrs mehr als Folge denn 
als Ursache der blühenden Blätter 
erscheint. . . , 

.149. fve i . Der Gegensatz mit 
anoXrjyei und die Genauigkeit der 
Vergleichung fordert, dass grost h i e r 
intransitiv genommen werde; vgl. 
Meineke zu Theokrit. 7, 75. Bek-
ker, Horn. Bl. 1, S. 13. 

150 f. ei S' ¿&eXets— Xaaoiv = 
T, 213 f. Der sich von selbst ver-
stehende Nachsatz zu ei §' ¿&e'Xeis 
— Sapftevai ist: „so vern' m m " oder 

so will ich dir_sagen" nämlich was 
VTl52 ff. folgt. (Andere setzen ein 
Komma nach e&eXeis und fassen 
Sappevai Imperativisch.) 

152. 'ETPVQRJ'== KOQIV&OS B, 5 7 0 , 

erwähnten. Nach Aristarch braucht 
Homer den Namen Korinthos, wo er 
als Dichter in eigener Person spricht, 
dagegen wo er einen seiner Heroen 
sprechen lässt, den Namen Ephyre. 
·.— fvycp Apyeos mnoßoTOio, vgl. 
zu y, 263. V . 

153. Elovtpos, (aocpos, der Erz-
kluge, Schlaukopf) Symbol des über 
alle Schranken .hinausstrebenden 
Menschengeistes, vgl. A, 593. 

154. AioXiSps — 237 , wo Kre-
theus so bezeichnet wird. Zur Ep-
analepsis vgl. B, 671 ff. Ein], S. 5. 

155. BelXeqotpovTrjs soll eigentl. 
'Innovoos geheissen und einen Für-
sten in Korinth, Namens BeXXepos, 
getödtet haben. Wegen dieser Blut-
schuld floh er zum tirynthischen 
König Proetos (157), Gemahl der 
Anteia (160) — der Tochter des 
lykischen Königs Iobates (170 q> 
•jiev&eQtp vgl. 173) — und ward 
von ihm gereinigt. Sein ferneres 
Schicksal enthält unsere Stelle, vgl. 
P r e l l e r Mythol. (3) II S. 77—89. 

156. xaXXos t s xai pvope'pv ¿pa-
xeivrfv, beides'mit Bezug auf die 
folgende Erzählung (160 f.)_erwähnt, 
- 157 f. avrao oi Il^oXroS xre., 
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og Q' ex δήμου/ε'λασσεν, έπεί πολύ φέρτερος ήεν>. ,6 
Άργείών '"βΖενς γάρ οΐ'υπο σκήπτρο) εδάμασσεν. 
τω δε^ γυνή Πρβίτου ^μ^μ^νατο, δΐ' Άντε ία, ΧΐΗη/Ρψύλ&^-Α I jHJj 
κρυπτάδίη (ριλόττιτι^μινΥμεΡαι • αλλά τον ου τι , 

/ •ÜAKDIY'L· .UICLΨ .,.,/U^W'N , , , • Ί , Ά πειΒ αγαΒα φρονεοντα δαιφρονα Βελλεροφοντην. 
ή δε ψενσαμένη Προίτον^· βμαιληα προσηύδα" ^1

 r f 
,τεΒναίης, ώ Προίτ', ή κάκτανε 'Βελλεροφοντην, rJ {^Ά^Λλ 
ός μ' εΒελεν φιλότητι μιγήμεναι ουκ έΒελούση.' 165 
ως φάτο, τον δε ανακτα χόλος λάβεν, οίον άκουσεν. 

,,ω-.'—< . , HUIL , , _ _ κτείναι μέν ρ' άλέέινε, σεφ^σσατο γάρ τό γε Βυμώ, SjiSz? ( 

πέμπε δέ μιν Αυκίτριδε^πόρ^^Jjγε σήματα λυγρά, 1J, 
γράψας .εν πινάκι πτύκτώ ΒυμοφΒόρα πολλά, , :!<ί f. . , 
JT-e Λ J ' ' Τ Τ U e A t W ^ h x i OSY^YU. 
οειξαι ο ηνωγειν· ω πενΒερφ οφρ αποΚοιτο. ¿ ¡»τ -Τ-μ ί 
αυτάρ ο βή Λυκίηνδε Βεών υπ', άμύμονι πομπή. ljW^. ^¿ήψΆί' 
αλλ' ότε δη Λυκίην ίξε ΒάνΒον τε ρέοντι. 
πρ.οφρονέως μιν τΐεν άναξ Λυκίης εύρείηςΛΥ^^Γ' ά. ψ 
εννήμαρ ξείνισσε και εννέα βοϋς ίέρευσεν. 
nämlich später, in Folge der Ver 
leumdungen der Anteia 160—166. 
Das htei sioXv tpsgregos r/v (sc. 
ZZpoiros) ist hinzugefügt, um zu er-
klären, wie Proetos seinen Willen 
dem Bellerophontes gegenüber aus-
führen konnte. ~ 

159. 'Aqyeitov ist nachträgliche 
Erklärung zu ix Srjfiov, auch um 
anzudeuten, dass Bellerophontes 
jetzt in Argolis war. — ¿Sa.fia.aaev 
erg. fiiv, rov BeX/.eoorpovTrjv. Bel-
lerophontes weilte ja als Vertrie-, 
bener hei ihm. (Doch wird von' 
Düntzer und A. Nauck der Vers 
nicht ohne Grund verdächtigt.) 

160. ST' "Avreia, vgl. zu y, 266 
Sla KXvraifivrjaTQT]. . 

162. aya&a cpgove'ovra liier an-
ders als a, 43. ß , 173. ' 

164. TeBva£T]S, mögest. du„stefe> 
ben, den Tod* wünsche ich dir, — 
o d ä r T o d l e ' f f e n " *' 

165. ös f i e&eXev — eBeXovap, 
ein unzweifelhaftes Beispiel der Eli-
sion des Diphthonges oi im Dativ 

sing., und zwar vor einem kurzen 
Vocale. Vgl. zn Α , 170 und zu α, 60. 

166. οίον άχουσεν, vgl. zu Β, 320. 
167. σεβάσσατο — Βυμω = 417; 

denn daraus machte er sich ein Ge-
wissen. Vgl. a, 263 ¿πει ρα Βεονς 
νεμεσίζετο αίεν ¿όντας. 

168 f. σήματα λνγρά, γράψαι. 
Ohne Zweifel sind symbolische Zei-
chen, gewisse Bilder, είδωλα, ge-
meint, keine Schrift; vgl. Einl. zu 
Od. S. 8. — γράψας — πολλά, indem 
er in eine doppeltgefaltete (natür-
lich verschlosserfepTafel"(iiTrTtj/o»/) 
vielTödtliches, auTeTnen_Mord_Hin-

"deutenHesTdrh. viele-derartige Zei-
chen eingegraben oder geritzt'hatte 
(γράψας = έγχαράξας). 

170. ήνώγειν vgl. zu ε, 112. Ε, 
899. 

171. άμνμονι, weil göttlich; vgl. 
μ, 261 Βεον ¿ς άμνμονα νήσον, von 
der Insel des Sonnengottes. 

172. Ξάν&ον τε ρέοντα, vgl. 4 . 
ίδε ΣάνΒοιο ροάων. 

174. εννήμαρ ξείνισσε. Zuerst 
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αλλ3 οτε δή δεκάτη έφάνη ροδοδάκτυλος ηώς, 6 
και τότε μιν ε^έεινε και ήτεε σήμα ίδέσθαι, ' • 176 
ο ττί ρά οι γαμβροΐο πάρα Προίτοιο φέροιτο. 
αύτάρ έπεί δή σήμα κακόν παρεδέξατο γαμβρού, 

<(ί / | ζιρώτον μέν ρα ΧΙμαιραν ο^πιψ^κέττρν εκέλευσεν 
πεφνέμεν. ή δ' άρ3 έην θείον γένος, ούδ3 ανθρώπων, 
προαθε λέων, όπιθεν δε δράκων, μέσαη δέ χίμαιρ§^fef" 
δεινόν άποπνείουσά πυρός μένος αίθομένοιο. ίοζΤ^ο' 
και την μεν κατέπεφνε θεών τεράεσσι πιθήσας, j ο 

ι δεύτερον αύ Σολύμοισι μαχήσατο κνδαΠ^ιοΐΛΐν' 
ν« V1"^ καρτίστην δή τήν γε μάχην φάτο δύμεναι άνδρών. 185 

το τρίτον αύ κατέπεφνεν Αμαζόνας αντιανείρας. , 
τφ δ' άρ3 άνερχομένφ πυκινόν δόλον άλλον ύφαινεν' '-• 

ι ftp" \ κρίνας εκ Λυκίης εύρείης εφώτρς· άριστους. da. | ι .· 
Ωφ) ύσε^λόχον. τοϊ δ' ου τι • πάλιν. οίκον δ ε νέοντρώ 
α % πάντας γαρ κατέπεφνεν άμύμων. Βελλρροφόντης. . ''190 ' J 

3 111 Α j> , α ~ i Vi^t» 3 ' 

αλλ οτε οή γιγνωσκε θεου γονον ηυν εοντα, yy 
αύτού μιν. κατέρυκε, δίδου δ' ο γε θυγατέρα ήν, 
δώκε δέ. οι τιμής βασιληίδος ήμισυ πάσης' 
wurde der Fremdling aufgenommen weiss er noch nichts vom Pegasos, 
und eine Zeit lang bewirthet, dann ebend. 325. ·'· 
erst musste er sich ausweisen (durch 183. θεών τ εράεσσι πιθήσας, vgl. 
die tcsserakospitalis). Zu der Zeit- zu A, 398. N, 369 ο δέ μάρναθ' 
bestimmung έννήμαρ vgl. 217 ξεί· νποσχεσίησι πιθήσας. Χ, 107. 
νισ' ίείχοαιν ήματ' έρυξας. 184. Σολνμοισι, einem kriege-

176. ήτεε σήμα ίδέσθαι. Belle- rischen Volke in Lykien, vgl. ε, 283. 
rophontes hatte sich also schon 185. jκαρτίστην —•. φάτο δνμε-
mündlich als von Proetos Empfoh- ναι, καρτίστην μαχήν Sehliesst 
lenen angekündigt. , · • sich prädikativ an das Object τήν 

179. Χίμαιρα hier, wie Π, 328, /ε an: die heisseste Schiacht, sagte 
Eigenname, 181 Appellativum. Ueber er, sei das gewescn^.die er u. s. w. 
άμαιμάκετος vgl. zu ξ, 311. VgI.'Xi,T557 wo Nestor sich rühmt: 

180. η δ άο εην κτε., vgl. μ, τον δή μήχιστον και χάρτιοτον 
118 η δέ τ οι ου θνητή αλλ' άθά- κτάνον. άνδρα, μ, 258. ' 
νατον κακόν έστιν. Nach Hesiod. 186. Αμαζόνας, vgl. zu Β, 814. 
Theog. 319 ff. stammte sie von Ty- F, 189. 
phon und der Echidna. — γένος, 187. vgl. A, 392. 
wie I, 538. Dem θείον schliesst 188 f. vgl. 530 f. ^ 
sich ανθρώπων an, da auch jenes 191. θεού γόνον ήυν ιόντα. Er 
gleich einem θεών ist. Die Vor- wurde.auch wirklich für einen Sohn 
Stellung' unsers Dichters von der des Poseidon gehalten. · 
Chimära ist übrigens noch einfacher 193. δώκε δέ οί_κτέ. d. h. eip 
als die'des Hesiodos a. a. 0 . und nahm ifm„zum~Mitregenten 'an. 
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6 και μεν οί'Ανκιοι τέμενος τάμον έξοχον ά λ λ ω ν , 

καλόν φνταλιής και άρονρης,όφρα νέμοιτοΛ όνι1195 
ΐ) δ' ετεκε τρία τέκνα~ίύάΐφρονι ΒελΧεροφόντη, 
"Ισανδρόν τε καϊ Ίππόλοχον και Ααοδάμειαν. .> 
Ααοδαμείη μεν παρελέξατο μητίετα Ζευς, 1ν' ί 
ή δ' έτεκ' άντίθεον Σαρπηδόνα^ χαλκοκορυστήν 
( α λ λ 3 ότε δή και κείνος άπήχθετο πάσι θεοϊσιν, 200 ^ 

ή τοι δ κάπ πεδίον τό Αλήιον οίος άλατο, «Ό Ο Α·· <' 
δν θνμόν κατ έ δ ων, πάτον ανθρώπων αΧεείνων^ ϊ 
"Ισανδρον δέ οι ι¡ιόν Άρης άτος πολέμοιο Ήονςί.π^'' 
μαρνάμενον Σολνμοισι κατέκτανε κυδαλίμοισιν' 
[την δε χολωσαμένη χρνσήνιος Αρτεμις έκτα. 

] 205 
Ίππόλοχος δ' ε μ' έτικτε, και εκ τον φημί γενέσθαι" 
πέμπε δέ μ3 ες Τροίην, και μοι μάλα πόλλ3 επέτελλεν, 
αιέν αρίστευειν και νπείροχον εμμεναι άλλων, 
μηδε γένος πατέρων αισχννέμεν, οϊ μέγ3 άριστοι 
nahm ihn zum Mitregenten an. 

194. τέμενος^ό άποτετμη μένος 
τόπος, "mn Jtrpngui, vgl. zu ξ, 293, 
sowie auch Τ, 184 f., Μ, 313 f. 

195. φνταλιής και άρονρης, hängt 
von τέμενος ab. Vgl. /, 579 τό 
μεν ήμισυ ο'ινοπέδοιο, η. die Anm. 

200—202. Die Verse unterbre-
chen unpassend die — vgl. 206 ff. 
— hier allein beabsichtigte Auf-
zählung der Nachkommenschaft des 
Bellerophontes, auch hat και V. 200 
keine rechte Beziehung. Sie sind, 
wie V. 205, spätere Einschiebung. 
Vgl. Köchly de II. carm. diss. VI. 
p . 5 f. " 

200. xal κείνος, Βελλεροφόντης. 
Dass er den Göttern verhasst sei, 
schloss man aus seiner in den zwei 
folgenden Versen beschriebenen 
Krankheit (Schwermuth, Melancho-
lie) und ,dem gänzlichen Umschlag 
seines Glückes (203—205). So sa-
gen die Kyklopen zu Polyphemos, 
.den sie für wahnsinnig halten, i, 
411 νοϋσόνγ' ου πως ί'σπι Jιός 
μεγάλου άλέασθαι. 
. 201. πεδίον τό 'Αλήιον — αλά-

Horner, Illade I. 6. Aufl. 

ΤΌ. Die Benennung 'Αλήιον ist vom 
Dichter ohne Zweifel wegen des 
Gleichklanges mit άλατο gewählt 
und in seinem Sinne davon abzu-
leiten. Ein 'Αλήιον πεδίον in Kili-
kien (oberhalb Mallos, um den Fluss 
Pyramos) erwähnt auch Herod. 6 ,95 . 
. 203 f. "Ισανδρον δέ oi κτέ. Dies 

wird erwähnt, um zu motiviren, 
dass von ihm keine Nachkommen-
schaft aufgezählt wird, wie von 
Laodameia und Hippolochos. 

205. χρνσήνιος "Αρτεμις wie θ , 
285 χρνσψΊος "Αρης (vgl. Ε, 509 
Φοίβου Απόλλωνος χρυσαόρου. 
Herod. 8, 77 in einem Orakel 'Αρτέ-
μιδος χρυσαόρου). Sie führten also 
goldene d. h. mit Goldplatten be-
legte Zügel oder überhaupt goldene 
Waffen und Wehrgehänge. Zur 
Sache vgl. zu y, 280. 

208. = A , 784. 
209. μηδέ γένος πατέρων αι-

σχννέμεν κτέ. Deutliche Hinwei-
sung auf ein edles und auch zur 
Zeit des Dichters hochgeehrtes Ge-
schlecht, wie denn nach Herodot. 1, 
147 ein Theil der kleinasiatischen' 

17 
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εν τ3 Εφύρη εγένοντο και εν Αυκίη ευρείη 6· 
ταύτης τοι γενεής τε και αίματος εύχομαι είναι." 211 

^ . _ ως φάτο, γήθησεν δε βονν αγαθός Βιομήδης. 
^ Εεν χατέπηξεν ενί χθονϊ πουλυβοτείρη, 

ÖL-sI- ® μειλιχίοισι προσηύδα ποιμένα λαών ^ ** 
,,ή ρά νύ μοι ξείνος πατρώιός εσσι παλαιός' 215· 
ΟΙνεύς γάρ ποτε δΐος αμύμονα Βελλεροφόντην 
ξείνισ3 ενί μεγάροιαιν εείκοσιν ή ματ3 ερύξας. 
οι δε και άλλήλοισι πόρον ξεινήια καλά' 

c>V Οίνευς μεν ζωστήρα δίδον φοινίκι φαεινόν, 
Βελλεροφόντης ~δέ~χρύοεον δέπας άμφικύπελλον, 220 
και μιν εγώ κατέλειπον ιών εν δώμασ3 εμοίσιν. 

ψ^ · \_Τυδέα δ3 ου μέμνημαι, επεί μ3 έτι τντθόν εόντα 
^^ χ κάλλιφ3, δτ3 εν Θήβησιν απώλετο λαός Αχαιών.] . 

τώ νυν σοι μεν εγώ ξεΐνος φίλος Άργεϊ μέσσω . ί > Τ 
ειμί, συ δ3 εν Αυκίη^δτε κεν τών δήμον ϊκωμαι. ° 22% 
έγχεα δ3 αλλήλων αλεωμεθα και δι3 όμιλο ν' 
πολλοί μεν γάρ εμοϊ Τρώες κλειτοί τ3 επίκουροι, 
κτείνειν δν κε θεός γε πόρη και ποσαϊ κιχείω, 
πολλοί δ3 αυ σοι Αχαιοί, εναιρέμεν δν κε δύνηαι.· 
τεύχεα δ3 άλλήλοις επαμείψομεν, δφρα και ο'ίδε 230 
loner ' βασιλέας ίστήσαντο Αν- dcus abjrentsinne ich mich nid)t, · 
y.iovς από Γλανχου τον 'Ιπ- "oh erdieTiästfreundschaftmitBelle-
πολόχον γεγονότα ς. rophontes oder Hippolochos irgend-

213. ένί mit Bekker [επί Fäsi). wie unterhielt und fortsetzte — als 
216. Οίνενς, vgl. zu B, 641 f. . späterer Zusatz, vgl. Köehly a. a. 
219. ζωστήρα, vgl. zu Α, 1321Γ. 0 . p. 6 f . , der auch den vorher-
220. δέπας αμφιχνπελλον, vgl. gehenden Vers noch entfernt wissen 

die Anm. zu γ, 63. will. 
221. μιν, das χρύσεον δέπας. — 225. τών δήμον, d. i. Ανχίων. 

ιών discedens^als ich in den Krieg 226. xai δι ομίλου, im Gegen-
zog. Vgl. Verg. Aen. 11, 46, wo satz zum Einzelkampf. 
diseedens und euntem im gleichen 228. χτείνειν όν χε θεος γε πό-
Sinne mit einander abwechseln. ρη χτέ. schliesst sich an πολλοί έμοί 

• Dass er den Becher noch in seinem (είαιν) an, vgl. N, 312 νηνσι μεν 
Hause hat, trägt dazu bei, die Er- έν μέααησιν υμννειν είαί xai 
innerung an diese Gastfreundschaft άλλοι.' 

"in ihm immer lebendig zu erhalten. 229. ov χε δννηαι ist in demsel-
222 f. Die beiden Verse verrathen ben Sinne zu nehmen, wie im vori-

sich durch das Engeschickte des Aus- gen Vers όν χε θεός γε πόρη χ. π. 
drucks — gemeint sein muss wohl χιχ. ' 
nach dem Zusammenhang: von Ty- " 230. τεύχεα δ' — έπαμείψομεν, 
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γνώσιν ότι ξείνοι πατρώιοι ενχόμεθ3 είναι." ¿[t^ -j 6 
ώς άρα φωνήσαντε, καθ3 'ίππων αίξαντε 

χείρας τ3 αλλήλων λαβέτην και πιστώσαντο. 
ένθ3 αντε Γλανκφ Κρονίδης φρένας έξέλετο Ζένς, 
δς προς Τυδεΐδην Αιομήδεα τεύχε3 άμειβεν, 235 
χρνσεα χαλκείων, εκατόμβοι έννεαβαίων. 

"Εκτωρ δ3 ώς Σκαιάς τε πνλας και φηγδν ικανεν, 
άμφ3 άρα μιν Τρώων άλοχοι θέον ήδέ θνγατρες 
ειρόμεναι παίδάς τε κασιγνήτους τε ετας^τε 
και πόσιας. ο δ3 έπειτα θεοίς εϋχεσθαι άνώγει 240 
πάσας έξείης' πολλή σι δε κήδε3 εφήπτο. 

αλλ3 ότε δή Πριάμοιο δόμόν περικαλλέ3 ικανεν, 
ξεστής αιθονσησι τετνγμένον — αντάρ εν αύτφ 
πεντήκοντ3 ένεσαν θάλαμοι ξεστοΐο λίθοιο, 
πλησίοι αλλήλων δεόμημένοι" ένθα δε παίδες 245 

vgl. zu θ, 192—195. — οΐδε die Dass er ihnen zunächst Auskunft 
umstehenden Schaaren der Troer giebt, wird als selbstverständlich 

.und Achäer. nicht besonders erwähnt. 
233. πιστώσαντο reciprok: 241. πολλήσι St κήδε' εφήπτο, 

ben_und]emptingen das Gelöbniss Begründung der Aufforderung zum 
derTTrcundscIiäfE r* Gebet. 
~~23"4ΤΓ.~"ε»'θ'' αυτε κτέ., ein mit 242. αλλ' ότε δή κτέ. Der Nach-

der Erzählung selbst in eigenthüm- .satz folgt 251 als selbstständiger 
licher Weise contrastirendes. Urtheil Satz. — Souov, das Haus im Gan-
des Dichters! zen, wie ö, 43, nach seinen unten 

237."Εκτωρ δ' ώς. Hier schliesst (316)aufgezähltendreiHaupttheilen, 
sich die Erzählung wieder an 118 also mit Einschluss des Hofes, wo-
an, und führt uns erst im Anfange rin die θάλαμοι (244 und 248). Vgl. 
des folgenden Buches aufs Schlacht- zii ß, 299. 
feld zurück. Die Speiseiche scheint 243. ξεστής αίθονσησι τετνγμέ-
durch ein Hysteronproteron dem vov, das"mit"%eglättet'en Hällen er- -
Skäischen Thore nachgestellt zu baut d. h. mit Hallen aus behaltenen 
sein; wenigstens ist sie E, 693 und Steinen auf beiden Seiten umgeben 
H, 60 ausserhalb der Stadt. Also war. Ueber die zwei Säulenhallen 
ist wohl der Sinn: Als er an der (αΐθονσαι) am Hofe vgl. zu Θ, 57. 
Speiseiche vorbei zum Skäischen — iv αντω, im Umfang desJJauses, 
Thore gekommen war. — Zur Wort-,__ JfT 1. hier ίπίΓΗοϊβ", an der einen 
Stellung vgl. zu A , 32. Seite" der Hofmauer. Diesem ent-

239. ειρόμεναι παΐδας κτέ., fra- spricht 247 έτερο)θεν — ί'νδοθεν 
gend nach ihren Söhnen u. s. w. αυλής. 
Vgl. 22, 390 εΐρεαι "Εκτορα δΐον. 244. πεντήκοντ' ένεσαν κτέ., 
— irret, Angehörige, Verwandte; vgl. zu 22, 495. 
κασΐγνητοί~7εέταιτε suurauclröj 245. πλησίοι αλλήλων δεδμη-
273 verbunden; vgl. unten 262. μένοι = 249. ξ, 13f. έ'ντοσθεν 

1 Ί* 
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250 

κοιμώντο Πριάμοιο παρά μνηστής άλόχοισιν. 
κουρσών δ1 έτέρωΒεν ενάντιοι ενδοΒεν αυλής' 
δώδεκ' έσαν τέγεοι Βάλαμοι ξεστοίο λίΒοιο, 
πληαίοι αλλήλων δεδμημένοι •VhB α δε γαμβροί 

\/ ν.οιμώντο Πριάμοιο παρά μνηστής άλόχοισιν. 
ϊ &, γ- 'ένΒα ol ήπιόδωρος εναντίη ήλυΒε μήτηρ 
<•• - Λαοδίκην εσάγουαα, Βυγατρών είδος άρίστην, 

έν τ' άρα οι φϋ χειρί, έπος τ' έφατ' έκ τ' ονόμαζεν" 
ψτέκνον, τίπτε λιπών π^ξλε^ιον Βρασνν ε'ιλήλουΒας ph 

; γ μάλα δή τείρουσι,δυοωννμ,οι νϊες 'Αχαιών 
μαρνάμενοι περί άστυ' σε δ' ενΒάδε Βυμός άνήκεν 
ελΒόντ' εξ άκρης πόλιος Αιϊ χείρας άνασχείν. 
αλλά μέν', οφρα κέ τοι μελιηδέα οίνον ενείκω, '-¡ΟΖ. 

"'Α*1 ώς απείσης Αιϊ πατρϊ και άλλοις άΒανάτοιαιν. ι , 
¡0*»?».- ^ Ü—' τ - ,τ - „ , " f f^ /A Yoái-a-, I 

, , ^πρώτον, επειτα δε καυτός ονησεαι, αι κε πιηοΒα. 260 
ávögi^öj: κβκμ^ωτι^ μένος μέγα οίνος άέξει, hővel 
ως τυνη κεκμηκας αμυνών σοισιν ετησιν. " ^A/AVhJ 

μένη, in welchem Sinn auch Bent-

255 

άνδ(. 
ώς 
δ1 ανλής σνφεονε δνοκαίδεκα ποίει 
π λησ ίο ν αλλήλων. 

248. τέγεοι = σκεπαστοί, έσκε-
πασμένοι, gedeckt, mit einem Dache 
versehen, wohl bedacht. Nach An-
dern = νπερωοι d. i. έπι τον στέ· 
γονς οικοδομημένοι, Gemächer im 
Obergeschoss des Hauses, gegen die 
zu 242 geäusserte Ansicht über die 
Lage der Βάλαμοι. < 

250. παρά μνηστής, wie 246, mit 
Bekker, da zu einer Abwechselung 
im Ausdruck hier kein Grund· er-
findlich ist. Fäsi: παρ' αίδοίης. 

251. εναντ /ηΊιλνθγγ^ψ\ 'Λ^ψ\μ 
entgegen, aus dem HausTiTden Hof, 
v g l . - ζ , 53 f. τω δε ι Ά ρ α ζ ε έρχο-
μένφ ξνμβλητο und unten 286. 

252. Ααοδίκην έαάγονσα κτέ. 
scheint auf £ , 1 2 4 zurückzuweisen. 
Freilich sieht man nicht recht ein, 
wozu sie die Laodike einführte oder 
wohin eigentlich: ein „von Laodike 
•begleitet" würde man erwarten. 
Aristarch fasste daher das Verbum 
intransitiv und erklärte Ααοδίκην 
ές άγουσα = προς Ααοδίκην πορενο-

ley Ααοδίκηνδ' έαάγονσα mit Ver-
weisung auf Ω, 338 Πηλεΐωνάδ' 
ίχέσΒαι vermuthete. Indess ist die-
ser intransitive Gebrauch von αγειν 
gegen den Sprachgebrauch des Dich-
ters. Der Vers ist wohl eingescho-
ben. 

253. Vgl. zu ß, 302. · 
255. τείρονσι, vgl. τείρεσΒαι 

Τρώας 387. — δνσώννμοι νίες 
'Αχαιών, vgl: zu τ, 260 Κακοΐλιον 
ονχ ovoμαστην. · 

256 f. ένΒάδε gehört zn έλΒόντα, 
έξ άκρης πόλιος zu χείρας άνασχείν. 

260. επειτα δε καντόε όνήσεαι 
ist in freierer Verbindung dem un-
mittelbar von ώς abhängigen σπεί-
σης — πρώτα angefügt. Ueber 
ονήαεαι vgl. zu f , 415 , über die 
Krasis xavTOS zu γ, 255. 

261. μένος μέγα — άέξει, μέγα 
•proleptisch zu μένος hinzugefügt, 
•vgl. ρ, 489 μέγα πένΒοε άεξεν. λ, 
195. 

262. JrßOiv, vgl. zu 239, hier im 
weitesten Sinn: Mitbürger. 
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την δ3 ήμείβετ3 έτ^ειτα μέγας κορυθαίολος "Εκτωρ' 
,,μή μοι όϊνον αειρε ,αεβιφρονα,,πξτνια μήτερ, 
μή μ3 ά^γνιωσ^ξ; μενεος δ3 άλκής^·τε ,λάθωμαι, . .7265 

γβραΙ^\άνίπτοισιν Βιί λείβειν^αϊθοπα olvov ypfwks TCep-^·,· 
αζομαι' ουδέ^πή %ατι κελαινεφέι Κρονίωνι SBkJi 4 *"/'. 
αϊματι και λνθρω. πεπαλαχμέχοις. εύχετάασθαι. Τ"·3« 
α λ λ ά συ μεν προς νηδν Αθηναίης αγελείης^Λ.·, ^ ^¡¿ακα^ <· 
έρχεο συν θυέεσσιν, άρλλίσσασα^γεραιάς'/^270 , 
πέπλον δ3, δς τις τοι χαριέστατος ήδε μέγιστος 
εστίν ενί μεγάρω και τοι πολύ φίλτατος αυτή, \ 
τον θες Αθηναίης επί γοννασιν ήυχόμοιο, 

,καί οί νποσχέσθαι δνοκαίδεκα βοϋς ενί ντηώ' · 
h^r iorG-f ' .Cs /w

 c , „ 3 3, , I i " „ „ 

ηνις_τγκεστας ιτρευαεμτν, αι κ ελεηση <¡5 { ο ί ο ? ' 27d 

άστυ τε και Τρώων ¿λόχους και νήπια τέκνα, ' · . 
αϊ κεν Τυδέος υίόν άπόσχη 3Ιλίου ίρής/ ', , 
άγριον αίχμητήν, κρατερόν μήστωρα φόβοιο. 
α λ λ ά συ~μεν προς νήόν Αθηναίης άγελείης ' ' • 
έρχευ' εγώ δε Πόριν μετελεύσομαι, δφρα καλέσσω, 280 
αϊ κ3 εθέλησ3 είπόντος άκουεμεν. ως κέ οί αΰθι • * 
γαία χάνοι' μέγα γάρ μιν 3Ολύμπιος έτρεφε πήμα '¿Xc G«/ 
Τρωσί τε και Πριάμφ μεγαλήτορι τοϊό τε παισίν. -^vjf 
ει κείνόν γε ϊδοιμι κατελθόντ3 Άιδος εϊσω, . 8 / / 

' , 3 3 , > y , 3 , , α α 
φαιην. κε φρεν ατερπον οιζνος εκλελπθέσθαι. ^ 285 

ν , rfjTT^*";.fVü 
264. άείρε, Schob π ρ ό σ φ ε ρ ε , n o c h einmal kurz die Hauptsache 
265. απογυιόω verstärktes γνιόω und bildet zugleich den passenden 

Θ, 402. 416: ganz lähmen (gleich- Uebergan^ zum Folgenden. 
samgliederkrarikmachen). — λάθω- 281. ¿>s χέ ol — χάνοι, eine 
μαι, vgl. zu x, 236 ίνα πάγχν λα- gleichsam -unwillkürlich ausgestos-
θοίατο πατρίδος α'ϊης. μένεοςάλχήs sene Verwünschung, wie H, 390 
τε λά&ωμαι auch X,' 282. , o5s πριν ώφελλ' άπολε'σθαι mitten 

267. ουδέ πη ίστι = Ω, 71. πη, in der Rede des Heroldes. Ueber 
deutlich von der Art und Weise'. das sonst, fehlende χε bei diesem 

270. gyv θυέεσσιν mit Raucher- wünschenden d s vgl. Kr. Gr. Spr. 
ÜCgrjr, von Helenos oben 87*ff. nicht II, 54, 3, A. 5. 
besonders erwähnt. — άολλΐασασα, 284..είχεΐνόν γε ΐδοιαι. gleich-
vgl. 287. Anders ξννάγονσα 87. sam sicK selbst versichernd ;_Ja 

27t—7S = 90—97. Wenn ich-jcaenj^werm ich^n ur je-
279 = 269. Der Vers wiederholt rien — sähe. — "Αιδος εϊσω,'ά. i. 

nach der ausführlichen Aufzählung δόμον'Αιδδς εϊσω, wie Γ, 322. 
dessen, was die Mutter thun soll, 285. φαίην χε — έχλελαθέσθαΐ, 
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ώς έφαθ', ή δε μολοϋσα ττοτί μέγαρ3 άμφιττόλοισιν 
κέκλετο' τάί δ3 άρ3 άόλλισσαν κατά άστυ γεραιάς. β 
αυτή δ3 ες θάλαμο ν κατ εβήσετο κηώεντα, 
ενθ' εααν οϊ πέζσλοι τΐαμττοίκιλοι, έργα γυναικών 
Σιδονίων, τάς αυτός Αλέξανδρος θεοειδής 290 
ήγαγε Σιδονίηθεν επιπλώς ευρέα ττόντον, 
την όδόν ήν 'Ελένην 7ΐερ άνήγαγεν εύττατέρειαν. 
τών «V άειραμένη \Εκάβη φέρε δώρον Αθήνη, 
ος κάλλιστος έην τιοικίλμασιν ήδέ μέγιστος, 
αστήρ δ3 ώς άττέλαμπεν' έκειτο δε νείατος άλλων. 295 
βή δ3 ίέναι, τιολλαί δε μετεσσευοντο γεραιαί. 

αί δ3 οτε νηόν ΐκανον Αθήνης έν ττόλει άκρη, 
τήσι θύρας ώιξε Θεανώ καλλιττάρηος 
Κισαηίς, άλοχος Αντήνορος ΐ7Τ7ΐθδάμοιο' 
την γαρ Τρώες έθηκαν Αθηναίης ϊέρειαν. 300 
αί δ3 δλολυγή 7τάσαι Αθήνη χείρας άνέσχον. 
ή δ' άρα πέττλον έλουσα Θεανώ καλλιπάρηος ' 
θήκεν Αθηναίης επί γοΰνασιν ήυκόμοιο, 
εύχομένη δ3 ήράτο Αιός κούρη μεγάλοιο" 
,,τιότνι Αθηναίη, ερυσί7ΐτολι, δια θεάων, 305 
dann würd' ich sagen, ich hätte j m 
Herzen des unseh'gen Jammers,ver~ 
¿essen. Zu έκλελαθέαθάι φρένα 
(Accusativ der Beziehung), vgl. κ, 
557 και έκλάθετο φρεσιν ήσιν und 
θ, 131 πάντες έτέρφθησαν φρέν' 
άέ&λοις. 

286. μολονσα ποτί μέγαρα, da 
sie bisher nach dem zu 242 und 251 
Bemerkten nicht im eig. μέγαρον 
(hier das Haus ohne Hof), sondern 
im Hofe gewesen war. 

288. αντή δ' ές θάλαμον κατ ε-
βήσετο κ. = ο , 99 (vgl. β, 337), 
welcher Vers, so wie ο 105—108 
aus unserer Stelle genommen zu sein 
scheinen. Solche θάλαμοι lagen 
wohl etwas tiefer, als die übrigen 
Gemächer des Hauses. 
. 289—292. ένθ' i'aav — ευπατέ-
ρειαν. Diese vier Verse, führt He-
rodot. 2, 116 als der άριστεία Αιο-

μήδονς angehörend an; vgl. oben 
die einleitenden Bemerkungen zu 
diesem Buche. 

291 f. ήγαγε Σιδονίηθεν. Denn 
auf der Heimfahrt aus Sparta wurde 
er durch einen Sturm aus dem Ae-
gäischen Meere nach Aegypten ver-
schlagen und kam von da durch 
Phönicien.nach Troja zurück. Vgl. 
Herod. 2, 113—116. — τήν ¿δον, 
an ήγαγε anzuschliessen. — άνή-
γαγεν, vgl. Τ, 48: er führte über 
die hohe See (von Sparta nach .Troja, 
welches die bei Homer am meisten 
vorkommende Seefahrt ist). 

298 f. Θεανώ, vgl. E, 70. Kio-
oiμς d. h. die Tochter des Κισσής 
Α , 223 f., eines Thrakischen Königs. 

301. ολολυγή (das Nomen bei 
Homer TmFTuer), .mil jüagegesang; 
vgl. zu γ, 450. Das wirkliche Ge-
bet verrichtet Theano, als Prieste-



IAIAJOS Ζ 2 6 3 

άξον δή ε'γχος Αιομήδεος ή δε και αυτόν, 6 
πρηνέα δός πεαέειν Σκαιών προπάροιθε πνλάων, -
όφρα το ι αντίκα νυν δυοκαίδεκα βονς ενί νηφ 
ήνις ήκέστας ίερεΰσομεν, αϊ κ' ελεήσης 
άστν τε και Τρώων άλόχους και νήπια τέκνα." 310 
•rüg εφατ3 ευχομένη, άνένενε δε Παλλάς Αθήνη. 

ώς αί μέν ρ3 εύχοντο Α ιός κονρη μεγάλοιο^^/ 
"Εκτωρ δε προς δώματ3 Αλεξάνδροιο βεβήκει 
καλά, τά ρ3 αυτός ετενξε συν άνδράσιν οϊ τότ3 άριστοι 
ήσαν ενί Τρ'οίη εριβώλακι τ έκτον ες άνδρες, 315 
οϊ οί· εποίησαν θάλαμον και δώμα και ανλήν 
εγγνθι τε Πριάμοιο και Έκτορος εν πόλει άκρη. . 
ενθ3 "Εκτωρ εισήλθε διίφιλος, εν δ3 άρα χειρί ^^^^'Xi^Aa-Js 
έ,γχος ε χ' ένδεκάπηχυ' πάροιθε δε λάμπετο δουρός 
αιχμή χαλκείη, περί δε χρνσεος θέε πόηκης. kf^,ψi 
τον δ3 ενρ3 εν θαλάμψ περικαλλέα τενχε3 ύποντα, 

τϊη. Vgl. Herodot. 4 , 189 in der Vaterhauses (317). So auch Hek-
Beschreibung von Libyen: δοκέει tor 365 und 370. 
δ' έ'μοιγε και η ολολνγή έτι ίροΤ 316. θάλαμον και δώμα και 
σι ένθαντα πρώτον γενέσθαι· ανλήν, vgl. zu %, 494 μέγαρον 
κάρτα γαρ ταύτη χρέωνται αί και δώμα και ανλήν. Was hier 
Αίβυσσαι και χρέωνται καλώς. der θάλαμος sei , wird auch aus 

308. όφρα τοι αντίκα ννν κτέ., 323 f. klar, 
auch den Fall des Diomedes er- 318—320. "Εκτωρ — διίφιλος — 
wartet sie also in kürzester Zeit. πόρκης = Θ, 493—495, wo die Stel-

311. άνένενε δέ Π. Αθήνη. Die l u n o d i e s e r V e r s e ursprünglicher zu 
summarische Angabe der Erfolg- sein scheint. Zu der Grösse des 
losigkeit des Gebetes ähnlich wie Speerschaftes vgl. das doppelt so 
B, 419 f., vgl. auch zu κ, 481. Der lange ξνστόν μέγα νανμαχον— δνω-
folgende Vers soll den Uebergang καιεικοσίπηχυ Ο, 677 f., womit Aias 
zudemmachen, w a s H e k t o r g l e i c h - auf den Schiffen kämpft. πορκης_ 
z e i t i g mit der Procession der ist an der Lanze dasselbe, was am 
Frauen that. Zur Aufeinanderfolge P f e l l e ( A 151) d a« νενρον. Die 
der zwei mit ώς anfangenden Verse Spitze der Lanze ist nämlich in den . 
ν<*1. ν 184f. und zu Ρ 423 f. Schaft eingetrieben, und um diesen 

°313.' προς δώματ 'Αλεξάνδροιο. l ä u f t der . Ring. ^ 
Die Söhne und Schwiegersöhne des 321.AvAtiiMüP.', im ErauengeT 
Königs wohnten zwar in der Regel mach. Hektor kommt aber", wie 
beim Vater (daher die vielen θ ά sich-aus 354 vgl. mit 369 ergiebt, 
λαμοι 244—250); aber einzelne her- nur etwa bis zur Schwelle des offen-
vorragende unter denselben erbau- stehenden Frauengemaclies, nach-
ten sich auch ihre eigenen Woh- dem er den Männersaal durchsehrit-
nungen, doch in der Nähe des ten hat. — έποντα für das sonst 
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6 ασπίδα /.αϊ θώρηκα, /.αϊ άγκυ'λα τόξ3 ά(£0ωντα£ 
Αργείη δ3 'Ελένη μετ3 άρα δμωήσι γυναιξίν 
ή στο, και άμφιπόλοισι περικλν τα έργα κέλευεν. 
τον δ3 Έκτωρ νείκεοοεν Ιδών αίσχροΐς επέεασιν' 325 
,,δαιμόνι3, ου μεν κ.αλά χόλον τόνδ3 ένθεο θυμψ. 
λαοί μεν φ θιννθονσι περί π τόλιν αίπν τ ε τείχος 
μαρνάμενοι' σέο δ3 εϊνεκ3 αυτή τε πτόλεμός τε 
άστν τόδ3 άμφιδέδνε' συ δ3 αν.ιιαχέσαιο και άλλω, 
« ' α Ι ν χ , , „„„ ον τινα που μεθιέντα ιδοις στυγέ§ου^πολεμοιο. . 330 
αλλ3 άνα, μή τάχα άστυ πυρός δηίοιο βΑίλΐί™1;·"·^ΡΙ'γ} 

^ τον δ3 αυτε προσέειπεν Αλέξανδρος θεοεϊ^ης^ 
,,Εκτορ; επεί με κατ3 αίσαν.. ενείκεσας ουδ υπερ αίσαν, 
τούνεκά τοι ερέιο' σύ δέ σΰνθεο και μευ άκουσον. 
ου τοι εγώ Τρώων τόσσον χόλοι ουδέ νεμέσσι 335 
ήμην εν θαλάμφ, έθελον δ3 άχεϊ προτραπέσθαι. 

gebräuchliche άμφιέπειν (Α, 776). 
περιε'πειν (0 , 555), weshalb Bekker 
auch hier περί κάλλιμα τ. έ. schreibt. 
Im folgenden Vers ist ασπίδα και 
θώοηκα erklärende Apposition zu 
περικ. τενχεα. 

322 f. άφόωντα. άφάω Intensiv-
form von άπτομαι. Häufiger ist 
besonders in der Odyssee das Com-
positum άμφαφάω z= διά χειρός έχω, 
ψηλαφάω. — Im Folg. bemerke 
δμωησι u. άμφιπόλοισι ohne allen 
Unterschied gebraucht) wie ζ, 99. 
109. " 

325. αίσχροΐς ga^ggXK^mitschän-
dendenjd.h. beschimpfen dgn^aöhmä-
he?rHen VVpften. vgl. Ψ, 473 ai-
σχρως ένένιπεν. 

326. χόλον τόνδ' gegen die Troer, 
vgl. nnten 335. Wie aus der Ant-
wort des Paris (335 f.) verglichen mit 
Hektars eigener Aeusserung (329 f.) 
sich entnehmen lässt, schliesst die-
ser, der ohne Zweifel, wie die andern 
Trojaner, keine Ahnung von der wun-
derbaren Einwirkung der Aphrodite 
(Γ, 380—382) hatte, aus Paris plötz-
licher Entfernung vom Schlachtfeld 
auf eine solche Erbitterung bei ihm, 

, / w i e diese auch ] Paris selbst unten 
nicht geradezu völlig in Abrede 
stellt (ob roaoov 335). Wir mögen 
uns dieselbe dadurch motivirt den-
ken, dass es auch ihm nicht ent-
gangen war, mit welcher grossen 
Parteilosigkeit seine Landsleute vor 
seinem Zweikampf die Entscheidung 
der Götter angefleht hatten (7 )320— 
323), vgl. unten 524 f. (Vgl. indess 
über das y.aia TO oico7icö/u.evov in " 
diesen Versen,· wie in der Antwort 
des Paris G. F. Schoemann, de re-
ticentia Homeri S. 6 f.) 

329. ayapiStSye, vgl. B, 93 usza 
Se OipiOiv oaaa 3e8r]ei. — uayiaaio, 
vgl. zu E, 875. 

.. 330 vjjl. J , 240. _ 
331. ava, ävdorpd'i.— jrupos— 

&eq>]rai — A, 667, vgl. zu p, 23 
TtvQoe &eoia>. 

333 f. enei ue — rovvexd rot 
¿oeio = v, 227—229; vgl. dagegen 
oben zu 7 ) 59. 

335. ovSi v£nt'trg'i,^noch_weiLich 
ihnen,etwas vorz l iwjprfe .nJ iabe . 
Vgl. 0. 407"'fep5 S3 ob ti xoaov 
Ve/ieoÜZofiat ovSe yol.obu.ai. 

336. i&s).ov d3 a. TzooroaTlea&ai 



IAIA40X Ζ 2 6 5 

νυν δέ με παρειπονσ' άλογος μαλακοίς επέεσοιν β 
ωρμησ3 ες πόλεμον' δοκέει δε μοι ώδε και αυτψ 
λώιον έσσεσΒαι " νίκη δ3 έπαμείβεται άνδρας. . 
αλλ1 άγε νυν επίμεινον, ^¿g»jia τενχεα δνω' Uacji 340 
ή ΪΒ3, εγώ δε μέτειμι' κιχήσεσΒ&ι δέ σ3 οίω." frfol&y 

ως φάτο' τον δ' ου τι προσέφη κορυΒαίολος Έκτωρ. 
τον δ3 Ελένη μνΒοισι προσηνδα μειλιχίοισ^^φΐ f 
^δάερ εμείο κυνος κακομηχάνου οκ^νοςφ^ης,, 
ως μ3 όφελ3 ήματι τω, οτε με πρώτον τέκε μήτηρ, 345 
οϊχεσΒαι προφέροναα κακή άνέμοιο Βνελλα 
εις όρος ή εις κνμα πολνφλοίσβοιο Βαλάσσης, ι 
ε'νΒα με κνμ3 _απόεροε π'αρος τάδε 'έργα γενέοΒαι. -¿f/t*} 
αντάρ επεϊ τάδε γ3 ώδε Βεοι κακά τεκμήραντο, {¡¿(¡¡^ 
ανδρός επειτ3 ώφελλον άμείνονος είναι άκοιτις, l·,r-?v4ij?50 
ος ήδη νέμεσίν τε και α'ίσχεα πολλ3 άνΒρώττων.- ' 
τοντω δ3 οντ3 άρ νυν φρένες εμπεδοι ουτ3 άρ1 οπίσσω 

nicht ihr wehe zu macht den Gegensatz zu ov τοι τόσ-
α ov χτέ., und sollte also eig. heissen: 
όσον ("μην ίν Β.) έΒέλων άχει 
(eis αχοί) προτραπέσΒαι = sondern 
ich wollte (nur) meinem. Kummer 
(wegen" der Besiegung durch Mene-
laos) nachhängen und_suchte darum 
dieJiihsamkeit. Vgl. Φ, 27ο άλλος 
δ' ov vis ¡ιοί τόσον αίτιος Ονρα-
νιώνων, αλλά φίλη μήτηρ. 

337. ννν δέ με παρειπονσ' άλο-
χος μαλαχοιςίπέεσσιν: ihre Stim-
mung war also nicht dieselbe ge-
blieben, wie Γ, 428 ff. Vgl. jedoch 
unten 350 ff. - ^ 

339. νίκη δ' έπαμείβεται άνδρας. 
Mit demselben Gedanken hatte sich 
Paris schon oben Γ, 439 f. getröstet. 

340. άλλ'-άγε=πδν<ο-(Ρίθτ. conj.): 
aber, „wohlan-,., ieh_wil l anziehen. 
Vgl. Ψ, 71 Βάπτε με οττι τάχιστα, 
πνλας Άίδαο περήσω. Χ, 450. γ, 
17 f. αλλ' άγε ννν i&vs χίε — εϊδο-
μεν χτέ. 

342. τον δ' ον τι προσέφη. 
Denn zu loben war nichts an der 
gegebenen Erklärung, und tadeln 
wollte er nicht, zumal in Gegenwart 

der hSI 
thun. 

344. όχουόει;: eisiges. „Grauen 
erregend. . So noch Vom Krieg I, 64 
πολέμου — έπιδημίον όχρυόεντöS. 
V̂ l. Ε, 740 χρυόεσαα ίωχή. I, 2 
φοβον χρνόεντος. 

345. ώsμ' όφελ' x ie . /vgl . dieähn-
liche Aeusserungderselben/1 ,173 ff. 

346. προφέρουσα, vgl. zu P, 121. 
v, 64. 

348. ένΒ.α.-με^χϋμ' άπόερσε, 
wo _ die„Woge „mich fortgerissen, 

-weggespült hätte. Der Indikativ, 
" "denf-foä K>V'yji7.'"assirniHrt, ohne 

άν, vgl. Kr. Gr. Spr. II, 53, 2, A. 5. 
Aehnlich 351 8s ήδη. 

351. os ήδη νέμεσίν τε χτέ., 
welcher Sinn hätte für Missbilligüng 
und harten Tadel der Menschen d. h. 
ein Gefühl für das Drückende ver-
dienter Verachtung. 

352. φρένες εμπεδοι, ein fester, 
besonneneZSiWi7~DcrrTjegensatz 
JrffcRiUi,]'?i08~Sns: aiei δ' όπλο-
τέριον ανδρών φρένες ηερέΒον-
ται. Vgl. Τ, 183 ο δ' ίμπεδος 
ονδ' άεσ ίφ ριον. 
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έΰσονται· τφ και μιν επαυρήσεσθαι όίω. 6 
άλλ3 άγε νυν εϊσελθε και έζεο τφδ3 επί δίφρο), • 
δάερ, επεί σε μάλιστα πόνος φρένας άμφιβέβηκεν 355 
εϊνεκ3 εμεϊο κυνός και Αλεξάνδρου ένεκ3 άτης, 
οίσιν επί Ζευς θηκε κακόν μόρον, ώς και όπίσσω 
άνθρώποισι πελώμεθ3 άοίδιμοι εσσομένοισιν." . 

την δ3 ήμείβετ3 έπειτα μέγας κορυθαίολος "Εκτοιρ" 
,,μή με κάθιζ3, Ελένη, φιλέουαά περ' ουδέ με πείσεις' 

'Az-jt^gT ήδη γάρ μοι θυμός επέσσυται όφρ3 επαμύνω 361 
' Τρώεσσ3, οϊ μέγ' εμείο ποθήν άπεόντος έχουσιν. 

cjs-Vt^if άλλα σύ γ3 ορννθι τούτον, επειγέσθω δε και αυτός, 
κεν έμ3 έντοαθεν πόλιος καταμάρψη εόντα. t/i-j-

και γάρ εγών οίκόνδ3 εα.ελεΰσομαι, οφρα ϊδωμαι 365 
οίκήας άλοχόν τε φίλην και νήτνιον υίόν. 
ου γάρ τ3 οίδ3 ή έτι σφιν υπότροπος ϊξομαι αυτις, 
ή ήδη μ3 υπό χερσί θεοί δαμόωσιν Αχαιών." 

ως άρα φωνήσας άπέβη κορυθαίολος "Εκτωρ. 
αίψα δ3 έπειθ3 ϊκανε δόμους ευ ναιετάοντας, 370 
ουδ3 ευρ3 Ανδρομάχην λευκώλενον εν μεγάροισιν, 
άλλ3 ή γε ξυν παιδί και άμφιπόλφ ευπέπλφ 
πνργω εφεστήκει γοόωσά τε μυρομένη τε· 

^ — -,, ЪОФУОАА 
353. έπαυρησεσθαι sc. φρενών Schlacht dringende Notwendigkei t 

ουκ ίμπέδων. ist; nur die Seinigen muss er vorher 
354. δίφρφ, vgl. zu Γ, 424. noch sehen, bei der Ungewissheit, 
356. Αλεξάνδρου ί'νεκ' ατης, ob er je wieder zu ihnen zurück-

wegen der VeSchüIdungj-fles. Ere- kehren werde (367 f.). 
vels von "Älexandros; vgl. zu φ, 361. έπέασυται, όφρ' έπαμννω, 
302~ήν~ατην οχέών und über die vgl. zu А, 465. 
Wortstellung zu Г, 206. 365. οίκόνδ' έσελείσομαι, vgl. 

357. οϊσιν ¿πι Ζ. θήκε κτέ. zu α, S8. 
Derselbe Gedanke wie θ·, 579 έπε- 366. οίκήας, vgl. zu Ε, 413. (Doch 
κλώααντο δ' όλεθρον άνθρωποι*;, will J. Bekker, Horn. Bl. I, S. 231 
ίνα ήσι και έασομένοισιν άοιδή. an dieser wie an jener Stelle οίκήας 
Vgl. auch Γ, 287. im Sinn von οικείους genommen 

359. κορυθαίολος = ό συνεχώς wissen, in welchem Fall nach οίκήας 
xivων τήν κόρυθα. Vgl. Χ, 132 Komma zu setzen und die folgenden 
ίσος ενυαλίφ κορυθά ικι πτολε- Worte als Apposition dazu zu neh-
μιστή und unten 470. men wären; vgl. E, 452 f.) 

360. μή με κάθιζ' 'Ελένη. Hek- 368. ΰποχερσί θεοιδαμ. Αχαιών, 
tor vergisst keinen Augenblick, vgl. die Anm. zu Д 699. 
dass seine baldige Rückkehr in die 373. πύργφ έφεστήκει vgl. Ρ, 
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ώΕ/.τωρ δ' ώς ουκ ένδον άμΰμονα τέτμεν άκοιτιν, 6 
έστη επ3 ουδδν Ιών, μετά δε δι"μωήσιν εειπεν 375 
,,εί δ3 άγε μοι, διιωαί. νημεοτέα. ιιυθήοασθε. '^Ο,ζ ^¿ΟθύΧί 
πή έβη Ανδρομάχη λευκώλενος εκ μεγάροιο; • 

πη ες^γαλόων ή είνατέρων. ευ πέπλων 
ή ες Αθηναίης εξοίχεται, ένθα περ έ'λλαί Χ, 
Τρωαί ευπλόκαμοι δεινήν θεόν ίλάσχονται;" „ - 380 ^ ', 

τον δ3 αντ' οτρηρήταμύη προς μνθδν ¿ίίττερ" 
,',Έχτορ, επεϊ μάλ3 άνωγας άληθέα μυθήσασθαι, Ά 
ουτε πη ές γαλόων οντ3 είνατέρων ευπέπλων . 
ου τ3 ες Αθηναίης εξοίχεται, ένθα περ άλλαι 
Τρωαι ευπλόκαμοι δεινήν θεόν ίλάσχονται, 385 
αλλ3 επί πύργον έβη μέγαν Ιλίου, ούνεχ3 άκουσεν 
τείρεσθαι Τρώας, μέγα δε κράτος είναι Αχαιών. 
ή μεν δή προς τείχος επειγομένη άφικάνει, 
μαινοιιένη εικυία' φέρε 

r (W?se6>7 
κατ αγυιας,} 

-<η ρα γυνή ταμυη^^ό^δ3 άββέσσγτ^δώματος"Ε/.τωρ 390 f iwvEi/f-

τήν αυτή^οδο^. αυτις^ϊυκτιμένας κατ3 αγυιάς,.Ac.«, 
ευτε πνλας^ ixaiot διερχόμενος μέγα άστυ , 
Σκαιάς, τη άρ3 έμελλε_διε.ξίμεναι πεδίονδε, k^^Mvk 

609 δίφρω έφεσταότος. Γ, 153 ήντ' Genitive bei is vgl. is πατρός β, 
επί πνργιρ, unten 431 αντον μίμν' . 195, ανδρός ές άφνειοϋ Ω, 4S2, 
έπι πνργιρ auf dem Thurme. Ueber oben 47. ' ' 
die Lage dieses Thurmes vgl. Γ, 382. έπεί χτί, wie Γ, 59. 
153 mit ebenda 149 (έπί Σκαιήσι 388. ^προς—τείχος έπειγομένη 
πνλησιν) und unten 392 f. ' άφικάνει, sie ist eijig_.nacli._dei' 

375. έστη έπ' ονδον ιών = ν, "Mauer gegangeiT(und dahin gekom-
128. έπ' ονδον gehört zu έστη. m'en)7""VglrKrüger Gr. Spr. II, 53, 
Gemeint ist die Schwelle des θ ά - 1, Α. 3. _ _ 
λαμος, wo er Kinlritt) nachdem er 390. η ρα γννή τ. Die Formel ή 
sie im Männersaal nicht gefunden. ρα hat bei Homer nur hier, X, 77, 

376. εϊ δ' άγε, vgl. Α , 302. γ, 337 u n d / , 292 das Subject bei 
Hier mit folgendem Plural, wie B, sich stehen. , e . . 
331 άλλ' άγε μίμνετε πάντες. — 391. την αυτήν ¿δον nämlich, 
νημερτέα ist Object zu μυθήσααθε. den er gekommen, von der Akro-

378 f. ήέπν-ή — εξοίχεται sind POUa " a c , j dem Skäischen Thor hin. 
auch directe und wirkliche Fragen: 393. τή άρ' έμελλε κτέ., wo er 
daher das Fragezeichen, seine her- eben. HiFgewöhnliche Lesart(Σκαι-' 
kömmliche Stelle auch nach dem an- άς — τή γάρ έμελλε δ. πεδίονδε 
gehängten Relativsatz (ένθα περ— —) entbehrt handschriftlicher Be-
ίλάσκονται) behalten hat. Ueber die gründung. 
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Είετίων δς ένανπό Πλόχω υληέσση?'* CrcJ-boXi't 
Θ ήβη νποπλαχίη, Κιλίχεσσ3 άνδρεσσιν ανάσα ων · ' 
τον περ δή θυγάτηρ έχε θ' "Εχταριχμλχοχ,ορυστή. 
HCl· 3 31 3 er S3 3 3 Ζ 10, "V , ' _ ' 

η οι επειτ ηντι^σ , ctjia σ αμφιτιολο^ναεν^φντη 
παίδ επί χόλπω έ^ονσ3 άταλάφρονα, νήπιον αντως, 400™" 

Εχτορίδην άγαπητον, άλίγχιον αστέρι ν.αλψ, \cM 
τόν ρ3 Έχτωρ κ ρ ^ ε ε σ κ ε Σχα^άνδριον, αντάρ οί άλλοι 
Αστνάναχτ3'[ οιος γάρ ερνετο "Ιλιον "Εχτωρ. 

ffi τοι δ jultojae^tfa Ις παΐδα <ηωπξ^ 
Ανδρομάχη δε οί άγχι παρίστατο δαχρνχεονσα, 405 
"έν τ3 άρα οί ων χειρί, έπος .τ3 έφατ3, εκ τ3 ο,νόμαζεν' 
„δαιμόνιε, φθισεϊ σε το σον μένος: ,ονδ , ελεαιρεις 

, 3 3. > „ Κ"*-ν- J 
παιοα τ ε νηπιαχον χαι ε μ αμμορονγτη ταχα χηοη c O v T t i 

. ν , , ' , /ΜΚς'ι , 3 Α ' ' , · Λ σεν εσομαι' ταχα γαρ σε χαταχτανεουσιν Αχαιοί .Ο,-;/,- , 
• , 3 «-Oln, ^ 3 , , , teyt^U ,, • Μ-πάντες εφορμηθέντες* εμοι χερδιον ειη 410 ' 

- 3 r ¿PcT Jt^ '¿pol) 3 λ 3! 3 3,3 3 
— αφ α μα ρτον&η χθονα ουμενμΐϊ^.ονψγαρ ετ αλλη, 

.. Ο.„1 ' I \ Χ.. 3.'. I _ / / V I S 

σεν ^ 
έσται θαλπωρή, επεί αν σν γ ε' πότμόν έπίσπης, 
αλλ3 άχε3' ουδέ μοι έστι πατήρ χαί πότνία μήϊηρ. 
ή τοι γαρ π ατέ ρ3 αμόν άπέχτανε δΐος Αχιλλενς, 

394. άλοχος πολύδωρος = Χ, 88. 
ω, 294. Für die Bedeutung des 
Wortes vgl. X, 47 t f., wo es in Be-
ziehung eben auf Andromache heisst: 
οτε μιν — ήγάγεθ' "Εχτωρ — έπεί 
πόρε μνρία ε'δνα und Π, 175 καλή 
Πολύδωρη mit 178 πορών άπερεί-
σια ί'δνα; ebend. 179 Ενδωρος mit 
190. (Nach Arideren: reich ausge-
slattet, vgl. / , 147 f. έγώ ό'ΐπί 
μ ε ¿λ ι α δώσω χτέ.) 

396. 'Πετίων ös εναιεν. Der 
Name Πετίων ist Epanalepsis (Ana-
phora) des vorhergegangenen Αε-
τίωνος, richtet sich aber im Casus 
nicht nach diesem, sondern nach 
"dem folgenden Relativum ös. An-
ders α 23 Αιθίοπας τοι δ. δεδαί-
αται. — Πλάχος, ein östlicher Sei-
tenarm des Idagebirges, der von dem 

Gipfel Gargaros (im Süden) ausgeht. 
Vgl. zu A, 366. 

397. Kihxes verschieden von den 
(Syrischen) Kilikern im Südosten 
Kleinasiens, in der von ihnen be-
nannten Landschaft. ' 

399. J? demonstrativ, wie t], 13 
ii oi 71 vo avexaie. 

400. vrjTtiovavicos, vgl. zu 7) 220. 
402 f. ExapiavSqiov, vgl. den 

Ei/aoetotos A, 474. — ' A a r v a v a x r a . 
Der Name des Sohnes bezeichnet 
auch hier das Thun des Vaters; 
Vgl. S, 11 über Meya7itv9rjS. 

407. Saiuovis mild strafend: bö-
ser MannT Dauer nachher ovS' eXE 

Aioeis xze. Dagegen ist 486 Sai-
poviri mehr: Arme. 

408. Su/togov wie 12, 773, vgl. 
die Anm. zu r , 182. 
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εκ <ϊέ πάλιν πέρσεν Κιλίκων εν ναιετάωσαν, 6 
Θήβην υψίπυλον' κατά δ' εκτανεν Ήετίωνα,,' if^416 

) t ' , c „ „ η ' . . ΘΊ Ρ ουδέ μιν εξενάριξε, σεβάσσατο γάρ'τό γε Βήνμφ, Λ, F» W 
_ _ _ _ _ _ • , „ , I V 

αλλ' άρα μιν κατέκηε συν έντεσι δαιδαλέρίσιν^ Κι,Ρψ^^ξ. 
ε χ ε ε ν ' π ε ρ ϊ d k ΒΜΐΡ^ΕΦΝΤΕΥΣΑΝ S ^ j / i ^ ' 

ννμφαι gρεσ?ίαόε£,__κοϋραι Αιδς αίγιόχοιο. 420 
οϊ δέ μοι επτά κασίγνητοι JAav εν μεγάροιαιν, 
οι μεν πάντες ίφ κίόν ή ματ ι "Αιδος είσαι · ν | 
πάντας γαρ κατέπεφνε ποδάρκης δΐος Άχιλλεΰςψψ!' ΐ νΛ * 
βουσίν έπ1 είλιπόδεσσι και άργεννής οίεσσινΥ' j Cff^io' 
μητέρα δ3, ή βασίλενεν υπο~Πλάκφ νληέσση, 425 " 
την επεί άρ δεύρ3 ήγαγ3 άμ3 άλλοισι κτεάτεσσιν, 
axj) ο γε την απέλυσε λαβών άπερείαι3 άποινα. ,ι n 
πατρός δ3 εν μεγάροισι βάλ3 3Αρτεμις ίοχέαιρα. 
Έκτο ρ, άτάρ συ μοί εσσι πατήρ και πότνια μητηρ C 

»¡<ϊέ κααίγνητος, συ δέ μοι Βαλερος παρακοίτης ζ^ξΊ^ 430 
«λλ' άγε νϋν ελέαιρε και αυτού μίμν3 επί πνργφ, 
μή παίδ' όρφανικόν Βήης χήρην τε γυναίκα, 
λαον δε στη σον παρ3 ερινεόν,, ένΒα μάλιστα 

Ό ν ο ' 

416. κατά δ' έχτανεν 'Ηετίωνα, 
nach der Abschweifung zum Schick-
sal der Vaterstadt, nimmt sie den 
Hauptgedanken aus V. 414 noch 
einmal wieder auf. ' 

417. ονδέ μιν έξενάριξε, eine 
Hauptstelle für den eigentlichen Be-
griff von έναρίζω und έξεναρίζω, 
vgl. 480 έ'ναρα βροτόεντα und die 
Umschreibung M, 195 τους ένάρι-
ζον απ' έ'ντεα γαρμαίροντα.— 
σεβάσσατο γαρ το γε Βυμω, vgl. 
oben zu 167. 

420. ννμφαι ορεστιάδες, vgl. ZU 
.ζ, 106. 

421. οΐ δέ μοι — οί μεν. Der-
selbe Satzbau wie Γ., 132—134. 
) 424. βοναιν έπ' χτέ. vgl. £ , 3 1 3 
Αγχίση — βονχολέρντι. Ζ, 25. 

425. βασίλενεν, vgl. zu λ, 285 ή 
δέ Πνλύν βασίλευε. 

426. άλλοισι χτεότεσσιν. Auch 
die erbeuteten Frauen werden nur 

unter die Habe (χτέατα) gerechnet. 
428. β α λ' Άρτεμις vgl. oben zu 

V. 205. — ίοχέαιρα, vgl. zu .£ , 53. 
— πατρός, ihres Vaters, der sie 
losgekauft hatte. 

429. "Εχτορ, άτάρ σν = 86, Ge-
gensatz zum Vorigen von 413 (ονδέ 
μοι tax ι πατήρ xal π. μ·)„ an 'und 
zugleich die folgende Bitte (431) 
vorbereitend. Ueber die "Wortstel-
lung vgl. zu V. 86. 

433. παρ' έρινεόν. Dieser wilde 
Feigenbaum muss ziemlich nahe an 
der Mauer und dem Skäischen Thore, 
vielleicht schon auf der Anhöhe ge-
dacht werden, da nach 431 Hektor 
auf dem Thurme bleiben und also 
wohl von dort aus das Heer befeh-
ligen soll. 

433 f. ένΒα μάλιστα — τείχος. 
Nach einer späteren, vielleicht durch 
den Ausdruck Βεοπροπίων εν ει-
δώς 438 veranlassten Sage (Pindar. 
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"άμβατός ε στ ι πόλις και επίδρομον επλετο τείχος. β 
τρις γαρ τή γ3 ελθόντες επειρ^σανθ3~1η~άριστοι 435 
άμφ3 Αϊαντε δνω και άγακλντόν Ίδομενήα 
ήδ3 άμφ' Ατρεΐδας και Τυδέος άλκιμον νίόν 
ή πού τις αφιν ένισπε θεοπροττίων εν ειδώς, 
ή νν και αυτών θυμός εποτρννει και όνώγει." 

την δ3 αυτε προσέειπε μέγας κορυθαίολος "Εκτωρ' 440 
,,ή και εμοϊ τάδε πάντα μέλει, γνναι" άλλα μάλ3 αΐνώς 
αίδέομαι Τρώας και Τρωάδας ελκεσιπέπλονς, , 
αϊ κε κακός ώς νόσφιν άλυσκάζω πολέμοιο. 
ουδέ με θυμός ανωγεν, επει μάθον εμμεναι ίσθλός 
αϊεϊ και πρώτοισι μετά Τρώεσσι μάχεσθαι, 445 
άρννμενος πατρός τε μέγα κλέος ήδ3 εμόν αντοϋ. 
ευ γαρ εγώ τόδε οίδα κατά φρένα και κατά θυμόν 
Olymp. VIII, 41—58.) soll bei Er-
bauung von Ilios' Mauern durch Po-
seidon und Apollon auf dieser Seite 
gerade Aeakos, ein Sterblicher, an 
der Mauer gearbeitet haben, daher 
sie auch vergänglich wurde. — ini-
Soouov enXero, iyevero, mit Be-
ziehung auf den Moment der Er-
bauung der Mauer; vgl. die Anm. 
zu A, 418. ^ 

435. rpis yat> xre., Anspielung 
auf ein sonst in der Ilias nicht er-
wähntes, in die frühere Zeit des 
Kriegs fallendes Ereigniss. 

436 afiip' Ai'avre Sveo xts., d. h. 
die genannten Helden und ihre Leute. 
Vgl. zu B, 445. 146. ' 

438f . i^rou—jL»3i. ,-en.tweder 
hat vielleicht — oder_mich,_ff_i...sei 
e§rdass — odeFdass. — &e0H(>07ii0>v 
¿v 'eiSiis ("ein kundiger Seher)' der 
sich wöhräuf'göttliclie Eingebungen 
versteht.· Auffällig stehen neben 
eviOTie die Präsentia ¿jiorffvvei xai 
ivxoyji, wohl mit Beziehung auf 
noch weitere von Andromache hier 
erwartete Angriffe: sei.esjiuch, dass 

•ihr eigner Muth (immer wieder) sie 
antreibt. ~ 
~TDi6~sieben Verse 433—439 sind 

•von Aristarch für unecht erklärt 

worden, als oh sie für die sprechende 
Person nicht passten, und weil auch 
Hektor in seiner Antwort keine 
Rücksicht darauf nehme. Allerdings 
würde mit 432 die Rede der An-
dromache kräftig und gemüthlich 
schliessen; aber auch der folgende 
R a t h kann nicht als der sorgsamen 
•Liebe unangemessen erscheinen, ja 
das Anempfehlen des μίμνειν έπί 
πΰργφ (431) fürHektorselbst scheint 
einen weiteren Vorschlag der Art 
für das. ganze Heer geradezu zu er-
fordern. Und sollte nicht auch in 
HektOr's Schlussworten 490—493 
einige Rücksicht auf diese Verse 
genommen sein? 

441. τάδε πάντα weist auf 432 
zurück, die όρφανία und χηρεία. 

443. αλυσχάζω. Dies wäre das 
431 empfohlene μίμνειν έπί πύρ-
ΓΩ. ; , _ 

444. ουδέ με θυμός άνωγεν, 
auch verbietet mir das mein Muth, 
mein eigener tapferer Sinn. 

446. αρνύμενος (vgl. zu A, 159 
und zu a, 5), ov μόνον έμαυτφ την 
δόξαν, αλλα και τα πατρί σώσαι 
σπουδάζων (Schol.). 

447—449. ευ γαρ — Πριάμοιοf 
vgl. zu J , 163—165. 
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έσσεται ή μα ρ οτ3 άν ποτ3 ολώλη Ίλιος ίρή ^ 
καί Πρίαμος και λαός έυμμελίω Πριάμοιο. 
αλλ3 οϋ μοι Τρώοιν τόσσον μέλει άλγος οπίσσω, 450 
ο ν τ3 αυτής 'Εκάβης ούτε Πριάμοιο άνακτος 
ούτε κασιγνήτων, οϊ κεν πολέες τε και έσθλοί 
εν κονίηοι πέοοιεν υπ3 άνδράσι δυσμενέεοαιν, 

""όσσον σεΰ, οτε κέν τις Αχαιών χαλκοχιτώνων 
δακρυόεσσαν άγηται, ελεύθερον ήμαρ άπούρας. ' 455 / ? 
και κεν εν "Αργεί έοϋσα προς άλλης ιστον υφαίνοΐβΑψμ} 
και κεν ύδωρ φορέοις Μεσσηίδος ή Ύπερείης /V' ίί * | ί 
πόλλ3 άεκαζομένη, κρατερή δ' επικείσετ3 άνάγκη. 
και ποτέ τις είπησιν ίδών κατά δάκρυ χέουσαν" 
ήΕκτορος ήδε γυνή, ος άριστεύεσκε μάχεσθαι 460 
Τρώων ίπποδάμων, οτε "Ιλιον όμφεμάχοντο.' 
ώς ποτέ τις ερέει' σοι δ3 αυ νέον έσσεται άλγος 
χήτεϊ τοιοϋδ3 άνδρός, άμννειν δούλων ήμαρ. 
~αλλά με τεθνηώτα χυτή κατά γαία καλύπτοι ^ 
πριν γέ τι σής τε βοής σου θ3 ελκηθμοΐο πυθέσθαι." 465 

ώς ειπών ου παιδός ορέξατο φαίδιμος "Εκτωρ. 
αψ δ3 δ παις προς κόλπον ευζώνοιο τιθήνης 

452 f. _ 
wohl — fallen werden. 

4567 nouS^aA.Tis-= In' aXlrjs 
xeXevofievtj, im Dienst einer An-

_derm_ 
457. vScoq tpoqdois. Als Wasser 

tragend stellen die spätem Dichter 
die Andromache wirklich dar. — 
Msoor}lSoe. Eine hierher passende 
Quelle Messeis weist Pausanias 3, 
20, 1 bei Therapne in Lakonika 
nach (vgl. E. Curtius Peloponnesos 
2 S. 240), über 'Tneqeia vgl. B, 
734 mit der Anm. Andere setzen 
auch die erstere Quelle mit Strabo 
IX p. 432 Cas. in dieselbe Gegend. 

.Danach dürfte man Agyos V. 456 
hier wohl im weiteren Sinn nicht 
vom Peloponnes allein, sondern 
von ganz Griechenland zu verstehen 
haben. 

459. xai — Tis einpaiv ist un-

bestimmter als das 462 folgende <us 
ποτέ τις ¿ρέει. vgl. ζ, 275. Kr. Gr. 
Spr. II, 54, 2. A. 7. 

463. άμννειν δ. ήμαρ hängt von 
τοιονδ' άνδρός ab = ος άν άμί-
νοι oder τον άμυνονντος. 

465. πρίν γέ τι κτέ.. bevot-Lch-
irgendwie höre von —. πνθέσθαι 

"mirsächHctienTGehitiv, wie Ρ, 641 f. 
(πεπνσθαι λυγρής άγγελίης) und 
sonst, von der vermittelten Kunde. 
— έλχηθμαΐο, vgl. X, 62 ελχη-
θεί σας τε θνγατρας, Χ, 65 «Λ-
χομένας τ ε ννονς ολοής νπό χερ-
σιν Αχαιών. (Fäsi schrieb πρίν γ 
έτι in dem Sinu von: noch, zu allen 
andern traurigen Erlebnissen hinzu, 
und nahm πνθέσθαι von der unmit-
elbaren Wahrnehmung ( = hören, 

vernehmen), wo dann σον θ3 ελκηθ-
μοϊο zeugmatisch — vgl. i, 166 f. 
— hinzugefügt wäre). 
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r ^ •^τγ^εχλίν&η ίάχων πατρός φίλου όψιν ατυχ&είς, 6 
l- J ταρβήσας χαλκόν τε ίδέ λόφον ιππιοχαίτην, 

δεινόν απ3 ακρότατης κόρυ&ος νεύοντα νοήσας. 470 
εκ δ3 εγέλαασε πατήρ τε φίλος και πότνια μήτηρ.. 
αυτίκ3 από κράτος χόρυΒ3 εϊλετο φαίδιμος Έκτωρ, gg^c.-
και τήν μεν χατέ&ηχεν επί χΒονϊ παμιρανόωσαν "sw^c[ντο 
αυταρ ό γ3 όν φίλο ν υίόν επεϊ κύσε πηλέ τε χερσίν, KiL^ 
είπεν επευξάμενος Αιί τ3 άλλοιοίν τε ΒεοΙσιν' 475 
,,Ζεΰ άλλοι τε Βεοί, δότε δή και τόνδε γενέο&αι 
παίδ3 εμόν, ώς και εγώ περ, άριπρεπέα Τρώεσσιν, 
ώδε βίήν τ3 άγαϋ-όν και Ιλίου ίφι άνάσσειν. 
και ποτέ τις είποι ,πατρός δ3 ό γε πολλόν άμείιμοΥ 

μ ν ^ πολέμου ανιόντα' φέροι δ3 _ένα£α_βοο.τόεντα·η„^·Τγ480. 
κτείνας δήιον άνδρα, χαρείη δε φρένα μήτηρ." f 

ως ειπών άλόχοιο φίλης εν χερσίν ε-9-ηκεν 
παίδ3 εάν ή δ3 άρα μιν κηώδεϊ δέξατο κόλπφ 
δακρυόεν γελάσασα. πόοις δ3 ελέησε νοήσας, 
χειρί τέ μιν κατέρεξεν, έπος τ3 έφατ εκ τ3 όνόμαζεν' 485 
,,δαιμονίη, μή μοί τι λίην άκαχίζεο Βνμψ' 

468 f. έχλίνΒη ίάχων χτέ. Das Vulgata: εϊπησι (was, wie 459, zu 
Participium άτνχΒεις enthält den nehmen wäre), gegen die auch schon 
Grund zu iχλίνΒη ίάχων, ταρβή- das allein hier in diesem Fall kurz 
aas die speciellere Erklärung zu gebrauchte α in πατρός spricht. Vgl. 
άτνχΒείς, νοήσας endlich die äus- Hagena im Philol. VIII., 385. — 
sere Veranlassung des ταρβήσας πατρός δ' ο γε, die Lesart scheint 
= έπει ίνόησε. , den Vorzug zu verdienen vor der 

470. δεινόν gehört als Adverbium aristarchischen πατρός γ' όδε (Fäsi), 
zu νεύοντα. ' bei welcher das γε keine rechte Be-

477. άριπρεπέα Τρώεσσιν, unter ziehung hat. 
allen Troern. — ok xal έγώ περ, 480. εκ_ πολέιιον ανιόντα gehört 
die Assimilation des εγώ ist unter- zu eiVroTJder Sinn aber scheint zu 
lassen, wie K, 556: ήέία Βεός — sein: möge man v o n i h m , wenn 
xal άμείνονα ς ήέ περ οϊ δ ε ίππους .er zurückkehrt,~sagen. FreiliclThat 
δωρήσαιτ', vgl. dagegen Α, 260 nur hier ειπείν mit dem Accusativ 
ήέ περ νμίν. Zu dem doppelten diese Bedeutung, vgl. die Stellen 
xai vgl. Krüger Gr. Spr. I, 69, 32, bei Kr. Gr. Spr. Π, 46, 8, Α. 1. Be-
A. 13. achtet mag werden, wie der Ge-

478. άνάσσειν sollte eigentlich danke an den unvermeidbaren Un-
dem βίην τ' άγαΒόν entsprechend tergangTrojas hier zurücktritt. Vgl. 
heissen άνάσσοντα. —• 'Ιλίου kann auch 526 ff. 
zweisylbig gelesen werden (vgl. zu Μί.^ελέησε., er_wurde (in die-
B, 537) wegen des Digamma in Ιφι. semMoment)vpnMitleWe.rgriffen. 

479. είποι statt der unpassenden 486. δαιμονίήψτgl. oben zu 407. 



<N 

ΙΑ ΙΑ JOE Ζ 273 

ον γάρ τις μ3 υπέρ αίσαν άνήρ Άιδι προϊάψει' 6 
μοίραν δ' ον τινά φημι πεφυγμένον έμμεναι ανδρών, 
ου κακόν ουδέ μεν έσθλόν, επήν τα πρώτα γένηται. 
άλλ3 εις οίκον ιονσα τα α3 αυτής έργα κόμιζε, 490 
ίοτόν τ3 ήλακάτην τε, και άμφιπόλοισι κέλευε 
έργον εποίχεαθαι. πόλεμος δ3 άνδρεσσι μελήσει ... 
πάσιν, έμοί δε μάλιστα, τοι Ίλίφ έγγεγάασιν." ί-

ως άρα φωνήσας κόρνθ3 εϊλετο φαίδιμος "Εκτωρ 
'ίππουριν' άλοχος δε φίλη οίκόνδε βεβήκει 495 
εντροπαλιζομένη θαλερόν κατά δάκρυ χέονσα. 
άίψα δ3 έπειθ3 ϊκανε δόμους εν ναιετάοντας 
Έκτορος άνδροφόνοιο, κιχήσατο δ3 ένδοθι πολλάς 
άμφιτΐόλονς, τήσιν δε γόον πάσησιν ενώρσεν. 
αϊ μεν έτι ζωόν γόον Έκτορα ω ενί οίκω • . 500 
ου γάρ μιν 3έτ3 έφαντο νπότροπον εκ πολέμαιο 
ϊξεσθαι, τεροφυγόντα μένος και χείρας 3Αχαιών. 

ουδέ Πάρις δήθννεν εν νψηλοΐσι δόμοισιν, 
άλλ3 ο γ3 επεί κατέδυ κλυτά τενχεα, ποικίλα χαλκώ,' 
σενατ3 έπειτ3 άνά άστυ, ποσί κραιπνοΐαι πεποιθώς. 505 
ώς δ3 ότε τις ατατός 'ίππος, άκοστήσας επι φάτνη, 
δεομόν άτωρρήξας θείη πεδίοιο κροαίνων, 
είωθώς λούεαθαι ενρρεΐος ποταμοίο, 
κνδιόων' νψον δε κάρη εχει, άμφι δέ χάίται 

487. "Αιδι προϊάψει, vgl. zu lieh Gefallenen Χ, 405—515. — 
Α, 3. γόον, aorist. 

489. ουδέ μέν, nequesane, noch 505. JUJUITO er setzte sich in 
^ ^ U c T D f c n f c i f f i F f f i e n scι wenig. schnelle Bewegung, eilte jjjihjn 

490—493. άλλ' eis olxov ίοϋαα Häufiger so έ'σσντο. 
χτε. Vgl. zu α, 356—359 und Einl. 506. cos δ' ότε Tis — 511 ίππων 
zur Iliade S. 5. — είς οίκον hier == 0 , 263—268. Der Vergleich 
wie 495 οϊχόνδε, nach Hause. mit dem in den Stall eingestellten 

496. ~θάλερόν Pferd, welches im Gefühl der Kraft, 
xaydAAx^o^zcovaa__,,ut\CerÄmmcr die reichliche Kost ihm gegeben, 
wieder voi breclicndeii.Tliiäneri.wie- sich losreisst, um eilig zu den noch 
der_und_wli3er_.sich umwendend" nicht vergessenen Weideplätzen hin-
(Classen), natürlich l im sich nach zustürmen, passt trefflich auf den 
Hektor umzusehen. Vgl. P, 109. in prangendem Waffenschmuck und 

500. ai μέν έτι ζωόν γόον. Ein leichtsinnigem Uebermuth dahin-
rührendes Vorspiel der bald ein- stürmenden Paris, 
tretenden Wehklagen um den wirk- 508. ποταμοΐο, vgl. zu E, 6. 

Homer, I l iade I. e. Aull. 18 
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ωμοις άίσσονται' δ δ' άγλαΐηφι πεποιθώς, f 6 
ρίμφα έ γοννα φέρει μετά τ3 ήθεα χαι νομόν 'ίππων*. 511 
ώς νιος Πριάμοιο Πάρις χατά Περγάμον άκρης, 1 
τεύχεαι παμφαίνων ώς τ3 ήλέχτωρ, έβεβήχει Κ 
χαγχαλόων, τ αχέ ες δε πόδες φέρον. alipa δ3 έπειτΛ 
"Εχτορα δίον έτετμεν άδελφεόν, εντ3 άρ3 εμελλεν ^ 515 
στρέιβεσθ3 έχ· χώρης δθι ή οάρι'ζε γυναιχί. ' 
τον πρότερος προσέειπεν Αλέξανδρος θεοειδής' ^ 
,,ήθεΐ', ή μάλα δή σε χαι έσσνμενον χατερύχω 
δηθύνων, ονδ3 ήλθον έναίσιμον, ώς έχέλενες." . 

τον δ3 άπαμειβόμενος προσέφη χορνθαίολος "Εχτωρ' 
,,δαιμόνι , ονχ άν τις τοι άνήρ, δς έναίσιμος έίη, 521 
έργον άτιμησειε μάχης, έπει άλχιμός εσσι. 
άλλα έχων μεθιείς τε χαι ονχ έθέλεις' το δ3 έμδν χήο 
άχννται εν θνμφ, δθ3 υπέρ σέθεν αϊσχε' άχούιυ 
προς Τρώων, οϊ έχονσι πολύν πόνον ε'ίνεχα σείο. 525 
άλλ3 'ίομεν' τα δ3 όπισθεν άρεσσόμεθ3, αϊ χέ ποθι Ζενς 
δώη επονρανίοισι θεοίς αίειγενέτησιν 
χρητήρα στήσασθαι ελεύθερον εν μεγάροιαιν, 
έχ Τροίης ελάααντας ενχνήμιδας Αχαιούς·" 

510 f. ο δ' άγλαΐηφι πεποιθώς, και έσσνμενον, χαίπερ έσσνμενον. 
ρίμφα έ. κτέ. Der plötzliche Ueber- 519. ίναίμτμον — έν αϊση, κατά 
gang der Construetion aus der aeti- μοΐοαν. noch (iebühr, dTi. ziuechter 
ven in die passive Wendung (um- Zeit. Zu ως έχέλενες vgl. 331 und 
gekehrt a, 275, vgl. auch E, 135 f.) besonders 363 f. 
verleiht der Rede eine gewisse mit 52t. δαιμόνιε, etwa : Seltsamer I 
der geschilderten Sache wohl har- Was er ihm sagt, bezieht sich mehr 
monirende Lebendigkeit. Uebrigens aiif die früher (326 ff.) Paris ge-
ahmt 511 die leichte fliegende Has- machten Vorwürfe, als auf das, was 
des Renners durch das Metrum trefft derselbe selbst so eben gesprochen, 
lieh nach; vgl. λ, 598. — μετά. Doch bietet ihm diese vorausge- · 
ήθεα, eig. m i t t e n in die gewohn- gangene Selbstanklage des Bruders 

^ten_J5[eidejpjätze (τους συνήθεις eine willkommene Gelegenheit, die 
~~τόπους)~Ίΐ\ η e_in. Härte jener früheren Vorwürfe jetzt 

5 ί3..ήλεκτο[ρ,der Strahlende, vgl. zu mildern. , 
T, 398, wo es als adjectivisehes 526. τα δ' όπισθεν άρεσσόμεθα, 
Attribut von 'Tzτερίων steht, nicht vgl. J, 362. •— τά diess , was 
substantivisch, wie hier. etwa in meinen' Worten (326 ff.) 

515. Ιμελλεν, hier in temporaler Kränkendes für dicli gelegen. 
Bedeutung: im~B£g£iff war, eben 529. έλάσαντας gehört zu dem 
wollte; vgl. A, 181. • " — ' bei στήσασθαι hinzuzudenkenden 

5ΐ8Γήθεΐε, vgl. zu ξ, 147. — ημάς. 

Druck von J. B. H i r s c h f e l d in Leipzig. 


